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Urtillerle⸗Lieutenant A. Ma tthäi zu marburt 
Landrath von Mepſebug zu Riede. 
Dr. Mori tz zu Frankfurt am Main. 
" Superintendent und Kirchenrath m ti er n 
Gießen. 
Maſor K. Sehr. von Mindhaufen, iu Bike 
: genhuin, * 
Prof. Dr. $: Murba rd zu Keffel.. 
Prof Dr. Nebel Sieſen > 
— Hofrat. und Dberpokmeifer Mebel m Dre 
N ftadt. 


—SEuyndikus Oeter au Giten. * 

— Metropolitan Rehm zu Sreufichen. ® en, 
ni rifhuiheid Reiawald su.Lenafeid. Ze 
— Legations⸗Rath Richter zu dal, 

— Reg. Aſſeſſer Rie ß zu Hanau. > 
— Amtmann Roftentha kin Bmehe BE 


Ban.) 
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Hr. Rektor Dr. Roth au Sriedberg,“ Y 

— MM arrer Ruͤtz zu Betzjesdorf. 

— Hof: Bildhauer Ruhl su Kaffel. * 

— Pfarrer Ruppersberg, ebendaſelbſt. 

Be. Hochwuͤrden Exzellenz der Herr Landkonmen⸗ 
thur und K. K. General⸗Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Freiherrvon Seckendorf, in der 
Landkommende bei Marburg, 2 Erempl.. 

Hr. Pfarrer Sanner'zu Gemünden. * 10 Expl. 

— Mfarrer Sanner'zu Fambach in der Herrſchaft 
Schmalkalden. 

— fi. Sartorius, geiſtl.“ Rath und Stifts⸗ 
dechant zu Fritzlar. * 

— Eaur, geiſtl. Rath und Ranonikus zu. Frizlar. 

— Dr. und Prof. von Savigny zu Mars 
burg. * oo. 

— Pfarrer Schaumberg zu Hüffe- 

Sr. Hofmarſchallin von Shend, geb. von Low 
zu Schmweindberg. * 

Hr. Pfarrer Schirmer zu Rirberbeisheim. — 

— Rath und Amtmann Sech oͤdde zu Zierenberg- - 

— Ordensrath Dr. Sich oͤnhals in’ der Landkom⸗ 

mende bei Marburg. * 

— Metropolitan Schüler Yu Spangenberg. : J 

— Kaͤnzleirath Schu lz zu Rotenburg an m 
Zulde. * 

Frin. von Schwärzeliu gie. — 

Hr. Pfarrer Schwaner Zu Lohra. * 

— Prof, Schwarz zu Heidelberge 


| | | | ) 


to < 


Hr. Simmermacher, Lehrer am⸗Waiſenhauſe zu 


Darmſtadt. 

Prof. Self zu Gießen.* 

Pfarser-Soldan.zu Haine. * . 
Pfarrer Spohr zu Kaſſel. 


Pfarrer Staufenbab zu Simmersbach im 


Landgr. Heflifchen. 
Pfarrer Stein zu Lützellinden im Weilburgie 
fen. * 

Dr. und Prof. Stolz zu Bremen. 
Refervat s Kommiffariud Stuͤckrad zu Notes 
burg an der Sulde, 

Amtmann Lt. Theiß zu Treißa an der Lumde. 
Major 8. 8. W.von Todten warth zu Bie 
genhain. 

Prof. Ullmann ber ältere zu Marburg. * 
Mag. Ufener, Pfarrer zu Ober: Weimar. * 
Diakonus und Definitor Ufener au Marburg, 


Ein Ungenannter. 3 Exempl. 
Hr. Amtmann Wash zu Haina. * 


Tr 


Amtmann Wagner zu Rofenthal. * 

Pfarrer Walpert zu Sipperähaufen. 

Amtmann Wangemann zu Neukirchen. 

Major von Wefterhagen zu Gudensberg. 

Hauptmann von Wilde zu Ziegenhain. _ 

Dberforfmieifer von Wildungen zu Mars 
urg. 

Juſtizrath von Wille zu Kaſſel. 

Pfarrer Wißkemann au Erſten. 


— 
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Hr. Vitarius Wolter zu Fritzlar. 


Dr. und Prof. I- 2. Zimmermann m Mar- 
burg: * 
Rarhi Bippelius ae Rotenburg;, an ber 


Fulde. 


" Der Ebfabeth Pnannen. 


J. 


Der Eliſabeth-Brunnen, 
unweit Marburg. 





Ewa eine Stunde von Marburg, jenfelts 
‚eines waldigen Gebirges, unweit dem Kurheffts 
De — vormals Kurmainziſchen — Dorfe 
Schroͤck, wird der Wanderer durch ein ſtattliches 
Brunnengebaͤude und eine darin fprudeinde 
Duelle Äberrafcht,. die ſich eben fo ſthr durch die 
natuͤrliche Güte ihres Waſſers und ihre anmu⸗ 
thigen Umgebungen auszeichnet, als fig durch die 
mancherlei Bilder verfloffener Zeiten , die fie 
hervorruft, hohes Intereſſe erweckt. 


Die durch ihren reinen Sinn, ihren from⸗ 

men Enthuſiasmus, ihre Hohe Selbfiverfäugnung 

und unbegränzte Wohlthaͤtigkeit beruͤhmte Lands 

graͤfn Eliſabeth die Heilige beſuchte 
5. D. V : 1. (1) 


diefe Quelle einft fleißig während ihres Wittwen⸗ | 


L \ 
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ſtandes, und uͤberlies ſich in der ſie umgebenden 
einſamen und romantifchs fhönen Gegend, und in 


einem an diefe Quelle von ihr erbauten Bethauſe 
dem füßen Vergnügen religidfer Gefühle. Won 


Marburg aus bis an diefen Brunnen foll fie 
ein Steinpflafter haben führen laflen, wovon fi 
nod jet einige geringe Spuren zeigen; von 


dem Bethaufe hingegen hat die Zeit feine Spuren - 


übrig gelafien. Das anmuthige: Geriefel des 
aus dem Waldgebirge zwifihen Klippen hervorrins 
nenden, und durch das ſchoͤne Thal hingleitenden 
Maffers, welches den dDurftigen Wanderer labt, 
die ringsumher freie, laͤchelnde Natur, der lieb, 
liche Geſang der Hier gleichfam einheimiſchen Vögel, 
das fanfte Gefläfter in den Wipfeln des nahen 
Buchenwaldes, und der diefer ganzen Gegend 
inwohnende Charakter heiterer Ruhe wiegen die 
Seele jedes Gefaͤhlvollen in eine gewiſſe füge 
Schwermuth ein; und leichte und dunkelklar — 
wie die Duelle — fchweben die lieblichen Schatz 
tenbilder der Vorzeit, die Tage, worin fronme 
Sürften ſich hier mit den Edlen ihres Landes der 
fhönen Natur erfreuen, feinem geiftigen Auge 
vorüber. Der Naturs und Kunftfinn unferer 
dankbaren Vorfahren hat fih.aber auch auf eine 
ruͤhmliche und bleibende Arc thaͤtig bewieſen, und 
ein Brunnengebände Über der erwähnten Quelle 
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ereiditet, das feinem eblen Urheber zur Ehre ge 
zeichet, und deſſen Inſchriften, wenn gleich ihre 
Sprame. nicht durchaus Acht» rämifchif, doch eine 
peltenegeinheicder Empfindungen, einen-ebelfreien 
Seiſt, und cin warmes Naturgefühl athınen, 
und welchen die in-ihnen. herefchende Profopapdie 
wirflich etwas Dichterifches giebt. Der anmuthige 


Elifaberds Brunnen, dem, wie ein verſtor⸗ 


bener achtungewuͤrdiger Dichten ſagt, „nur ein 
Ho raz fehlt, um Blanduſien wieder herzuſtel⸗ 
len,“ iſt es werth, daß die Heſſiſchen Denkwuͤr⸗ 
digkeiten ſeiner erwaͤhnen! 


Nach einem, von Marburg. aus genommenen 
ſehr abwechſelnden, und zum Theil fehr befchwar, 
Uchem, fich anfangs durch nackte mit Moos und 


‚ „Saldebraut nur: ſpavſam ˖ überzogane Klippen win, 


denden, und dann ducch einen reisenden, immee 
dunkler werdenden Wald gehenden Pfad, erblickt 
man, am. Ende eines abhängigen Hohlweges eine. 


. xomantifch s fchöne Gegend, welche Hinter ſich 


lauter Wald und. Gebirge, und vor ſich eine fruchts 


bare Ebene und die Ausſicht nach entferntern Ber, 


gen und Ortſchaften hat. Am Fuße des Waldgebir⸗ 


ges rechter Hand überraſcht Das ſchoͤne, in der 


Vertiefung eines buſchigen Halbzirkels fiehende 
Brunnengebaͤude, mit feiner zwifchen Klippen her, 
vorfprudeinden Quelle, Dieſe letztere war, ſchon 
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in den Zeiten Bes grauen Alterthums Gerähint, 
und foll, nad einer alten Sage, manchen Helden 
erquickt Haben; *) das Brunnengebäude aber ers 
hielt fein Dafeyn erfi am Ende des ſechszehnten 

Jahrhunderts. Landgraf Ludwig IV, Phir 
lipp's des Großmuͤthigen Sohn, ließ nämlich 
aus Achtung gegen feine Stammutter, Die heil. 
Elifaberh, im 3. 1596. das zwei Stodwerf 
hohe, und fih in dem Fronton eines flachen Daches 
endigende Brunnengebaͤude von fchönem und. 
feftem roͤthlichem Sandfteine aufführen. Zu bei⸗ 
den Seiten des Eingangs in die Brunnenhafle 
find zwifchen zwei Dfeilern dorifher Ordnung Sige 
mit Niſchen angebracht, wo man die ganze romans 
tiſche Gegend mit ihren Dörfern und Fluren, 
eine alte bei WWyttels berg ſtehende Warte, die 
Stade Schweinsberg mit dem maleriſch⸗ her⸗ 
vorragenden Schloßgebaͤnde, und die Bergſtadt 
Amsneburg uͤberſehen kann. Das Brunnen 





*) „Unde ferunt priscos Heroas faepe bi. 
biffe — — “finge ein Dichter des ſechszehn⸗ 
‚ ten Jahrhunderts, Herrmann Kirch 
ner, in einem, am 23 Jun. 1595. bei einer 
fürftlichen Luftgafterei am Brunnen aus 
dein Stegreif verfertigten Gedichte. War 
vieleiht Kirchner auch Verfaſſer der fchds 
nen Brunnen Infhriften ? — 


3 
gebaͤude iſt durchgehende aus Quaderſteinen und 
mit Geſchmack aufgeführt. Deruntere, die Bruns 
menhalle in fi faſſende Stock ruht auf vier 
Doriſchen Säulen, welche neben den erwähnten 
Niſchen angebracht ſind, und uͤber dem gewoͤlbten 
Eingang in die Halle iſt eine kleine Inſchrifts⸗ 
Tafel angebracht, non deren inhalt weiter unten 
Die Rede feyn wird. An dem oberen Stockwerke 
‚fallen ſechs Pfeiler joniſcher Ordnung in drei 
Steſlungen, und zwei große Inſchrifts⸗Tafeln in's 
zAugt. Oben in dem Fronton erblickt man mitten 
das heſſiſche, zur Rechten das wirternbergifche, 
nund zur Linken dag graͤflich⸗ mannsfeldifhe Waps- 
Den, zum Andenten. des Erbauers, Landgr. Lud—⸗ 
sig’ 8 und feiner beidenGemahlinnen. Darunter 
‚auf dem Friefe des Hauptgefimfes fiehen vierzehn 
‚adeliche und gräflihe Wappen, die aber jegt nur 
moch ſchwer zu erkennen find, und auf dem Frieſe 
der unteren. Säulenordnung find zwölf gleichfalls 
‚nur noch ſchwer zu erfennende Wappen von fuͤrſt⸗ 
hen Raͤthen, Kanzlern, Vizekanzlern, Aſſeſſo⸗ 
ren, Aerzten u. ſ. w. angebracht. Die adelichen 
und graͤſlichen Wappen find folgende: 1) Burck⸗ 
hard von Cram, Statthalter. 2) Hans 
Ernſt, Graf zu Solms, Herr zu Muͤnzen⸗ 
ders. 3) Wilhalm von Oynhauſen, Lands 
kommenthur zu Hefien. 4) Johann Riede⸗ 
ſel zu Eiſenbach, Erbmarſchall. 5) Ru⸗ 
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dolph Wilhelm Rauvon Hotahauken— 
Hauptmann zu Gieſſen. 6) Johann von 
Dalwigt, Hofrichter zu Drarburg. 7) Aleratts. 
der Döring, Hofmeiſter. 5) Joſt Rau 
zu Holzhauſen. ) Kaſpar Magnus Schenk, 

Erbſchenk in Helfen. 10) Heimerich vor 
Baumbach, Oberforſtmeiſter. 11) Michael 
Gutacker, Stallmeiſter. 12) Philipp vor 
Baumbach, Kammetrjunker. 13) Heinrich 
von Cram. 14) Daniel von Erings, 
Haufen, Kammerjunter. Die Wappen auf 
dem Friefe der untern Saͤulenordnung find fols. 
gende: 1) GSiegfried- Elos, Kanjler. 
2) Hermann ?ersner, Vizekanzler. 
3) M. Philipp Chelius, Kammermeiſter 
4) M. Theophilus Heiderich. Lonice—⸗ 
u, Kath. 5) D. Jakob Jungmann, 
Rath. 6) D. Herrmann Vultejus, Aſſeſ⸗ 
for. 7) Reinhard Scheffer, Aftefer. _ 
8) D. Chriſto ph'Pauli, Rath. 9 Heide⸗ 

richvon Blankenheim, Rath. 10) Niko—⸗ 
laus Becker, Rath und Sekretarius. 11) D. 
Johann Wolf, Medikus. 12)D, Herz 
mann Wolf, Medikis. u 


Zu beklagen iſt ed, daß der ſchoͤne Eindruck 
des Brunnengebaͤudes durch die vielen eingefrags 
ten und angefchriebenen Namen, das hier und da 


SEE. Bu 
fon. angefegte Mops, und durch den Muthwillen 


und Frevel fuͤhlloſer Muͤßiggaͤnger, die bereits eine 


joniſche Saͤule herabgeſtuͤrzt, und auch auf andere 
Art an dem ſchoͤnen Denkmale geſuͤndigt haben, in 
der Naͤhe geſchwaͤcht wird. Wann werden die Deut⸗ 
ſ chen fi von dem gerechten Vorwurfe, daß fie öffent» 


liche Denkmoaͤler nicht ſchonen koͤnnen, loß machen ? 


Die auf der rechten Seite des Brunnenge⸗ 


Si, viator, quis fim, quidve portem, quaeris? 
Fons fum divae Elifabethae, 
Terram matrem grato rigans fluxu, 
Quä fagi, quercus, arbufta , fruges, 
Et omne genus herbaceum provenit: 
His cervi et ferae refectae de meis bibunt 
Aquis, His volucres recreatae fitim ex 
Me leniunt. Sedquidinde fentio commodi ? 
Grata omnia! . 
Qi enim ſpecioſo praedictorum afpectu *) 
| pulchrius? 
‚Quid hac umbra gratius? quid adris | 


Ifta temperie fuavius ? quid denique vo- 


lucrum concentu iucuadius? 





*) Nicht pracdito refpectu, wie Perſchke lieſet. 


baͤudes angebrachte ſteinerne Zafet hat folgende | 
Inſchrift: 


— — — — — 


W— d 
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— 


Haee omnia praeclaro ©) gratitudinis exemplo 


mihi cernis tribui, 
Addo ego liquoris praeftantiam 
Et blandos aquarum fufurros. 


Itaque unus ex praecipuis dicor Haffiae fontibus! 


At quid amplius! 
Me fruitur omnis Haffiacae terrae gens: "' 
Non plebeia tantum, fed quaccunque 
„E Fegum, principum, comitum, nobi- 
lium 
> Et claritate excellentium prodit profapia, 


Um der, der roͤmiſchen Sprache unkundigen 


Lefer willen, füge ich folgenden eigenen Webers 
ſetzungs⸗Verſuch bei, wobei ed mir nicht allein um 
Treue, fondern auch umeine, den Lapidarftil auss 
zeichnende Simplizitaͤt und einen gewiſſen antifen 
Charakter zu chun war: _ 


ſorſcheſt, Wanderer, du, wer ich ſei, und 
was ich trage? 
Jq bin der Heiligen Elifabeth Quell, 


Mit milder Fluth tränfend mein Mutterland, 


Welchem Buchen, Eichen, Fruchtbaͤume, 
Getraide, iR 





*) Nicht praeclera,. wie Den öte bat. . 
Mollte man praeclara leſen, ſo koͤnnte man 
fo uͤberſetzen: „Sieh, dieſen Ehrenlold 
verleiht mir des Dankes Muſter?“ 
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Und zahlloſe raͤuter ⸗Geſchlechter entſteigen: 
Dadurch erquickt, trinken Hirſch und Wild 
von meinem Waſſer, 
Dadurch geſtoͤrke, loͤſchen Vögel aus] mir 
ihren Durſt. 
Dh was genieß' ich defien für Lohn? 
Der Lieblichkeiten Fülle! 
Denn was iſt ſchoͤner wol, als jenes Aubliæ⸗ 
Herrlichkeit? 
Was behaglicher, als dieſe Schattung? 
Was wonniger, als dieſe Luftmilde? 
Bas endlich füßer, als der Voͤgel Wett⸗ 
gefang? . 
Dies ales, ſieh! bringt preißwuͤrdigen Denkes 
Huldigung mir dar! 
Dieſem tis ich bei des Waſſers Koͤſtlich⸗ 
9— keit, 
Und, ſchmeichelnde⸗ Wellengeriefet | 
Darum preißt man mich eine der erſten von 
| | Heſſens Quellen. 


Allein was noch mehr! | 
Mid genießet jeder Bewohner Heſſen⸗ 
landes, 
Nicht niederes Volk allein, ſondern jeder 
Sproſſe aus koͤniglichem, fuͤrſtlichem, graͤf⸗ 
lichem, adelichem Gefchleche‘, 
Und dern Nam' in: hohem Ruhme ſtralt! 


10 _ 
Auf.der -andern, zur: latyn Seite befind⸗ 


Uchen Tafel lieſet man folgende Fortſetzung wer 


Inſchrift: 


— 


Ex hac olim diva Elifabetha, "Ung. 


- Reg, filia, 


Landgravii Ludovici coniux ‚in paupe- 


res munifica, 
In quosvis clemens, humilis et patiens, 


. Devotis ad Deum precibus ardens, 


Ad me venit faepius, 
‚Deoque, naturae, et mihi grata 
Sacellum iuxta me pofuit, _ 

Meque primum fimplici ftructurd, *) 

Ut aevi iſtius ferebane mores, exornavit, 

Nomenque indidit 
"Elifabethicum,: 
Poft inter plurimos illuftres huius pofteros 


Uluſtr. et potentifl.. Princeps Eudori- 


cus. 
Magni iftius Philippi, Heſſorum Macedo- 
nis filius, 
Notalem cum fuis proceribus 
Hilari fronte fubinde celebrans, 





) Niqht fimplicjs firucturse, wie bei p erſchke, 


wahrſcheinlich bdurch einen Druck⸗ oder 
Sqrelblehlar. ſteht. —W 
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Meis fruitur· amoenitatibus, 
Et oſtiolo ob horum memoriam avito 
Exemplo Urnam et ſolidum ſaxum 
Ordine Dorico et Ionico elaborafkın 
anno Chriſti cId IOXCVI. F. F. 


Havito itäque, leetor, erh meis et tu vis 


-frui 
 ‚Commodi; al: duppofitas:leges te 


Ä ‚omponito, 


ae D. i. 
Unter diefen kam weiland oftmals in mir 
Die heilige Elifabeth, 
Ungarn's Koͤnigs Tochter, | 
'Sandgraf Ludwigs Ehgemahl, mitdehärig 
gegen die Armen, 

Gaus gegen alle; demuͤthig und duldenp, 
- Sn heißem Gebet zu Gott gewandt, 

Und dankend Goit, der Natur und mir, 
Erbaute ſie neben mich ein kleines Bethaus, 
Schmuͤckte mid zuerſt, nach Pi 

Mit einfahem Bau, und nannte mid: 

Elifaberd; Born. 
Unter vielen ihrer glorreichen Entſtammten, 

Hat nachmals der erlauchte ımd mächtige 

. . duͤrſt Lud wig, 
Diues großen SP. hilipp's Sohn, des He 
oo ſen⸗Makedoniers, 


:I2 


sie feinen Geburtstag‘, mit ſeinen Eten, 
a: Heiteren Antliges oft gefeiert, .. .7 
Genießend meiner Anmuth, 
nn Und. deſſen ‚zum Gedaͤchtniß, der Ahnnutter 
lobſamer Weiſe treu, 
At meine Mündung. ein; Steinbecken und 
feſtes Gebäude, 
Mach doriſcher und: joniſcher Säulen » Art, 
| „. : eerichten laſſen, 
Im Jahr Chriſti 1596. 
Lebe wohl , Leſet uñd willſt auch du meint 
sin ı ‚Süße ſchmecken, | 
& füge dich nachſtehenden Sengn: : 
Dieſe Geſetze find auf der Heinen, Übenpem 
Eingang in die Brunnenhalle befindlicen Tafel 
zu leſen, und lauten fo: 
Pürus ‚efto, nee. me fermonibus obfeoenit, 


| zu cörpore 
. Ant opere ) pollnito ant turbato, {axum, 


) F “ 





*) Der’ Austen „gorpore a aut opereft.ifl et» 
was dunkel; corpore, ‚in. verftändlich. 
Sollen fi die Worte corpore und opere 

.. encibrehen, fo koͤnnte man fie vielleicht 
durch [händlihes Beginnen -üderfe 
gen: "An eigentlihe Befhädigungen 
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Arcam ‚*) ſtrueturamve meam ne laeditoy 
aeſtum, fi urget, hic 


: Vitato, fitim extinguito, et lavato, mur- 


mure et 


Sufurro,. reliquisgue amoenitatibus frui- 


, 2* iu) R e tor: u 2 
Deunique **) authorem meum celebrato. 


” 





‚des Monumente iſt wol dabei nicht. zu 
denken, weil davon weiter unten die Rede 
it. Soll vielleicht — wie ein fcharflinniger 


Freund von mir vermuchete, — mit dem 


opere auf unzuͤchtiges Bemalen der Wände 
angeſpielt werden ? 


4) Arca, eigentlich der Play in der Kalle, 


D 


hier: die Halle ſeibſt, mie fiructura verbun⸗ 
den, = Hallenbau, Hallenge—⸗ 
baͤude. 


) Winkelmann, in feiner Heſſiſchen 


Zee 


‘ i x 


Chronik, S. 64. und Engelſchall, im 
Journal v. u. f. Deutſchl. ieſen denique, 
An der Tafel ſelbſt lieſet man gegenwärtig 
Deumque Engelſchall glaubt, diefe 
Lesart rühre von einer fpätern Ergänzung 


der halberloſchenen Inſchrift Her. . Allein 


follte nicht doch die jegige Lesart die richti⸗ 
gere und-beffere feun ? Diefe Lesart hat nicht 
nur den Kontext: auf der obern Inſchrift: 


IE; 
il Von D. i. 
en rein, entweih' und ſtoͤr' mich aidi 
Durch Schandwort', Koͤrper oder That; 
BVerletze nimmer mein Geſtein und meinen. 


Hallen-Bau. 
Drängt bich der Sonne Gluth, fo fen 
hierher, . . 


Sir deinen Durft, und waſche di, 

Genie des murmelnden Geräufches, und 
o der Anmuth mannigfake, 
N und preiſe meinen Schoͤpfer⸗Gott! 


Das Gewolbe der Brunnenhalle iſt vier 
Schritte tief, und zwei Schritte breit. Hier 
wird das aus dem Felſen fprudelnde Waſſer .in 
einen flainernen Trog aufgefangen; und -alddann 
durch eine in- den Fußboden gemachte Rinne ab» 
geleitet. Innerhalb der kühlen Grotte find zu 
beiden Seiten fteinerne Bänke angebracht. - Die 
Duelle ſelbſt wird eine gute Strede von ihrer 





Deoque — grata, und den Totalfinn für 

ſich, der fromme Gefuͤhle ausfpricht, fondern 

es würde auch die aufzählende Partikel 

denigme in dieſer offenbaren Gefegess 

. Sprache, wo nicht logifch gefolgert ,. fondern 

geboten wird, einen-zu flarken Abfall gegen 
das fräftige Gange maden, 


Muͤndung durch die Rinne einer aufgemanerten 
Terraſſe in fleinerne Troͤge geleitet. Eine weite 
fruchtbare und anmuthige Ebene mit vielen nahen. 
und-entfernten Ortſchaften, und die Ausficht nach 
entlegenen Gebirgen erquicken Hier das Auge; 
und derjenige müßte viel Mißmuth und Truͤbſinn 
mirbringen, ber feines Dafenns in diefem zaube⸗ 
rifhen Naturtempel nie froh werden follte. 
Jener tiefe Frieden, womitung hierdie Natur ans 
(haut, theilt fich auch dem Wanderer mit. Der duns 
tele, das Brünnengebäude zum Theil beſchattende 
Wald erfüllt die Seele mit ;heiligem Schauer, 
die Schönheit and Lieblichkeit der fruchtreihen 


- Ebene, aus: deren Mitte bie und da friedliche 


Dörfer und Fruchtbaͤume ihre ſtillen Haͤupter ers 
heben, erweckt fanftere und wohlthuende Gefühle 
in dem Wanderer, und das ſchoͤne Ganze hebt 
den Geiſt zu einer wahrhaft andaͤchtigen Stims 
mung empor. An einem lieblihen Sommers 
tage giengen die Gefühle des Verfaſſers dieſer 
Blaͤtter in lolzende Zeilen uͤber; 


Der Elifabethev runnen. 
Der du Jahrhunderte ſchon mit lieblichem Quel⸗ 
lengerieſel, 


Freundliche Fluren getraͤnkt J Wild und 
Wandrer erquickt: 
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u du einſt (rruset die Sage mich nicht y mit 


labender Kühle 
Haſt die Heroen erfriſcht, redend zu Thaten 
geſtaͤrtft: 
heenn dich ferner in ‚Reinheit und: Wohlkfaug 
des ſeegnenden Daſeyns, 
Deine kryſtallene Fluch truͤbe nicht Sturm und 
nicht Zeit! .. 
Wihrend wir ſinnen, verſtroͤmen die Stunden 
dem fuͤhlenden Waller, 
. Der, umfäufelt vom Weit, deines Gemurmeis 
ſich freut; 


Stroͤmen ſie alle ſo rein ihm hin, wie Welenme 


rieſel; 
Keiner Erinnerung. Schmerz. trüb’ ihm bie 
jüngfte. dereinſt! 


Liebliche Bilder entſteigen dem. ‚Haren Dunkel 


. des Waflers, 
"Und ein ſreündicen Geiſt ſchuͤtzt die kryſtallene 
| luth; u j 
Milb miſteige o ſchuͤtzender Geiſt, ‚der ſpru⸗ 
delnden Hoͤhle; 
Walte mit & fergnender Hand, wecke den reine⸗ 
ren Sinn! 





Fruͤhere Nachrichten von diefem Brunnen — 
gun Theil bloße ſiugtie Beruͤhrungen deſſel⸗ 
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Sen — ſindet man in folgenden Schriften: Diva 
Elifebecha, magnißce coronata. — — — Zwey 
Dredigten von M. Balth.: Happel (1645.) 
Concio II. p. 32. Bintelmann’s Heſſtſche 
EHronik, Th. 1.8.9. S. 63 — 66. Koch’ 6 hiſto⸗ 
zifche Erzählung von der Wartbutg. ©. 86. fg. 
Eſtorꝰ 6 Marburger Beiträge, 2 St. 5 Hauptſt. 
©. 313. Jagendbedbachter von Chr. Gottl. 
Perſchke, 56 Bänden, ©. 228. fg. (Der 
im Jugendbeobachter vorkommende Ueberſetzungs⸗ 
verſuch Hat einzelne ſehr gluͤckliche Stellen.) 
Journal von und für Deutſchland. Jahrg.1786. 
98 St. ©. 189 — 194. (Dieſe, vom feel. Prof. 
Engelſchall herruͤhrende, Beſchreibung iſt un⸗ 
ſtreitig die gelungenſte unter allen.) Eliſabeth 
die Heilige, Landgräfin von Thuͤringen; von 
KB. Su ki. Züri 1797. ©. 187 — 192. 


u | 


SB. Juſti. 


9. D. IV. 1. (2) 
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Being 1 zur Geſchichte des Kloſters 
Weibenſtein. J | 





D. aloßter Weißenſtein unfern Kaſſel, (Mona- 
ſterium in albo lapide) *) entſtand in der erſten 


Haͤlfte des zwoͤlften Jahrhunderts. 


Die Einwohner des Dorfe Thiüetmelle 
**) uͤbergaben, auf Anrathen des Magiſters Bo vo 
von Fritzlar, durch ihren Vogt Adelbert von 
Sdaumturs, den Ort Bis enfkein einer 





*) Diefen Namen kahrt das Kloſter in vielen 

Urkunden. Zum Beweis dienen, Nr. 1. 2. 
3. ara Ende dieſes Aufſatzes, von den Jah⸗ 
ren 1227 und 1240. 

66) Vom hohen Alter dieſes Orts . Wends 
Heſſiſche Landesgefhichte, ®.2. S. 407, (d) 
Es war hier. der Sig eines Devani 7 rura 


ig 
daſelbſt ſich anſtedelnden frommen Orkberigat. 


N % 


Erzbiſchff Heinrich von Mainz ettheilte 


- darüber, im Jahre 1143. die Beſtaͤtigung; *) jes 
. doch enthält diefe Urkunde felbft Sen Beweis, daß 
Hereits die Erzbifchöfe Adelbert der Ältere 
nnd der jüngere fih der Sache des neuen 
Kloſters angenommen hatten. 


Im gJahr 1145: weihte gebachter entdaet 
Hein rich die, zu Ehren der heiligen Jungfrau 
Maria und aller Heiligen, erbaute Kloſterkirche, 
auf Erſuchen des Probſts Bruno, feierlich en, 
und beftätigte zugleich das Kiofter, als ein 
Anguſtiner Moͤnchskloſter. **) In diefer Eigen⸗ 
ſchaft erſcheint das Kloſter noch in einer Urkunde 
vom Jahre 31635 **) allein eine andere, von 





his ober Erzorieſters. ©. Würdewein 
dioecefis Moguntina T, 3. p. 526. Kopp's 
Nachricht von der Ältern u 5 neuern Verfaſ⸗ 
ſung der geiſtlichen und Zivil⸗Gerichte in den 
u Kirklich Deffen Kaffeliigen Landen, Th. r. 
Eine Urkunde von 7453, mworinn 
85. Ghrrahmen & ern Johann Nidel 
Erzpriefters des hie zu Kirchditt⸗ 
‚ moll, und Pfarrers zu Vilmar, Del 
dung geſchieht, f. No. + ber Urkunden, 
*) S. die Urkunde No. 
**) ©. die hierüber ansgefielte Urkunde Nr. 6, 
Br), No, 7. 


\ 
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1484. ) gebentt eines Kloſſerkenwents beiherle 
Seſchlechts alldort, und vvn 1193 *x8) an femme 

es.uur als Nennenkloſter vor. Die Klofterjungs- 
frauen· werden auch liat ſanttimoniales yallis 
ſanetae Mariae prape ‚Wicenftein genannt. ***). 


Daß Kloſter Rand. unter einem Probſt, und 
einer Prioriſſin. ) Die Grafen von Schauen⸗ 
barg waren Aduprati des Kloſters 17). Die 
* * BE FE EEE Er . .... Bu 


2)· S. No. . Par .8 
. ##) Dies beſtaͤtigt die Urkunde No. 9. 

rr) Den Beweis enthaͤlt die Urkunde No. 10. 
J Die⸗ beweiſt eine Urkunde vom Jahr 1274. 
jet NO. 11, 


1) In der, in der fünften Note mitgetbeilten 
Urkunde kommt unter den Zangen vor: Comes- 
Sigebode de Scawenburch ejusdem ecclefie 
 Advocetus. Die Grafen von Schauenburg 
beſaßen das Heutige Gericht dieſes Namens, 
‚welches die Dörfer Hof Breitenbad, 
Elmshagen, und einen Theil des großen 
Hofe zu Martinhagen in fich Kegreift. 
Es hat felbiges feinen Namen von dem, 
zwiſchen dem Habichtewald, und dem Lans 
genberg gelegenen, nun verfallenen Schloß 
Schauenburg, deſſen Erkauer unbekannt 
iſt. Winkelmann's Beſchreibung von 
Heſſen, S. 289. Schon in einer Urkunde 
von 1123, kommt Adelbertus deScoinburg vor, 


Ex 


— — 
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Aufdge über: bad: Aloſter sand, bie jährliche Viſi⸗ 
tation deſſelben Abestrug: Erzbiſchof : Diet, 
sid vonMainz, im: Jabrerıgaz;; *) einem 
zeitigen Prior des —— do 


‚Det im Hochſiſi Paverbemm.., 4 is 2* 


Unter den loſtetjungfrauen fand fi gegen 
das Ende des faͤnfzehnten Jahrhunderts ,. die 


Heffifche. Prinzeſſin Meueiid, Tochter, dei 
Londgrafen Wilhelm's des erften oder. Al, 


teen. Der Landgraf verſprach dem Klofter und 
feiner ode, ſebald dieſe nah den Ordensre⸗ 


EEE 





dwelcher! dem aloſter getugm zwei Kafın ig 
Weſten ſchenkte. Das Gericht Schauen 
"Burg beſitzen heutzutage die von Dallwig, 
als mainziſches Lehn. Lant 8 corpus juris 
feudalis P. 1. S. 1407. ‘Der große Hof 


Ve "| Martkihagen iſt jedoch —— 


Beige metne Deitr. zur Befhreibung des 


. |  girdenfosne der Heſſen⸗ Kaſſelifchen Lande 


Schon in einer Urkunde von 1322. 


S. 
- in de St. Blifabethae geftatten Reinher 
von Talwig und deſſen Soͤhne iger 


and Reinher, den Landgrafen Otto und 


3 Heinrich, das Ordnungsreht an. ihrer 


"Burg Schauenburg. S. hierber Wenck's 
ne danders eſchichte, B. 2, im Urkun⸗ 
denbuch No. 321. FE 


Br u: Di Urkunde No, rei 00:00 8 


\ 


x | 
| 
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geln eingefegnet werben wuͤrbe, taulend Gulben 
baares Geld, vder eben ſo viel an Fruͤchten, nach Ge⸗ 
fallen des Konvents, woruͤber Die Urkunde 1493 


x) ausgefertigt wurde. Die Prioriffüin Wracı 


grethe und der ganze Konvent ſtellten uͤber den 
Empfang jener Summe, wofuͤr der Landgraf 
Pe Gulden anf den Zoll in Kaſſel ans 
gewiefen hatte, anf Walpurgstag 1500 **) Quit⸗ 


tung Für ſich und die Prinzeſſinu, oder wie fie hier 


genannt wird, Fraͤulein Mecht ild, "aus. 


Dieſe Urkunde iſt, wie ich beildufig bemerke, 
auch in der Hinſicht merkwürdig, daß darin jene 
Summe Mitgift genannt wird, und daß das 


Klofter, indem es für die Prinzeflinn und für 


ſich, allen: Anſpruchen entfagt, ſich zugleich auf 


den Fall, daß der fuͤrſtlich Heſſiſche Manns ſtamm 
erloͤſchen wuͤrde, dasjenige vorbehaͤlt, was es 
nach der Heſſiſchen Hausverfaſſung einer Prinzeſ⸗ 


ſinn alsdann weiter ertragen würde, Beides läßt 


fih ans denbei Ähnlichen Vorfaͤllen, vom hohen und 
niedern Adel frühe angenommenen Grundfägen 
**xx) leicht erklaͤren. Wieder Profeß und die damit 
verbundene. feierliche Einweihung der in den 





*) ©, die Urkunde No, 13. 
.*#).&. die Urkunde No. 14. 
#rr) ©, hierbei Buder de dote et vitalitio 
fliarum illuftrium et nebilium monialium. 


23 
geiſtlichen Stand treimden Tochter auf eine Ver⸗ 
maͤhlung mit Chriftus gedeutet wurde: *) ſo 
wurde auch dasjenige, womit eine ſolche Tochter 
ausgeſtattet wurde, und was ſie dem Kloſter zu⸗ 
brachte, als Heirathoͤguth betrachtet, und mit 
gleichen Dramen bezeichnet. Leiſtete die Tochter 
weltlichen Standes bei ihrer Heirath, gegen Ems 
pfang.der Mitgift, als ihres fogenannten Pflicht⸗ 
rheils, **) Verzicht auf Erbfolge, allenfalls mit 
ausdruͤcklichem Vorbehalt des ledigen Anfalls, fo 
fond man nach obigen Prämiffen, Veranlaſſung 
genug, die Ausftattung der Klofterfungfrau, ale 
Abfindung , nach gleichem Recht zu behandeln, 
Mur konnte, eintretenden Verhaͤltniſſen nach, der 
ledige Anfall, nicht der Verzichtenden ſelbſt, ſon⸗ 
dern dem Kloſter vorbehalten werden. 


Von den Gaͤthern und Freiheiten des Klo⸗ 
ſters Weißenſtein findet man anderwaͤrts ***) 
Nachricht. Dies, Verzeichniß vollſtaͤndig zu 
machen, wuͤrde zu weitlaͤuftig fallen. Nur einige 
Dadirdge mögen hier Plan finden. 





*) Böh meri ius eccefiafticum Proteltan- 
tium. T. 3. L. 3. Tit, 31. 9. 8$. 

*x) J. S. F. Böhmer de fpuria —X no- 
.bilium a fucceflione exclufarum legitima, 
eh) Haas, im Verſuch einer Heſſiſchen Kir 

chengyſchichte. S. 305. u. f. 


&% 
Bas tiofer sing bus Natreneisehtätertie; 
der Jungfrau Marie, geweißte, Kapelle zu Al⸗ 
tenfeld. *) Im Jahr 1451. wurde dieſe Kapelle 
dem Kiofter - inforporizt. Erzbiſchoſ Daerrich 
son Mainz ertheilte dem Decans des Saukt⸗ 
Dererfifts in Griglar Bernhard von Wol⸗ 
merbufen hierzu ben Auftrag *x) Pabſt 
Pius II. beſtatigte dieſe Intorporationi 459. *xx) 
Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Kloſter und 
dem Prieſter jener Kapelle, Ludwig Holzhaus 
fen, entſtanden, und ſelbſt an ben heiligen Stuhl 
au Rom gelangt waren, wurben durch Vermit⸗ 
telung des Landgrafen Herrmann, damaligen 
Domprobſts in Mainz, 1472 guͤtlich beigelegt: h 


Die Einwohner des Dorfe Diettmelfe, 
welchen das Ktofter feine Grändung zu verdans 
Ben harte, ſchenkten demſelben auch den Hab ich t de 
wald. SErzbiſchof Stegfried von Maik 
beſtaͤtigte dieſe Schenkung 1225. tt) Past 

KHonorius IH. beftätigte im Jahre 1327. das 





*) Dee Sewei liefert die Urkunde von 1364 


FAN Die Intorporations-Ustunde No.16 . 
re) Die Urkunde No. 17. 

) S. die Vergleichs,⸗ Urkunde No. 18. 

tr) Die Seftätigungd, Urkunde No, 19. 


5 
Alofter m Bonn: des Dorfe Mahler hau 
Gen. *) Iuden nahe" gelegenen Doͤrfern Wehi⸗ 
Heiden; gweren, Norbohauſen zc. waren 
"Bie“ Veſttzungen des Kloſters auſehnlich. Die 


erſteron befreiete Landgraf Heint ich das Kind 
ſchon 1265. von allen Abgaben. y | 


Die Verhelerung des Kirchenweſens ine 

ſechszehnten Jahrhundert, brachte dem: Kiofter 
Weißenſtein, gleich den uͤbrigen in Heſſen, ben Uns 
tergang. ‚Die Konventualen erhielten eine Abfin⸗ 
dung an Geld oder Srächten. Der Verzichtbriefe, 
welche ‚fie beim Austritte aus dem Kloſter aus⸗ 

‚Keen mußten, finden ſich vierzehn. Sie find 
nicht von einem Datum, und theils von ı 527, 
theils von 1528. Margrethe von Treißs 
* ach, Mater des Kloſters, wurde mit einhundert 
“und zwanzig Gulden Abgefunden. EinederOrdend, 
Schweſtern, Magdalene Diepel, belam 
ſeche Viertel Korn zur gaͤnzlichen Abfindung. Die 
Werwaltung der Kloſtergůther wurde nun einem 

Voßt aertragen. 


J redberheſa N 





2) S. die Urkunde No, 20. 
*x) ©. die Urkunde No. 21. 
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1. 
C. dei gracis fritſlarienſis eccleſie repof- 
‘tus. Quia tefte prophera dies hominif‘ dscut FU 
muf deficiunt. ne nobifcum qui defluendo FA" 
frmus, fimul et acta noftra in obliuiore Pi 
' eranfeant. dignum duximus mt: que coram POP 
racionabiliter geruntur. faltem fcriptorum 1°” 
ftimonio ad pofterorum noticiam deducasmmufe 
Unde tam preſentis quam futuri eui ſideli pus 
prenſenti (cripto declarari wolumus, quod Iohau- 
nes, ‘et Lutfridus. frater eius de Norde. pulſan- 
tes prepoſitum. et eceleſiam in albo lapid 
fuper omnibus bonis fitis in Sigriffe. que 
dicta eceleſis bono titulo tranduille  diu ante 
poſſederat. prudentum et "honeftorum 'uiroru 
zmediante confilio.. ab hac pulfatione reuor 
Sunt, Ita quod iam .dietie prepoſituſ ct con- 
uentus ia albo lapide, VI. mareaſ graoium de- 
nariorum prememoratis fratribus ioh | 
frido de Norde,. pro bono pacis «< 
eo quod iidem Eatres abrenunciareı 
quod habere uidebantur, pro fe ct pt 
«oheredibus fuis. in bonis.fuper qua xy 
fuit. eadem bona denuo prepofito et ey 
te Marie in albo lapide, libere et = 
eontradictione tradiderunt, ‘ Infupe 
Conradus miles de Bickelia pro fr =aı 
dictis. in manus nobilium uirorum D 
gonif de Othersh. et domini Hermann & ı 
ftein. data fide promifit. quod fi ecc IE 
Japide ex parte fratrum predictorum ] 
"Lutfridi aut nepotum fuorum aligui 


- 
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eontradictionif obſtaculum. ipfe in: uilla fridlles | 
xienli ingrediens. tam diu in eadem permanest. 


- quoufque ecelefie fepediste ab omni indempnitate 


cavestur. . Huias ordinneibnif tefles, (une. Hein- 
rieuf. cantor, Cunradus de Ruftebere. Marguar- 
dus. Conradus. cuftof, Meinrieus, Canesicus 
Sritflarienfis. Conzradus. dictus Reſo. et Sibodo 
teriba prepofiti. Laici.. Hugo et Wernherus fre- 


tres. heinricus de:Otherfh.; Milef. theodericus de 
nheſirode. Cono: de holceim. Gerlaeus adduccdti ſi- 


Hus, Conxadus de Bikelfin. Conradus de Wich- 
erſheim. Heinrisus- de: Worlaha, . Couradus :de 
Silikinfede. -Volpertus honiſche. Heinricuf dic- 
4uf-.de Wicenh. Sculthetse de Denisburc. Ri- 
pertuf.aillicuf. Rudolphus de fcuflenne,: Heinris 
uf: monetarüıf. Bruno, Eckehardut de Necche, 


‚Wideroldus.. Kirftanuf. Gerhardus cogio. Acta 


Sant, hec fritflaxie „ Anno ab incarnatione da- 
mini. .M,.:CC, Viceſimo VI. feliciter Amen. 
Nos quoque ad munimen huiuf. contraetus, :cumı 
Kgillo noftro eecleſie nofire fritllarienfia. ae <i- 
aium fimul Sigilla prefenti ſeripto permifimus sp- 





pendi, 
& 89. 
"\pens. 


a 7 . 


+ Albertus dei gratin dictus Comes de Wal- 
denftein omnibus prefons ſeriptum infpectaris, 


-Salutem in uero salutari Seripti prefentis indi- 
tio. ad :cunctorum notitiam uolumus peruenire, 
nofro accedsnte fauore .er: confenfu: dominum 
Hermannum de :Wiolferfbufen Militem . medieta- 
tem decime in inferiori Velmar, et medittatern 
‚decime in fuperiore Simonthufen, quas & nobis 
iure tenuit feodali Mortefterio in albo la- 
pid e uendidifle. in quarum reftaurum nobis 
ſue proprietatis tres manfos, videlicet. in Crum- 
-bech duos et unum in Curle eofdem. a nobis 
iure recipiens feodali nobis conditione tali ap- 
pofita reſignauit. quod fi predicte decime hu- 
-iafmodi tribus manfis exifterent meliores, man- 
-fos fupradictos decimis. coegllaret,, et fi forte 
“fuper:ipfis wanfs nobis queflio moueretur 
‚ompem prorfus exciuderee setionienn quon ide 
-Hermannus, hermannus de Reingoldefhufen, 
hermannus Meifeuboch, Eckebardus de- twerne, 
.et Viricus de .Coufunghen Milites in-manus no- 
ſtras fide tradita promiferunt, Nos itaque in fa- 
-uorem jam dicti Monafterij renuntiantes dectmis 
Sepedictis , logo earum propristatem : mahforum 
huiufmodi, recognofcimus ecclefie Maguastine , 
et noßrum feodum ab egdem,. a qua ipfas deci-: 
mas iure tenuimus feodali, Ad maiorem euiden- 
tiam huius facti. figilli noftri necnon Venerabi- 
‚lis domini E, prepofti friſſurienſia, et antedictä 
hermanni ’de Wolferfhuf eA.munimine prefentent 
paginam cum ſubſcriptione teflium duximus 
roborandan, Teftes gutem ſunt dominus Ecke-. 
herdus prepofitus friflarieafis,. Wideroldus. Ca« 
Aoteua ibidem, Herwarinıs de, Reingoldefhufen, 
 „Hermanaus ;: Bertoldus. :et;: herwmannus fratrae 
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dieti Meiſenhoc. Viricus ‚de Coufunghen, hein- 
rieus de Vrphe. Gumpertus de Seuſkene. Cu- 
no de holzheim, Tammo de Belterfhufen:er alij 
quam plurc»- Actum. anno demini M. CC. XL. 


E di & | HE) 


peis., pP 
. J 3, -. 


NMNos dei graeia Albertus dictus de Walden- 
Nein et Hermannus dictus de Scoenborc, Comi- 
tes, vniuerfis Chrifi fidelibus- prefentes litteras 
imspecturis in domino salutem. Quoniam ea que 
fiunt in tempore labüuntur cum curfu ' temporis 
niß :feriptorum uel teſtium Munimine ro- 
borentur preſenti pagina ad .noticiam tam pre- 
fencium quam futurorum duzimus transferendum 
quod dominus Hermannus de Wolfirs- 
hufen miles noftro accedente confensu et uo- 
luntate decimam in superiore Welede uen- 
didit ecclefie in albo lapide quam a nobie 
iure habuit feodali et quia bona equiualencia 
predicie decime de bonis fuis que habet in 
Nordershufen nobis refignauit in reftaurum 
prenominatam .decimam nos prefate ecclefe iu- 
re concelimus feodali, quod ius Eckehardus 
de FTwern, Hormannus Meifenbogus, 
milites. et: heinricus famulus 'prepofiti. fepedicti : 
 Gsuobii de noſtris menibus fusceperunt nomine. 


\ 
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ecelefie -fepedicte. In huius rei tefimonium _ 


prefentem paginam figilli-mei Alberti munimine 
quo ego hermannus fum contentus cum fub- 


criptione teſtium duximus roborandam, ° Te-- 


ſtes autem funt: Vlricus de Coufunghen, miles 


N 


Wernerus de Mezce, Hermannus Faber de Wol- 


firshufen, heirdemus de Satmanshufen, Reinhar- 


dus de Nordershufen, Jtem Ludewic . prepo- 
fitus de ‚Anneberghe ;. Sifridus Muceo; Ger-' 
lacus. Conradus plebanus de Twern, Ditma- 
zus plebanus de Ditmelle Sacerdotes et plures 
alii. Actum anno domini M. CCXL, 


eo 


- :Jch Hildebrandt Focken Gude fine Eliche 
Wertinn wonhaftigk zcu obern Velmar Be- 
kennen uflintlich vor vns vnde vosfen rechten 


Erbin in crafft dusfes vffin brifis daz wer alle 


Jerlig uff den heyligen Palmen tagk gutlich ge. 


ben fullen vnde wullen eyn halp punt wasfes: . 
. ‘der Erfamen geyfllichin priorn vnnde Conuents . 
Juncffrauwin zcu wysfenftein vnde eren nach- 


kommen zeu ewigen tagen vz eynie halbin Acker 


landez- gelegen an dem Keller. wegen In der Felt- 


marcke dafelbis zeu obern Velmar zuischen Her- 
man Gysfeln: vnde Hans Lantgrebin alfo daz Her- 


man Focke myns FHildebrandes Vater heiligen vor 


- 
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zeyden dar v2 en zcu Selegereiden befcheydem 
vnde gegebin had ufle daz fe God vor vnsfer 
eldern fele vude vor vns alle zcyt bidden füllen 
in Irme Gebede Dez zcu Orkunde vnde merer - 
Sicherheit fo han wir Hildebraut vnde gude vor-, 
genant gebeden den Erfamen Hern Iohann Nickel: 
zcu disfer zyt Erzeeprifter dez fluls zew 
Kerchdepmelen’vnde perner darfelbez zcuw 
Velmar daz.der fulch Yogefiegel dez er fich ge- 
bruchet von dez Erzcepriflers Ampts. 
wegen vnden an disfen vflin Bryff had feſt- 
lichin gebangen daz ich Johannes vorgenant: 
alfo bekennen unde kan gethan vmme erer Bede. 
willin. : Datum anno Domini. Millefimo Quad« 
ringenteſimo Qyinquagefing texcio, . 


u; 


C. In Nomine Sancte et Indiuidue Trini. 
tatif Ego Heinricus diuina operante clemen- 
tia Mogontine fedif. archiepiscopuf 


Noſſe cupimus tam prefentes quam futurof om- . 


nei Xpi fidelef qualiter liberi et feruilef omneſ 


uidelieet incolede thietmelle qui uulgo 


dicuntur Merchere per manım aduo- 
cstifus Adelberti de Scawenburch, | 
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32. 


Jocum illam in Witzenftein ob interuentum 


et: deuorum confilium Bovonis fridesia- 
rienfis quondam magiftri deo et fancte 
matri eius Marie ibidem famulandum contradi- 
derunt. Vt autem pia eorum intentio ad bonam 
fidem proeuderet'et bone rei ibidem inchoatio 
ftabilior omni cuo permaneret fana ammmonitione 
eiufiem Bovonil anteeflorem noftrum 
feniorem Adelbertum adierunt et coram 


hiſ tetibus feilicet Heinrico prepofito de _ 


bichebure Godefcalco de heiligenfiat 
prepoßte Hartwino capellano Lam- 

erto quoque uicedomino de Rufte- 
berxet aliif quam pluribus per eundum aduo- 


catum fuum prefatum locum cum omnibus fibi 


collatis feu adhuc conferendif in patrocinium 
beato Martino Mogontienfi donauerunt. 
Poftea uero eiusdem loci fratres neceffitatibus fuis 


prouidentef'Jocum molendiniapud fe fitum 


et dimidium manfum in blicgerefhufen et 
tria iugera in Nordradefhufen que omaia 
ecelefie de thiietmelle attinebant concedente 
paftore et prefente iam dicti koci aduorato et 
confirmante cum feruif ecclefie commutauerunt 


in ufaf fuof pro dimidio manfu quem erga hil- 


degardem uxorem: Radolfi de thiet- 


melle pecunia ſua comparauerant. Adhec de- 


fertum quendam lotum et ab omnibus eo tem- 
pore negletum in betthenwifen VIIL 
agrif, VI in Seagemunden, ' Septimo in Ramef- 
berge. Octauo ini dodenhufen. ab cadem 
ecclefia fibi comparauerunt. pro cuius decima 


dimidium manfum in fuiperiore Welhede 


’ 
ı 
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dederunt.. Supradictus quoque Adelbertus 


de Scowenbure dudenhagen prenomins- 
- ia frarribus donauit quibus et filiuf ſuuſ Si- 
g-bo.do mortuo patre derimamı eiusdem loci et _ 
Smnium. circumiacentiuin hageno. eorum pro 
zemedio anime patril et ſue per manum Adel- 
berti iuniorif Archiepifcopi tradidit. 
Quidam etiam .nobilif homo Gevehardus de 
. Ymmeubufen decimam.in. Wincherebw 
zen nobis seddidit et eifdem fratzibus concedere 
perpstuo poſtulauit. Infuper baptizare ſe- 
pelire.er infirmof uifitare conceffimug 
omnibus ad ipſoſ confugientibuf et in domina 
poflulantibus, Vi autem hec zata et inconuulſa 
einnibus eiuf permageant hanc cartam feribi iuf- 
Gmus et Ggilli nofri impresfione fguauimuf fub 
anathemate obligantef omnef qui ea infringere 
prefumpferint, . Huius itaque rei teſteſ funt 
Gerlscvſ. ſancti Vietaris prepofiuf, 
Lambertuf prepofituf.de. Geifmare, 
HerimannufAbbafde Gerrode. Ereur 
friduf prepafituf de Winchela Ca 
pellani, Berwicus. Couradus. Rudim 
guf. Linungus.Laicinobilefuiri, Sigebodo 
deScowenburc et de Yumenhufin.Ge- 
veharduf et frater eius dudo, Rethe- 
zuf. Minifterialas Embriche ringrauiuf, 
Meingotuf. Stephauufee Theodoricuf 
de. Malesburc et alii quam pluref. ‚Acta ſunt 
hec.anno dominice incarmationif M. CXLIII. in. 
dictione VI, Regnante Conrada Rege .huiuf 
pominif ſecundo. Data Geifmare nono decimo 
Kalend, fanuarii per manum Sigeloi Notarii. 
9. D. IV. 1, (3) 


[ 
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6. 


In nomine faucte et indiuidue Trinitatis 
Heinricus diuina fauente Clementia Magun- 
tine fedif Archiepifcopus huiuf No- 


'minif primus Thefaurof bonitatif dei quof 


reuelauit diligentibus fe per fpiritum danctum 
pleniuf intelligentef vt diteri et fublimari meres- 
mur in tegno perpetue felicitatis in hiſ ſummo- 
pere ftudium noſtre deuotionif exhibemus que 
honori et magnificentie ipfiuf omnipotentif dei 
accepta efle indubitanter credimus. Regnum enim 
eius regnum eſt omnium feculorum quod vt in- 
trare fiducialiter poffimus mente et actu incefla- 
biliter ei famulantibus noftri patrocinii adiutorii 
femper praefto fumuf, Omnibuf itaque notum 
eſſe uolumus tam prefentibuf quam futurif Xpi 
fidelibuf qualiter praecibus continuif attracti 
uenerabilif prepofiti regularium Bru- 
nonif de wicenften aflumptif prioribuf no- 
ftrif atque capellanif locum eundem adiuimus et 
oratorium inibi fatif decenter con- 
ftiructum in honore beate et gloriofe fem- 
perque uirginif dei genitricif Marie et omnium 
fanctorum more follempni confecrauimuf. qui- 
bus rite deo cooperante expletif utili communi- 
cato eorundem priorum conlilio fecundum 
regulam beati avguflini clauftralif: uite- 
religionem inibi perpetuo efte cenfuimus et con- 
firmauimus Memoratus ergo prepofituf et fratref 
loci illius licencia noftra facto coniambio cum’ 
quodam libero homine et fpectabili de werde‘ 
Rathero nomine et filio ipfiuf tref manſoſ 
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noualium - exeolendof iuxta uillam Wentere 
bure quartum uero in eadem denominata uilla 
nullo reclamante uel obfiftente recognouerunt et 
ei in edelgershufun allodium aliud duobuf 
datif talentif defignauerunt cuius noualif omnem 
in poflerum profuturam decimam pro remedio 
anime noftre ea conceffimus ratione üt uita ſu- 
perftite diem ordinationif noftre:8, Kl. 
octobris digna uenerationif memoria perage- 
zent mutata uero uita prefenti praenotatum diem 
noftri anniuerfarii uigiliif et. miflarum officiil 
celebrarent. Predictus item loci religiofuf pre- 

ofitus et fratres folliciti de communi clauftri 

ai utilitate manfof III. et dimidium congrua pe- 
eunia in bethnehufun apud fratres 

beati albanj in maguntia poffidenda 
redemerunt, itemque alia uiciffitudine concambii 
facta fritflarienfi prepofito et congregationi 
manfum unum et dimidium in caflorf tradi- 
derunt et dimidium manfum in nordertef- 
hufun molendinumque in afechendorf 
fitum receperunt. Poftmodum utilitate exigente 
monafterii ipfutn molendinum fratribuf in bel- 
muwartihufun delegauerunt, recepto ab ipfif 
manfo in matenberch. inqua uilla manfum 
acium a wiperto dato uno talento redeme- 
zunt infuper et manfum in grifede quia com- 
petenf fratribuf uidebatur defignauerunt 'allodio 
etiam a ditmarorecepto in bunun confentitibuf 
domino Gifele et filio ipfiuf werne- 
hero quorum uiri idem denominatuf uir per- 
tinere‘uidebatur. aliud ei uerſa uice in hade- 
brehtefhufun equo concambio contulerunt. 
" ' * 
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Adhuc ‚ergo predicti fratref ficut boni cnltoref 
multiformif gracie dei ampliare ftudentef redituf 
- monafterii fui ad futurorum fuftentandam uite 
prefentif necesfitatem crihengerum abba- 
tiffe minifterialem de cofungun conye- 
nerunt et eadem permittente abbatiſſa in paruo 
madennm manfof duof alternando cambierune 
et manfum unum et dimidium in tuere additif 
ei III. talentif in iuf fuum receperunt, Hec 
igitur ut iure quieto ecclefia in wicenften et 
fine alicuiuf oppreflionif moleſtia eternaliter pof- 
fideat, banno noſtro et auctoritate omnipotentif 
dei et beatorum apoftolorum Petri et Pavli uerbo 
fpiritus fancti cartam : prefentem noftro iuflu 
criptam et figillo noftro impreffam confirmamus 
‚ interdicentel. ne Te hif traditionibus opponat 
aliquif. quod fiquifpiam aufu temerario prelump- 
ferit eterne maledictioni deputaruf intereat; Teſ- 
teſ qui interfuerunt idenei hifunt, Lodowicus 
fancti Petri prepofituf., Godebolduf 
prepofituffritflarienfifBurchardus 
prepofitus iechburgenfif. figlo prepofitus 
northunenfif. Godefcalcus prepofi- 
tuf de mugflat, Capellani Gifeibertuß, 
Godefridus Cunraduf Rudingus Gum 
- bertusLuinunguf.Liberi, ComefRvche 
rus de biliften. Godefridus comef de 
amneburcet frater eiuswicherus, Du- 
doderußftbere, frirthericufde haotdef- 
fun. Minifterialef. Embricho de gifene- 
‚heim figboldus de erpffordia, Cun- 
‚zaduf de Geifmare. Heinricus nice 
dominus de erpffordia. Hartunc et 
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Werneruf. frater eius Adelbertus 
w30l.- Gunterus, de rufiberc. Werne. 
zus dapifer, Cunraduf.pincerna Cun- 
zaduf et Hedenricuf marifcalci er alü 
: . . » 
quam pluref, Acta funt anno dominice incarna- 
sonif milio. CO XL. vꝰ Indictione VIII2 Reg- 
sante Cunrado rege romanorum huius 'nomi- 
mis ILIO. et eo.prefente Data et confirmata II. Kl, 
fept: In fritflaria Feliciter in dei nomine, 
asien... | 


(L. 5.) 


ee Be a ee, 7° | 
li. RIND. ? \ . 

oda  nemine demini noſtri ihu Xpi dei 
eterni. Henricus. diuina clementia ba wa- 
rorum atque Saxonum dux. Nouerit 
tam · prefentis quam futuri temporis Xpi fide- 
Yiuma ſagacitas qualiter quidam minilteriales 
noftri Rudoifus uidelicet et Tidericus de 


‚Winterburen licentia et permiffione a no- 


‘bis impetrata predium quoddam (quod Alden- 


- velt nuncupatur). fibi (uisque rioribus femper 
e 


frereditario iure deferuient ecclefie in Wizen- 


fen et fratribus inibi deo famulan- 


vibwsi'perpetuis uſibus fruendum libere -uen- 


diderunt eti nullius obftante reclamatione eidem 


eeclefie. nobis prefentibus.in proprium uolunta- 
rie dimiferant. Ne quis huic rationabili facto ali- 
guo-temeritatif ausu in poſterum contraire uel 
aliquo alienationis titulo obuiare prefumat. Sed 


-ut.uerius hoc credatur et ab omni cug inuio- 


Y 
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labiliter conferuetur prefentem pagiham con» 
feribi iusfimus auctoritate noftra firmantes et figillä 
noſtri impresfione fubter fignantes. Huius an- 
tem rei teftes funt hi. Comes Sigebodo de 
Scowenburch eiusdem ecclefie aduo- 
catus, Giuehardus de Immenhufen 
et Bertholdus filius eiuf, Sigeboto _ 
de Cigenberch et frater eius Geue- 
hardus. Stephanus de Scardenberch. 
Arnoldus aduocatus de Enbiche. 
Athelberttis de Halzhufen. Wernhe- 
rus de Luidenhufen, et frater eius 
‚Regenbodo. Luidolfus de Ittere. Ar- 
noldus prepofitus de hildewardef- 
huſen. hildelbertus de gunterfem et 
alii quam plures. Acta funt hec anno domini 
M. C. LX. IH. Indictione XI.  Regnante domino _ 
Friderico .Invicto romanorym Imperatore 
et ſemper Augufto, Data Goslarie in monte Sancti 
. Georgii II. Kl. Decembris per manum hartuici 
notarii. 


C. ag. pens.) 
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In Nomine Sancte et Indiuidue Trinitatif ' 
Kunraeduf dei Gratia Maguntine ‚Sedif 
Archiepifcopuf -omnibuf Fidelibuf Chriſti 
Selutem in perpepetuum,. Notum eſſe uolumuf 
omnibuf fidelibuf‘ Chrifti tam prefentibuf. quam 
futurif, qualiter diuine intuitu retributionif tenui- 

“tatem scclefie S. Marie in wizinaftein 
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confiderantes. ipfamque in aliqua parte zelo do- 
inini inducti fupplere .cupientef.. decimam "in 
blikirifhufun et in eiusdem uille terminif. 
quod vulgo dorfmarcha dicitur a poffeflori- 
bas eiusdem decime. videlicet comite Arnol- 
doetfratreeius comiteheinrico de Scho- 
winburc in manusnoftras refignatam, predicte 
S, Marie ecclefie in wizinftein in ufum tam 
fratrum quam fororum ibidem deo et beate 
marie deferbientium perpetualiter contradidimus. 
ipfiuf orationes et dei precipue retributionem 
promtereri cupientef. Aliam preterea decimam 
noualium forefti iuxta dvdinhvfin quod 
ad duof computatur manſos predicte $. Marie 


eccleſie in wizinftein prefentibus virif honorabi- 


libuf et probatif; quof etiam poflmodum fubiun- 
gimuf firma fimiliter donatione tradidimuf. 
Ne quif autem inpofterum factum hoc noftrum 
rationabile pietatif uifceribuf patratum infrin- 
gere ‚vel irritum. facere temptare preſpmat. 

refentifnoftri impreffione Ggilli firmiflüime ftabi- 


lienteſ munimuf. et ficut per fententiam publi- 


cam nobif eft adiudicatum. sub anathematif fir- 
miffimo uinculo er dei omnipotentis indignatiane 
promerenda a quoquam fuccederite malefactore 
uiolandum interdieimuf. Huius autem rei teftef 
funt Arnoldus ecclefie maguntine ſummus prepo- 
fitus. Burkardus Sancti Petri Prepoſitus in 
Mägunt. Heinricus maior in mogunt decanuf: ' 
Wernheruf Sancti Stephani prepofitus, Konradus 
S. victoris prepofitus. Wortwinus Äfchaffinbur- 
genfis prepofitus. Magifter embrico, vrif- 
larienfis ecclefieScolafticuf, Gymber- 


' 
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tus et Lodewicus eiuſdem eccleſie can o- 
nici. De Minifterialibus Heidinricus vice- 
dominus de Ruftiberc er frater fuuf in erphor- 
dia fcultetus. Helinwicus, Iohannes-de Orpha 
et alii quam ıplures. Acta funt hec anno domi- 
nice incarnationis M. C. LXXX. III. Indiet. IL 
Frederico Rom. Imperatore feliciter regnante 
In ecclefia predicta Wizigftein Yfaac prepofito 
exiftente. Datum per manum Heinriei &criptoris 
viventibis et presentibus einsdem eccefie in 
. Wizinftein facerdotibus Hazachone, Sefride. Phi- 
lippo, Dietberto. Brunone. 


Y 
D 


(S. pens.) 


9. 


In nomine fäncte et indiuidue trinitaſiſ 
‚Amen, Noſ Conraduf diuina fauente clemeti- 
tia. fancte Moguntine ledif archiepifco- 
puſ. et Sabinenfif epifcopüf. Notum 
fieri uolamuf. tam futuri quam prefentif. ewl 
Adelibuf üniuerfif. quod ih noftrorum fidelium 
numero ebnputante . dilectum. B. prepofi- 
tum de Wicenfein. fanctamque. in 
ibi degentem uirginum familiam. 
adipforum precef. decimam cuiuſdam noualif in 


Wreccherhufen aeonmuni Marche 


ciuium feparati. duof infe manfof conti- 
nentif. eidem Cenobio conferimuß, Vt autem 
huiuf donationıf Contractuf in eterhum valiturn 


\ 


D 
. 
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Rlabilitate ſirmetur. prefentem paginam, Ggilli 


noftri inpreflione munitain roboramuf. omnem 
huiuf noftre confirmationif prefumptuolum uia- 
latorem, digno anathematif Aagello fubiicientel. 
Acta funt, hec Anno Incarnationif dominice 


M. C. XCIII. Indictione XII domino Ce- 
le ſti 10 apoſtolicam ſedem tenente, et domino. 
H. illuſtri romanorum inperatorè. 
imperium gubernante. et domino. C. Mogun- 
tine fedif archiepifcopatum tenente. et Lo- 
hanne prepofituram fridellarienfem 
amminiftrante, Teftef autem. huiuf rei 
-fünt, Clerici, prepolituf de jecheburc. 


Gumpertuf prepofituf- in Geifmar. 
Alemhelmus decanuf in frideflaria 
Ceterique eiufdem ecclefie tanonici. L. fco- 
lafticus. H. cantor. Gumpertuf. Craz, 
Gifo :Meigotuf. Maimannuf. et alii. 
Laici, arnolduf eiufdem Cenobii ad- 


"wuocatus, Comel Albertuf de everfteih. 
et filiuf eiuf Albertus. Wiwinus de . 
:noua urbe. rufuf come, et frater 
- eiuf Comdf, h, Reinharduf. Yffridul. 


et alil libere condicionif, Minifterialef, Tohan- 
nel de Urfa et Filiuf eiuf Conraduf, 
ropertuf de Mezce, rabodo de cenre, 


 Contadus de Genfingen, felicitet. Amen, 
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Bonitate diuina Th. Episcopus Viron: 
Chriſti fidelibus vniuersis salutem in dominorum 
domino Dei filio Ihu. Chriſto Licet jo. de cuius 
munere venit ut a fidelibus fuis digne. fibi ac 
Jaudabiliter feruiatur de habundantia pietatis 
fue que merita fupplicum excedit et vota multo 
majora et meliora fuis retribuat quam ualeant 
promercri Quibufdar tamen illectiuis muneribus 
‚indulgenciis uidelicet et remiſſionibus fideles fuos 
‚frequentius attrabit remunerat et inuitat, hinc 
eſt quod cum nos Sanctuarium et maius 
altsre dilectarum nobis in Chrifto filiarum 
‘fanctimonialium valis fancte Marie 
‘prope Wicenftein in honore gloriosisfime 
virginis dei genetricis Marie et Beatorum Lo- 
hannis Baptifte et Ewangelifte dedicg- 
'uerimus omnibus vere penitentibus et confeffis 
qui cum cordis contricione et humilitate prefa- 
tum locum in memoriis et anniuerfario dedi- 
eacionis duzerint uifitandum Quique eidem in 
predictis feftiuitatibus uel quocunque tempore 
manum porrexerint adiutricem XL dies yoamaue 
carenam in nomine domini mifericorditer rela- 
'xamus venerabili domino Archiepiscopo Mogun- 
tino tantum fimiliter relaxzante, Preter hec cum 
ipforum eciam cimiterium in die beati: 
Mathei apoftoli dedicauerimus ommnibus 
illuc confluentibus et fidelium memoriam pera- 
gentibus XXX, dies in nomine domini miferi- 
eorditer elargimur, Datum Caflele in craftino ° 
- ” . | 
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beati Bartholomei Apoftoli anno Domini-M° CCo, 
LVI pontificatus noftri anno X? 


(ee) | " 7 
no. | 


Nos Bruno prepofitus Cunegundis priorisfa 
vpiuerſusque conuentus fanctimonialium in Wi. 
zinflein recognoſcimus publice proteftantes 
quod Eckehardus de. Werhen miles bone 
memorie teftamentum fuum nobiscum pofuit iu 
remedium anime fue noftre ecclefie octo agros 
contulit fitos fuper Wingartin tali videlicet 
<onditione quod fi nos eösdem agros vendere 
:contiugeret quod in reßaurum vndecim folido 
legalis monete in redditibus fingulis annis affig- 
zaremus in memoriam fui anniuerfarii fingulis 
annis fatiendam ‚et H. memoria cedet nobis tales 
‚redditus noſtra percipiet prioriffa fimiliter et cx- 
‚pendet et cofdem redditus allignamus in. Wal« 
-dolfeshufen in Guidengartin fex foli- 
dos in fuperiori molendino V ſolidos ommi 
anno Quamdiu enim. noftra. ecclefia durauerit 
‚cum ejs eiſdem vndecim folidis ſingulis annis 
-fui mempriam faciemus vt autem hac teflamen- 
‚tum per. nos ftabile: permanesat in teflimonium 
hane literam dari uoluimus figilli noftri muni- 
mine roboratam, Acta funt hec in Wizinftein 


4 
annd. "domini MOCCOLXXIEIe konuerfione 
fancti pauli Apoflofi. ed 


Brr 
Dietherus dei kratia. Iancte Moguntine fe 
dis Archiepifcopus facri Romani Imperii per 


Germaniam Archicancellarius ac Princepselecror 


Religiofo deuoto nobis in Xpo dilecto Priori 
Monafterii.. fancti Maynulphi in Bodeke pader- 
bornenfis dyocefis Ordinis Cähonfcoruin Rkgula- 
rium Sancti Auguftini Salutem in domino fempt- 


ternam, Quiä ve fide digna relarione conperi« 


tnus Monafterium monialium fancte Marie virgi« 


- nis Wyfzenflein prefati ordinis noſire dyorefis 


in fpiritualibus ac temporalibus deftitutum cok 
lapfum et defolatum per predeceffores tuos Iuxta 
commilfionem predecefloräm noftrorum’in fpiri- 
sualibus ac temporalibus Inceptum eft refortnasi 
ac in Laudabilis ac deo beneplacite vite flamm 
et integritatis decorem ex pärte prouertum et 
erectum Attendentesque huiufmodi' reformuch®- 
His plantarionem fatile periculis fubiei, nif vi 
gili et Kireumipechn cura exättaque diligeneia 


‚profequatur,, tibi ac Suecefloribus tuis de quo- 


rum religionis’ integritate plurimum tonfidimus 
et fperamüs, ordinariani auctoritatein et potefte- 
tem noftram tenore prefencium ſuper predittis 
comtnittimus, Omnia et fingula in’ diete' refot- 
macionis negocio netellaria et oportung profe- 
Iequendi ftäatuendi decernendi faciendi ordinandi 
difponendi deftituendi ac feeundum Prophete'dic- 


j 
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sum eradicandi diffipandi euellendi defiruend] 

plantandi et edificandi fpiritualiter et temporali- 
ter in capite et in membris, Ac cum fideli aliquo 
per te ad tuum beneplacitum aſſumendo fodali 
regulari vel feculari Sacerdote, honefte vite dic- 
tum Monafterium illiufque perfanas, Oınnes ct 
fingulas. prelatas ac fubditas tociens quociens 
opus fuerit omni anno vifitandi, exceflus huiuf- 
modi perfauarum corrigendi, penitencias faluta- 
ses pro modo culpe Iniungendi atque cum ipfis 
‚fi opus fuerit in foro confciencie dilpenfandi, ac 


ipfas earum familiares ac contiuuas commenfales 


a peccatis fuis, eciam noftre ardinarie auctoritati 
Iure vel consuetudine referuatis abfoluendi, Nec- 
non eildem confeflores ydoneos prouidendi et 
ordinandi, prouiſis et ordinatis noſtram ordina- 
ziam auctoritatern in foro confciencie ad omnes 
et ſingulas perfonas prefatas committendi Aliaque 
omnia et fingula vice et auctoritate noflra in 
dicto Monafterio faciendi que pro falubri dire- 
etione et profectibus fepedicti Monafterij ac per- 
fonarum ipfius neceflaria cognoueris ef feu quo- 
modolibet oportuna Iuxta dixti Ordinis Cano» 
nica et regularia inflituta Et que nofipfi facere 
pollemus fi personaliter . Intereflemus facienda 
que decreueris per cenfuras ecclefiafticas et alia 
luris remedia firmiter obferuari Contradictores 
et. rebelles quoflibet auctoritate predicta compe- 
fcendo, Iquocato ad hoc fi opus fuerit auxilio 
brachij fecularis predictis omnibus et fingulia 
vſque ad noftram reuocationem in fuis roborc et 
Airmitate permanfuris Infuper vt in fepedicta 
‚Monafterio Religio proßciat, falubribusque In- 
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erementis quottidie cyefcat Et perfone in eodem 
Religiöfam ab hoc ſeculo vitam abfiractam du- 
cant, ac fuam Integritatem Aideliter exacta cir- 
cumfpectione cuftodiant , Ipfum et ipfius pro 


⸗ 


tempore perſonas cum omnibus et fingulis eorum ° 


bonis fructibusredditibus prouentibus Iuribus Iu- 
rifdictionibus mobilibus et Immobilibusin nofram 
et fucceflorum noftrorum perpetuam protectionem 
defenfionem et tuicionem recepimus et recipimus 
per prefentes Inhibentes preterea omnibus et 
fingulis tam ecclefiäfticis, quam fecularibus per« 
fonis per noſtram Ciuitatem dyocefim et pro- 
'vinciam vbilibet conftitutis cuiufcumque eciam 
ftätus gradus ordinis condieionis dignitatis vel 
preeminencie fuerint, ne dicti Monafterij pro tem+ 
pore Prioriffam perfonas ac familiares in-eorum 

ono cepto propofito et regulari obferuancie, 
quouifmodo vexare moleflare perturbare et In» 

uietare, ac eis damna Iniurias vel moleflias in- 
erre prefumant, decerrientes noſtro prefenti 
edicto, Quod fi quis hoc attemptare prefumpfe» 
rit, et ter monitus, nifi ab huiufmodi vexacio- 
sıibus moleflacionibus perturbacionibus inquie- 
tacionibus damnis et Impedimentis deftiterit, Ac 


de damnis et Iniurijs et moleflijs huiufmodi 


ipfis fatiffecerit excommunicacionem maioris 
fentenciam incurrat, ipfo facto a qua a nobis ſen 
fuccefloribus noftris vel Commiflario noftro per 

repofituram ecclefie fancti Petri Opidi noftri 
Frideflarienfis dumtazat, cxcepto mortis articulo 
debet abfolui, Harum noftrarum quibus Sigillum 
noftrum prefentibus appenfum eft teftimonio 
Litterarum , Datum in Ciuitate noftra Mogun- 


Laer. = 
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tina apud arceın fancti Martiti die Sexta menſi 
Junij Anno dominii Millefimo Quadringentefime 


. 


Octuageimo. ' 


. Demandato Reuerendiffiimi domini 
noſtri Moguntini Wernherus Eli 
nan. Secretarius fubfcripfit, 


( L. S.\ 
pens, 


J 








13. 

Von gots gnaden wer Wylhelm der elter 
Jantgraf tzu Hesfen grafe zcu Zcigenbayn vnd 
zeu Nydda ‘bekennen vnd dun kunt vffentlieh 
an dysfem vnsferm briefe vor vnsf vnd vosfer 
erben keyn allermenniglichen nachdem wer gode 
dem allmechtigen ſyner gebenedigeten muder 
marien vnd allen hymmelischen here zcu lobe 
vnd eren dye hochgeborne furftinne vnſer 
hertze lyebe dochter freuwchen Mechtyld in daz 
Junefrawen clofter zcu Wisfenftein gegeben daz 
wer den geyfllichen vnfern Iyeben andectigen 
dem conuent dafelbes gnediglich zcugefaget ha- 
ben , fo dyefelbe vnfer Iyebe dochter am leben 
biyben vnd nach ordenunge erer regeln vnd re- 
formatien ingefeent wirdt daz got nach fyme got- 
lichen wille verfchaffe alsſ balde an daz gedachte 
clofter vnfer Iyeben dochter dusfent gulden an 
. gülde ader nach nutz vnd gefallen desf conuents 
an früchte alsf vel men vmme dusfent gülden im 
gerichte ezu Casfel gekauffen magk jerlichee 
gulden erblich vnd ewiglich daran czu blibes 


„ 


an vortzugk mytczu geben ader an eau legen, dasf 
wer vnſ alfo. keyn daz berurte clofter .keynwer- 
tiglichen folches dermasfen ftede vaft vnd vnver- 
prvehlich zen halden vorplichten vnd vorfchrie- 
ben vnd aber- dyefelbyge vnfer Iyebe dochter 
ehe fye ingefegent iren leften dagk beflisfen 
worde, daz.der almechtiger nach ſynen gotlichen 
gnaden vorhalden wülle, fo fullen wer nycht 
mer dan hundert gülden dem berürten eloſter 
zcu geben verbunden fyn an geverde zcu ur- 
kunde ift vnsfer fürflliche fygel an dysfen vnsſern 
brieff wisfentlich gehangen, gegeben in vorbe- 
rũmpter vnsfer ſtait Casſel am donnerftage nach 
Vici vnd Modefti nach’ Chrifti vnsſers hern ge-: 
buũürdt am dusfenten vierhunderſten vnd dri vnd 
neunczigeften Jare, 


L 
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. Wir , Margaretha priorifla vnd gange 
Sammenunge vnſer liebin fraumen. Cloifter regu- 
lerer Ordens zeu Wyſſenſtein Bekennen vffentlich 
In diſſem Briffe vor vns vnd vnſer nachkommen 
So vnd nachdem der hoichgebohrner irluchter 
Furſt Her Wilhelm der Elter Lantgraff zeu Heſſen 
Graue zcu zeugenhain und zen Nitde, vnſer gne⸗ 
diger Herre vns thuſent gulden Heubtſommen da⸗ 
midt dy hoichgebornn Irluchte Furſtinne frauwelin 
Mechthilde lantgraffinne zeu Heſſen Graffinne zeu 
Czigenhain ond zen Nidte Siner Furſtliche Gnade. 
dochter vnſer guedige Freuwlin In vnſer Cloiſter 
geiſtlich zeu beſtatenn verſchrieben vnd lent finer 
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Gnaden verfigelten Briff gegebin und zeu geeigee 
dad, daz Nuhe den hochgeborner Irluchter Fur, 
Her Wilhelm Lantgraff zeu Heſſen Graff czu Cats 
zenelbogen zcu Dies zeu Zeigenhain und zen Nitde 
auch unfer gnediger Herreandenn Sulcher fommen 
thuſent Gulden Beczolung Inhalts eyns Vertrags 
durch orer beider Gnade hiebeuor vffgericht ers 
waffen tft diefelbenn ſummen thufent gulden vors 
gnugt und uns und vnſern nach Kommen ffunffzig 
Gulden vonn vnd vß Siner Gnade ſtat zeolle zcu 
Caſſel jerlicher penfion vff dye heilgen winachte 
Inhalts feiner GnadeBrieff und Sigille vns dar 
obir gegebin zcu beczalin verwyſet had denmnach 
ſagin wir prioriſſa und Sampnunge vor gerurt 
von der gedachten vnſer gnedigen Frewlin vnſer 
ſelbs vnd vnſer nohKomen wegen Sine Furſt⸗ 
lich Gnade vnd ſine erbin Sulcher tuſent gulden 
quied ledig vnd lois vnde thun hymidt von der 
gedachtin Frewlin Mechthilden vnd vnſer ſelbis 
wegen verzcegen vnnd verczegen von eme vnd 
fine Erben — darann Keymalß anſpruche zcu ha⸗ 
ben zeun ewigen zeythen Sunder mid ſolicher 
Summen thuſent Gulden midgifft geſetiget 
ond benuget fin werdes abir Sache daz bie 

urſten zeu Heſſen alle ane man lie 

es erben verfhieden wurden daz der 
Almechtige vB finer gotlichen vorſichtikeit nad 
gun willen weile vorhutenn, was dan In fols 

em falle eyner geKlibin Surfiinnen 
son Deifen nah Orbdnunge des Huſes 
zceuHeſſennachzcugebin geberet Suite 
une abder vnſfern nahKommen Sm 
unfer Cloiſter vol und alle zeugeei—⸗ 


9. D. IV. I “ (4) 


sa 


get unde gegebin werden vnd hiemibde 
nicht verzcegen addir vergebin fie alles 
ane geferde. : Des zeu vrKunde habin wir unfer 
fampnunge Sigil an diſſen Briff wiflelich thun 
hencken. Der gegebenn ift Am Sant Walpurs 
gistage nach chrifti unfer Herren Geburt Ime 
ffunfftzenhunderft Sare, 


f 
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. Nos Henricus prepofitus Mechthildis prio- 
rissa Totusque conuentus Sanctimonialium in 
Wyfinsteyn ordinis Sancti Auguftini recognofci- 
mus pro nobis, et noſtris fuccesforibus tenore 
presencium literarum. Quod iufto vendicionis 
titulo vendidimus et vendimus per presentes Ce- 
pelle gloriose virginis maricin al- 
dinfelde cuius ius patronatus ad nos 


dinofcitur pertinere nec non. Rectori . 


eiuſdem, qui pro tempore fuerit. Vnum man- 
fum fitum in terminis et campis ibidem, Speci- 


firandum ct lapidibus Specialiter confignandum 


vna cum decima eiufdem prout per fingulos agros 
‚nobis pertinet pro decem marcis grauium dena- 


riorum eo iure quod quocunque tempare nos 


aut noftri Succesfores pro memorata pecunia 


equiualencia bona vel tam certos redditus, ſeu 


penfionem in loco tuto dicte capelle perpetuare 
poterimus, Ex tunc Supradictus manfus pleno 
Jure ad nos retransibit.. Dantes in huius Rei 
“ euidenciem, prefentes literas Sigillis noftris, fide- 


i 








| st 
liter firmiterque confignatas. Anno domini Me 
CCCo LXIIe Ipso die corporis Crifti 











(2a) pens. 
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Bernhardus de Wolmerghusen Decanus ec- 
<lesie fancti Petri fritclariensis a reuerendissimo 
‘ in Xpo, patre ct domino Theoderico fancte 
Maguntine fedis archiepiscopo ad infra fcripta 
eommisfarius specialiter deputatus vniuerfis Xpi 
fidelibus presens noftrum feriptum infpecturi. 
Salutem in_domino et fidem indubiam in pre- 
misfis adhibere literas predicti graciofi noftri 
domini Maguntini Sanas integras non Cancella- 
tas non rafas non viciatas, fed omni prorfus 
fufpitionis vicio carentes eius rotundo figillo in 
cera viridi figillatas De et fuper incorporacione 
Capelle beste marie virginis aldenfelde in 
et ad vtilitatem Cenobii fanctarum monialium 
in Wiflenfteyn apud Caflel dicte Maguntine Dio- 
“ cefif fite nobis pro parte deuotarum gertrudis 

Swartren prioriffk Ermegardis de gilfe et Methil- 
dis de Ruthwerfihen monilium ibidem dicti Ce- 
. nobii Wiflenfleyn ordinis fancti auguftiui nobis 
presentatas et ea qua decuit reuerentia receptas, 
nomocitis tali ſub tenore, T’heodericus deigracia 
fancte Maguntine fedis Archiepiscopus facri Ro- 
znani Imperii per Germaniam Archicancellarius, 


— 
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Deuoto nobis in.Xpo, Dilecto Decano Ecclefie 
fancti petri fritzlarienfif noſtre dioceßf Salutem 
in domino ſempiternam fulcepte feruitutis offi- 
cium nos fedulo excitat et inducit inflanter vet 
al ea perque ecclefiarum monafleriorum ac 
ecchefiafticarum perfonarum et prefertim Deo 
dedicatarum ftatus et decenfer propagari et eon- 
feruari earumque vtilitatibus et. commodis falu- 
briter prouideri fperatur quantum cum Deo pof- 
fumus operofif fiudiis fauorabiliter intendamus, 
Sane proparte deuotarum nobis in Xpo. dilecta- 
rum Gertrudis priorifle et Conüentus monafterid 
fanctimonialium in Wiflenfteyn ordinis Sancti 
Auguftini dicte Diocefif nobis nuper exhibita pe- 
ticio continebat Quod cotinuatis "Brochdolor 
finiftris temporum conditionibus variifque aliis 
incommodis quibus monafterium et moniales 
predicti eatenus afflieti fuere caufantibus fructus 
redditus et prouentus earum menfe capitulari de 
quibus ipfaf cum aliunde quo adhoc modieis -at- 
que variis fidelium adiuti fuffultique fint ſuffra- 
giis monafterium predictum illiufque edificia ob 
vetuftatem fatis debilia commodaque et habita- 
ciones earundem monialium inftructura debita 
et neceflaria conferuare,; nec non de ornamen- 
tis et luminaribus in dicto monafterio eiufque 
ecclesia ad decorem diuini cultus ac ad laudem et 
honorem prouidere oportet adeo tenues et exiles 
fint effecti quod fructibus redditibus et prouenti- _ 


.bus ipfisinter prioriffam et monialef dicti mona- 


fterii apud illud in copiofo numero refidentef 
diftributis ex eis cuilibet pro folita et decenti vite 
fuftentacione modica portio refultat vnde ecciefie 
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et monafterii ac edificiorum huiusmodi repars 
‚ eioni et conferuacioni ornamentorum et lumi- 
narium prouifioni prout iuxta decenciam et ho- 
norem dicti monafterii expedit ipfeque moniales 
, defiderant intendere.ac alia diuerfa eis Cottidie 
iscumbentia onera nequeant commode Suppor- 
tare et ficut eadem peticio fubiungebat $i Capella 
beate marie in aldenfelde dicte dyocesis que fine 
cura eft er ad dictas prioriflam et conuentum 
quociens illam vacare contigerit vt afferunt 
dinofcitur communiter pertinere menfe prefate 
ineorporaretur annecteretur et vniretur ex hot 
briorine et moniales predicte tempore pracedente 

onafterium et. ecclesiam edificia quoque et ha- 
bitaciones ipfarum monialium reparare neanon 
ornamentis et Juminaribus hususmodi prouidere 
Illaque conferuare ac aliorum onerum premjflo- 
. zum fupportacionis releuamen aliquale reportare 
valerent Quare pro parte priorifle et Conuen- 
tus prefatorum nobis cum debita inftancia fuit 
Supplicatum vt Capellam predictam cum omni- 
bus Iuribus et pertinenciis fuis prefate Menfe 
perpetuo incorporare annectere et vnire ac alias 
‚eis atque Monafterii et Ecclefie predictorum ftatui 
in premifif oportune prouidere auctoritate noftra 
ordinaria dignaremur, Nos igitur quoniam de pre- 
‚milfif .certam noticiam non habemus cupientes 
dictorum priorifle et conuentui flatui et comımo- 
dis quantum cum deo poflumus in premifßs pa- 
terne prouidere huiusmodi Supplicacionibus in- 
clinati Diferetioni tue de qua in hiis et in aliie 
fpecislem in domino fiduciam obtinemus auctori- 
‚tate noftra per hec Scripte committimus atque 


, 


" vnias et annectas Ita qu 
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mandamus Qustenus fuper premiſſis omnibus ef 
fiogulis ac eorum eircumftanciis vniuerfs aucto- 
ritate prefata te diligenter informes et fi per in- 
formacionem huiusmodi ea vera csfe repperis, 
fuper quo tuam confcienciam oneramus Capellam 
predieram cum omnibus Iuribus et pertinenciis 
uis menſe prefato in „‚Perpetuum incorporcs 

cedente uel decedente 
moderno rectore Capelle predicte vel illam quo- 


uifmodo dimittente liceat extunc prioriffe et 
Conuentui prefatis illius Iuriumque et pertinen-. 


ciarum predictorum corporalem poflelfionen 
auctoritate propria libere apprehendere et per- 
petuo retinere, ac illius fructus redditus et pro- 
uentus in ſuos ac menfe prefate vſus nec. non 
edificiorum Monafterii et ecclefie predictorum 
reparacionem ac ornamentorum et luminarium 
huiusmodi prouifionem atque earundem confer- 
uacionem v£ilitatem-dumtazat conuertere alicuius 
fuper hae licencia mmime requifita prouife 
tamen quod Capella prediceta deBitis propterea 
non fraudetur obfequiis et diuina officia more 
Solita inibi celebranda nullatenus negligantur 
Iure eciam noſtro ac loci Archidiaconi et cuius- 
libet alterius in omnibusfemper faluo In quoruns 
omnium et. fingulorum fidem et teflimonium 
premiflorum Sigillum noftrum prefentibus eft ap- 
pensun , Datum Eltuil die menfis vicefima Sep- 
‚tima nouembris anno domini milleſimo Quadrin- 
gentefimo quinquagefimo, Poft quidem litera- 


rum prefentacionem et receptionem per predic- 


tam Gertrudim prioriffam fuimus infanter requi- 


fiti quatenus ad execucionem ipforum e$. inquls. 


namen. 


. 


— — 
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Stionem facere de et fuper omnibus et Singulis 
articulis in predicta commiffione contentis pre- . 
fertim Super Depauperacione Defolacions edifi- 
<iorum diminucione fructuum et penfionum in 
ornamentis et Juminibufque defectu dicti Cenobii 
pretacteque capelle collacionem iuxta nobis di- 
recti mandatı formam diligenter procedere dig- - 
naremur Nos vero Bernhardus Decanus etc, 
prefcriptam nobis directam Commiffionem in- 
tuentes Iurifperitorum confilio mature maftican- 
tes Conuocatis ad hoc teftibus fide dignis huius- 
modi allegatis in Commiffione articulata omnia 
etSingula sub Iuramentis In fure preftitis teſtium 
ad hoc receptorum licet adeo notoria fuerant 
vt nulla probacione indiguerant formam com- 
misfionis obferuantes prefertim de et Super De- 
pauperacione Defolacione Diminucione, Defectu 
et collacione premifla Invenimus efle vera ani- 
mum noflrum in biis plene informantes vnde 
auctoritate predicti domini noftri Archiepiscopi 
Maguntini de ipsius mandato fpectiali predictam 
capellam heatemarie virginis in Aldenfelde eidem 
Cenobio priorifle perfonis et mense. premiflis 
Iuxta formam vim et tenorem prediete Commif- 
fionis incorporandam vniendam decernimus in- - 


* 


corporamus atque vnimus eiſdem publice per 


refentes Ipsa vero Capella quouiſmodo vaeatura 


ipsam incorporatam et vnitam eandemque cum 


omnibus et Singulis Iuribus pertinentiis fructi- 


‚bus et emolumentis apprehendere ipfius poflef- 


fionem 'vacuam iutrare de ipfius fructibus pen- 
fionibus et emolumentis fe intromittere in vtili- 
tateımque vnitorum vertere, forma et modo ut 


” Pr ⸗ 


v 
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Sapra plenariam auctoritatem predicti npfträ ' 
graciofi Archiepifcopi maguntine damus potefta- 
tem-Saluis tamen Dyocefani et archidyaconi uri- 
bus etoneribus pröut predicta Commiffio publice 
proteftatur In quorum omnium et Gngulorunm 
fidem. et teftimbnium prefentes noftras literas 
Prenominati graciofi domini noftri Archiepiscopi 
Maguntini. Commiffionem in (e continentem per 
noſtrum Natarium confici noftrique Sigilli appen- 
Gone iufimus Communiri-Datum anno domind 
millefimo Quadringentefimo Quinquagefimo pri- 
mo die Saturni tertia gpenfif Aprilis Indictione 
decima quarta pontificatus fanctiffimi in Xpo, 

» patris et domini noftri domini Nycolai diuina 
prouidencia pape quinti anno füo quinto in cu- 

- ria habitacionis noftre fredeslarie prefentibus 
ibidem honorabilibus dominis Iohanne Brantha- 
gen paftore in Detmoln Henrico Erfleman prefbi- 
teris Michahele Paffheym et Conrado Herftul 
teftibus ad premifla vocatis et requifitis, 





Et ego Wilhelmus de 
eolte Clericus Colonien- 
fis Dyocefis publicus 
era Imperiali auctorit 
Nptarius et coram pre- 
nominato venerabili viro 
domino Decano caufarum 
feriba juratus Quia huius- 
modi literarum prefenta- 
cioni probacioni et. allc- 
gacioni recepcioni incor- 
peracioni approbacionĩ 





\ 1 

omnibufque aliis et fingulis premiffif dum fic ut 

premittitur fierent ct agerentur vna cum preno- 

minatis teftibus prefens interfui atque fic fieri, 

vidi et audiui Ideoque hoc prefens inſtrumentum 

publicum per alium fcriptum principales Com-, 
miffionem literas in fe continens ex inde confeci 
et in hanc publicam formam redegi Signoque et 
nomine mei folitis et confuetis manu mea pro- 
pria Ügnaui Vnacum prenominati venerabilis 

Domini Decani appenfione figilli communiui im. 
fidem et teſtem omnium et fingulorum premiflo-. 
zum rogatus et requifitus, 


1 


pens. 


17. | 


‚Pius epifcopus feruus fervorum: 
dei, Dilectisin Xpo filiabus Prioriffe et Conuentui 
Monafterii inWifzenftein per Prioriſſam 
foliti gubernari ordinis fancti Auguftini Maguntine 


dioceñs Salutem et apoftolicam benedictionerg 


Cum a nobis petitur quod iuftum eft et honeflum 
tam uigor equitatis quam ordo exigit rationis, 
ut id per-folicitudinem officii noſtri ad debitum 
perducatur effectum, Exhibita nobis nuper pro 
parte ueftra peticio continebat, quod.bone me- 
morie . Theodericus., Archiepifcopus 
Maguntin.e_ excerfis rationabilibus. tunc .ex- 


a ET 
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“ prelüs caufis Capelllam beate Marie in 


1 (de nfelde Maguntine. diocefis que ad colla- 
fionem [eu prefentacionem ueflram de antiqua 


‚et approbata ac hactenus pacifice obferuata cog- _ 


fuetudine pertinebat dicto,Monafterio auctoritate 
ordinaria vniuit annexuit et incorporauit, uof- 
que illarum uigore Capellam predictam‘, fuiftis 
pacifice affecute necnon vnionem annexionem et 
incorporationem huiulmodi pro tucioris cautele 
prefidio uobis apoftolico defilderatis munimine 
roborari. Nos ueflris iuſtis poftulationibus 
grato concurrentes affenfu vnionem annexionem, 
et incorporationem predictas prout rite ct cano- 
nice facte funt, et in alicuius preiudicium non 
redundant, uofque Capellam ipfam canonice et 
pacifice poffidetis apoftolica uobis auctoritate con- 
firmamus et prefentis fcripti ‚patrocinio commu- 
nimus, Nulli ergo omnino hominum liceat banc 
paginam noftre confirmacionis et coımmunitionis 
infringere uel ei aufu temerario contraire, Si 
quis autem "hoc attemptare prefumpferit indig- 


nationem omnipotentis dei et beatorum Petri et 


Pauli Apoftolorum eius fe nouerit incurfurum. 


Datum Mantue anno Incarnationis dominice Mil- 


lefimo quadringentefimo quinquagefimonono. De- 
cimooctauoKalend. Februare, Pontificatus noftri 
anno Secundo, 


| L. S. | . , | 
penfilis, .. 
(Aue) N de Congues 
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Wyr eliſabeth von Twiſte Prioren und 
gancze Tonuent des cloiſters czv Wiſenſteyn by 
Caſſel gelegen ordens ſancti Auguſtini Beckennen 
vor und vnd vnſer nahKummen yn crafft duſſis 
brifes So alſo lange czyt her gebrechen vnd 
czwedracht geweſt iſt zcuſchen deme Erbarn Hern 
ludewige Holthuſen priſtern uff eyne vnd vnſerme 
cloiſtere cz30 Wyſenſteyn uff die anderen ſyten der 
Capellen halben unfer liben fraumen zcum Aldels 
felde. Dar vmme dan derſelbe Her Ludewig day 
ergnante vnſer cloifter vnſer vorfaren und uns 
myt gepftlicher forderunge von deme heiligen 
fiote 30 rome angelanget und beſweret hatt vnd 
dar dorch czo 8*— ſchaden Koeſten und czerun⸗ 
gen Komen iſt. Vnd wyr yn derſelben ſache yn 
deme Houe czo rome nederfellich worden ſyn vnd 
deme ſelben Hern ludewige in itzliche penen ſcha⸗ 
den vnd Koeſt gewißet. Alſo hait nu der Hoich⸗ 
geborenn Furſte vnd Here Her Herman lantgraue 
czo Heſſen etc. vnſer gnedicher libe Here durch 
itzliche Rehte und ſyne Dyner nemelich meiſter 
Conradum Henſel Doctoren yn der heilgen 
ſcrifft etc. und Peregrinum ſpicherhuſen Secreta⸗ 
rium etc. fo fiel by demme gnanten Hern lude⸗ 
wige bearbeiden laczen daz wyr ſolcher ergnanten 
Capellen halben vnd aller Koeſt penen vnd zwe⸗ 
drach deshalben erſtanden vndereynander gutlich 
voreynet vnd vordragen ſyn alſo vnd yn ſolcher 
macze daz wyr vorgnante Prioren und Conuent 
ſollen vnd willen alle Jar uff oeſtern nach datum 
duſſes briffes die wile vnd ſolange der vorgnante 


| bo 

Her Ludewig an libe und an feben iſt gutlich und 
vnuerczoglich ußrichten geben und beczalen czwelff 
ade öuerlendefche gulden an golde und Gud von 

ewichte de vier Koerfurften munte und eme 
ſolche czwelff guiden an golde czu iczlicher czyt uff 
die vorgnante oeſtern ſo dy erſchynen werden ſen⸗ 
den vnd ſchicken czo Colne adir an ander ende 
wo eme daz bequeme vnd eben iſt uff vnſe eigen 
Koeſt angeſt Hinderſal und euenture yn ſyn ſec⸗ 
ker beheltniſſe vnd en darmedde un Keyne wyß 


nicht ſumen nach vorhinderen ane alle geuerde 


Vnd weret ſache daz wyr ſolcher beczalunge vor⸗ 
berurt nicht endeden waz Koeſt dan der ergnante 
Her ludewig daruff dede adir doen lecze adir ſcha⸗ 
den barvon neme die Koiſt adir den ſchaden ſol⸗ 
len vnd wullen wyr eme erfullen geben vnd bec⸗ 
zalen vorbeckant gelt myt der liffczinße ſunder 
ndrach vnd ane alle geuerde vnd ſonderlich fo 
ollen eme ſolche ergnante czwelff gulden werden 
und gefallen uß vnſern gemeynen Conuentes vnd 
Eloifters guteren vnd nemelichen uß vnſern tzwen 
hoben ezo Werh.en gelegen die dan veuerſweret 
fun aller vorſchribunge czinfe effte ander beſwe⸗ 
runge und an folcher beczalunge fol auch nicht 
vorhinderen Keynerlege prinilegia gnade ftiheit 
gehe adir vorboth geiftlihes adir wertliches 
Gerichtes nach Keynerlege anders wy man dach 
erdichten vnd erdencken moichte dan wyr ſollen 
vnd willen demme ergnanten Kern ludewige 
olche ergevurten libczinſe alſo ſunder alle ſynen 
chaden gutlich vnd vnuorczoglich vornugen vnd 


beczalen un mafßin alſo vorberurt iſt alles ane 


geunerde Wyr ſollen vnd willen auch Keynerlege 
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erdencken nach vor uns ſeczen dar mitde wyr 
duſſe unfer vorſchribunge myt nuygen fachen vors 
hinderen vorckrencken adir vorbrechen mochten. 
Sundern wyr vnd vnſe nachKummen ſollen vnd 
willen die myt alle Irem Inhalde genezlich hol⸗ 
ten vnd wedder vnſen duſſen breff myt worden 
adir wercken nicht thun nach nemant von vnſer 
wegen yn Keynerlege woß Alſo wyr da; demme 
vorgnanten Doctern alſo ſtede vaſte vnd vnuorc⸗ 
zoglich czo halten gered vnd czogeſaget han. 
So gereden vnd czo ſagen wyr daz auch demme 
mergnanten Hern ludewige yn guden truwen ſtede 
und vaſt czo halden geynwortlich yn craff duſſes 
breffes alles ſunder geuerde vnd ane argeliſt. 
Wyr follen und willen auch den almechtigen god 
vor den ſelben her ludewige und ſyne alderen felis 
gen fliczlih Hidden und fie yn unfe feleboch feri« 
ben daz alfo 630 ewigen Dagen czo donde. Vnd 
weiche czyt derſelbe her ludewig von todeswegen 
abe ginge daz en der almechtiger god nach ſyme 
gutlichen willen halten vnd ſparen wulle Alſdan 
fal duſſe vnſe vorſchribunge der Jerlichen ezynſe 
halben fortmer Keyne crafft nach macht mehir 
haben ſondern gancz toid vnd crafftloß ſyn auch 
ane alle geuerde. Vnd daz czo merer Warheit vnd 
der Kunde aller vorgeſcreben articule vnd punte 
duſſes vnſes breues ſo han wyr Prioren vnd 
gancze Conuent vorgenant vor vns vnd vnſe 
nachKummen vnſes Cloiſters Ingeſegel myt 
wiſßen vnd willen vnſer vormunden an duſſes 
breffs doen henghen. Der gegeben iſt uf Sondach 
nach ſancti Johans baptiſten dag. Anno domini 
Milleſimo quadringenteſimoſeptuageſimoſecundo. 
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Sifridus dei gracia ſanete Maguntine fedif 
Archiepifcopus, Sollicitudo noftra exigit pafto- 
ralis ut commiflum nobis gregem dominicum 
gubernemus. eorum prouectionj non tantum in 
fpiritualibus fed et curam de temporalibus fine 
quibus fubfiftere nemo poteft. maximam adhiben- . 
tes, Cumigitur ex bonorum fidelium donatione 
interdum conuentuales ecclefie aucmententur et 
in temporalibus amplientur. necefle eft ualde ut 
donationes tales fcriptis autenticis muniantur. 
Scripti ergo prefentis inditio ad cunctorum noti- 
ciam tam prefentis quam futuri euj fidelium 
peruenire cupimus. quod nos donationcn rufti- 
corum de Dithmelle et vniuerlitatis eidem 
parochie attinentis in filua que dicitur habi- 
gefwalt, factam dilecte nobis ecclefie in Wiz- 
ftein ficut ex dilectorum noflrorum Gum- 
perti prepofiti et conuentuf fritsla- 
rienfif, Agillis nobis patuit euidenter, gratam _ 
et ratam habemus. et eam auctoritate dej et 
noftra confirmamus. precipientes ipfam inuiola- 
biliter obferuarj, Nulli ergo hominum liceat 
iftam noftre confirmationis paginam uiolare uel 
eidem aufu temerario contraire. Siquif autem 
in contrarium attemptarit. indignationem dei 
omnipotentis et bestorum Petri et Pauli apofto- 
lorum eius et beati Martini noftreque excommu- 
nicationis fententiam ipfo iure fe nouerit incur- 
furum. Teſtes autem qui donationi dicte inter- 
fuerunt bij funt, Adiloldus Decanus. henricus 
Cantor. Conradus de Ruflibere. Marquardus, 
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Cunradus Cuftos. Cunradus Gulo, Waltherus 
prefbiter. Cunradus canonicj et clericj fritefla- 
rienfes, Cunradus miles de Manderen, Gerlacus 
de Hombere. Sifridus de caflilj, Bruno, Gerhar- 
dus edio, Wideroldus, Ekehardns. Rukerus ante 
portam Werkili. Theodericus de Waldolphishu- 
_ fin, Ludewicus miles de heroldishufen et Wern- 
herus frater fuus Ludewicus pulle. hy quatuor 
extremj huius donationis teftes fuerunt, Orto 
miles de heroldifhufen et filius fratris fui. henri- 
cus de Waldoluishufen. Hiltebrandus de inferiori. 
Welhedi. Arnoldus miles. Wernherus. Thierhel- 
mus. hartmannus lapicida. Gundelagus, de Dieth- 
mellj. Gumpertus filius faxonis de Roden Dith- 
mellj. et alij quam plures. Datum Geifmar. iij. 
Nonas Martij. Pontificatus noftri Auno XXVL 


.$. 
pens. 
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. Honorius episcopus ſeruus ſeruorum dei. _ 
Dilectis in Xpo. filiabus prioriffe ac Sororibus 
Monafterii in Wizenftein Salutem et apoftolicam 
benedictionem. Cum a nobis petitur quod iuftum 
eft et honeftum tam uigor equitatis quam ordo 
exigit rationis ut id per foflieitudinem officii 
noftri ad debitum perducatur effectum, , Qua 


ropter dilectc in X° filie veſtris iuftis poftulationi- 

us grato.concurrentes aflenfu perfonas et monaſte- 
rium noftrum cum omnibus bonis que imprefentia- 
rum racionabiliter poffidet aut in futurum iuſtis 
modis preftante domino poterit adipifci fub beati 
petriet noſtra protectione fufcipimus, Specialiter 
autem Jocum qui Walefhusen uulgariter appellatur 
terras, poflefsiones redditus et alia bona ueſtra 
ficut ea omnia iufte canonice ac pacifice poffide- 
tis, uobis et per uos eidem monaflerio ueftro 
auctoritate apoftolica confirmamus et prefentis 
feripti patrocinio coımmunimus. Nulli ergo om-. 
nino hominum liceat hanc paginam nöftre pro- 
tectionis et confirmacionis infringere uel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemp- 
tare prefumpferit - indignacionem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eius 
- Se nouerit incurfurum, Datum Lateran. VI, Idus 

Aprilis Pontifieatus noftri Anno decimo, 


_ fLSs. 
eus. 
21. 


NMos Henricus dei gratia Lantgrauius, Do- 
minus Haſſie prefentibus recognoftimus et pu- 
blice proteſtamur quod nos allodium ecclefie de 
Wizenftein fitum in fuperiori Welede 
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sum omnibus pertinenciis fuis ab omnibus iuri- 
bus precariis et exactionibus liberum efle uolu- 
mus et folutam. Ne igitur gratiam dicte eccle- 
fie circa ejus allodium factam aliquis officialium 
noftrorum ualeat infringere prefens ei fcriptum 
dedimus noftri figilli munimine confignatum. 
Datum Anuo domini Millefimo CC. LXV, Ka- 
lend. April, u 


® 
un 
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II. 


Auch noch einige Worte 
Be über 


das Alter der Stadt Gießen. 





um. u 


Das Gießen's Name nicht vor dem Jahr 
1197 vorfommt, und die Stadt nicht lange vors 
ber entfianden zu feyn ſcheint: — diefe Erſchei⸗ 
‚nung kann fhon dann.nichts Befremdendes haben, 
wenn man fih nur erinnert, daß die Stadt 
Gelnhauſen er im Jahr 1170 erbaut 
wurde, *) daß die Stadt Friedberg noch im 
Sahr 1251 ein Filial des nun ausgegangenen 
Dorfes Straßhaim war, Duff Wirk 





*) Fi nig’$ Racch. P. (pc. cont, IV. —* 
734. 
**) Io annis, fpicileg. p. 459. 
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67 
lich ſprechen aber auch Urkunden dafuͤr, daß ein 


betraͤchtlicher Theil dieſer Gegend erſt im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderte urbar gemacht wurde. 


In den aͤlteſten, ſich auf das Kloſter Sch if 


fenberg beziehenden Urkunden har die Gegend 


noch feinen andern Namen, als den des Wiffe 
ter Waldes. Ein Name, der nicht von dem 
Dorfe Wiſſeck, fondern von dem gleichnamis 
gen Bache abzuleiten ift. — In diefem Wifs 
ſecker Walde errichtere die Gräfin Klementia 
von Gleyberg im Jahr 1129 das Klofter 
Schiffenberg. Das Feld, das fie demfelben zus 
gab, war neu angerodetes Land. Es betrug 
gegen zo Manfen. Vermuthlich war damals noch 
nicht mehr angerodet, denn Kiementia fügte noch 
2‘ Manfen in Konradesrode, (einem auss 
gegangenen Hättenbergifchen Dorfe), hinzu. *) 
Sm Jahr 1141 ift dagegen fchon von 30 Mans 


“ fon neu angerodeten Landes die Rede, die dieſes 


Kloſter im Wiſſecker Wald befige.**) Es ſcheint 
atlſo, daß man ſeitdem durch ferneres Anroden 
dieſe ro Manſen noch gewonnen hatte, 

In Urkunden von den Jahren 1145 und 
1162 ift.von fechd neuen Dörfern die Rede, die 
| *) Gudeni Cod. dipl. T. TIL p. 1045. 

2*) Guden 1, c. p. 1050 & 1198, 
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hier waren angelegt worden. Siefind: Stein⸗ 
bad, Watzenborn, Garbenteid, From 
bad, Erlebach, Loden.*) Die drei letz⸗ 
tern find ausgegangen, doc) dauern wenigfiens 
die Namen des Fronbacher und Eriedas 
her Zeldes, (beide in der Nähe von Waqz ene 
born) noch fort. Die drei erſteren machen 
nebſt Steinberg jetzt “das Steinbacher 
Gericht ans. Daß legteres wenigſtens nicht 
aͤlter ſeyn koͤnne, als die uͤbrigen, laͤßt ſich ſchon 
daraus ſchließen, das es ein Filial von Wage n⸗ 
born iſt. | 


Weoann es alſo hieraus am Tage!liegt , daß 
ein bedeutender Diſtrikt, der unmittelbar an die 
- Gemarkung von Gießen angraͤnzt, erft waͤh, 
rend des zwölften Jahrhunderts angerodet wurde, 
fol man dann nicht ‚ wenn man Gießen's 
Namen nicht vor dem Jahr 1197 findet, — ver⸗ 
muthen duͤrſen, dag es gleichfalls erſt zu jener 
Zeit entſtanden fei? Voraus geſetzt, daß Gieſ⸗ 
ſen wirklich damals erſt fei ervauet worden, ſo 
erklaͤrt ſich ſelbſt aus jenen Anrodungen im Wiſ⸗ 
ſecker Walde, warum damals die Errichtung-dies 
fer Burg notwendig wurde. Die Gegend ges 


*) Guden. l. cp, 1052: & 1063, 
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hörte den Grafen von Gleyberg. Die Gränzen 
des jegigen Gerichts Steinbach waren aud auf 
jener Seite die Gränzen der Gleybergiſchen Bes 
lanngen. So lange nun- ber Wiſſecker Wald 
noch nicht ausgehauen war, waren die Gleyber⸗ 
gifchen Befigungen hier durch den Wald feldft 
zurelchend ‚gededt. 


Jetzt wurde das aloſter in Sciffinderg e er⸗ 
richtet; jetzt wurden jene neuen Dörfer des 
Steinbather Gerichts angelegt. Konnte das jen⸗ 
feitö der Lahn gelegene Gleyberg den Einwohs 


nern diefer Dörfer, den frommen Mönchen jenes 
Kloſters, hinreichenden Schug gewähren ? Selbſt 


hatten die ‚Grafen von Gleyberg 'eben damals 
von. diefer Seite neue mächtige Nachbarn an den 
Herren von Müngenberg belommen. 


Sollte man nicht vermuthen dürfen, daß auch 


Dies wol die Errichtung einer neuen Burg dief- 
feits der Lahn .ndthig gemachte, — daß dies die 
Entſtehung Gießen’s veranlaßt habe? 


J. E. €, Sqhmidt. 
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IV. 
Einige Bemerkungen 


uͤber 


die zur Entſchaͤdigung erhaltene vor⸗ 


herige Kur⸗Mainziſche Aemter Amoͤ⸗ 
neburg und Neuſtadt. 





J. 


E. iſt wol eine der wichtigſten Heſſiſchen 
Denkwuͤrdigkeiten, daß das Kur⸗Fuͤrſtenthum 
Heſſen, die mitten in ſeinem Bezirk gelegenen, 
ehemaligen. Kur⸗-Mainziſchen Aemter Fritzlar, 
Naumburg, Amoͤneburg und Neuſtadt nunmehr 
zu einem Theile ſeines Ganzen rechnen kann; je 
bekannter es iſt, welche unſaͤgliche Streitigkeiten 
dieſelben in geiſtlicher und weltlicher Ruͤckſicht 
ſeit mehreren Jahrhunderten veranlaßt, und je 


4 — — 
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öfter daher beiderſeitige Bandesherren eher 
mals den Wunfch geäußert Haben, dieſen unan⸗ 
genehmen Folgen, welche bejonders auf der 
Mainzifhen Seite durch die weite Sntlegenheit 
von den oberen Behörden und ber Reſidenz noch 
vermehrt wurden, Durch dauerhafte Verträge, 
‘Dder durch irgend einen Tauſch vorbeugen zu 
koͤnnen. U i 


Zwar iſt die Veranlaſſung dieſer für. Heſſen 
ſonſt erwuͤnſchten Ereigniſſe immer traurig, Indem 
ſie nur eine Entſchaͤdigung fuͤr jenen ſchmerzhaften 
Verluſt iſt, den unſer Vaterland in dem merkwuͤr⸗ 
digſten und folgenreichſten Kriege, der je gekaͤmpft 


gourde, gelitten hat; *) aber nicht minder traurig 


ift es, daß man bei Beſtimmung biefer Entſchaͤdi⸗ 
gung für unſern Fuͤrſten den Schaden und Erſatz mit 
einer ungewoͤhnlichen Gewiſſenhaftigkeit, wie auf 
einer Goldwage, abgewogen hat, da man bei 





#7 Diefer Verlauf wird auf 3 Quadrat⸗Mei⸗ 
len an Land, 6000 Köpfe und ı50,000fl. 
. jährliche Renten angegeben in der Tabellaris 
ſchen Ueberficht der Staatskraͤfte von Deutſch⸗ 
fand 1802. S. 20. und in der ſtatiſtiſch⸗geo⸗ 
graphiſch⸗hiſtoriſchen Beſchreibung ſaͤmmt⸗ 
licher verlornen Reichslande auf 6000 Ein⸗ 
wohner und 75000 fl. Einkünfte, 


nn 
andern ſelbſt minder mächtigen Reichsſtaͤnden, 


und von wenigern Verdienſten um Kaifer und 
Reich *) fih nicht damit begnuͤgte, den Werth 





*) Statt meiner, ber ih ſtolz darauf Bin, 
mich einen Heſſiſchen Diener und Unterthanen 
nennen zu koͤnnen, und dem man alfo leicht 
Partheilichkeit, oder andere Nebenabſichten 
Heimeflen könnte, mag sin Mann reden, 
deffen Lage, wie er felbft anfühee, ihn vor 
dergleihen Vermuthungen fiber. Dieſer 
mir unbelannte Dann. fagt in feinen ſehr 


fefenswürdigen Erinnerungen, die 


nothwendige Errichtung eines 
neuen Rheinkreiſes und deſſen 
Drganifarion betreffend, unter 
andern: 
„Das Fürftlihe Haus Heſſen it ein 
„Stand, der fi in Anfehung des beuts 
„sen Patriotismus mit jedem ‚andern 
„meſſen fann, man mag den Beweis das 
„von in der Äältern oder neuern Ges 
„schichte aufſuchen. Wer weiß es nicht, 
„das Philipp der Großmuͤthige Deutſch⸗ 
„land von denen ihm zugedachten Fefleln, 
„and die Reformation von der gänzlichen 
„ Bernichtung rettete ? Wer erinnert fich 
„nicht aus der Gefhicdhte an das, was 
„dieſes Haus im zejährigen Kriege für 
„das deutihe Vaterland that, und aufs 
„opferte? Welche Huͤlfe und ausdaugenden 


— — 
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bes erlittenen Vebluftes- zu beſtimmen, und: die 
Entſchaͤdigung darnady feffzufegen, ſondern bie 
Auſoruͤche der Gerechtigkeit mit der Konvenienz 





der Politik vereinbaren zu muͤſſen glaubte.) Es 


„Beiftand ‚erhielt nicht der große Fried⸗ 
„ti von dieſem Haufe im jährigen 
sr Kriege? Und daß in dem’ erft geendigs 


| „ten Revolutionskriege, wo ſelbſt die 


„mächtige Zeftung Mainz ſich dem aufge⸗ 


„blaſenen Cuͤſtine auf'eine fo unwuͤrdige 


„Art zu Fuͤßen legte, das Haus Heſſen 


„es war, weiches, ohne eine ſolche feſte 
„Vormauer zu haben, der damaligen Ja⸗ 
„ tobinifchen Wuth, die eiferne Bruſt feis 


„ner braven Katten entgegen fegte, und 
„dadurch dem Einbruch in das Innere 
=. ,,von Deutfchland den Weg verfperrte; 
„ja, daB man es diefen. Heldenſchaaren 


> 


„vorzüglich zu banken hatte, daß nach 


„dem unglücklichen Feldzug in Chams 


„pagne:, die Franzofen gleihwol aus 


„Frankfurt und von der dieffeitigen Rhein⸗ 


„Seite zuräcd in ihre erfhnappten Kurs 


WMaingiſchen Schlupfwintel gedränger 


„wurden: das, — das werden wir Rheins 
„laͤnder, nd mit uns das dankbare Vaters 
„land fo bald nicht vergeſſen.“ Häberlin’s 
"Staats Archiv 1802 Heft 32. ©. 471. 


*) Rede des Miniſters der auswärtigen Vers 
haͤltniſſe in.der zu Paris am 20 Aug. 1808 
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iſt Hier nicht der Orte, noch weniger meine Abs 
ſicht, über diefen Gegenftand mich umftändlicher 
zu äußern, fondern es iſt mie genug, das fehe 
Auffallende nur Herähre zu haben, daß man bet 
unferm Landesheren immerhin nur von diner 
firengen Entſchaͤdigung ſprach, während dem bei 
anderen Reichsgliedern von Vergrößerungen und 
Alquifitionen die Rede war. 


So wenig entfprechend nun gleich diefe Ent⸗ 
ſchaͤdigung ausgefallen feyn mag, fo verdient fie 
doch immer in der Heffifchen Gefhichte aufber 
wahrt zu werden, und diefen Endzweck werde ic) 
in dem gegenwärtigen Auffage zu erreichen fuchen ; 
auch zugleich meinen lieben Landsleuten, über die 
. beiden im Oberfürftenthum Heſſen gelegene Aem⸗ 
ter Amödneburg und Neuſtadt einige Hiftorifche, 
geographifche und ſtatiſtiſcheNachrichten mitzuthei⸗ 
fen mich bemuͤhen; es aber andern uͤberlaſſen, 
etwas ähnfiches von den neuen Befigungen im 
Nieder Fürftenehum zu liefern, welche beſſere Ges 
legenheit gehabt Haben, folche kennen zu lernen. 


Schon hatten mehrere deutfche Neichsfürften 


von denen Entſchaͤdigungelaͤndem, welche ihnen, 





gehaltenen Sitzung des Erhaltungs⸗Senats; 
im deutſchen Zuſchauer 1802. Erſtes Heft. 
59. 
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in Gemaͤßheit des Luͤneviller Friedens vom 9 Febr. 
1801, in dem vom Sranfreich und Rußland ents 
worfenen Plane vom 30 Thermidor an x. oder 
vom 18 Auguft 1502 zugetheilt worden waren, 
militärifhen und zivils Befis genommen, und 
mit gefpannter Erwartung fah ein jeder treuer 
Heffifcher Unterthan dem Zeitpunft entgegeg, 
dag auch von Seiten feines Durdlauchtigften - 
Zandesheren ein ähnlicher Schritt erfolgte. 


Endlich wurden am 14 Sept. 1802 die im Nie, 
derfürftenehum Heſſen gelegenen Aemter Srißlar 
und Naumburg in militärifhen Beſitz genommen, 
und als Zivil-Rommiffarien der Geh. Rath von 
Heifter, und der Ober s Rammer »Rath Zhringk 
beide von Kaſſel, nebft dem Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tor Schmidt und dem Regiernnge · Probator Graff 

dahin abgeſchickt. 


In gleicher Abficht muſte der Generallieute, 
nant vom Wurmb an eben dieſem Täge zwey Ba⸗ 
taillons vom Leib⸗Regiment, mit ihren Feldſtuͤk⸗ 
ken, und eine Abtheilung Huſaren, unter dem 
Kommando des Oberſten von Milkau, von der Be⸗ 
fasung in Marburg, des Morgens um sUhr ausmar⸗ 
fhiren, und die beiden Aemter Amoͤneburg und Neu⸗ 
ſtadt im Oberfärftenehum befegen laſſen. Es ließ 
derfelbe durch den DuartiermeiftersLieutenant von 
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Morbert iu. verher. in einem Manifen *) den 
ſaͤmmtlichen Unterthanen beider Aemter die Abſicht 
dieſer einruͤckenden Truppen bekannt machen; er 
empfahl darin. uͤberall Ruhe und Ordnung; "vers 
ſprach die größte Mannszucht zu halten, und be⸗ 
nachrichtigte zugleich die Unterthanen, bag bie 
eingeräckten Truppen nichts, als Quartier und 
Lagerſtroh, zu fordern berechtigt feien. 


Ob zwar von Seiten des ur/Mainziſchen 
Ober⸗Amtes durch den Ober⸗Amts⸗Verweſer Dorn 
gegen dieſe Otkupation auf öffentlichem Markte 
zu Amoͤneburg proteſtirt wurde : fo geſchah 
Jedoch die Einruͤckung und die Beſetzung ſaͤmmt⸗ 

licher DOrtfchaften ohne einigen weitern Widers. 
end und in geößter Drönung. J 


| Am 15 Sept. 1802 trafen die au prosiforis 
ſchen zivil Hefigergreifung ernannte Kommiſſa⸗ 
rien, der Verfaſſer dieſes Aufſatzes und der Ober⸗ 
Kammer⸗Rath von Meyer aus Kaſſel, nebſt ihren 
beiden Kommiſſions⸗Sekretaͤrs, dem Regiedungs⸗ 
Aſſeſſor Rieß von Marburg und dem Rechnungs⸗ 
Probator Troͤmner von Kaſſel, auf der Amoneburg 





) Dieſes Manifeſt if gedruckt, zu Iefen, in 
dem deutſchen Zuſchauer. Heft 2. S. 150. 
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ein. Nachdem dieſe blos zu Ausübung einiger 
SBefishandlungen, die herrfchaftlichen Kaſſen, fo 
wie die. Archive und Mepoflturen hier und zu 
Neuſtadt unter das Fuͤrſtlich Heffiihe Sieger 
geleat : hatten: fo wurde ſaͤmmtlichen Beamten 
und Übrigen Dienern befannt gemacht, daß durch 
alle dieſe Borfehrungen nur eine proviforifche Be⸗ 
figergreifung zur Sicherheit beabſichtiget werde s' 
daß jeder Diener zwar in feiner Stelle und Befols 
dung bleiben, feinen Dienft aber von jest an 
prostforifh im Namen Seiner Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht des regierenden Herrn Landgrafens 
von Heſſen⸗Kaſſel vorerft foreführen, alle Aus⸗ 
fertigungen auch unter dem Siegel des Heſſiſchen 
Loͤwens, und unter der Benennung: Sr. Durchs 
laucht provisorie angeordnetes Gericht, gefchehen 
ſollten, und hierauf wurden ſie von dem Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius, nachdem ihnen vorher das 
zu dem Ende erlaffene Fuͤrſtliche Patent *) war 


*) Well diefes Patent wenig bekannt worden 
iſt, und doch als eine Urkunde der Geſchichte 
aufbewahrt zu werden verdient, fo theile ich 
foiches nach feinem ganzen inhalt mit; 

WVon G. G. Wir Wilhelm IX. Landgraf. zu 
Heſſen t. 1. thunstund und bekennen hler⸗ 

mit: Nachdem Wir ins, da nach Anleitung 
bes duͤneviller Friedens und des entworfenen 
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vorgelefen worden, mit Verweiſung auf ihre bis, 
herigen Amts⸗Obliegenheiten handt haͤtig gemacht. 


—— — — 


gnaͤdig, als ernſtlich ermahnen, ſich dieſer 


Entſchaͤdigungs ⸗Plans, die jenſeits des 
Rheins verloren gegangenen Revenuͤen durch 
ſaͤknlariſirte Aemter erſetzt werden ſollen, 


bewogen gefunden, mit Vorbehalt einer voll⸗ 


ſtaͤndigeren Entſchaͤdigung, die zugedach⸗ 
ten Aemter Amoͤneburg und Neuſtadt pro- 
visorie in Beſitz nehmen zu laſſen; zu dem 
Ende auch Unſere Kommiſſarien, um die er⸗ 


forderlichen Einrichtungen zu treffen, abge⸗ 


ſchickt haben: So wollen Wir die fämmts 
lichen -Eingefeffenen und Einwohner der in 
Beſitz genommenen Diftrifte der Aemter 


Amoͤneburg und Reuſtadt mit ihrem Zuges - 
hör, fie beſtehen worin fie wollen, Geiftliehs - 


keit, Ritterſchaft, Lehnleute, Einfaflen 


und ſaͤmmtliche Einwohner, weß Standes . 


und Wuͤrden ſie ſeyn moͤgen, hierdurch ſo 


Beſitznehmung auf feine Weiſe zu widers 
fegen, und fi alles Rekurſes an auswärtige 
Behoͤrden, unser Bermeidung Unferer ernfts 


Nlichen Ahndung, gänzlid zu enthalten. Wir . 
ertheilen dagegen die Verſicherung, daß 


Wir Ihnen mit Gnade und landesväters 
lichem Wohlmwollen jederzeit zugethan feyn, 


" Unfern Schug angedeihen laffen, und Übers 
haupt ihrer Wohlfarch und Släcteligkeit Uns 
fere ganze landesväterliche Vorſorge uners 
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Den. Magiſtrats⸗Perſonen, ſo wie den zu⸗ 
ſammen berufenen Borftehern fämmtlicher Dorf, 
ſchaften, eröffnete die Kommiffion auf dem Rath⸗ 
Haufe zu Amöneburg und Neuſtadt den Endzweck 
ihrer Sendung; fi fiherte auch ihnen. und einem, 
jeden einzelnen Unterthanen. fein Eigenthum und 
völlige Religionsfreiheit *) zu, und ließ durch 
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muͤdet widmen wollen, um ſie eben fo, als 
Wir es bei Unſern übrigen Unterthanen zu bes. 
foͤrdern gewuͤnſcht und geftrebt haben, alles 
bürgerlihen Wohlergehens genießen zu lafs- 
: fen. Urkundlich Unferer Höchfteigenhändigen 
Unterfrift und beigedruckten Fuͤrſtlichen 
Geheimen Siegels. Sdo geſchehen Käfer, . 
» d. 14 Sept. 802. 
| WilhelmL. - «, Ss.) 
| vt Meyer 
| *) Weil die Kommiſſarien bei dieſer Gelegen⸗ 
J heit in der bei zivil Geſchaͤften in Heſſen 
eingeführten. fhwarzen Kleidung erſchienen, 
; and mit: Wärme ‚von der Norhwendigfeit - 
einer ungeftörten Gpttesverehrung nad) eines, 
jeden Glauben redeten; fo wurden dadurch) 
einige ber Dorfsvorfther bewogen, ſolche 
fiir lutheriſche Geiftliche zu Halten. 00 
Als ein mufterbaftes Beifpiel verdient- 
Hier «das neugfte Kurbayriſche Edikt, die 
Religionsfreiheit in den Kurfürftlichen Her⸗ 
zogthuͤmern Franken und Schwaben betref⸗ 





.% 
Bin KommiſſionsSGekretaͤr, WegierungsAffeffer 
Rieß denſelben das Patent förmlich publiziren, 
und folhes darauf in den Städten an den Rath⸗ 
haͤuſern und Thoren, in den Dörfern aber an 
Öffentlichen und gewöhnlichen Plägen anſchlagen. 
Alles dieſes gefhah nicht nur ohne den allerge⸗ 
ringften Widerfpruch,, fondern es äußerten fogar 
mehrere Dorfs:Vorftände bei der öffentlichen Vers 
fammlung, nad) der ihnen gefhehenen Publika⸗ 
tion des Fürftlihen Patents; laut den Wunſch: 
Hollte Gott! es wäre diefes fon 
vor ſechs Jahren gefhehen! 
- Nachdem fi Hierauf die Kommifferien 
noch von allem gehörig unterrichtee hatten, fo 
begaben fie ſich, nad) refignirten Kaflen und Res 


‚pofituren, am 11 Oft. deſſelben Jahres wieder 


aurüc, und von den Truppen blieb jegt auch nur 
noch ein geringes Kommando in beiden Aemtern. 
Zum Ruhın des Heffiihen Militärs verdient hier 
bemerkt zu werden, daß während der ganzen Zeit 


nicht die geringfte Klage von einiger Bedeutung 


über daffelbe geführe worden iſt. 

Erſt am 7 Dezember 1802 wurden, die 
Sämmtlichen Unterthanen und Beamten des Ober» 
nen 

fend, vom 10 Januar 1803 geleſen zu wer⸗ 

ben, in der Schwaͤbiſchen Chronit vom 24 
Januar 1803. S. 33. 
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me Amoͤneburg von Sr. Aurfürftl. Gnaden ihrer 
anf. fi habenden Unterthanen » und Dienftpflicht 
entlaſſen/ und an Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht von 
Heſſen uͤberwieſen; auch denſelben gleiche Treue 
und Anhaͤnglichteit an ihren kunſtizen & Landes⸗ 
Pisfien anempfoplen. Ä 


Ein, halbes Jahr nachher wurde die foͤrm⸗ 
he: Huldigung in den vier Aemtern, welche 
Buch den Hauptſchluß der aufferordentlichen 
Reichs⸗Deputation vom 25 Gebr. 1803, und das 
darauf erfolgte allerhoͤchſte Kaiferlihe Ratiſika⸗ 
tions⸗Dekret vom 27 Apr. d. J. unter dem Na⸗ 
men des Fuͤrſtenthums Friglar, dem Kur⸗Hauſe 
Heſſen, als ein Erbfuͤrſtenthum, zugerhellt wors 
den waren, von den vorhin erwähnten Kommiflas 
xien eingenommen, und es wird nicht Äberflüflig 
feyn, die Feier diefer Tage in Anfehung der beis 
den Aemter Amdneburg und Neuftadt etwas ums 
ſtaͤndlicher zu befchreiben, da fie. für Heffen immer 
merkwürdig bleiben, und hierdurch ‚zugleich die 
Gefinnungen ber neuen Unterthanen gegen ihren: 
sunmehrigen kandesherrn. am beſten ausgedruͤckt 
werden. 


Am ı gunins 1803 fuhren die Kommiſſa⸗ 


rien'des Morgens gegen:6 Uhr in einer herrfchaft? 


lichen fechsfpännigen Equipage, unter'm Vorritte 
9 DW.5 | (6) 


— 
des Kurheſſiſchen Bereiters mit einem Marſtaͤl⸗ | 
ler, und begleitet von zwei herrfchaftlihenLiveee . | 
Bedienten, von Marburg auf die Amöneburg. | 
Sobald fie aus dem Lahnderge heraus waren, 
und die Gränze von Bauerbach berührten, 
wurden fie von der Amöneburg mis KRanonens 
fhüffen begrüße. Bis an die Amöneburger Ges 
markungsgraͤnze war die ſaͤmmtliche Jaͤgerei der 
Kommiffi on entgegen geritten. Von hier an 
paradirte in zwei Reihen die junge Mannſchaft 
des ganzen Amtes Amöneburg mit Gemwehren, 

Fahnen und Muſik, und an diefe fchloffen ſich die 
Schullehrer von den 12 Dorffchaften mit der 

Schuljugend beiberlei Geſchlecta,t und die ſammt⸗ 
liche Judenſchaft an. 


Unter einem unaufhaͤrlichen Vivatrufen, 
und anhaltenden Kanonendonner gieng der Zug 
bis an die Mitte des Berges, woſelbſt die Abge⸗ 
ſandten von der ſaͤmmtlichen Dienerſchaft empfan⸗ 
gen wurden. Vor dem Thore paradirten die 
Amoͤneburger Schuͤtzen mit ihrer Fahne und Mu⸗ 
fi: Am Thore unter einer Ehrenpforte übers 
reichte der Stadtrath, nad) einer von Stadt , _ 
Syndikus Schick gehaltenen Anrede, auf einer. 
ſilbernen Schäffel die Schläffel der Stadt, melche | 
. zwar von den Kommiflarien abgenommen, allein. : 
nach einer der Anrede gemäß eingerichteten Ante. 
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wort dem Magiſtrat wieder zuruͤck gegtben 
wurden. 


| Unter einem nun wieber aufs neue aus⸗ 
hrechenden Vivatrufen, ‚unter dem Donner der 
Kanonen und dem Geläute aller Glocken, gieng 
hierauf der Zug zum Thore hinein durch Die in 
Heiden -und Glieder daſelbſt geftellte Amönes - 
burger Schuljugend, ſaͤmmtliche Zünfte und Bars 
gerichaft bis vor das Schloß. 


"Bei dem Ausfteigen der Gefandten an der. 
Schloßbruͤcke, warden .fie von einem Haufen jun⸗ 
ger weißgekleiderer, mit Blumen und Kränzen, 
gefchmücdter Mädchen unter einer Chrenpforte 
empfangen, welche wechſelsweiſe in Werfen die 


Feier diefes Tages zu befchreiben, und ihre Ges 


fühle auszudruͤcken bemüher waren, und die 
zwei jängften Töchter des Ober Amtöverwefers 
Dom überreichte zwei Blumenfträuße, 


| Im Schloſſe wurden hierauf die ſaͤmmtlichen 
geiſt/ und weltlichen Diener von Stadt. und Amt 
Amoͤneburg vorgelaffen, und nad einiger Zeit 
mit der Glocke das Zeichen zum Gottesdienft ges 
geben, und nach geſchehener Umkleidung begaben 
ſich die kurfuͤrſtlichen Kommiſſarien in die Stifts⸗ 
fire, an. deren Eingange fie von der ſaͤmmtlichen 
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Geiftlichkett empfangen, und auf einen für fie 
eigends errichteten, mit rothem Tuch behangenen 
Sitz gefuͤhrt wurden. Nach abgeſungenem: Herr 
Gott dich loben wir ꝛc. wurde ein Leviten⸗Amt 
gehalten, und gepredigt. 


Nach geendigter Gottesverehrung, begab ſich 


die Kommiſſion wieder in das Schloß zuruck, und 


ließ dafelbft, nach einer angemeflenen Anrede, und 
nachdem der Kommiffions, Sekretär, Regierungs⸗ 
Regiftrator Köhler, die von Sr. Kurfürftl. Durchs 
laucht ertheilte Vollmacht vorgelefen hatte, von 


der ſaͤmmtlichen weltlichen Dienerfchaft, von dem 
adelichen und Hefreieten Perfonen, von der 


ſaͤmmtlichen Geiftlichteit aber blos mitteift Hands 
geloͤbnißes, die Huldigungspflichten ablegen. 


Hierauf fuhren die Abgefandten, unter Bes 
gleitung der weltlihen Dienerſchaft und der 


Schügenfompagnie, auf den Marftplag vor eine 


zu diefer Feierlichkeit errichtete zweckmaͤßige und 
anftändig eingerichtete, mit dem Bildniß Er. 


Kurfärftl. Durchl. von Heſſen in Lebensgröße und 


dem Rurheffiihen Wappen ausgezierte Tribune, 
Hier wurden die Gefandten von 30 jungen weiß 
‚ gefleideren und mit Blumenkraͤnzen geſchmuͤckten 
Mädchen empfangen , und denfelben unter 
einer paſſenden Anrede von der aͤlteſten Tochter 
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des Dber  Amtsverwefers Dorn ein Iateinifches, 
auf weifen Atlas gedrudtes, in hellblauen Sam, . 
met eingebundenes Gedicht auf einem rochfam, 
metnen, mit, goldenen Sranzen befegten Kiffen 
überreicht. | 


Nachdem hierauf der erfie Kommiffarius 
dem in. fehr großer Menge verfammelten Volfe, 
und bei einer dem ungeachtet faft unglaublichen 
Stille. den Zweck diefer Sendung auf eine der 
Teiler dieſes Tages, und der Würde der Hands 
lung angemeflene Art bekannt gemacht, und mit 
den eigenen Worten Sr. Kurfürftl. Gnaden des 


Kur⸗-Erz⸗Kanzlers daffelbe ermahnt hatte, feinem 


neuen Landesheren gleiche Treue und Anhänglichs 
keit zu beweifen, wurde die Vollmacht St. Kurs 
fuͤrſtl. Durchl. von dem Kommiſſſons⸗Sekretaͤr 
vorgeleſen, waͤhrend welcher Zeit der die Wache 
Habende Offizier vom Regiment Kurfuͤrſt das Ger 
wehr präfentiren lies, und darauf wurden von 
fämmtlichen Zünften, Bürgern und Beifigern, 
und zulegt uon den, inder Stadt und im Amt Amoͤ⸗ 
neburg Hefindlichen Schugjuden die KHuldigungss 


enihten, nad gethanem Handgeloͤbniß, abgelegt. 


. Nach vollendeter Huldigung gieng der Zug 
nach dem Forſthofe, woſelbſt an zwei Tafeln ges 
weißt, und die Geſundheiten Sr. Kurfuͤrſtl. 


J 
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Durchl., und des ganzen Kurheſſiſchen Hauſes, 
unter Muſik und Kanonendonner, ausgebracht 
wurden. 


Des Abends war der Thronhimmel auf dem 
Markt, fo wie die Häufer daſelbſt erleuchtet, 
und als die Gefandten fich dahin verfügten, um . 


‚diefe Erleuchtung in Augenſchein zu nehmen, 


wurden He mit einem allgemeinen frohen Vivat⸗ 
rufen empfangen, und die vor der Tribune ver⸗ 
ſammeilte 30 weiß gekleidete junge Mädchen fans 
gen ein befonders hierauf verfertigtes Lied mie 
abwechfeinder Muſik, bei dem leuten Vers aber, 
als der Name Wilhelm vorfam, wurde von 
der auf dem Marfte verfammelten Schuͤtzen⸗ 


Kompagnie eine Salve gegeben, ſaͤmmtliche 
Kanonen gelöft, und von der. vorhandenen 


Menge Volks, unter allgemeinem Jubel, ein ‚oft 
wiederholtes Vivat gerufen. 


Zum Befchluffediefes feierlichen Tages —* 
im Rathhauſe von der Puͤrgerſchaft, und im 
Forſthofe von den Honoratioren getanzt. 


Am 2 Junius wurde, unter ähnlichen Feier⸗ 


lichkeiten, auf Sffentlihem Markt die Huldigung 
- der zwölf zum Amt Amdneburg gehörigen Dorfs 


[haften eingenommen, und auch diefer Tag, fo wie 


der vorherige, unter allgemeinem Jubel mit Muſik, 
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Tanz, und abermaliger Illumination, mit einer 
Aaberall verbreiteten Freude beſchloſſen. | 


Am 3 Junius frühe Morgens erfchienen - 
fämmtliche geift » und weitliche Diener, um ihre 
Gluͤckwuͤnſche zu dem Geburtsfefte Sr Kurfürttl. 
Durchl. darzubringen, und ſich zu beurlauben. 


Die Gefandefhaft fuhr darauf, unter dem 


Geldute der Glocken, und dem Donner der Kar 


nonen, mit einer anfehnlihen Begleitung, und 


unter dem‘ Vorritte des Ober⸗-Amesverweſers 


Dorn, und Oberförfters Huͤllebrand mit ihren 


Bedienten nah Neuftadt, 


Ber der Bruͤckermuͤhle, Hinter der Ohm⸗ 
braͤcke empfing fie der Revier, Förfter Paul, und 
Ortsſchultheiß WBreitenftein von Niedernklein 
zu Pferde, und näher nach Niedernklein noch 
einige reitende Foͤrſter. Der Zug gieng unter 
dem Gelaͤute aller Glocken, und immerwaͤhrendem 
Vivatrufen, durch die in Reihen und Gliedern 
ſtehenden Schulkinder beiderlei Geſchlechts, mit 
ihren Schullehrern, und die junge Mannſchaft 


von Niedernklein, welche mit Gewehr, Fahnen, 


Trommeln und Muſik paradirten. 


Am Thore dieſes Marktfleckens, ſtand der 


Orts/ Vorſtand, und bot den Geſandten Brod 
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und Wein an, und mitten im Orte hatte-fi bie 
ganze Judenſchaft verfammelt., und einer von 
benfelben hielt eine auf diefe frohe Begebenheit 
eingerichtete Nede. Unter dem Geſange der 
* Kinder, und der Begleitung der Einwohner, 
sieng der Zug bis auf die Gränze von Niedern⸗ 
Klein, und da, wo fih das Amt Amdneburg von 
dem Amte Neuftadt fcheidet, wurde die Roms 
miffion von den Unterthanen der Dorffchaften 
Allendorf, Emsdorf, Momberg und den vier 
Dorfihaften des Gerichts Kagenderg, Ruhl⸗ 
kirchen, Vockerode, Seibelsdorf und Ohmes, 
mit einem freudigen Zuruf empfangen. 


‚Auf einer Anhöhe unweit Neuſtadt verkuͤn⸗ 
digte ein Trompeter die Annäherung der Gefandts 
fhaft, und zugleih wurde fie mit einer Salve 
aus Standröhren und Buͤchſen begrüßt. Kurz 
darauf kam ihr der Beamte in Struͤmpfen unb 
Schuhen entgegen geritten. Aufferhald der Stade 
wurde fie von den in ein Spalier geftellten 
Scultindern der Stadt und des Amtes Neuftadt 
mit ihren Lehrern, fo wie von der ganzen übris 
gen jungen Mannſchaft mit, fliegenden Fahnen, 
unter Mufit und Vivarrufen, empfangen. Am 
Stadtthore war der fämmtlihe Magiſtrat vers 
fammelt und überreichte, nach. einer gehaltenen 
Anrede, die Schluͤſſel der Stadt, Non. bie 
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gieng ber Zug) unter dem Selaͤute Der Slsden; 
abwechfsinden Salven mit Buͤchſen and Flinten, 

Ruͤhrung Ber Trommeln und Muſik, bei einem 
anhaltender Visatrufen durch die In zwei Reihen 
unter dem Gewehre paraditende Bürgerfchafr, 
bis zu. Dem vormaligen Schloßhpfe, wo eine Eh⸗ 


renpforte mit dem Kurs Keffißen Wappen geziert, 
errichtet war, 


Bor: dem Schloß, oder der jegigen Kelleret, 
‚fanden einige, feftlich- gefleidere und mit Blumen 


geſchmuͤckte junge Mädchen, unter denen das 


fieben Jahr alte Fräulein Charlotte von Rabenau, 


nach einer furzen Anrede, ein vom Amtsteller 
. Embady verfertigtes deutſches Gedicht, auf 


weifen Atlas gedrucdt, und in rorden Sammer 
eingedunden, auf einem duntelblauen fammetnen 
mit Gold beſetzten Kiffen, und zwei andere Maͤd⸗ 
den Blumenſtraͤuße den Geſandten überreichten. 


Nach einer Heinen Erholung, begaben fih 
die Huldigungs «Kommiffarien durch ein, vom 
Schloßhofe an von der Neuftädter Schügen: Koms 


pagnie und Buͤrgerſchaft, an deren Fahnen bereits . 


Bas Hoeſſiſche Wappen prangte, gebildetes Spalier, 
His zu der feſtlich ausgeſchmuͤckten Kirche, woſelbſt, 
nach gehaltenem Hochamte, der Pfarrer Damm von 


Neuſtadt eine zwar kurze, aber uͤberaus zweckmaͤßiq 


abgefaßte Rede Sie, weiche die beften Eindrücke 
hinterließ. 


Ars ber Gotteddienſt geendigt war, wurden 
in der Kellerei-Wohnung bie ſaͤmmtlichen herr⸗ 
ſchaftlichen Diener der Stade und des Amts Neu⸗ 
ſtadt, die von Adel undzandere befreiete Perſonen 
verpflichten. Nachher begaben fid die Abgeſand⸗ 
ten auf einen im Schloßhofe mit vielem Sefhmad 
‚errichteten, drei Stufen hoch erhoͤheten, roch bekleis 
deren und mit goldnen Franzen ausgezierten 
Thronhimmel, in deffen Grund mit filbernen 
Spigen geftickt, folgende Inſchrift zu leſen war: 


VIVAT WILHELM. IL 
Kurfürft von Heffen, 


Vor demfelben war eine boppelte Reihe 
fchöner, großer grünender Birken⸗Baͤume bis an 


die Ehrenpforte gepflanzt. 


Sämmtlihe neue Unterthanen wurden ax 
diefem durch die Geburts. Feier Sr. Kurfürftlichen 
Durchlaucht doppeft feftlihen Tage, an welchem 
jeder brave Heſſe und treue Diener- feinem Lan⸗ 
desheren in feinem Kerzen aufs neue Huldigk, 
aufgefordert, mit defto größerer Theilnahme und 

Verherrlichung diefes Tages ihre erſte Huldigung 
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zu Telften, und hierauf legte der ganze Magiſtrat, 
fammtliche Zünfte, die Übrigen Bürger und Bei⸗ 
figer der Stadt Neuſtadt und zulegt.alle Juden 
der Stadt und des Amtes, fo wie auch des Ge⸗ 


richts Kagenberg, ihre Huldigungspflichten ab- 


Nach beendigter Handlung wurde in der Kellerei 
gefpeißt, und auf das hoͤchſte Wohlergehen Sr. 
Rurfürftlihen Durchlaucht, fo wie des ganzen 
Kurfuͤrſtlichen Haufes die Gefundheiten, unter 
Adfeuern der. Standröhre und Buͤchſen, von der 
“auf dem Schloßhofe fiehenden Schuͤtzen⸗Kom⸗ 
pagnie, ausgebracht. 


Des Abends war der Thronhimmel und 
der ganze Schloßhof, fo wie die Chrenpforte, 
mit dem transparent gemalten Kurheffifchen 
Wappen erleuchtet, und mit einem Tanz der 
Buͤrgerſchaſft auf dem Rathhauſe, und der Hono⸗ 
ratioren in der Kelferei wurde dieſer doppelt 


frohe Tag unter dem größten Jubel mit allge⸗ 


"meiner Freude beſchloſſen. 


Am an Junius verfammelten ch des Morgens | 
die drei zum Amt Neuftadt, und die vier zum 
Gericht Katzenberg gehörige Gemeinden vor der 


Thoren der Stadt, und wurden, unter der Anfühs 


rung des Beamten, in zwei Zügen vonder Bürgers 
Kompagnie daſelbſt abgeholt, und auf den 


- 
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Schloßhof gefühet, woſelbſt benn auch Me ihre 
Huldigung leifteten,. und duch Schwenfen der 
Huͤthe, Abfenern der Buͤchſen und Doppelhacken, 
durch Ruͤhrung der Trommel und Salutiren mit 
den Fahtzen ihre Freude über dieſe Vegebenhrit 
an den Tag legten. | 


An demſelben Tage fuhren die Kommiſſarien 
unter den naͤmlichen Feierlichkeiten, mit welchen 
ſie waren eingeholt worden, wieder auf die 
Amoͤneburg, und von da nach Marburg zuruͤck. 


Auf dieſer Ruͤckreiſe wurden ſie von mehreren 
der neuen Unterthanen auf die herrlich gruͤnenden 
Sommerfelder aufmerkſam gemacht, bei welcher 
Gelegenheit man mit lautem Danke aͤuſſerte, daß 
dieſes die erſte Wohlthat waͤre, welche ſie ihrem 
neuen Landesherrn zu danken haͤtten; indem 
ihnen die Saatfruͤchte dazu gnaͤdigſt wären ber 
willigt worden. Eine Wohithat, die bei dem 
allgemeinen Mangel der Früchte um fo größer ges 
weſen, und ihnen vorher niemals zu Theil gewor⸗ 
den wäre. Kurz darauf erfolgte eine neue 
Wohlthat, indem Se Kurfürftl. Durchl. dieſen 
neuen Unterthanen des Sürftenthums Sriglar alle . 
ruͤckſtaͤndige Waldbuſen bis Ende des dritten. 
Quartals ıgoa mit 1985 fl. 59 kr. 2 pf. und nach⸗ 
her der r Stadt Amoneburg 698 fl. 45 kr., und dee 
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Gemeinde. Mardorf 273 fl. 36 fr. 3 pf. ſchuldige 
Zins » Rüdftände gnaͤdigſt zu erlaffen, auch weis 
ter eine unfiändige Kameral: Einnahme, zu einem 
Fond zur Verbeſſernag des Gehalts der Schulz 
lehrer in dem Farſtenthumm Fritzlar, zu beſtimmen 
geruht haben. 


II. 


Ehe ih zu der Beſchreibung ber Heiden 
Aemter Amöneburg und Neuftadt Übergehe, muß 
ich noch vorher derjenigen Streitigkeiten erwaͤh⸗ 
nen, welche wegen derfelben zwiſchen Heſſen und 
Mainz obgewaltet Haben, und der verfchiedenen 
Verträge, welche darüber errichtet worden find. 
Ich erhalte Hierdurch zugleich Gelegenheit, des vers 
alteren uhd gänzlich ungegründeren Anfpruuches zus 
gedenken, welchen Kur: Mainz auf die Dorffchaft 
Rauiſch⸗Holzhauſen gemacht hat. | 


Es würde mid) von meinem Zwecke zu weit 
ableiten, auch beider jetzt gefchehenen gluͤcklichen 
Vereinigung diefer Aemter mit dem Kur, Zürftens 
thum Heſſen ganz unnuͤtz feyn, wenn ich dabei 


* alle einzelne Streitpuntte angeben wollte. Ich 


werde daher nur im allgemeinen davon handeln, um 
zu zeigen, welche Mühe und Koften diefe im 
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Herzen von Heſſen gelegenen, ehemaligen Mainzer: . 
Aemter den Durdlaudtigfteh Fürften von Heſ⸗ 
fen, noch mehr aber, wegen deren weiten Entfer⸗ 
nung, dem Kur » Färftenehum, Mainz verurfacht 
haben. Die faft unaufhörlihen, aus der Ges 
fhichte bekannten Älteren Streitigkeiten zwifchen 
Mainz und Heffen Übergehe ich mit Stillſchwei⸗ 
gen, und halte es für hinlaͤnglich, nur mit dem 
fünfzehnten Jahrhundert den Anfang zu maden, 


1) Kurfaͤrſt Berchold von Mainz, und Lands. 
graf Wilhelm zuHeſſen, Graf zuKatzenelnbogen *) 
ſuchten fih, nad) damaliger Sitte, durd) Vermits 
telung Ludwig's von Iſenburg, Grafen zu Buͤdin⸗ 


J 





*) Ein ſicherer Beweis, daß hier von Land⸗ 
graf Wilhelm dem dritten, oder jüngeren 
die Rede iſt; weil alle Urkunden vor dem 
Jahre 1500, in welchen die Titulatur eines 
Srafens von Kagenelnbogen neben der Hefs 
fifchen befindlich it, nur von ihm herrähren 
tönnen. . Kuchenbecker in Anal. Hafl, Coll, 
XI p. 119. n. y. Denn 1487 erhielt Land⸗ 
graf Wilhelm III. die Erbfolge in die Graf⸗ 
fhaft Kagenelnbogen von feinem Schwie⸗ 
gervater, und kam bekanntlich im Jahr 
1500 auf der Jagd bei Rauſchenberg um 
bas Leben, WW 


aa 
‘ 


em 
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gen und Johann's, Grafen zu Naſſau, zu Vyan⸗ 
den und Dietz, *) wegen der zwiſchen ihnen ob⸗ 


waltenden Mißhelligkeiten, Irrungen und Zwie⸗ 


tracht zu vergleichen. Von beiden Seiten wur⸗ 
den Deputirte nach Buͤdingen geſchickt, und auf 
die geſchehenen Verhandlungen haben beide Gra⸗ 
fen 1491 vff Montag nach St. Martinstag ihre 
Entſcheidung uͤber ſaͤmmtliche Streitigkeiten ge⸗ 
geben, welche unter dem Namen Landſchiede 
bekannt geworden iſt, und noch in ſpaͤteren Zei⸗ 
ten zu neuen Streitigkeiten Anlaß gegeben 
hat **) | | 


Bei den gätlihen Vergleiche s Konferenzen 
im ı7 Jahrhundert nämlich, wovon hernach die 


*) Es kann dieſes Fein anderer, als Graf: 
Johann V..ein Schwager Landgrafs Wils 
heim III. feyn. Arnoldi's Geſchichte der 
Dranien » Naffauifchen Länder, und ihrer 
Regenten DB. 1. ©. 105, Tafel V. 

**) Es iſt dieſes der Vergleich, deffen Wins 
kelmann, oder vielmehr Bernhard, in der 
Heſſ. Chron. Th. VI. S. 483. erwaͤhnt, und 

der ihm ſo unbekannt war, daß er den In⸗ 
halt deſſelben nicht angeben konnte. Auch 
von keinem Mainziſchen Gefchichtfchreiber 
wird Diefer Vertrag angeführt, und hierdurch 
feine Unguͤltigkeit noch mehr beſtaͤttgt. 
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Rede ſeyn wird, verſuchte Kur⸗Mainz bei einzel, 
nen Gegenſtaͤnden ſich auf dieſeLandſchiede zu bezie⸗ 
hen; von Heſſiſcher Seite aber iſt dieſer Vergleich 


weder vorher, noch jemals nachher anerkannt, und 


daherauch bei den neuernUnterhandlungen niemals 
darauf Ruͤckſicht genommen worden. Als Gruͤnde 
der Unguͤltigkeit wurden angefuͤhrt: daß dieſe 
Landſchiede, wie der Inhalt derſelben, und bie 
nachherige Verfaffung deutlich zeige, niemals zur 
Wirklichkeit gebracht, auch eben deswegen im 
dem nacherigen Merlauer Vertrage von 1593 
berfelben mit feinem Wort gedacht worden fei, 
und daß daher auf dem fm Ziegenhainer Samt; 
Archiv befindlichen Exemplar am Ende ausdruͤck⸗ 
Sich Gemerkt fiehe: „daß folder Entſchei⸗ 
dung wegen, fih erfider Derter erfuns 
digt, und fernere Beſichtigung einges 
nommen werden folle. "N ° 


on 


*) Ein Hauptgrund der Unverbindlichkeit dies 
fer Landfchiede, jiegt wol darin, daß diefer 
Vergleich gegen die Vorſchrift des zwifchen 
Landgraf Ludwig II. und Heinreich II. ers 
‚richteten brüderlichen Vertrages (Hartinanni 


hiſt. Haſſ. T. 1. p.205. Teuthorn's ausführs ' 


liche Geſchichte der Heſſen ©. 7. S. 407.) 
von L. Wilhelm UI. ohne Genehmigung 
der aͤlteren Heſſiſchen Linie nicht habe ge⸗ 
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"Am Jahre 1552: wurde bei Gelegenheit des 
Yaffauifhen Vertrages, während der Gefangen: . 
ſchaft Landgrafend Philipp des Großmuͤthigen, 
zwifchen Kurfürft Sebaſtian und dem Prinzen 
Wilhelm von Heſſen abermals, befonders mes 
gen Wiedereinräumung der von letzterem einges 
nommenen Kur Mainzifchen Orte, und wegen ber 
geiftlichen Gerichtsbarkeit, die Güte verſucht, und 
auch endlich durch Bermittelung Otto Heinrich's 
Nfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in Nieder, und 
Der » Baiern, im Feldlager vor Frankfurt am 
Main, am ı Auguft 1552 ein Vertrag gefchlofs 
fer, und dieſer noch in dem nämlichen Jahre 
von Landgraf Philipp dem Großmuͤthigen bes 
fiätige.. *) Weil ober noch fehr viele Streits 
punkte übrig geblieben, und in diefem Vergleich. 
ausdrücklich verfprohen war, zu deren gütlichen 
Beilegung eine Zufammentunft beiderfeitiger 
Käthe zu veranftalten: fo wurde jedoch erft | 





fchloffen werden koͤnnen; zumal, da derſelbe 
‚ für das Fuͤrſtliche Hans Heflen fo nadıtheilig 
war, und eine wahre Veräußerung enthielt. 
S. jedod U. Fr. Kopp’s Bruͤchſtuͤcke zur Ers 
. läuserung der beutihen Geſchichte und 
Rechte 1801 2 Thl. S. 79. 
*) loannis Seript. rer. Mog,; T. 1. p. 858. 
‚2. 9. —— Geſchichte der Heffen, 
B. VI. ©. 752. 
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3) im Jahre 1582 zwifhen Kurfärft. Wolf 
gang von Mainz, und den vier Gebrüdern Lands 
grafen von Heſſen, eine gütliche Konferenz nad) 
Grünberg verabredet, folhe.aber, wegen einer. 
dafeldft ausgebrochenen anſteckenden Krankheit, 
welche man zu der Zeit gleich mit dem Namen 
Peſt zu belegen pflegte, nad) Merlau verlegt; 
und von Seiten Mainz die Hofmeifter und Räthe, 
Hardmut von Kronberg der Ältere, und Philipps 
Wolf von Roſenbach Dr.; von Heilen aber Hans. 
von Berlepfh zu Großen-Bpdungen, Reinhard 
Scheffer, Kanzler, und Heinrich Hesperg, Kam⸗ 
mermeifter, nah Merlau zum Verfuch eines Vers 
gleiches abgeſchickt. Sie brachten zwar dafelbft 
unterm 8 Sept. 1583 einen Vertrag zu Stande; 
es waren aber viele fireitige Rechte, fo wie die 
Beftimmung der Landgränze, theils ganz .unents . 
Ihieden und ausgefegt geblieben, theils waren 
bei andern Punkten die Worte diefes Vertrags 
fo auf Schrauben geftellt, und undeutlich abge⸗ 
faßt, daß über deſſen Auslegung wieder nener 
Streit entſtand. Man ſah ſich daher ge⸗ 
noͤthigt, | 


4) eine abermalige Konferenz auf den 18 
März 1661 zu verabreden, welche zu Sranffurt 
am Main angefangen; im Oktober deffelben 
Jahres aber nad) Kirchhain verlegt wurde. Die 


9 
Heſſiſchen Abgeordneten waren die Geheimen, und 


Regierungs⸗Raͤthe Negner Badenhaufen, Juſt 
preiswert und Hieronymus Gallen, der Nechte 


Doktor. Allee Bemuͤhungen ungeaditet, konnte 
‚aber keine Uebereinkunft getroffen werden. 


5) Schon im Jahre 1694 den 4 Julius 
wurde eine weitere gürliche Zufammentunft beis 
derfeitiger Deputirten eroͤffnet; aber mir keinem 
gluͤcklicheren Erfolge befchloffen. Die Kommiſſa⸗ 
rien ivaren von Seiten Mainz, Sriedrih Anton 
Freiherr von Dahiberg, Dom» Kapitular zu 


Mainz, Doktor Johann Albert Steinebadh, und 


Doktor Bitefeld; von Seiten Heſſen-Kaſſels, 
der Oberforftmeifter von Meyſenbug, Regierungs; 
Rath Le. Harthaufen, und Regierungs⸗Rath 
Vultejus. 


6 Im Jahre 1728 wurde abermals eine 
Vergleichs⸗ßKonferenz verabredet. Don Mainzi⸗ 


ſcher Seite kamen die Geheimen, und Hofraͤthe 


Freiherr von Ritter und Buͤttner auf die Amönes 
burg, und von Seiten Heilen : Kaffels, der Vize⸗ 
Kanzler Pagenfteher und Regierungs:Nath Dr. 
Waldſchmidt nah Kirchhain. Sie nahm im 


Auguſt ihren Anfang, und es wurden, wie bei den 


vorigen Zufammenfünften,, über ſaͤmmtliche Kon’ 
ferenz ⸗Punkte Schriften gemechfelt. Als man aber 


Too 


im Dezember gedachten Jahres fuͤr noͤthig fand, 
muͤndliche Konferenzen auzuftellen, zerfchlug ſich 

die ganze Wergleihshandlung unverrichteter. 
Sache; weil die Mainzifhen Deputirten bei 
allen Zufammentünften auf der Amöneburg.fowol, 

als in Kirchhain, den Vorſitz zu haben verlang, 
ten. Denn als bei der erfien Zuſammenkunft 
. auf der Amdneburg die Heſſiſchen Abgeordneten 
zwar, wie vorher und nachher immer gefcheben, 
darch den Mainziſchen Kommiſſions⸗Sekretaͤr am 
Schlag der Chaiſe, von den Kommiſſarien ſelbſt 
aber auf dem Haus⸗Erden empfangen wurden, 

und diefe darauf vor den Heffifchen Deputirten 
die Treppe hinauf, und eben fo vor denfelben 
her in das Zimmer giengen; hier aber ſich auf 
das Kanapee festen, und den Heſſiſchen Abgeords 
neten Stähle anmwiefen, begaben ſich diefe, ohne: 
ſich zu fegen, wieder in ihren Wagen, und wurde 
alfo durch eine im Grunde lächerliche Zärimonie 
und von Mainzifcher Seite übertriebene Prätens 
fion die ganze Konferenz vereitelt, und von 

Stund an förmlid abgebrochen. 


Weil nun duch alle diefe feit 1583 gehals 
tene Konferenzen, feine gütliche Webereinkunft zu 
Stande gefommen war; die nachbarliche Irrun⸗ 
gen und Streitigkeiten aber nicht nur fortdaners 
ten, fondern auch, wie es immer zwifchen. ges 


of 


ſpannten Nachbarn zu gehen pflegt, neue entſtan⸗ — 
den: ſo wurde bei Gelegenheit einer vorgefallenen 
gewaltſamen Pfaͤndung von Kur⸗Mainz 


7) durch ein Schreiben an Landgraf Wils 
Heim VIII. vom ı9 Mai 1751 auf Reaffumtion 
der im Sabre 1728 fo ploͤtzlich abgebrocdenen 
Graͤnz⸗Konfſerenz angetragen, und von Heſſen 
angenommen. Im Jahre 1753 wurde folhe zu 
Amdneburg und Kirchhain eröffner, 1754 zu 
Wildungen, fortgefegt., und 1755 mieder nad 
Amoͤneburg und Kirchhain verlegt. Von Mainz 
waren die Hofs und Regierungs⸗Raͤthe Freiherr 
von Ritter-und Fleifchmann, von Heſſen aber der 
Regierungd»Rath Scheffer von Marburg, und 
der Negierungs» Rath und Advocdtus principis, 
nachherige Geheime⸗Rath und Vize, Kanzler 
Lennep in Kaſſel, zu Kommiflarien ernannt. 


Diefe Kommiffion bat das große Verdienft 
erworben, den größten Theil der. Landesgränge im 
Oberfuͤrſtenthum gegen die beiden Mainzer Aem⸗ 
ter, Amoͤneburg und Meuftade reguliert, ſolche 
mit 1406 Landgraͤnzſteinen abgefteint, und In 39 _ 
Spezial: Charten aufgenommen, auch zu Schroͤck 
und Marburg einen förmlihen Vertrag gefchlofs 
fen zu haben, welcher zu Kaflel den 13 Auguft 

1756. von Landgraf Wiihelm VIII., zu Aſchaffen⸗ 
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burg den 4 Oktober 1756 vom Kurfuͤrſten Johanu 


Friedrich Karl, und zu Mainz den 11 Oktober 1756 
vom Dom:Kapitel genehmigt worden iſt. Leber 
die wirkliche Abſteinung dieſer Graͤnze wurde 


ein befonderer Exekutions⸗Rezeß zu Schröd und - 


Marburg am ı8g November 1756 errichtet. 


So viele Verdienfte fih nun glei diefe 
Kommiffion durd Errichtung diefes Vertrages er⸗ 
mworben hatte; fo wurden doch bei weitem nicht 
olle Ssreitpunfte dadurch erledigt, fondern bie 
mehrften und wichtigftin Differenzen , weiche 
größtencheils noch von 1583 her Im Streit was 
ven, und zu manchen heftigen Auftritten Gelegen⸗ 
heit gegeben hatten, waren unersrtere geblieben, 


und ob zwar auch in jenem Wertrage von 1756 


bie Grundfäge fefigefet worden waren, wornach 
das Befteuerungs: Recht am der nunmehr regulir⸗ 
ten Graͤnze in beiderfeitigen Ländern in Ordnung 
gebracht werden ſollte: fo wurde jedoch die vl, 


lige Zuftandebringung dieſes Gefchäfts dur den 


kurz hernach ausgebrochenen 7jährigen . Krieg 
unterbrochen. | ' 


Weit nun auch noch die Randgränze bei 
Schweinsberg und Rauiſch⸗Holzhauſen zu regu⸗ 
liren übrig war: fo murde zu Beilegung aller 
diefer noch Übrigen nachbarlichen Zrrungen, 


on — —— — — 
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5) im Jahre 1778 eine abermalige Zufams * 


menkunft beiderfeitiger Rommiffarien von beiden 


” 


hochſten Herrſchaften verabredet, und von Mainz 


2— 


der Hof; und Regierungs-Rath, jetzige Geheime 


Rath von Linden, und der Hof- und Regie⸗ 


rungs-Rath, jetzige Praͤſident, Freiherr von 


Beilmont, von Heſſen⸗-Kaſſel aber der Negier 


rungs⸗Raih in Marburg, nunmehrige Geheime 


Staatsminiſter und Kammer » Präfdent von 
Meyer im Raffel, und der Samt, Revifiondges 


richts⸗Rath und Advocatus fifci in Marburg, 


“ gegeniwärtige Geheime, Rath und Regierungs⸗ 
Dige » Präfident von Kundell in Kaflel zu Koms 


* 


miſſarien ernannt. 


Bei dieſer Gelegenheit wurde von den Kurs 


Mainjiſchen Abgeordneten zum erffen Mal ein 
ſehr veralteter, Hei allen den vorherigen Konfe⸗ 
renzen niemals mit einem Worte erwaͤhnter, und 


urſprünglich mit Gewalt erzwungener Anſpruch 


“auf die Landeshoheit von Rauiſch⸗Holzhauſen in 
"Anregung gebracht-⸗, den man aber Heſſiſcher 


Seits, feines offenbaren Ungrundes halber, nicht 
einmal zu einem Konferenz: Punkte annahm. 


Weil in dem Enifdjädigungsplan dem Kurs 


Fuͤrſtlichen Haufe Heſſen, auch ein Dorf Holz⸗ 


haufen angewieſen worden, And in Heſſen nies 
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mand vermuthete, daß biefes das etwa a Stun⸗ 


ben von Marburg entlegene, der Familie pon 
Rau, in Anfehung der niederen Gerichtsbarkeit 
gehörige Dorf feyn follte, welches zum Unter⸗ 
f&hied von mehreren andern gleiches Namens im 
Oberfürftenehum Heſſen, Rauiſch⸗Holzhauſen ges 
nannt zu werden pflegt, indem das Kurfürftlice 
Haus Heffen feit den aͤlteſten Zeiten, beftändig 
alle landesherrlichen Hoheitsrechte daſelbſt ruhig 
und ungeſtoͤrt ausgeuͤbt hat, und keinem Menſchen 
von irgend einem Widerſpruch etwas bekannt 
war: fo wird es nicht Äherflüffig feyn, hier jenen 
Kur» Mainzifhen Anfpruch, theils aus äffents 
lichen Nachrichten *), theils aus den darüber vers 


handelten Akten, näher zu beftimmen. - 


Das Dorf Holzhauſen ſcheint zuerſt von 
dem Erzbiſchof Dieterich an Gernand Rau van 
Holzhauſen zu rechtem Mannlehn gegeben wor⸗ 


‚den zu ſeyn. In dem vom Erzbiſchof Johann 
Schweickardt am 21 Julii 1605 an Rudoiff Wüs 
‚beim und Joſt Rau von Holzhauſen ertheilten 
Lehnbriefe Heißt es: | 


’ 


⸗ 


*) Ledderhoſen's Beitraͤge zur Beſchreibung des 
Kirbenfiaates der HeflensKaflelfchen Lande, 
«379 | 


pr 





105 


- „das Gericht zu Holzhauſen mit Wäls 
ben, Buͤſchen, Aeckern, Wieſen, 
„ſammt aller Obrigkeit, und was derſil⸗ 

ben anhängig “ | 


ſodann am Ende deffeißen: 


„ boc haben Wir in dieſer Leihung auige⸗ 
„nommen, Unſer, Unſer Nachkommen 
. „und Erzſtifts Mainz, Unſer Mann, und 
„eines jeglichen Recht ohne Gefaͤhrde. 


Bis auf das Jahr 1619 findet man nicht 
die pur einer Nachricht, daß fo wenig das Erz⸗ 
ftift Deainz dem Fuͤrſtl. Haufe Heſſen die larıs 
besherrliche. Obrigkeit über Holzhauſen jemals 
fireitig gemacht habe, noch weniger die von Rau 
"darüber zweifelhaft geweſen ſeien. Der 30jäds 
rige Krieg, und der damals herrſchende Reli⸗ 
gions-Fanatismus verurfachte die erſte Unruhe, 

und hierauf allein gruͤndet ſich der von Kur⸗ 
Mainz gemachte Anſpruch. 


Denn als 1619 Landgraf Doris die Ver⸗ 
beſſerungs/ Punkte in Holzhauſen einfuͤhren 
wollte, widerfegte ſich der Ev. lutheriſche Pfarrer, 
‚Ludwig Wagner, und die Gerichtsherren Eitel 


⸗ 
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Burkhard, Joſt Burckhard, und Johann Abolph 
Rau von und zu Holzhaufen. Erfterer wurde 
"feines Dienftes entlaffen, und letztere wendeten 
fih, deswegen nach Mainz, und wirkten daſelbſt 
einen Befehl an ihre Hinterfaßen zu Holzhaufen 
aus, daß keiner von denfelden ſich unterſtehen 
follte, bei der Einführung eines neuen Pfarrers 
in die Kirche zu gehen. Die von Han mweigerten 
fi, einen andern Pfarrer an Heſſen zu präfentiren, 
und als endlich Fürftt. Heſſiſcher Seits der M. 
Heinrich Mardorff dazu beftellt wurde, ſchuͤtzten 
die von Rau eine von dem Kurfuͤrſt Johann 
Schweickhardt, an den Amtmann -zu Amsneburg 
‚erlafiene Inhibition vom gn März 1619 des In⸗ 
‚halte vor: 0 


Daß der Kurfuͤrſt dem Landgrafen die Supe⸗ 
rioritaͤt über fein, des Kurfuͤrſtens eigenthuͤm⸗ 
liches und feinen adelichen Vaſallen, den von 
Rau, lehnbares Dorf Holzhaufen nicht nachges 
ben, noch geftacten inne, daß eine andere Res 
ugion eingeführt werde, weswegen ſich die von 
Rau dieſer Einfühtung nach ihrem Lehnseid 
widerfegten, und nicht allein die an fie begehrte 
Pfarregiſter nicht von ſich geben, federn auch, da 
‚Ihnen ein Kalviniſcher Pfarrer wider beſſere Zuver⸗ 
ſicht aufgebrungen werden follte, dieſelben weder 
haͤr ſich ſelbſt, noch ihre Unterthanen hören laſſen, 
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Fondern ſich feiner Predigten zu enthalten, auch 
ihm keine Kompetenz folgen zu laſſen hätten. 


Landgraf Meorig achtete unterdeſſen diefen 


Widerſpruch nie, und von Mainzifher Seite 


‚wurde er nicht weiter berührt. Es Hlieb viel⸗ 
mehr alles, zumal, nachdem nicht viel Jahre 
hernach, das Oberfuͤrſtenthum dem Landgrafen 
von Heſſen⸗Darmſtadt vom Reichsgericht zuer⸗ 


kannt, und von demſelben ein lutheriſcher Predi⸗ 


ger auch wieder in Holzhauſen angeſtellt wurde, 
bis zum Jahre 1629 und 1630 beim alten, und Heſ⸗ 
ſen nach wie vor im voͤlligen Beſitz der Landesho⸗ 
heit über Holzhauſen ungeſtͤrt. 


Im Jahre 1629 ließ fich aber der Kur⸗ 


Mainziſche Commisfarius im ecclesiafticis und 


Dechant des Stifts St. Johannes auf der Amoͤ⸗ 
neburg, Petrus Musculus *) einfallen, mit Zuzieg 





*) Inder geweſenen Stifts:Kiche zu Amoͤne⸗ 
neburg, ‘auf der rechten Seite des hohen - 
Altar , neben ber Thüre zur Sakriſtel iſt 
demſelben auf. einem aufgereckt ſtehenden, 
mit Bildhauerarbeit ausgezierten Stein, 
folgendes Denkmal gefege.wördens 





— 
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hunug verſchiedener kaiſerlicher Soldaten aus 
der Amoͤneburger Garnifon, auf vorgeblichen kai⸗ 
ferlihen Befehl, das angekündigte paͤpſtliche Iubi- 


' 


laeum in der Kirche zu. Holzhauſen anzuſchlagen ˖ 


U Sobald aber ſolches die Regierung in Mar⸗ 
burg erfuhr, ſo wurde dieſer Anſchlag nicht nur in 





Aenigma 
Sepulchrale 
MVsCVLVs3S 

' helc - 


\ entro est Catto 


VinClente re- 


on CLVsVa. 


Petrus Musculus hujus Ecclefiae Decanu 
et in fpiritualibus Commiffarius, vifitatis 
85. Petri et Pauli liminibus, abfoluto: 

. ""Sacerdotali, parochialique Iubilaeo, et 


asſumpto tertiariorum S. Frencisci . ha- 


bitu, vir vere pius et’ fidei catholicae 
praeclarus confesfor, ipso 1632 anno, 
‘cum Hasfi vi et armis Amoeneburgum 
occupasfent, fenio ac moerore confectus 
placide obdormivit in Domino ipfis calen- 
dis Augufli 
wo, 0. ReL Pe ot. 
Gratitudinis et memorige ergo ponebat 
_ Venerabili D. avunculo ſuq et Nutritio 
Conradus Hofimann Canonicus et in Spiri- 
tualibus Commisfarius Amoenoburgenfis 
aung 1653, ).°... on 
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Gegenwart eines. Notars und Zeugen abgenom- 
men, ſondern auch am 3 Febr. 1630 eine Pro⸗ 
teſtation ebenfalls durch einen Notar, Namens 
Heinrich Nicolai, und Zeugen. dem geiftlihen 
Kommiffarius, und den dabei gemefenen weits ; 
Iihen Bedienten zu Amoͤneburg infinuirt, und 

zugleich ein nachdruͤckliches Beſchwerungsſchrei⸗ 

den von Landgraf Georg an ‚den Kurfuiſt nach 
Main; erlaſſen. 


Dieſes Veſhwerungeſchreiben fruchtete aber 
ſo wenig, daß, als 1630 die von Rau einen 
widerſpenſtigen Burgermeiſter von Holzhauſen 
gefaͤnglich einzogen, und mit Vorwiſſen der 
Regierung von Marburg, durch Heſſiſche Jaͤger 
nach Nordeck bringen ließen, und die Gemeinde 
Holzhallſen ſich darüber zu Mainz beſchwerte, 
der Kurfuͤrſt ſich in die Sache miſchte, und den 
von Rau hauptſaͤchlich zum Verbrechen machte, 
daß ſie den Burgermeiſter von Holzhauſen nah 
Nordeck in das ungezweifelt Heſſiſche Bringen 
laſſen, fich Hierzu Heſſiſchet Jäger bedient, und 
dadurch die Heſſiſche Landeshoheit anerkannt haͤt⸗⸗ 
ten, und hat auch den von Nau bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Strafe von 1000 Rthlr. anzuſetzen ſich 
angemaßt, welche jedoch niemals bezahlt worden 
iſt. Am wenigſten aber hat ieſer den gering⸗ 
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M. Konrad Hofmann und Kanonikus des Stifte 


‚ Iro: 


ſten Einſtuß auf dan Hoſſiſchen Beſih der Hoheits⸗ 
Rechte gehabt. — 


Im Jahre 1641 geſchah die letzte, aber heftig» 
fte TZurbation, Der damalige Pfarrer in Holzhaus 
ſea M. Johannes Schiltroth trat nämlich zur fathos 
liſchen Religion Äber, und-murde deswegen feiner 
Wenſte entſetzt. Zur einftweiligen Verſehung 
dieſer Stelle, bis ein anderer Pfarrer angeordnet 
ſeyn wuͤrde, erhielt der Praͤzeptor der Kinder des 
Eitel Burckhard Räu von Holzhauſen den Aufs 
trag vom Konſiſtorio, und nicht lange nachher 
wurde ſolche dem Pfarrer in Wyttelsberg uͤber⸗ 
tragen. | 


Bon der Amoͤneburg wurde inzwifchen am 
3 Gebr. 1641 ein fatholifcher Geiftlicher, Namens 


St. Johannes dafelbft, unterftägte von dem Amds 
neburger Schultheis, Konrad Diel, und vielen 


kaiſerlichen Soldaten, mit Gewalt in die Holz⸗ 


haͤuſer Kirche eingeführt, und von jenem mit 


Huͤlfe der Amdneburger Garnifon und anderer 


bewaffneter Bürger und Bauern, einige Sonns 


tage der Gottesdienft verrichtet, 


Dan fuchte fih nun Fuͤrſtl. KHeffifcher Seite 
der dem bisherigen Befige zu erhalten, und trug 


un Puhl m Wu 


nn . . 
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daher Bei Gelegenheit des ausgefchriebenen allge⸗ 
meinen Buß + Faft» und Bettages dem Beamten 
in, Kirchhain Dietmar Plat auf, ſich mit dem 
Mfarrer von Wyttelsberg nach Holzhauſen zu ver⸗ 
fuͤgen, dem Gottesdienſte beizuwohnen, und ſei⸗ 
nes gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Gerechtſame zu 
wahren. „Dieſem Befehl zu ſchuldiger Folge“ 
berichtete derſelbe am 141 Febr. 1041 an die Re⸗ 
gierung in Marburg, 


„habe ich heut beneben dem Pfarr und 2 
„Mus quetieren aus der Bürgerfchaft das 


„hier mit andrehendem Tag mide nah 


x „Holzhaufen verfüget,, unterweges gefes 
„ben, daß die von Amöneburg aud in 
„ziemlicher Dienge, auf etwa 10 Perfos 
„nen, deren 3 zu Pferd, auch auf 


„dem Weg begriffen, derowegen voran 


„art. geritten, und meine Leute zurüd 
„laſſen müffen, ihnen zuvorfommen, fo 
„auch gefhehen, und ich fobald durch 
„den DOpfermann zweimal laͤuten laſſen, 
— „inmittelſt kommt der Schuicheis von 
„ Amdneburg voran, Habe ich gefragt, 
„was ex mir bringe, ich hätte In die Kite 
„hen zweimal läutenlafien, und dem Ops 
„ feemann befohlen, er follte auch das dritte 
„Dat läuten, wollte er- bei’ uns predi⸗ 
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„sen hören, ſtuͤndts ben feinem guten bes 

- „lieben, inmittelft kommen die unfrigen, 
* ‚und die Amöneburgifchen faft zu gleicher. 

„ Zeit, habe ich die Hauptthuͤr feſt verfchlofs 

„fon gelaſſen, und wie mich der Prieſter 


„ſalutirt, Habe ich zu ihm gefagt, weil ich 
„der: erfte, und dafeldft in Meines ©. 
„Fuͤrſten und Hrn. Land, will mir gebuͤ⸗ 


„ren ihn willkom zu heifen,, hätte auch 
rin :bie Kirche laͤuten laſſen, wollte er 
. „einen. auditorem geben, fändes ihm . 
„frey, aush darauf folenniter de non tur- 
„bando proteftirt, und als fie ſich der 


„Thür. nähern wollen, habe ich felßige 


. „mit der linken handt am Rinck ergrifs 


„fen, und .mit der andern handt den 
zufchläffel gezeiget, und gefagt ich hätte 


den rechten ſchluͤſſel, follten ſich der 

„Thaͤtlichteit abmaßen und mit ihrem 
„Diderich, ſo ſie gehabt, zuruͤck bleiben, 
„und als der Prieſter dazu geſagt, er 
„wuͤſte eine andere Thür, babe ich ihm 
„geantwortet, er wuͤſte wohl, was die 
„ſchrifft fagte, wer nicht zur rechten Thür 


... „in Scaffftall ginge, wäre ein Dieb und 


0* „r 
- [23 


ein Mörder ꝛc. würde ſolches nicht thun, 
‚und als fie damit auf die Seit gangen, 
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1} 7 und die Lamppen fo auf der Seiten der 
„Rich, durch ein Thür auf die Borleu⸗ 
„ben gehabt *), hinauf gelauffen und 
die Thür durch ein Schlöffer von Amoͤ⸗ 
„neburg eröffnee, und laͤſſet  fich der 
„Prieſter beneben dem Schultheifen von 
„Amoͤneburg in der Kirchen oben von 
„dee. Borleuben über den Stul herab, 
„als ich nun inmittelft die Thür aufſchließe 
„und zuvor komme heißend unfern Pfarr, 
„hern fobald auf den Predigſtul eigen und 
„als inmittelft der Prieſter fih vor den 
„Altar verfüget und fein weißen habitt 
„hervorſucht und anzeugt, und fein prae- 
„paratoria macht, proteftire ich abermals. 
„de non turbando in unferm Gottes» 
„dvdienſt, deute auch damit dem Pfarrer 
ben anfang zur predig zu machen, lafle 
„auch inmittelft die bauren alle Hineins 
„kommen, fo ſich dan in zimlicher anzahl 
„an Mans und Weibsperfonen fiftiet, hat - 
„alfo unfer Pfarrherr nicht allein unfer . 
‚predigt ohn ferner Turbation in ihrer 
„aller Präfeng geendet, auch nach ges 





*) Diefe etwas unverftändlihe Stelle ſteht 
ſo im Original. 
O9. D. V. 1. (8) 
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„ſchloſſener Predigt das gebet fo Uafl. 
„und Herr auf dieſen Faft» Buß, und 
„Bethtag im sangen zu bethen verords 
„net, abgelefien, alles’ fein orbentlich 
„beſchloſſen und aller gebühr verrichtet, 
„auch fobald darauf den fegen gefprochen 
„und die Zuhörer heißen im Namen des 
„Herrn ˖ hingehen und’ ats ich gefehen, 
„daß der Priefter continuo actu darauf 
„ſtracks anfangen wollen, Kin ih aus 
„dem ſtul ſtracks nach ver: Thuͤr gangen 
„und den Leuten gewinckt fort zu geben, 
„To fie auch in continenti gethan, ruft 
„der Briefter vom Altar fle ſollten ftehen 
', bleiben, darauf Habe: ich folenniser und 
„öffentlichen gefagt und anbefohlen in 
npraesentia aller der Kurs Praynzifchen 
„Ste wöften fih wohl zu erinnsen die 
„Unterthanen des Orts, daß fie dem 
„Durchl. Hochgeb. $. und Herrn, Herrn 
„Georgen Landärafen zu Heffen in deren 
„, Landtshuldigung ein theuren Kid ge⸗ 


„leiſtet, deſſen ſollten ſie ſich erinnern 


„und darnach, wie treuen Unterthanen 


„gebuͤhre, halten, und ander Obrigkeit, 


„Verbott, oder gebott ſich keinesweges 
„ableiten lafien, auch fi widriger 
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: „Jagen: zumal ſich nicht theilhaftig 


„machen bey Vermeidung Ifgl. ſchwerer 
„Ungnadt auch hoͤchſter ſtraff und ſich 
„darauf nacher, Hauß: begeben, und 
„als der, Schultheis von. Amoͤneburtz 
„contradiciret, der Kurfuͤrſt von Maintz 
„waͤre an dem Orte keine frembde Obrig⸗ 


„tkeit, habe ich ihm geſagt, die Untertha⸗ 


EN 


„nen des Dred: hätten meinem 9 F. und 
„Herrn als ihrem landts fuͤrſten and nier 
mandts geſchworen, wären auch ſelbi⸗ 
‚gem und ſonſten niemandts, was die, 
„landtefuͤrſtliche Hoheit amangt ver⸗ 
u„nfimten, im übrigen. nochmals allem 
„wiedrigen miederfproden, feinde die 
„Leuthe alle mit mir aus der Kirche gan⸗ 


„gen, und won dan unfrigen. meinte wiſ⸗ 


Y ſens niemandts drinnen blieben, ich 


„habe mich in einem Hauß darauf ein 


„ wenig ufgehalsen, if aben, alles: fill ges. 
„weft, das ich wicht vernommen, ob fie 
„etwas weiter. angefangen, habe. alfo uns 
„fern Gottesdienſt Gostiok, in ihrer aller: 
„praesentz angefangen und vollendet 
„und Ste darbey Bis zu ende alfes mit 
„ anhören muͤſſen, nolentes volentes, ob 
„die buß Predigt .unferes Pfarrherrs bey 


„ihnen. etwas gefruchtet habe, weiß ich 
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„nit. Habs E. E. hhl. nachtrichtlich 
„ohnverhalten ſollen.“ 


Unterdeſſen half alles dieſes nichts, und - 
Kur» Mainzifher Seits fuhr man auf dem eins 
mal eingefhlagenen Wege fort, den katholiſchen 
Gottesdienſt mit Gewalt einführen zu wollen, 
und der. Kurfärft Anfelm Kaſimir von Mainz 
firafte den Eitel Burkhard von Rau, daß er. 
angeblich feinen Hauslehrer geheißen Habe, bie 
Pfarrei zu verfehen, nicht nur in. 200 Dukaten, 
fondern ließ auch alle defien im Amte Amoͤne⸗ 
burg liegende Güter, Gefälle und Intraden mit 
Arreſt belegen. Um nun etwas mehreren Ernft zu 
zeigen, wurde endlich ein Kommando Soldaten 
von Marburg und Gießen abgefchickt, welches 
den Kanonikus Hofmann und den Amoͤneburger 
Schultheis Diel mir denen zur Bedeckung haben⸗ 
den kaiferlichen Soldaten aus der Kirche holen, 
und beide erſtere nad) Gießen führen mußten, 
woſelbſt fie in ein Gefängniß geſteckt, endlich 
aber gegen einen am 29n März 1641 ausgeſtell⸗ 
ten Revers wieder erlaflen wurden. 


Wegen der 200 Dufaten Strafe erließ Lands 
graf Georg am zn April 1641 ein Reſkript an 
den von Rau, daßer, bei Strafe doppelter Zah, 
lung, und bei Vermeidung der oͤchſten Ungnade, 
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ſolche zu bezahlen fich nicht unterftehen folle, und 


der. angelegte Arxeſt wurde auf die von gedach— 
tern Landgrafen geführte Beſchwerde, 'vermöge 
eines zu St. Martinsburg in Mainz am ı6n Nov. 
1641 erlaffenen Kurfürftlihen Reſtripts an den 


Amtmann zu Amdneburg, wieder aufgehoben, 


Auf welche Art man damals ſelbſt in Mainz 

üßer diefes tumultuariſche Werfahren gedacht 

habe, davon enthält folgendes Schreiben an Joſt 
Bardhard Rau zu Houhauſen z einen Beweis: 


u: r Y 


We Wohledler * 
Sein mir zu entbottener gruß, dutch den Wohl⸗ 


” Ehrwardigen Herrn Scholaſticum des Collegiat- 


„Stifts auf Amoͤneburg, iſt mir ſehr angenehm 
„und erfreylich angebracht worden, möchte wuͤn⸗ 
„ſchen/ man es die Zeit und Gelegenheit geben 
„, wolte, mich mit ihme Perſoͤnlich vnd freundlich 


‚zu beſprechen, Sn vorgangenem Negotio zu 
„Holtzhaußen, hat man fi ch, meiner einfalt 


„nach, praecipirt vnd vbereilet, auß vrſachen, 


„daß darunder niemands der des Orts beſchaffen⸗ 
„heit weiß, iſt gefragt noch geachtet worden, 


interim iſt wol zu vermuthen, mein auch hoͤchſt⸗ 


‚geehrter Herr, Herr Landgraf Georgens F. G. 
„werden ſich nicht in praetenſo jure territoriali 


10, ſchrecken laſſer So viel das herkommen 
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zanlangt, werden ſich and) wol: dabei niknüfent- 
„ren, vnd inzwifchen Werden meine Vettern die 
„Rouen ſich, wie bißhero in Ihrem exercitio, 
‚fab protectione praedicti Hlüſtriſſimi printipis 
„Landgravii muͤſſen in der enge verhalten, 
„Kan vor: dißmahl weitleuftiger nicht. ‚Coram 
„plura. Es iſt alles, pter tempus et pter for- 


mam. Vale. Maing den 29 Aprilie navi. 


1 0. 164 Ir. on 
EEE ee; 7, 2 Aerbienfidiäer freund ° 
Gernand Philippg von Schwalbach, 
Domfenger gi Maintz, vnd des Ade⸗ 
lichen Saiffts Blaidtſtatt Deont/ 
Probſt zu Heiligenſtatt. 1pw 


Dieſes geſchah deun auch. Heſſiſcher Seite 
wußte man ſich bei der Landethoheit zu ſchutzen. 
Es wurde das freie lutheriſche Religions⸗Exerzẽ⸗ 
tium in Holzhaufen voͤllig wieder hergeſtellt; ein 
Jutherifcher Prediger daſelbſt eingeführt, und um 
ſich gegen aͤhnliche Turbationen ſicher zu ſtellen, 
der Ort mit einer Beſagung belegt. 


Kur⸗Mainz hatte zwar Bet dem Neich⸗ 
Kammergerichte zu Speier Klage erhoben, ſolche 
aber, “auf die von Heſſtiſcher Seite dagegen 


gemachten und beurkundeten Einwendungen, 


Vegen gelaffen, und auf ſolche Art iſt das darſtl. 


” E 


nimmer vomum # 


1} 


ziſche gezogen wi; ; 
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Haus Heſſen immerhin, nach wie vor, in dem 
voͤlligen und ungeflärten Beſitze aller Hoheits rechte 
geblieben, ſo daß dieſer ehemalige Zwiſt in gaͤnz⸗ 
liche Vergeſſenheit gerathen mar, als die Kur, 
Mainziſchen Deputirteu bei Digfer Konferenz im 
Sabre 1778 been Ermähnung thaten. 


.” Wenn man nun anfer. den vielen wichtigen 
poffefforifhen und petitortfchen Gründen, welche 


das Kurfaͤrſtliche Haus Heſſen nis ſich anführen 


tonn ' nur bedentt, 


0) daß in der, fuͤr Kur⸗Mainz in altem 


| Übrigen ſo portheilhaft abgefaßten Landſchiede 


von 1491 das Dorf Holzhauſen keinesweges als 
zum Amt Amoͤneburg gehoͤrig in das Kur⸗Moin⸗ 


te 


b) daß von der gehnbarkeit auf xie uandes 
herrliche Obrigkeit niemals ein Schluß gemacht 
werden kann; 


e) daß da ; Kur güehige Haus Sefen vor 
und nach dem Entfheidungsjahre 1624, aller vor 
fuchten Turbationen ungeachtet, im voͤlllgen Be⸗ 
fige aller Rechte geikieden. if, .uud:endlich ı - 


— 
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) daß durch dan Fuͤrſtl. Haus⸗Vertrag wis 
ſchen Heſſen⸗Kaſſel und Darmſtadt vom a 4 April 
1648 Holzhauſen dem erſteren Fuͤrſti. Hanfe zus 
getheilt, und. dieſer Vertrag in dem Weſtphaͤli⸗ 
Then Friedens «Art. XV. 9. 13. von Kaiſer md‘ 
Reich, „als ob er mit allem feinem 
„Anhang und Rezeſſen von - Wort zu 
„Wort diefem Friedensfhluffe mie 
„eingeruͤckt worden fei, “garantirt worden 
iſt: fo mug man wol billig erſtaunen, wie. mas: 
von KurMainzifcher Seite es habe wagen innen, 
biefes veralteten und fo@fehr ungegrändeten An⸗ 
ſpruches, bei der Konferenz von 1778 nur zu ers: 
wähnen ; allein eben fo einleuchtend wird es’ 
auch feyn, daß man dem Kur⸗Fuͤrſtl. Haufe Heſ⸗ 
fen dieſes Dorf in dem Entſchaͤdigungspkan, mit 
nichten babe in Zurehnung bringen Fönnen, 
Ohne Zweifel mag diefer Irrthum daher rühren, 
daß Buͤſching *) diefes Dorf irrig, als ein uns 
mittelbares Reichsdorf beſchrieben hat. 


Diefe im Jahre 1778 veranftaltete Graͤnz⸗ 
" Konferenz, bauerte vom September bis fpät in 

den Herbſt. Zur Fortſetzung diefer gütlichen 
Unterhandlungen kamen Ä Dr 





*) In der Erdbeſchreibung, IH. 9, S. 624. 


— 
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9). die vertzen Deputirten, ter daß ya 
ber Befoͤrderung des Meſſtſchen Abgeordneten, de 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes eintrat, den ı7 Mat 
1720 in Amönebarg und‘ Rithhain zuſammen. 
Nachdem: die ſaͤmmtliche Konferenj-Punkte auf 
die vorher eingeleitete Art waren behandelt wor⸗ 
den: fo wurde dieſe Zuſammenkunft auf eine ſehr 
unerwartete Art dadurch beendigt, daß in der 
an’ 140. Auguſt 1780 auf der Amoͤneburg gehal⸗ 
tenen muͤndlichen Konferenz, von den Kur⸗Mainzi⸗ 
ſchen Abgeordneten ein Tauſch / in Vorſchlag ges 
bracht, und als Aequivalent, das Freigericht, 
und andere Orte in der Sraſſqhaft Hanau er⸗ 
waͤhnt wurden. *) 


J 





4) Es iſt zwar aus der Geſchichte Hefanne, 
daß Kurfuͤrſt Diether von Iſenburg in dem 
mit Landgraf Heinrich III. von Oberheſſen 
am ın.Sjan. 1462 in Frankfurt errichteten 
Buͤndniſſe, demfelben die Verfiherung auf 
die erzſtiftlichen Orte in Heſſen ertheilt Hat; 

Dierher von Iſenhurg, —A und 
Kurfürft von Mainz, Eine Geſchichte 
qus dem 15n Sahrhundert, Th. 1. S. 191. 
ferner, daß zu den Zeiten des Landgrafen 
Philipps des Großmuͤthigen und des Kurs 
fürften Albrecht's, ſo wie nachher von ben 4 
Gebruͤdern Sanbgrafen zu Heſſen, und denn | 
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>. Durch diaſen Antrag ſiſtirte fh; biefe Kon⸗ 
ferenz. Von. diefem Augenblicke au wurde durch 


i ; Munfürften Daniel von einer Ausnahfelung 
dieſer Aemter gegen: die Herrſchaft Epftein, 
oder Pleß if geredet worden; auch ift bes 
kannt, daß bei dem Weftphälifchen Frieden 
von der Krone Schweden ımd Fräntreich, 
für das Hochfuͤrſtl. Haus Heſſen⸗Kaſſel, auf 
einer hinlaͤnglichen Genugthuung beſtan⸗ 
.. ben, und neben andern Orten auch quatuor 
„illa oppidula Moguntina in Haffia fita cum- 
„que pertinentüs, ſuperioritate, jurisdi- 
, ctione et jure territoriali, regalibus et re 
„ ditibus, tam fecularibus, quam ecclefiafti- 
„eis, pleno jure in perpetuum in fucceflo- . 
„res Hafliacos transmifhibili” "namentlich 

erwähnt wurden: B 
Meiorn Acta . pacis Weftphälicae T; 1. 

p. 438 et 445. T. III. p. 756. 

Allein von einem, von &etsen. des Hochs 
Fürft. Hauſes Heffen foͤrmlich angerragenen 
Taufe, ift mir weder aus gedruckten, noch 

ungedruckten Urkunden ber Heſſiſchen Ges 

ſchichte, jemals etwas bekannt worden. 

Es widerlegt ſich alſo hierdurch dasjenige, 
was der Fretherr von Albini bei der auſſeror⸗ 
deuntlichen Reichs⸗Deputation in der 10; Sizs 
“zung angeführt Bat: „daß das Hochfuͤrſtl. 
=. „Haus Heſſen fon ſo biole Fahrhunderte ver, 
geblich geirahtes habe, dieſe Aemter durch 
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miniſterielle Korreſpondenz über die Austanfienip 
Der Mainzer Aemter gehandelt, und als »ie 


— 4 





„Anton an MA’ zu bringen.“ Der 
deurſche Zuſchauer. 2. Heft. ©. 305. : 

2 Hllenach dHerigen Bemühungen. dieſes 

Fuͤrſtlichen Hauſes, find aber durch den obi⸗ 

gen Kur⸗Mainziſchen Antrag veran⸗ 

laßt worden. Es if auch ohnehin. weit 

glaublicher, daß Mainz wel eher gewuͤnſcht 

 . "Babe, „dieſe vereinzelte und enslegena Aem⸗ 


0. ter, in welchen Bir Rur⸗Mainziſche Admis 


„niſtration fo ſehr genirt war,“ »wie der 
Vveiherr von Albini a. a. O. ſelbſt behaup⸗ 
ek, log zu werden‘, als das Hochfuͤrſtl. 
Haus Heften, welchem vonden Älteften zeiten 
heer die widtigften, nicht etwa ſterilen, fons 
dern ſehr eintraͤgllchen Gerechtſame, in 
dieſen Aemtern zukamen. Zu einem un⸗ 
truͤglichen Beweis dieſer meiner Dahaups 
end dient folgender Auszug, derjenigen Sins 
'ftrultten , welche die’ Gebruͤder Landgrafen 
von Heffen „unter'm 29n Obt. 1581 zu der 
Mainziſchen Handlung - in Granbergk: 
(weiche hernach wegen einer daſelbſt ausge⸗ 
brochenen anſteckenden Krankheit, nach Mer⸗ 
läu verlegt wurde)“ vff Hanſen von Ber⸗ 
lipſch vndt Reinhardt Scheffern der Rechte 
Doctorn und Canzlern ausgeſtellt haben: 
„Solche Sr.Lbdl. motive vnd vrſachen weren 
„vns den gebruͤdern auch alcht pupillich ane 


* 
— — — 
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Sache ſchon ſo weit gedichen war, daß auf den 
ın Julius 1781 die Zuſammenkunft dev: beiderſei⸗ 


I u. . 


" delegen, dan Wein Pfel, und Geunrad de 
„ein folder gutter außbundiger Wein 
„wechſt, wie in der Herrichaft Epftein, vor 
„ Hopffenfiangen zu geben, darzu eine ſolche 
„ landtsermeiterung beneben der Commoditet 
„der beyden Sciffeeihen Ströme des 
„ Rheins, und Meyns zu uerlaflenn, ande 
„rer mehr gelegenheitten dißmals zu ges 
ſchweigen, ſolches hette viel bedenckens, 
„end obwol Amelburgk, Neuſtadt, vnd 
„Frizlar vonn Meinziſchen auch mochtten 
„hochgeachtett werden wollen, So weren 
„doch diſſe ſtuͤck Meinz endlegen, dargegen 
„aber mitt vnſerm Fuͤrſtenthumb allenthal⸗ 
„ben Rings vmbzirckt, Welcher ſtuͤck halber 
„wann ſie vns durch den Außwechſell zu⸗ 
„geben ſolttenn, vnſer Fuͤrſtenthumsb vmb 
„nichts extendirt noch erweittertt wurdt, 
„wie uns auch an geleydt vnnd gollen nichts. 
„zugienge, Hergegen aber an ber Herſchafft 
„Spftein, oder Pleß, wann wir dero eine 
„verlaſſenn folltenn, ſolchs alles abgienge, 
„end dem Erzſtifft Meinz, beneben einer 
vortrefflichen Commoditet von wegen der 
„gelegenheitt an Dienften, geholzen, Wildts 
„ führen und anderm zumuchfe, welchs alles. 
„L. an Frizlar, Amelburgk, und Neuſtadt 
„mangeldtte«“ . UU 
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gigen Abgeordneten in Frankfurt beftimmt mar : ſo 
zarſchlug ſich dieſes Projekt, theils, weil man 
wegen des Aequivalents ſich nicht hatte vereini⸗ 
gen koͤnnen, theils, weil von Seiten des Dom⸗ 
Kapitels in Mainz, allerhand Schwierigkeiten 
gemacht worden waren. | 


Weil mm Set folhen Umpänden die vorige 
‚Bergleihshandlungen wieder zur Hand genom—⸗ 
men werden mußten, fo wurde 


20) auf den in. Auguſt 1785 wieber eine 
Sufammentimft der. vorigen Kommiſſarien in 
Amoͤneburg und Kirchhain verabredet; ſtatt des 
inmittelſt beförderten Hefiihen Kommiffarius, 
des jetzigen Geheimen: Harhs und Regierungss 
Vize⸗Praͤſidenten von Kunde, und des Mains . 
ziſchen, Freiherrn von Bellmont aber, wurden 
der Juſtizrath, nachherige Regierungs Rath 
von Eſchſtruth in Marburg, und der Hof⸗ und 
Kegierungs » Rath, gegenwärtige Geheimes 
Rath von Wallmenich in Mainz, den beiden ge 
bliebenen beigeorbnet, 


Auch dieſe Konferenz gerieth dadurch auf - 
einige Zeit in Stiliftand, daB während derſelben 
am zın Oft. 1785 Landgraf Friedrich IE. ſtarb, 
und von dem neuen Landesheren, nunmehrigen 


‘ ” 
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RAurfpket Bilhelm T. eins neue Wersiimädtigung 
geſchehen mußte. O5 nun gleich dieſe Kommiſ⸗ 
ſaͤrien während dieſer Zuſammenkunft, bei wei⸗ 
tem nicht über ale Streitigkeiten, eine: Ueber⸗ 
elnkunft zu Stande bringen koͤnnten; fo gluͤckte 


es ihnen doch, über verſchiedene alte. und. ſehr 


dringende Konferenz: Punkte, unter'm 29n Nov, 
2785. einen Parttknlar-Bertrag zu ſchließen. 


Weil nun von- Beiden Selten mit. Recht ges. 


wünfche wurde, alle die manderlei übrigen 
Bifferenzen / eben fd gluͤcklich in Güte beigelegt 


zu ſehen, und Befondtts Kur, Mainz, mit Beo⸗ 


ziehung auf einen im Jahre 1778 wegen: des Bru⸗ 
mater⸗Lehns im: Hanauiſchen getroffenen Ver⸗ 
trag, die. Aufhebung eines ſeit 1731 auf die 
ſaͤmmtliche nu Mainziſchen Kellevei- Gefälle im Heſſi⸗ 


ſchen, fo wie auf die Einkünfte des von Verſchuͤri⸗ 


ſchen und von Weitershauſiſchen Lehas zu Wolter. 


rode im Eichsfeld angelegten: Arreſts, und ‚die 
wiechletfeitige Berechnung, wieviol ein Theil dem 
andern herausgeben. muͤſſe, vorgenommen zu 
ſehen, aͤußerſt wuͤnſchte: ſo wurden zu dieſem 


Ende 


xn) die vorigen Deputirten am en April 
1788 abermals nad Amoͤneburg und Kirchhain: _ 
abgefchickr. Hier wurden num aicht nur alle Sek: 


x 


v BEL I 


Im 
din vorigen Konferenzen noch unerörtert geblle⸗ 
bene, Sondern auch viele andere neu hinzugekottts. 
niene, felbſt das Vliederfürftenthum Heſſen betref⸗ 
fende Streie » Punkte theils ſchriftlich, theils in 
mändlicher Konferenzen: verhandelt, und jene 
weitläuftige Berechnung über die feit 1731 von: 
beiden Seiten mit Arreſt belegten Gefälle vor⸗ 
genommen, endlih am ‘zen Nov. 1789 ein 
Hauptvertrag über alle und jede zwiſchen bei⸗ 


derfeitigen Herrſchaften Bisher obgewalteten 


Streitigkeiten gluͤcklich zu Stande gebracht, und 


zu Aniöneburg und Kirchhain unterſchrieben. 
Der am 90 Nov. 1789 geſchloſſene Partikular⸗ 
Vertrag, wurde dieſem Hauptvertrage nach Tel" 


nem ganzen Inhalte einverleibt, und dieſer auch 
vor beiden hoͤchſten Herrſchaften, fd wie von dem 
Dom: Kapitet in Mainz genehmige Dieſer 


Vertrag beſteht aus 37 Paragraphen, und hat. 


Anlagen vom. Buchſtaben A. bie einfchtiegk, H 


Ob ten die Dienge der neu Singugetoms 
menen Gegenftände, und befonders die Wichtig⸗ 
kait und Weitlaͤuſtigkeit derſelben eine kaͤngere 
Dauer dieſer Konferenz nothwendig machte: ſo 
wurde fie doch ungleich weniger Zeit erforbert 
haben, wenn man nicht Kur⸗Mainziſcher Seits 
alle gänflig gefhienenen Umftände 
damals fa viet woöͤglich zu benutzen geſucht, und 
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einen. immer vortheilhafteren Vertrag zu erzwin⸗ 
gen, ich bemüher. hätte... Eben ‚durch diefe 
beſondern Umflände, die man. vorher nicht 
wol entdecin konnte, veranlaßt, fpannte man 
“von Seiten Sur: Mainz, hauptfählih im Vers 
foige diefer Zuſammenkunft, die Saiten viel 
höher, als jemals; nahm vorher ſchon gegebene 
Erklaͤrungen wieder zuruͤck; widerſprach längft 
nachgebenen Poſten, und brachte ſogar noch bei 
der Abfaſſung des Vertrages neue Anſpruͤche zur 
Sprache, woran vorher nie war gedacht worden, 
und weshalb ſchon im Merlauer Vertrage von 
1583 das noͤthige beſtimmt, und feſtgeſetzt wor⸗ 
den war. 


Dieſer Hauptvertrag enthaͤlt alſo das Reſul⸗ 
tat von einer mehr als zweihundert Jahre gedauer⸗ 
ten Verhandlung, und iſt zugleich der vollguͤltigſte 

Beweis von den mancherlei wichtigen und eins 
träglihen Rechten, welche dem Kurfürftlichen 
Haufe Hefien feit den älteften Zeiten in diefen 
beiden Aemtern zugeftanden haben. Denn auffer 
der, demſelben unftreitig zugeflandenen Schußs 
und. Schirm,Gerechtigkeit, welche nicht fteril ges 
nannte werden kann, . weil bis auf den heutigen 
Tag, dafür Schuggeld und Schußhafer in die 
Heſſiſchen Rentereien hat entrichtet werden mäfs 
gen, ſtehet dem Kurfürftlihen Haufe Heſſen in 





9 
sin'mehrften Feldern und Walbungen-biöfer bei⸗ 
Ben Aemter die Hohe und niedere Jagd, die Fore⸗ 
ſtal⸗Juris diktion, das Geleitsrecht, und das golls 
Regal in der Stadt Neuſtadt zu. 


Aus dieſer gedrängten Befchreibung der 
hisherigen guͤtlichen Verhandlungen, ‚kann man 
ſich leicht uͤberzeugen, welche Muͤhe, Arbeit und 
Geid die beiden Aemter Amoͤneburg und Neuſtadt 
feig Jahrhunderten gekoſtet haben, zu deren 
Akquiſttion, gerade während der lestern Vers 
gleichs⸗Konferenz, durch die in Frankreich ausges 
brochene Revolution der erfte Grund gelegt 
wurde, und welche Aemter ich in der Folge 
vieler näher zu befchreiben verfuchen werde. 


u Aus. einem fo eben, als id dieſen Aufſatz 
bereits zum Druck abgegeben hatte, erſchienenen, 
mit vieler Sachkenntniß, und übrigens gründlich 
abgefaßten Werke über den Deputations Res 
zeß *). werde ich gewahr, daß der DVerfafler defs 
‚felben, unter jenem Holzhaufen einen ganz ans 
dern Dre ‘ veranden bat, nämlich 


*) Der Deputatioitd »Nezep mie hiſtoriſchen, 
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Erläuteruns 
gen von Adam Ehrifiian Gaspari Th. 2. 
©. 98, Ru 

9. D. W. 1. (9) 
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„den beträchtlichen Sieden Holzhauſen 
„zwiſchen Homburg und Rodheim, weicher 
„von Stolberg, das ihn aus der Epfteinis 
„ſchen Erbſchaft erhalten hatte, an Hanau 
„verkauft worden iſt. 


Schon die Behauptung v von Kur⸗Heſſen im 
feiner Reklamation, daß Holzhaufen fchon feit _ 
. Sahrbunderten zu Heſſen gehört Habe, fcheint 
diefes hinlänglich zu widerlegen, danach dem eiges: 
nen Anführen des Verfaffers jenes Werks, Hanau 
feinen Antheil an diefem Flecken verkauft, und erſt 
1741, mit Berufung auf den weftphäfifchen Fries 
den, ſich wieder in den Befig deſſelben gefegt hat: 


Allein auch aus einer andern fehr fiheren 
Duelle, kann ich mit Zuverläffigfeit verft ern, 
daß das von mir befchriebene Dorf Rauiſch⸗ Hou / 
hauſen hierunter verſtanden worden iſt. 


Sranz Benj. Sieh 


’ 
De eh I” DE ⸗ 
- 


v. 
Die braven Alsfelder. 
| Eine | 
Sjene aus dem dreißigjährigen | Kriege. 


R — ti 


A sfeld Hat fih von alten Zeiten her edel 
gezeigt. Die Gefchichte dieſer Landftadt im Heſ⸗ 
fen.: Darmftäntifchen verdient mehr befannt zu 
ſeyn; ſie ſtellt ruhmbolle Züge auf. Der Kaiſer 
Adolph Hatte dieſer Stadt ein Schwert ges 
ſchenkt; er ehrte ſie damit. Und fie bat ihre 
Vorzuge behauptet. Zur Zelt der. Reformation 
war fie bie erſte in Heſſen, welche das neue’ 
Evangetiun annahm, und das war nicht Neue⸗ 
zungsfucht, fondern das Volt war fromm und 
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vernünftige. Einer "der dortigen Augufliners 
Mönche, Tilemann Schnabel, predigte 
dort Luthers Lehre von der Zinne ber Stadt⸗ 
mauer, dem auf der Wiefe zahlreich verfammels 
ten Volke, und das Volk wandte fein Herz dies 
fer Lehre zu. Luther wurde ihm lieb und werth. 

Auf feiner Durchreife durch Die Stadt erfahre er 
dad. Die Schuljugend verfammelte fi des 
Abends vor dem Wirthshauſe, wo er eingekehrt 
war, — es mar auf dem Marftplan, das jegige 
Gaſthaus zum Schwanen, — und flimmte ihm 
zu Ehre Gefänge an; . vermuthlih von feinen 
Kirchenliedern, denn man wird ſich aus dem‘ bes 
nachbarten Sachſen bald alles zu verſchaffen ges 
ſucht Haben, was von dem theuren Manne hers 
tom, Luther ward tief gerührt: er legte feinen 
Segen auf diefe jugend. — Hier zeigt die Ge⸗ 
ſchichte ein Erempel: von Reformation, welche 
von. den Herzen des Volks ausgieng.. Die 
nachmalige Veranftaltung der Obrigkeit fügte nur 
das Aeußere zu dem Sinneren hinzu. Edle Dien, 
fhen tragen ſchon das Beſſere in fich; bie er⸗ 
weckende Veranlaffung komme, froh: ergreifen fie 
biefe; ‚fie werden, wahrhaft. gebildet und aufge⸗ 
klaͤrt, denn fie bilden ſich ſelbſt, ihre Aufklaͤrung 
iſt das Werk ihres eigenen Geiſtes. Kir ik; 
etwas ganz anders, als Verrauſchung ‚einer 
Sitte gegen die anders. 


- 
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. Der! Bifderflärmer Bodenſtein flreifte 
nachmals auch nah Alsfeld. Die dortigen 
kuͤnſtleriſchen Schnitzwerke des KHochaltars und 
andere in der Kirche zeigm nodh zum Bes 
Dauern die Denkmale diefes Fanatiömus, Aber 
er war vorübergehend. Die Bärgerfchaft liebte 
vernünftigen Eifer, warmen Enthufiasmus für 
das Gute, aber nicht Schwärmerei. Denn fie 
befeftigre Leine Ideen zum Nacheheite der Sets 
ſteofreiheit; nie zeigte ſich eine Spur von Seh 
tengeift, Werfolgungsfuht, Intoleranz gegen 
fremde benachbarte Religions verwandte. 


Aber in dem dreißigjaͤhrigen Kriege erſcheint 
Auf einer andern Seite ihre Kraft. Die Stadt 
Kegt nahe an dem Heſſen⸗Kaſſel'ſchen. Sie 
mußte den Krieg, der in der allgemeinen Ents 
zweiung Deutſchlands die beiden edlen Fuͤrſten⸗ 
haͤuſer entzweite, zu ihrer Trauer und zu ihrem 
Ruhme erfahren: Im Jahr 1546 wurde Aldı 
feld von den Niederheſſen förmlich belagert, und 
von mehrern Seiten mit Feldſtuͤcken und Mörs 
feen befchoffen: Nachdem die anfehnlihen Vor⸗ 
feädte. niedergeßrannt / worden, fchoflen bie 
Kriegsvoölter eine Brefche in die Mauer, umd 
Brangen ein. "Alles was wehrhaft war von 
Yen Einwohnern , vertheidigt muthig die bes 
drängte Stadt; Weiber und Kinder, und Wehr 
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loſe Haben fih in die Kicche geflüchtet, — eine 
Bombe fällt mitten durch das Dach herein, eine 
Mutter mit dem Säugling auf dem Arme ſtuͤrzt 
vor Schrecken die Bühne herab, und ift mit dem 
Kinde todt; der Burgermeiſter figt mit dem 
geiftlihen Inſpektor auf dem Pfarr⸗Dache, und 
veißt das Blei aus den Rinnen, um den tapferen 
Streiteen Kugeln zu verfchaffen. Aber nun find 
die Soldaten auf dem Markte, ſchon geht des 
Bürgermeifters Haus in Flammen auf. Da 
entflammt die Bedraͤngten frifher Much; ‚fie 
flürzen in die Feinde ein, und treiben fie dem 
entgegengefegten Thore hinaus. Gefchlagen ift 
der Belagerer, und in woller Flucht. Die 
Tapferkeit der ſtreitbaren jugend erhebt fich 
im Siege. ran verfolgt den fliehenden Feind. 
Es war die Bluͤthe der. Alsfelder jungen Manns 
fhaft, zwifchen ı8 und 30 Jahren oder weniges. 
darüber, welche den Jammer der Belagerung, 
meit von ihrem väterlichen Heerde entfernen 
wollen. Schon find fie über eine halbe Meile 
weit den Fluͤchtigen nach der Gegend von 
Kirtorf zu nachgeſetzt, da fält ein Hinterhalt 
der Heſſen über fie der. In einem Walde bei 
Dhmes finden die Helden ihren Tod. Mur 
wenige Trauerbothen entrinnen, und fagen es an 
in der Statt. — Die Namen der jungen Hels 
den, die dort fielen, fiehen der Reihe nach in 
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dem Alsfelder Kirchenbuche, ungefähr 60 *). Die 
Ehre des Anführers, eines jungen Profeſſio⸗ 
nmiſten, Namens. Scharch, weicher auch an Ort 
und Stelle geblieben war, fteht auf einem Steine 
singegeaben. Kin Freund hatte var einigen 
Jahren diefen Stein von Rufen uͤberwachſen ent» 
det, und der Stadtrath ehrte den jungen Hals 


‚ den und feine. Stadt dadurch, daß er ihn als 


Monument an der Todtenkirche aufrichteee. 
Ein Familiendokument, die Leichen. Derfonalien . 
Des damaligen Bürgermeifters Haas, beichreibt 
noch manche Umftände jener Belagerung und 


Wertheidigung. Die alten trenherzigen Worte 
mögen ſelbſt zum Lefer. reden. J 


„Auszug aus den Perſonalien des Hrn Bur⸗ 
„germeiftters Konrad Haafen in Als 
„feld, weicher den Sonntag nach Pfingften 
„1677 verftorden iſt.“ 


Ed . 


„Im uͤbrigen auch nun unſers feel. Hrn Bur⸗ 
germeifters geführten Lebenslauf in etwas zu ges 
denken, fo hat derfelbige, wie maͤnniglich bekannt, 





*) Die Stadt hatte uͤberhaupt ungefaͤhr 500 
Buͤrger; die Zahl der Juͤnglinge von jenem 
Alter, konnte alfo fo gar groß nicht feyn. 


⸗ 


bu u" run. 
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nicht Leichtlich eine Predigt oder Betſtunde ver⸗ 
fäumt, es habe ihn denn feine Baufälligkeit oder 
unvermoͤgliches Alter abgehalten, und ob er. ſchon 
durch zweimalige fehr unglüdliche Beinbrüche in 
erbärmlichen Zuftand gerathen, hat er doch nad 
feinee Geneſung, wie faur ihm aud der Gang 
worden, jederzeit feine hoͤchſte Freude in dem hei⸗ 
ligen Worte Gottes gehabt, und darin feine 
innigliche Herzensfreude und Erquidung geſucht, 
aud fein Vertrauen fo feft zu. Gott gerichtet, 
daß er in feinen fo vielfältigen und widrigen Ber 
gegniffen immer diefes zum Zwed gehabt: wenn 
der Herr mich ſchon tödten würde, wollte dens 
noch id) beftändig auf ihn hoffen. ” 


„In Anfedung feines geführten aufrichtis 
gen, rechefhaffenen Wandels, und nachdem er in 
dem Jahr 1636 durch oͤffentliche einſtimmige 
Wahl in den Kath auserfohren worden, (wobei 
er denn 1637 das Feuerſchillings 2. und andere 
Aemter der Ordnung nach tragen müflen), haben 
auch nachgehends die loͤblichen Zünfte und Ges 
meinde hiefiger Stadt, zu unferm feel. Hrn Bur⸗ 
germeifter ein ſolch' zuverläßiges gutes Ders 
trauen getragen, daß fie ihn in die 6 Jahre 
lang, nämlich 1645 — 46, fodann 1653 — 54, 
und 1667 — 68 des Durgermeifter + Amtes wärs 
big geachtet, wobei er denn ohne eitelen Ruhm 





u: 


og 


zu meldan,⸗ ſonderlich bei ‚der · riederheſſiſchen 
Beliagerung 1646 fein patriotiſch treues Gemuͤth 
taͤg⸗ und nächtlichen Unverdroſſener ſehr ſchweren 
Sorg und Laſtgegen⸗hieſige Seade, und- hebt 
Buͤrgerſchaft dergeſtalt erwieſen, daß er tr waͤh⸗ 
zenber Belagerung ber Scuͤrmen,Preſch⸗Dchuͤſ⸗ 
- fen: und Feuer⸗Einwerfen allezeit voran gewefen, | 
ſich ernſtlich und ſtandhaftig anden Commandanten 
gehalten,, daß mit deſſen: Hilf und Rath aller 
Drten, wo es noͤthig geweſen, großer Widerſtand 
mit tapferem Gemaͤthe und Anfriſchung' der lie⸗ 
ben Buͤrgerſchaft bezeugt worden.“ 


„Inſonderheit mit ſehr vortheilhaftig gemach⸗ 
ten Abſchnitten, dadurch der Feind, als er ſchon be⸗ 
‚reits Aber Preſche ſtuͤrmend hereinhelaufen, dennoch 
mit Hinterlaſſung vieler Todten, (worunter hohe 
Standesperſonen und verſchiedene Offiziere mits 

begriffen gewefen,) zuruͤck über die Prefche weichen 
mauͤſſen, ‘worauf denn erfolgen, daß day vor 
Augen geftandene große Blutbad durch des Hoͤch⸗ 
fen gnädigen Beiftand nicht in's Werk gerichtet, 
fondern noch ein leidentlicher Akkord getroffen 
worden *), wobei denn in nicht geringe Verwun⸗ 





”) Vermuthlich zu gleicher Zeit, als die obge⸗ 
dachte junge Mannſchaft, welche nachmals die 
Niederlage erlitten, den Feind zur naegene 

geſetzten Seite, der Stadt dinausfälug. © 


« 
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derung zu ziehen, al durch taͤg und Namhes 
unaufhoͤrliches Schießen, es endlich an Blei ers 
mangeln wollen, und unſer ſeel Hr. Burgermeiſter 
bieß eilende Mittel ergriffen, das auf dem Pfarr⸗ 
Dach gelegene Blei bei ſolcher aͤußerſten Noth zu 
gebrauchen, auch hierüber Hr. M Happel ſeel. Kon⸗ 
ſens erlanget, niemand aber ſich bequemen wollen, 
ſolches herunter zu langen, hat der fel. Hr. Burger⸗ 
| meifter ſich erfühner, mit höchfter Gefahr eilfertig 
auf das Dach geſtiegen, und mit einer Art, fo ihm 
oHr. M.Happel ſel. dargereicht, das Blei in derRinne 
abgeriſſen, unterdeſſen aber fein Haus, Hof, 


Hab und Nahrung, duch eingemwors 


fenes Feuer zu feinem und. der Seink 
en unwiderbringliden Schaden, 


dhne einzige Hülfe oder Rettung 


Sieber in Dampf. dahin geben, als 
fein treues Vaterherz gegen dieſe 
Stadt und Büärgerfhaft finten laß, 
fen, vielmehr aber felbige Gott 
und der Herrfhaft His inden Tod 
treu zu bleiben, mit hoͤch ſter Leibes⸗ 
und Lebensgefahr unnachläßig an— 
friſchen wollen, welches denn auch alſo ge⸗ 
fruchtet, daß, obſchon dieſe liebe Stadt und 
Buͤrgerſchaft dazumal in hoͤchſtes Verderben, 
in Jammer und Noth gerathen, dennoch ſolcher 


geleiſteten Treue halber für Gott, der hohen 


— — — · — 


.—- — —* 
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landedfaͤrſtlichen Obrigkeit, und der lichen Pone 


zität zu ewigen Nachruhme gedeihen wird. Was⸗ 
nun nad Eroberung bdiefer Stade mit ſchweren 
Preffuren zu Einloͤſung der Glocken unfer fel- 
Hr. Burgermeifter ausftehen, hHierneben auch 
von dem Kriegsvolt für Schmach, Jammer, Leid 
und Unheil erdulden muͤſſen, würde viel zu weite 
leuftig ſeyn, der Länge nach zu erzählen. In⸗ 
fonderheit auch, wie er wegen einer angeforders 
ten ftarten Summe Geldes von den faiferlihen 
Boͤlkern, (nachdem fie ihre Quatiere allhier vers 
laſſen muͤſſen), gefänglich -fortgefchleppe werden 
ſollen, ſich aber bis zu gaͤnzlichem Abzug folcher 
Voͤlker auf dem Kirchen⸗Gewoͤlbe verborgen dal 
ten muͤſſen.“ 


Und doch lebte in nachmaligen griedens⸗ 


zeiten die Stade Alsfeld, in guter nachbar⸗ 


lihen Freundſchaft mit Niederheſſen. Ro 
Habſucht, oder das Idol roher Freiheit die 


Fackel des Krieges ſchleudert, da wurzelt Haß 


und Fluch in die Gemuͤther, welche fih es 
noch in Kindestindern nachtragen. Aber hier 


.. war fein Schattenbild von Rechten. Auch in . 


dem blutigen Kriege trugen bie Kämpfer 


‚Liebe in den Herzen, die rährende Liebe für 


ihre Fuͤrſten; und dieſe Liebe. war ſogieich, 


nachdem die Zürften fich im holden Frieden 
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vereint. Hatten; : bie SBermintterin‘, weiche: bie, 
Unterthanen mit dem Dehlzweige fegnete, daß 
fie ih nun bruͤderlich die Hände reichten. 


Sqhwarz. 
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Zortfegung der Eurzgefaßten Grundlage! 


‚du einer, 


Seffichen Buchdeucer Geſchihte. 


(©..3. Th. .&, 109. u. fg.) 


0, 


Voen Kaſſel iſt nachzuholen, daß der zuletzt ern 
wähnte Joh. Per. Hub. Deny Anfangs des‘ 
J. 1301 heimlich entwichen, und daß die Hof⸗ 
Buchdrucker⸗Stelle hierauf mit der Waiſenhaus⸗ 


Bucdruderei in Verbindung gelommen fe» f 
Der ©. 134 gedachte Zoh, Hein, 


Mare. Aubel har im Jahr 1801 fih mit 
einer eigenen Preſſe wirklich etabliert, "und Te 
druckt vorzüglich, unter befonderer hoͤchſter Er⸗ 
laubuiß— Militaͤrſachen, als: Dienſt⸗ und Exer⸗ 


3 


_ wu — — — 


jir⸗Reglement, -brerährliche Stamm rund Range 
Lifte von der Heſſ. Armee, andere Liften, Rapports 
u. dgl. wozu, wegen der Linien» Arbeiten, eine 
eigene Alkurateffe nothwendig iſt, die er denn 
auch mit der dußeren guten Einrichtung 
verbindet. 7 


| Mi arbur, 9- 
Richt ſowol hier, als dielmehr in ganz Heſſen int 
Joͤhannes Eoersfeld‘ + 


ber erfte Buchdrucket gewefen. Anfangs komme 
er mit feiner Offizin in ben jahren 1525 
und 1526 in Erfurt vor, wie bei den Schrif⸗ 
ten zu fehen ift:‘;, Eyne vorklarynge der tweilff 

Artickel des Chriſtlichen loven mit angetekender 
ſchrifft vor ſe gegruͤndet ſyut, mit den Hoͤvet⸗ 
ſfacken unde vornemeſten punckten, allen Chriſten 
nuͤtte unde von noden dor‘ D. Urbanum Re⸗ 





| ® Nicht Loerkfoelt, wie in T. G. Feuer-: 
. ‚ini Biblioth, ‚Symbol, p. 360,. auch 361.” 


BR 
—X 


P ů— — 
J 


giam. Gedrucker 10 Erfford dord- I En 
nem.. saerifel.M D..XXV. 8,” - 


„Ein woſtliche Diſputation auff Frag vnd 


Antwortt geſtellet, den glauben vnd die Lieb bez 


treffend, vnd wie eyner den andern Chriſtlich 
vnterweyſen ſol, gantz nuͤtzlich zu den Artickeln 
D. Urbani Regii vnd Gretzingers. gedruckt zu 
Erffurth durch Sodann em n Loersfeldt 
1525. 8. u 


und vom folgenden Jahre: u | u “n 


„Die Spruͤch Salenm⸗ auß Ebreiſher | 
GSorach verdentſcht durch D. Mart. Luther, mie - 
der Auslegung: Philipps Melanchton. — Ers. 
farthe durch Johannem Loersfeldt, 1526. 
2.“ (f. mehreres in Indice Biblior. Bibliothecas 
Wernigerod, ©. 72.) 


Sn vom 1 ser drudte er zwar 106 zu Erfurt, al. 


„Que Franciscus Lambertus apud ſanctam 
Hefforum Synodum Hombergi congregatam, pro 


‘ Ectleßarum .reformatione Dei verbo -disputanda 
et deferuienda propofuit. Eiusdem Epiftola ad 


Colonienfes de ipſa uenerabili' Synodo : adu Ni- 
eol, Herhörn, Erphordiae per I] vannem 


Loersfelt, Anno MDXXMIL 8. 2 
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8 Panzeri’ Annal. eypogr. Vol, VI. p. 503.) 
Aber auch in dem naͤmlichen Jahre zu marburg: 


Was dei Düurchleuchtige Hochgeborne 
Furſt und Kerr: Herr Philips Lantgraue zu 
Heſſen — als ein Chriſtlicher Furſt mit den 
Cloſter perſonen, Pfarrherrn, und abgoͤttiſchen 
Bbildnuſſen, ynn ſeyner gnaden Furſtenthumbe auß 
Goͤttlicher geſchrifft, vorgenomen hat. Marpurg. 
M. D. XXVII. Am Ende: Gedruckt zu Mar 
purg duch Hans Loersfelt: am tage Ni⸗ 
colai: Anno Mxxvu. 4.“ | 
Noch eine Toteinifge Schrift des Euric. Cory 
Aus von eben dem J. 1527, Marpurgi impr. 
per Io. Loersfeldt, ſ. m, in Panzeri Ann, 
typ, Vol, VII, p, 376. ’ 

{ : 3 8* 
Da man weiter hinaus nichts mehr von 
hm ſindet; fo iſt vermuthlich fein. Kunſbetrieb 
damals durch ‚den, Tod unterbrochen ‚worden. 


Frankciſetus Rhoduss’" 
Wo nicht bereits: 1529, doch gewiß 1529: 


cerſcheint er als Buchdrucker in Marburg, sum: 
| Srweife davon dient: 


DT 


— 


ias 

y Eurieii Cordi Epigrammatum libri IX. ad 
Georgium Sturtium. Marpurgi 1529. In fine: 
Marpurgi Francifcus’ Rhodius excud. 


M.D. XXIX. 8. “ 


„ ‚Das Neue Teſtament. Marpurg, 
durch Francifsum Rhodum, 1529 fol” 
(f. I. F. Reimmanni Catal. Biblioth, theol. P, I, 


P. 222.). 
Nach der Geßner. Vuchdr Hit. 3 Th. 


©. 468. iſt Rhodusvon Siegers aus Sande 2 


gebürtig geweien. \ 
„Daß er bis in's Jahr.ı534 zu. Morburg 
are habe, bezeugen. folgende. Buͤcher: 


Bug. :Seb. Nauzeni. de literarum , vocum - 
er accentuum hebraicorum natura: etc. (f. Heff. 
Gel. u. ©. G. 108. ©. 106.). Marp. exeud, 


Braneife, Rhodus. 1532. 8. u 


Das fünfte, ſechſte vnd flebende Capitel 
S. Matthaͤi gepredigt vnd außgelegt durch D. 
M. Luther zu Wittenberg; 4. E. gebrudt zu 
Marburg duch Franc. Rhodum im Jar 
M. D AXXUL gt . 


„ ‚Io. Ferrarũ, Montani, adnotationes in 
JIH, Infitutionum Iuftiniani libros etc, (f, Heſſ. 
5. D. IV, L, (10) 


us 
©. u. S. G. 4. B. S. 96. C, C. Hirſchii 


Millen. III. p. 46.). Marp. per Francisqum, 
Rhodium M. D. XXXIL 82°. u 


. „Oratio, caufas expulfi et reftituti ducis 
Veirtenbergenf is, Refq, nuper in Sueuia’ ab 
illuftris. Heiforun: Principe PHILIPPO geſtas, 
tum pacis cnditiones continens mire elegans et 
artificiofa. N. A. (i. e. Nicolao Asclepio) Barbato 
ausare. — In fine: M. D. XXXIII. Excufum 
Marpurgi, per Franciscum Rhodym in-. 
Campo Elyfio 4." \ 


Bye 


Heffen, Grauen zu —— rc. So wie 


von allerley handtyrungen vnſern Fuͤrſtenthumben . 
Landen vnd Luten zu nutz gedeyen vnnd wolfart 
geordnet haben. M. D. XXXDGII. a, € Gedruckt 
zu Marpurg durch Franciſcum am XXV. 


tag Julij, Im jar M. D. erri. fol. u. 


- Ehen biefe Reformation, gefege :c. kamen | 


im folgenden Jahre 1535 abermals in fot, 
zum Vorfchein, und man liefer da auf dem 
legten -Blate: „gedruckt zu Erffurdt durch 


Welchior Sachſſen vnn der Archen Nor. Inn 


— —⸗* 


G 
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Verlegung Eoiman Enge, Sudfärer zu 
Caſſel. 9 


Rhodus war in dem J. 1535 nicht mehr zu 
Marburg; 1536 aber finder er L. in Jans 
burg, worüber zu fehen iſt: 


| „Pfalmus XLVII. de regno Iefu Chrifi, 

Doctore Vrb. Regio interprete. Hambu rgi 
excudebat- Francifeus Rhodus Cal. Sept. 
2536.89; 


on Pfalmus octuagefimus feptimus ‘de gloriofa 
Chrifti 'ecclefia D. Ioach. Moller ſenatori Hamb, 
diewfns „: cum cömmentario D. Vrb. Regii 
Hamb, in offieina Franci fei Rhodii 1536 
menfe Oetobri. 8. “ 


Von 1538 an, wurde er ber allererſte Buch» 
rasen in Danzig, in welchem Jahre er aufs 
fir dem: „Wißbiſchen Schiffs⸗Recht; und dem’ 
@vangelio Nicodemi, auch eine polnifche Fibel 
in: g. gedtuckt hats (ſ. 1 Bein. VBuchdr. Hiſt. 3 Ip, 

©. 465.) 


Dom J. 1540 hat C. C. Hirſch in Millen. 
III. p. 61. eine Schrift mit dem Titel: Ad clarif. 
virum D. Ioh, Schonerum, de libris reuolutio- 
num — Nicol, Coperhici, ⸗ Excufum Gedani 
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per Franc. Rhodium, 4. „und Geßner a. O. 
bemerkt, daß allda im J. 1559 deſſen Erbe die 
Druckerei fortgeſetzt habe. 


Eucharius Cervicornus, oder 
Hirtzhorn. 


Geßner, in der Buchdr. Hiſt. 3 Th. ©. 318, 
meint, es waͤre falſch, daß er unter die koͤllni⸗ 
ſchen Buchdrucker gehoͤre; er ſey nur von Koͤlln 
gebuͤrtig, und um das J. 1527 Buchdrucker in 
Marburg geweſen. Sein Buchdruckerzeichen 
waͤre ein Kraut, vermuthlich Hirſchkraut, woraus 
drei Blumen gewachſen. Die ganze Otelle bea 
einer Berichtigung. 


Eucharius Cervicornus, ber ſich auf deutſch: 


Hirtzhorn nannte, aus Koͤlln gebuͤrtig, war aller⸗ 
dings einer mit von den thaͤtigſten und bekannte⸗ 


ſten koͤllniſchen Buchdruckern. Der Anfang ſeiner 
auf manche große Werke ſich erſtreckenden 
koͤllniſchen Arbeiten faͤllt in das Jahr 1517. 


In der Dedikation vor des Radulphi Flaviacens. 


in Levitic. Libris XX. an dem Pater Gobelinum 


Laridium d. d. Colon. ex ej. Offic. XVI Cal. 


Apr. 1536 fol. ſchreibt er: „cum tam multos 


infignes autores jam inde à vigefimo abbinc 
anno meis praelis excuderim.” Sn des 


- zu 


| 149 
G. W. Panzeri Annal. typogr. Vol. VI. p. 378— 
435, Hirfchii Millen. I, p- 17. II, p. 33. 39. 


III, p. 26. 53. IV, p. 24. 42. f2. 56 finden 
ſich davon die —* Vewelſe. *) 


Nicht immer flehet man bei ſeinen Buͤchern 
ein Buchdruckerzeichen. Iſt aber eins da, ſo 
war er dabei, (dem Wittenberger Joh. Crato 
gleich, ſ. Geßner Buchdr. Hiſt. 4 Th ©. 223.) 
ſehr veraͤndetlich. Bald waͤhlte er einen der 
Evangeliſten, bald einen Apoſtel Paulus, bald 

aber eben das, mas Geßner im 4. Th. S. 98. 
(5. a. Rothſcholz in f; Infign. Bibliopol. et Ty- 
pogr. Sect, XLVHI, Nr. 483.) dem Buchfuhrer 
Goitfried Hittorp, (nicht Hattorp), auf deſſen 





*) Einen ſprechenden Beweis fuͤr die Sichig 
feit der obigen Behauptung des Hrn. G. N. 
EM. Strieder giebt auch folgende; fehe 
ſeltene Schrift, welche ich ſeunſt befige: „In - 

: acerbumloannis Murmellij Ruremun- 
denfis obitum, Hermanni Bufchij Pa- 
fiphili funebre lefum, five Epicedion.’ Am 
Ende diefes Trauergedichtes ſteht ganz bes 
ſtimmt: ‚„‚ImpteflumColoniae, apud£ u: 
charium Cervicornum,- Anno vir- 
ginei partus M.D, xvi. a. nquas Novem- 

breis.„ 


7* 
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Verlag. und Koſten Eervicornus viel druckte, 
beilegt; nämlich: einen mitten unter Domen her⸗ 
vorragenden Lilienſtock, den Geßnet für gemeine 
Blumen, die Dornen aber für Hirſchkraut ges 
halten hat. Bei folgendem Buche: „ Pauli Oro- 
fii Presbyteri -Hifpani viri doctiffimi adverfus 
Paganos .(quos vacanı) Hiftoriarum libri feptem, 
Coloniae ex Offirina Eucharii. Anno 1536. 8.“ 
ſtehet oben darüber; ſieut Lilium inter fpinas. 
Bei einem andern: „D. Erasmi Röterodami de- 
functi jam non ita dudum de praeparatione ad 
mortem liber unus, — Coloniac ex Officina 
Eucharii Cervicornii, 1536. 8.“ ftehen oben in 
dem Schilde, oberhalb der Lilien, die Buchſta⸗ 
ben: „V.D.M.T. AE", ganz unten aber wieder: 
„Sicut Lilium inter fpinas. Eben fo auf dem 
fhon genannten Buche des Radulphi Flaviacens, 
Hier ſtehet: „Eucharius Ceruicornus 
Agrippinas chalcographus Marpur- 
genfig excudebat, 153% Die Devdikation 
unterfchreibt er zwar noch: „Coloniaß, ex 
officina mea XVI. Cal. Apr. 1536. 


Man weiß, daß eben jene aus dem Wahl⸗ 
ſpruche Luthers genommene Buchſtaben damals 
von feinen Gegnern mit Spore und Haß angefer 
ben wurden, und Cervichrnus konnte fih damit 
‚in feiner Vaterſtadt wol eben nicht empfedlen, 
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daß man ihn vielmehr für einen Lutheraner, oder 
fogenannten Ketzer ‚halten, mußte. Vielleicht 
lief ev auch Geſahr, eingezogen zu werden. Es 
fen dem, wie ihm wolle; “er kam 1536 mit feis 
ner Offizin nach Marburg. 


Hier drudte er unter andern: 


„, Loci in Fvangelia cum dominicalia — Ant. 


Corvini (ſ. Panzer’n a; .D.P,377.) Marpurgjs, 


apud Eucharium Agrippinatem, anno 
2536 menfe Junio. 8.“ . 


„Anstomiae h. e. Corporis humani diffe- 
etionis pars prior, in qua fingula quae ad Caput 
ſpectant recenfentur membra, atquag fingular 
partes fingulis fuis ad uiuum comippdiffime ex- 
preffis figuris deliniantur, Omnia recens nata, 
Per Io, Dryandrum Medicum et Mathematicum, 
Item Anätomia Porei, ex tradition Cophonis: 
tnicht Coptionis, wie in Hirfchii Millen. II: -P. 
53. fiehet). Infantie, ex Gabriele de Zerbis. 
Marpurgi apud Eucharium Ceruicor—⸗ 


num. Anno 1337 merſe Junio. 4.“ 


. 1m Bufer:- Philiplen von Gottes gnaden Lan, 
grauen zu Heſſen — Reformation und gemeine 
landsordnung, die wyr mit onfer Lantſchafft ver» 





| 152 


ordnet und vnſern farnembſten Gelerten vnd 
Predicanten in etlichen ſachen vnnd Puacten zu 
mehrung vnd befierung voriger ordnung aud) 
Chriftlicher zucht, burgerlicher Erbarkeiten, und 
gutes wandels auffgeriche haben, — Gedruckt 
zu Marpurg durch Eudhartum Hyrtz⸗ 
horn Anno 1537. fol.“ | 


„Vnſer Philipſen vonn Gottes gnaden 
Lantgrauen zu Heſſen — gemeinen Bergkord⸗ 
nung, Statuta, Priuilegia, freiheit und fagung. — 
Gedrudt zu Marpurg duch Euharium 
Hirtzhorn Anno 1537. fol.“. 


„Bericht, Buß vnd Empfang des Sacra⸗ 
ments. Gedruckt zu Marburg durch Euqa⸗ 
r ium Hirthorn. ‚38: 3. 


un "Aficalabii canones breuiff mi = per Io, 
Dryandrum, ‚Marpurgi apud Eucharium 
Ceruicornum. Anno 1538. 4.“ 


11 


Mit dem Jahr 1538 machte er mit feiner 
Druderarbeit den Beſchluß, denn im folgenden 
9.1539 finder man ihn wieder zu Kin, nach dem 
Vuche: nn 


—— 





„Alexandri ab Alexandro, jurisper, Nea- 
pol, Genialium libri VL — Colon, ex offic. 


Eucharii Ceruicorni, 1539 m, Mart, fol, “ 


a SE — 


Da dei‘ koͤllniſche Kurfärft und Erziſchot 
Herrmann um dieſe Zeit für dig Lehre der Evan, 
gelifchen ſehr geneigt und befoͤrderlich ſich zeigte, 


mochte Cervicornus Muth gefaßt, und ſich auſſer 


Gefahr geglaubt haben, in ſeine Vaterſtadt wie⸗ 
> der zurückzukehren. 


Noch vom. J. 1542 hat man von ihm: . 


i 


„Diogenis Laertii clariſſ. hiſt. de, vitis ac 
mioribts priſcorum philofophorum lib, X. — 


Coloniae ex offcina -Eucharii Cerui- . 


corni 154. 2. | 
Nun aber vermiffet ı man m ihn, bermuthitch 
wegen des Endes ſeines Lebens. 


Chriſtian Egendloh. 


Er iſt zu Hadamar im Maſſauiſchen 1503 
geboren, (Geßn. Buchdr. Hiſt. 2 Ch. ©. 144)° 


"Den Anfang feiner Arbeiten machte er zu 


Strasburg, in dem Jahr 1529, und ſetzte te 


2 
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allda noch 1530 fort. Diele Beweiſe hiervon 
ſtehen in Panzers Annal, typogr. Vol. IV, p. 
316 — 119, auch in Hirſch Millen. IL, P. 43. 
‚45. IV, p. 38.39. nadjzufehen.. Schon in dem 
% 1531 flug er feinen Wohnfig in Frank 
furt a. M. auf, und bewies einen ganz befons 
dern Fleiß bis in's J. 1538; man f. Panzer'n a. a. 
O. Vol. VII, p. 52, — 545 und Hirfch Millen. 
I, p. 50. 57. 61. 62. Il, P.49. 62. 66. I, p. gi. 
42. 46. 47. 55. IV, p. 53. 6i. 


Sm 'S, 1539 618 inis J. 1543 druckte er in 
Marburg, unter anderen z. D. 


„Ordnung der Chriſtlichen Kirchenzucht. 
Fuͤr die Kirchen im Fuͤrſtenthumb Heſſen. Orde⸗ 
nunge der Kirchenn uͤbunge fuͤr die Kirchen zu 
Caſſel; a. E. gedruckt zu Marpurg, bei 
Chriſtian Egenolff. . Im Senner des 
“fahre M.D. XXXIX, 8.” nr 

„Erasmi Sarcerii Rhetorica; a. E. Ma r p. 


in ofſie. Chr, Egen olphi Anno 1539. menfe 
Iulio, 3.“ 


Uymnus pafchalis refurgentis H. Eobano 
Heſſo Autore nuper inventus et aeditus, — Exc. 
Martispurgi; a. E. ‚Marpu rgi in officina 
Chriſtiani Egenolphi M. D. XLII. 8.“ 


= . en 1 — — — 
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„, Helii Eobani Heffi, Poetae Excellentiff. et 
Amicorum ipfius, Epifolarum familiarium Li- 
bri XII. — Marpurgi, Hefforum. Chrifianus 
Egenolphus excudebat; a. E. Marpurgi, Apud 
Chrifianum Egenolphum Hadams- 
rium, Anno 1543. Menfe Martio. kl. fol.‘ 


Doch aber fcheint er in eben diefen, feinen 
Marburger Jahren zugleich in Frankfurt eine 
Preſſe beibehalten zu Haben, denn auch in Fran, 
furt famen in den Jahren 1540 1541 1542 
Druderarbeittn von ihm’ hervor, wie das in 
Hirſch Millen, II, p. 70. IV, p. 64. 65. 67. u 


, erſehen iſt. 


Mit dem Jahr 1543 indeſſen blieb er blos 
allein in Frankſurt und druckte allda, (ſ. Hirſch 
Mill, I, p. 73. 75. 31. II, p. 75. go. 83. IN, 
2. 74.95, 96. IV, p. 74. 75.) bis an fein Lebens⸗ 
ende ; folhes war der 9 Febr. 1555, (Geßner 
a. a. O.). Seine Erben führten die Buchdruderet 
fort, Noch vom J. 1590 hat. man von ihnen: 


„Breuis et utilis Arithmetices 'introductio 
pro tyronibus eius artis de integro recögnita per 


D. Adamum Lonieerum Medicum Phyficum apud 


inclytamı Francofurtenfiunr Rempublicam ordind- 
tum — Frf, a. M. apud haeredes Chri- 
ſtiani Egenolphi, wo man ſie naͤher kennen 
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lernt, wenn es am Ende heiffet: Francofurti ad 
Moenum apud haeredes Chriftiiani Ege- 
nolphi, D. Adamum Lonicerum, -vi- 
duam Doct. Ioannis Cnipii et Paulum 
Steinmeyerum. 8. und von 1583: Hartm. 
Deyer’s bibliſche Hiftorien. — Fif.b;€ hriſtian 
Egenolffs Erben. g” 


Das Inſigne des Chr. Egenolpho ſtellt | 


einen Altar vor, woranf ein brennendes Herz 
ſtehet, (ſ. Geßn. a.u.9. 4 Th. ©.117.).. Sein 
Bildnis im Kupferfich har Geßner i. 2 TE 
Si... Ä | 


Sowohl Geßner a. a. D. als Leſſer in Ty-· 


pogr. jub. S. 306, ſchreiben ihm ein zu Genf 
im J. 1569. gedrucktes Buch irrig zu; ſo wie 
beide (der erſtere i. 4 Th. S. 117.) eine Lobprei⸗ 
fung Taubmanns i. deſſ. Melod. Lib. II, Epigr. 
P. 395, ganz unrichtig auf ihn anwenden. 
Man nehme nur, daß der Buchdruder Ehriftian 


Egenolph bereits 155 5 geſtorben war, Taubmann 


‚aber erſt 1565 geboren wurde. Taubmann be⸗ 
ſang vielmehr denjenigen Egenolph, der Chriſtian 
Laurentiades Egenolph hieß, und deſſen Pſalmen 


und Buͤcher Salomon's, in lateiniſche Verſe ge⸗ 


vracht, von Baumgarten i.d. Nachr. v. merfwürd, 
Buͤch. 7B. ©, 486, regenfirs werden, _ 
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Herrmann Baſtian. 


Daß er unter die Marburger Buchdrucker 
gehoͤre, davon zeuget das einzige mir vorges 
fonnene Buch: 


| n Matt. Bucerus was im namen des heil... 
Euangeli vnſers Herrenn Jeſu Chriſti ietzund 
zu Bonn jm Stifft Coöllen, gelehret vnnd gepre⸗ 
diget wuͤrdt. — „Vor dem Regiſter zu dem 
Buche ſtehet: „Scriptum Bonnae X. Martii Anno . 
M. D. XLIII. und am Ende des Regifterd: „Ge⸗ 
tue zu Marpurg, by Herman Bas 
ſtian.“ 4. 


Andreas Kolbe, oder Colbe. 


Er nennt ſich auch wol Colibius, desgleichen: 
Typhaͤus, und wäre nad dem Beifage, den 
er bei einem unten vorkommenden Buche Hinter - 
feinen Namen gemacht: Heydenfis, vielleicht von 
Heyda im Heffifchen. Amte Spangenberg gebürs 
tig gemwefen. Erſt mit dem 3. 1543 fomme,er. 


zum Borfhein, wenigftens iſt mir vor diefer Zeit , 


nichts zu Gefichte gefommen. Seine Arbeiten .. 
gehen bis in's I. 1566. Beiſpiele derſelben find: - 


„Sphaerae five Globi Afriferi Explicatio et 
Vſus, per loan. Deyandrum, Medicum; a: ©, 
Impreflum Marpurgi per Andrcam Kol- 
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bium, Calend. ‚Iuaii, Anna. etc, XLIIL 
(1543.) 3.“ 


on Cosmographiae. Ineroductio : ‚cum quibus-. 
dam Geometriae principiis, ad eam rem necefla-- 
riis (per Io. Dryandrun,) a. E. Excufum Mar- 
purgi Per Andream Colbium, Anno à Vir- 


gineo partu M. D. XLIII. 8.“ 
„Brevis et exquiſita, Quadrantis. inftru- 


menti Geometrici, et Horarü, explisatio, — per: 


Ioannen Dryandrum. — Mar purgi Am, 
Colbius excudebat. Anno Domini, M.D.L, 8." 


„De formandis concionibus facrig, — Au- 
tliore Andr, Hyperio, MarpurgiAndr, Col. 
bius excudebat Anno M. D. LIII. 8. “ 


„ Carmen elegiecum Georgii. Nigrini Batten- 
burgenfis de Captiuitate Cereris;s a. E. Mar-- 
purgi Andreas Typ haeus.excudebat apudi 
. Taifolium. 1555. 4.“ 


„Selectum latinae Grammaticen Compen- 
dium ex optimis — autoribus praecipue uero 
ex jufto opere grammatico D. Phil! Melanchtp- 
nis, in ufum paedagogii Marpurgenfis — concin- 
natum (à Petro Nigidio,) Marpurgi, Andr, 
Colbius: Heydenfis: excudebat ; $inten: 
MarpurgiAndreasColibius Impreflic im: 
dig S. Barbarar, M.D. * 8.“ 


nn. 


a. 
* 
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„Sententiae omnium fere patrum — de 
primariis Auguſtanae Confeſſionis articulis, — 


Autore et Collectore Hermanno Hamelmanno. 
‚MarpurgiAndreas Colbius impreſſit; a. 


E. Calendis Auguſti, Anno 1557. 8," 


„Waldeckiſche Kirhen:Ordnung. Werpurs. 
Andres Colbe 21 Aug. 1557. 4.“ 


Querela Muſarum de ingratitudine Germa-- 
niae et artium contemptu fcripta à Georgio Ni- 
gtino Battenburgenfi; a. E. Marpu rgi An- 
dreas Colibius. M. D. LVIII. 4.” u 


‚„Epithalamion in nupsias — Guilhelmi. 
Landtgravii. Haſſiae — ;et Principis Sabinae — 
Wirtenb. feriptum per Petrum Paganum. —. Im-- 
preffum Marpurgi per Andrcam. Col. 
bium II, die Februarij. Anno M. D. LXVI. 4,“ 


Auf; ‚einigen feiner Druckſchriften ſiehet 
man ſein Inſigne, naͤmlich ſechs aufgerichtete 


Schilf⸗Kolben, die unten von zwei aus Wolken her⸗ 


vorkommenden. Händen sufommengehalten wer⸗ 
den; oben daräber ſtehen i in einem fliegenden Ban⸗ 
de die Worte: In Te Domine Speravi, und uͤber 
demſelben eine mit ihren Fluͤgeln ausgebreisete 
Taube. 


Sein Todesjahr, van 1566, este “ 
Sei dem Buche: 
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un gelichen Ortkung — Pie die Klöden ine 
dem Sürftenehumb Heſſen. Marpurgt 1566 
4. wo vdran ein Driditegtuin ſtehet vom Vanbgra⸗ 
fen Philipp dem Grosmaͤtigen, ‚D. D. Caſſel 
d. 206Okt. 1566, „für den Buchtrucker Andreas 
Colben und feine Erben; hinten aber: ge⸗ 
druckt zu Marpurg durch Andreas 
Kolben, und volendet durch feine Erz 
ben — (fsine unten zu erwähnende beide Söhne: 
Zacharias und Auguftin. —) Am XVI. tag 
des Bintermpnats 1566,“ “ am 


Se hannes Ahewanne. een 


Ein ziemlich unbefanhter Bucdruder, von | 
Drelfungen in Heſſen gebürtig, welcher mit dem 
vorftehenden Andreas Kolben su gleicher Zeit eine 
Preſſe iM Marburg gehabt: Haben muß, das 
aber'von’ feiner langen Danen sewefen, und ſich 
nur auf das Jahr 1553 eirfhräntn Ein Paar 
kleine Druckſchriften bezeugen dies:— 


„ Epithalamium quod ; in nuptias - — Naotha 
naelis Vegetii gregem ecclefi afticum ‚apud. Kir-. 
“torphenfes verbo Dei pafcentis — ludebag M, 
Henricus Orthiu, — Marpurgi excudebat 
Ieännes Rhenanus Melofungius Ä 
1553. 4.“ — 


.» vun i j 
x 


Yan zu 


.\” s 
oa Br .u — — 
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„ Epithalamion in nuptiss — Michaelis He- 


roldi Efchwisenfi. — Marpurgi loannes 


Rhenanus ‚excudebat, Anno M. D. LIII. 4.” 


Zacharias Kolb, 
Ein Sohn des vorerwaͤhnten Andreas Kol⸗ 
ben. Gleich Anfangs, nach des Vaters Tode, 


Zu 


druckte er mit feinem bier nachfolgenden Bruder 


Auguſtin Kolb, gemeinſchaftlich, unter der Firma: 
Andreas Kolben Erben, in dem Jahre 1567; 


trennte fih aber von demfelben nod in dem 


naͤmlichen Jahre. Er ſcheint jedoch bereits 156g 
mit feiner Kunft, auch wol mit feinem Leben 
aufgehört zu baben, indem nad dieſer Zeit na 
nichts mehr von ibn zeigt. 

As Bemeife gehören hierher: 

„Nicolai Afelepii Barbati Orationes duae: 
altera funebris in obitum — Philippi Landgrauii 
Naſſiae — cum. annexe Elegia; — altera habita 
in promulgatione privilegiorum, ab Imperatore 
Carolo quinto irıpetratarum, — a. E. Mar- 
purgi ex officinatypographica haeredumAn. 
dreae Colbii. Anno.M, D. LXVIL. 4° 
„lIoh. Loniceri Oratio fun, in — Philippi 
fen. Landgr. Hafl, — obitum, Marp. excude- 
bant haeredes Andreae Colbii M. D. 
LXVI.... 

9. D. V. 1. (11) 
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r, 


„Oratio funebrisin — Philippi fen. Landgr. 
Haff. — obitum. Äuthore Chunrado Matthaeo, — 
a. E. Marpurgi excudebat Zacharias 
Kolb, 1567. 4,“ ee 

Petri Pagani — Orationes duae : altera 
de afflicto mundi in hoc. corruptiffin imo feculo 
ſtatu: altera de dignitare artium liberalium, — 
a. E. Marpurgi excudebat Zacharias | 
Kolb, Anno falutis 1588. 4.“ | 


In den Sahren 1565 und 1570 Haben zwar 
folgende beide Schriften wleder die Firma von | 
Andres Kolben Erben, als Bi 


‚ e 


r Ambros, Coriarii Carmen de ie⸗ et 
obitu — Chriftoph. Heroldi,. Confulis Efehuue- 
cenfis, Marp, apud kaeredes Andreae 
Kölbii, 1569. 4." 


M. Hoffmanni Epiehalamich in pa 
folennitatem — M, Adami Bernhardi, Catthom- 
burgenfisıet — IulianaeHamerin. Marpu rgi j 
apud Haeredes Andreae Kolbii, Anno 
‚Domini neftri 157% * “ - 


Vielleicht nahm Auguftin Kolb ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruder's Wittwe darin wieder mit auf, 
oder wie das ſonſt gekommen ſeyn mag. 


* 
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Auguſtin Kolb. 


Auch ein Sohn des Andreas Kolben und 
Gender des vorftehenden, von bem er ſich, wie 
ſchon bemerft worden, trennte, und, wenigſtens vom 
J. 1570 an, für ſich allein druckte, bis zumIJ.n 385, 
in welchem, oder in dem folgenden, er mit Tode 
abgegangen zu ſeyn ſcheinet. 


Beiſpiele von ſeinen Druckarbeiten And: 


l 


„‚Exhortativ ad omnes omnium ordinum 
homines — ut ‘fructus edant vera poenitentia 
dignos, coeleftemque doctrinam vitae formandae - 
accomodent, Autore M. Andr. Lithio (i, e. Stei- 
nio) Sontranenf, —— . Marpurgi per Au- 
sußinum Colbium,. Anno falvatoris noſtri 

1570. 4“ / Ä 


Agenda d. i. Kirhenordnung wie es im 
Fuͤrſtenthumb Heſſen mit Verkuͤndigung goͤttliches 
worts, reichung der heiligen Sacramenten vnd 
andern Chriſtlichen Handlungen. vnd Ceremonien- 
gehalten werden fol. Getrudt zu Marpurge ! 
durch Auguflinum Colbium 1574. 4. 


„De Acidis Wildungenfbus earumque Mi- 
neris natura, viribus ac ufus ratione, loh. Wolf- 
fi Medici Hafl, breuis_explicatio. Marpurgi. 

per Auguftiinum Colbium «sgo, 4... 


264 


. „KEgid. Hunnii Oratio funebris de vita et. 
morte — Sabinae, — Hafl. Landgr. Maypurgis 
ex oflicina typographica Augufini X Colbii, 
Anno M, D. LXXXI. 4.“ 


„Philippi Matthaei Oratio de vita et obitu — 
Philippi Junioris Landtgravii Haſſae. — Mür- 
purgi, per Auguflinum Colbium,'Ahno' 
falutis humanae M. D. LXXXIM. 4. 


„Helfr. Herdenii Leichpredig ober dem feligen 


Abſcheidt — Philipſen Landtgrauen zu Heffen — 
zu Marpurgke druckts Auguſtin Kolb, im 
Jahr vnſer Erlsſung, M. D. XXXIJIII. a4.“ 


v ‚Tobige Webero Idfteniano Nafsoico Magi- 
fterii philafopbici infignia —— aceipienti gratulan- 
tur Amici. Marpurgi per Auguflinum: 
Colbium Auno Domini 1585. 4. “ 


(Ein Johann David Kolb druckte 1689 
ale Hofbuchdrucker zu Eiſenach; vielleicht sehort 
dieſer unter ſeine Nachkommen.) 


Paul Egenolph. 


Waͤre er ein Sohn des obigen Chriſtian Ege⸗ 
nolps, dann ſtaͤnde er wol mit unter ſeinen dort 


genannten Erben, doch aber dürfte er vielleicht 


ein Verwandter beffelben geweſen ſeyn, da, er, 


Im 
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ehe er nach Marburg Fam, auch in $ranffurt a, 
M., wahrſcheinlich noch als Buchdruckergeſelle 
ſich aufgehalten hat, wie auch Chuner. Dieterichs 
Leichpredigt auf feiner Frauen Eliſabeth, mit 
der er 24 Jahre in ber Ehe gelebt, am 15n 
May. 1504 in Marburg erfolgten zo, a er⸗ 
ſehen iſt. 
„Geßner, a. 2.0. 3 25. S. 318 ſagt, baß 
um das Jahr 1613 zu Marburg. gelebt babe, 
- worüber er blos des Herrm, Vulteji in Inftisut jury 
civ. Commentarjium, Marp.-apud Paul, Egenolph, 
2613. 4. als Beweis anfuͤhrt. Eine fehr.mane 
gelhafte Nachricht! Paul Egenolph war ein un⸗ 
gemein fleißiger Mann, druckte ſehr viel, und 
zwar ſchon vom J. 1584 an, bis zum J. 1619, | 

190 er weiterhin nicht mehr vorfemmt. on 
Nur einige feier Arbeiten nidgen hier ftehen: 


* „ Epieedion in obitum piae virginis Catha- 
PR Penner, —  Marpu rei excudebat‘ “ 
Paulus Egenolphus 1584 4. “ 


„, Herrmanni Vulteji Jurisprudentiae Roma. 
mae à Iuftiniano compofitae Libri I, Mar. 
pwrgi’typis Pauli Egenolphi Typogr= 
phi Acad, M. D. LXXXX. S. 

a 1 R. GöcledilProblemata logica, pP, I 1539. “ 
PIV. 1590. 9.9 0°" | 


„Ejusd. Pfythalogia, 1590. gu Bu 


„Ich, Goeddaei Difputatt.' jur: 'P, I. 1. st 
P, II 1596, 3.“ 


„EHjusd. Feudalia, 1597- 
„Ot. Gualterii Grammat. Gracca, 1598. 8. ⸗ 


„H. Vultejus in Inſtitutt. jur. civ. 1598. 4. 
und wieder: 1613. 4.“ 


„Nic, Taurellus de rerum aeternitate. 
1604. 8.” 


on Chriſtlicher Heſſiſcher Beichpredigeen. 1 cb. 
.MDCV. 2 Th. cIoDCVII, 3. vnd letzt. =. 
clopex. 4. 


on ‚Confilia Marburgenfia, T. 1 161i. T. II. 
1613. T. IH. 1614, fol.“ (den T. IV. druckte 
Caſp. Roͤtel zu Frf. a. M. 1651) > 


| „ Benjam. Bramers Problema t wie auf be⸗ 
kannt gegebenem Sinu eines Grades Minuten oder 
- Secunden alle folgende Sinus auffs leichtefte zu 
ſinden. 1614. 4. 


„Dell. Veſchreibung vnd Vnderricht wie. 


alleriey Theilungen zu den mathematiſchen At 
firumenten zu verfertigen. 1615. 4.“ 


r.„ Hermanni Vulteji ‚Difceptationum Juris 
{cholaficarum Liber unus, (dfe er- ſqhen einmal 


Wr - 


15989 8.’ gedrude.) Ma ebürgi ökcudebat 
Paulus Egenolphus Trpon, Acad, 
M. D. CXVIII. 9. N 


„‚Steph, Ritteri Cosmographia profometrica, 
-Marp. op. Paul. Egenolphum eloDCXIX, 
4." | — 
Sein Signet iſt die Hofnung in einer weib⸗ 
lichen Geſtalt, mit der Linken ſich auf einen Anker 
ſtuͤtzend, mit der Rechten ein flammendes Herz 
empor hebend; beim Geßner a. a.O. 3Th. S. 318, 
iſt die Abbildung davon, Das flammende Herz 
in der. Rechten: ift zumeilen weggelaſſen, und 
man fieher blos die Figur mit dem Anker. Bei 
dem von ihm gedrudten Bude: „Agenda des 
Huͤttenbergs; — Marp. 1601. 4.“ find beide 
" Seichen zugleich ‚ vorn auf dem Titel auf die 
| erſte, and hinten am Ende auf die zweite Art. 


Kafpar Scheffer. 


Ein wenig bekannter MarburgerBuchdrucker, 
theils weil man keine ſonderlich erhebliche Arbeiten 
von ihm, hat, theils weil er ſich auch bald wieder 
verliert, denn nur von dem J. 1598 bis 1601 

druckte er; 8 8. 

;, Nuptils —- M. Iufi Buckingk, fcholae 

» Alsfeld, -Moderat, cum — Catharina =: Ich. 
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‚ Doms, cinis clim Treifac Hal, hlia, ,— applau- 
dit Philipps Ecsartus Alafeldens.. Haß. Mar- 
purgi ex offisina typographica,. Ga (per ri 
Sch efferi. 1598. 4" 


nm Eelogia Nuptialis confecrete nuptiis — 
Adami Vigelii Bottendorffenſis ecclefiae verbi Dei 
miniftri et Catharinae — Georgii Cormenni Al- 
lendorffenfis ad Lumbdam Seribae,. relictae vi- 
duae, — confcripta & M. Ioh. Fabro jun. Mar-: 
purgi, excudebas Cafpari Schefferi — 
(Ge 1) — Anno M. D. XCIX. 4." 


„Preces ſeriptoe Nuptialibus — Hederici 
Blanckenheimii I. U. Doctoris, et fummi Dicafte- ' 
rii. Haffiaci Adfefloris et — Margarethae Pauli- 
nae, — orante M. Davide Walio Francob. H. 
Marpurgi Cattorum typis Cafpari 
 Sche fferi. Anno 1600, 4. 

„Ode gratulatoria — Henrico Bernhardt: 
Homburgenfis Heſſo, eum — Marp. I. U. Doc- 
tor folenniter renunciaretur — confecreta 3 M. 
Davide Wafio Francob. Heffo. Mar purgi typie, 
Cafpari Schefferi 1681. 4" 


— Rudolph Autwellen 


Er drudte vom % 1604 bib 1621, da er 
geſtorben biſt. Er mar ‚upa. Korbach gebartig⸗ 





Ts er" 


| | 1 | 
und hatte 14902: Kuathnrine, bes Baͤrgers Ri 


ſtantin Hildewigs T. aus Kaffel, gedeitathet. 


Zu feinem Stgnet gebrauchte er bie‘ Sigur 
des Fiſches, und des von diefem wieder an’s Land 
geworfenen Propheten Sjonas, mit der umſqrift; 
Refurrectio Hominum Chriſtus. u 
Unter feine Arbeiten gehoͤrt nd. : > : 

„Rud. Goclenit Liber — carmi· 


num 1606. g.“ 


„XEjusd. Miscellaues theol, et philon, 1607. 8. ji 
„ Ejusd. Collegium philos. theol. controver- 
fiam de. perfona Chrifti et coena Dom, — xx. | 


. Dispp.. explicaus, 1610, 4.“ 


3,10. Combachii Metsphyficorum Lib. —2* 
laris 1613. 8.“ 

„Val. Schoneri Poemata facra 1016. 3.“ 

„lo. Crocii Converſationis Prutenicae” 


Pp. I. 3620. 8.” 


Wolfgang Kegel. 


Diefer hatte auch eine Preſſe zu Lich in 
der Graſſchaft Solms, bereits feit 16005 in March 


burg aber ſeit 1606; mit feiner Marburger 


Preſſe begab er ſich * nah Schmalkalden. 


2: Jonas Sanur - 
Kennt vorde Beh Jahren 1615 his rät, 0: 


N 
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Rud. Goclenii: (jun.) Tr. de: 'portentofis 


ac luxurioſis conviviis, Marp. sp- Ionam 
Saurium 1617 8.“ 


Im 3. 1628! drucdte ein Jonas Saur zu 
dm des Joſ. Furttenbachs Architect, eiv. fol. und 
1629 deſſ. Architect. naval. auch in fol.; ob er 
derſelbige iſt, und dag er demnach von Hier nad 
‚ Ulm gegangen wäre, kann ich nicht fügen. ' 


\ Johannes Saur. 


Drudte Anfangs viele Werte in Frankf. 
aM. z. B.„Andr. Libavii Neo — Paracelfica, 


1594. 8. Rud, Snellü i ‚in Ethicam Corn, Valerii 


annotatt,. 1596. 8. und wieder 1597. 8. Plinii 
Sec, Bücher und Schriften herausgegeben von 
Sof. Heyden von Dhaun, 1800. foL Th, Mori 
. Utopia 1601. 12. Aeg. Hunnii Tr. de indulgen- 
tiis 1601, 8. Iul. Solini Memorabilia mundi, ex 


edit. Georg. Draudii, 1603, 4. Seb. Naevii ſyſte- 


ma ſelector. Ius luftin, et feud. concernentium, 
1608; fol. „in Marburg aber von 1620 bie 
1631, da er nach Kaſſſel gieng. 


Bei'm Geßner a.a.O.3 Th. S. 275, findet 
man ſein Signet; es iſt die Gerechtigkeit unter 
einer weiblichen Figur, oben daruͤber mit dem 
Worte: Juſtitia, und unten: S. W. welches Sau- 


men. ER. 


> u » 
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Grius Wetteränus heißen ſoll, denn er war aus 
„der Heſſiſchen Stade Wetter gebuͤrtig. Auf dem 
Titel von „Angeloeratoris Epitome Concilio- 
‚rum — et Academiarum, = Marp. Catt. ex 
. officina typggraphica Saurien a 1620. 4.“ fies 
het man dies Zeichen, auch noch mit der. ausge⸗ 
druͤckten Umſchrift: iohannes ſSaurius. 

Vereranus Haffus | 


N 


Kaſpar Chemlin: Kemlin. 


Dieſer druckte von 1601 bis 1607 in 
Aweinfurt. Noch von dem legteren Jahre 
ſah ich ein lateiniſches Gluͤckwuͤnſchungsgedicht 
in 4., das auf feine, eigene, Hochzeit am 1on 
Febr. mit Anne einer gebohrnen Staͤhlin aus 
Scheinfurt, allda in ſeiner Buchdruckerei her⸗ 
ausgekommen. Er verlor ſelbige am 29n Aug. 
1615 — (wie eine Hand bei jenes Gedicht ges 
ſchrieben) — durch den Tod in Gießen, als 
wohin Chemlin ſich im J. 1608 mit ſeiner Preſſe 
begeben hatte. Hier druckte er verſchiedene 
Werke, beſonders von Chph Scheibler. 


As 1825 die Gießer Univerfität nah Mar⸗ 
Burg kam, druckte er nunmehr hier, z. B. 
RL Cheb. Scheibleri Epitome metaphys. 4639, 


Pi J 
„lIoſose Steghänmi udii rienai icon 
Chrifognofia, 1630 4.“ 
„Heſſiſche Dedustion: contra. Beiven. 
1630. foi. 0 Su Pa | .n ! 
„C. Helviei Colloquia faniliaria;- 1639. gt j 
Gr ftarb in Marburg, vermuthlich 1642. 


. Mitotans- Hampel. ent 


Mit ihm hat es. die nämliche Vewandniß, 
wie mir dem Kafp. Chemlin. Auch er druckte 
feit 16006 in Gießen, und kam von da 1625 
mit der Univerſttaͤt nach Marburg, wo « 
1646. geftochen zu ſeyn fcheine, | 
| Gemeinſchaftlich mit dem vorigen druckte a 


„Ehrengedaͤchtniß Landgr. Ludw. Go zu 
Heſſen⸗ (Darf) 1626. fol. 


Simon Zachmann. 

Dieſer druckte, als Kanzlei⸗Buchdrucker, von ’ 
1636 bis 1633 3. B., Ehrengedaͤchtniß Annae 
Mariae 2. ;. Heſſ. Marburg, 1637. 4.” 

Aus feiner Ehe mit Barbara, mis einer geb. 
Stuͤckrad, würde ihm ein Sohn, Eberhard, am 
ı3n Apr. 1638 geboren, der als luther. Schuls 
Mektor zu Marbuige ‚om IH Apr. 1703 ‚senote“ 
ben iſt. 


—— —— — Toten 
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Rotor Chemtins. Bittwei J 


Sie war von der zweiten Ehe de Rafpe 

Chemlins. Nar- in dem. Ir 2643 kommt einige. 
geringe Druckarbeit unter. diefem ‚Nomen vor; 
und ı untst dem OR. aan 


Rafpar ernten 
eben m dergleicen I 2095: 1nd:1646.' 


Joferb Dletrich Hampel. 


Ven 1644 an erſcheint er alt — 
Buchdrucker, gehet Auch als ſolcher 1648° milk 
nad) Gießen, als die‘ Märbrirger Untverfieär' 
wieder hergeitelle worden, u Gießen: mag er 
bis 1672 noch gelebt haben, Ä | 


Salomon Schadewig. 


Von ihm iſt bereits : bei Kaffel (i. 3 hr: 
©. 119.) die Rede gemefen, daß er nämlich ſeit⸗ 
1654. audp hier als Univerſi ins Duchdrnaert eine 
Preſſe gehalten gabe... BE 


Sobannes KRarßner. lag 


Ein Schwiegerſohn ded Solomon Sqade⸗ 


PR; Er ift zu Feldſtetten Macher Amts: im 
| Herjogthum Wartenbers, wo ſein Vater Georg 
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Karßner ale Orkonem:gelebt, am 11 Mai IP 
geboren. Da, ihm fein Vater fehr fruͤh ftarb, 
Wurde er meiftns von feinen Anverwandten ers 
zogen, bis ihn ſeine Mutter 1637 in die Goͤrli⸗ 
niſche Buchdruckeret nach Ulm gab. Nach ſei⸗ 
nem verſchenkten Poftulate gieng er 1644 had) 


Mürnberg, von da nah Würzburg, und kam - 


1645 nach Kaſſel, 1645 nad Hofgeismar, wo 
fein nachmaliger Schwiegervater zu _der "Zeit; 
eine Buchdruckerei Hatte; noch in dem nämlichen 


. Yahre wendete er fih nach Rinteln, 1647 nach 
- Lüneburg, 1648 nach Hamburg, ferner: nah 


Amfterdom , nach Danzig „von da wieder nach, 

- Lüneburg, wo er eine Zeitlang in der berühmten 

Sternen » Buchdrudterei arbeitete, 1653 fam er. 
wieder nah Kaffel, wo er mit des Salomon ' 
Schadewitzen's Tochter, Anne Ratharine, am sn’ 
Aug. ſich verheirathete, und mit ihr nah Mare 

Burg zog. Hier ftarb er am Sn Novemb. 16675 

(a. oh. Fenners Leichenpr. a. f Tod; Mariug. 

1667. 4) 


Von 5 Sähnen und einer Tochter aus fei,. 
ner Ehe ift einer der erfieren:e Salomon, un 
ser Kaſſel vorgekommen; ein. anderer: Joh. 
Jodokus, folge hier unten. 


Er führte zugleich einen Buchhandel 3 aus 


u. 


feiner Preſſe aber gieng z. B. hervor: „Mars, 
Zeilers Sendſchreiben 1656. 8. Greg, Stannarij 
ſyſtema regularum. Philofoph, 1661,38. 


Kafpar und Sof. Disterig Goring. 


Hatten gemeinſchaftlich eine Preſſe, die 
aber gar wenige und geringfügige. Arbeiten ges 
liefere hat. Im J. 1678 exiſtirte ſie gewiß, nad 
den Paar Blaͤttern unter dem Titel: „Laurcam 
poeticam — Cafp. Baumio Ph. Mag. * $. Theol,. 
Cand. — Phil, Caeſ. à Zeſen — dextera impoß. | 
tani gratulatur Par Fautorum,. Marb urgia 
ex typograpbia Cafpari et lIofephi — 
Dieteriei Görin giorum A, O0, R, 
MDCLXXIIX. 4.“ 


Im J. 1650 ſchon wird (in einem ſchrift⸗ 
lichen Aufſatze) von ihr geſagt, daß ſie in Ab⸗ 

gang gerathen ſey, Jedoch ſcheint ſie ſich noch bie 
1688 hingehalten zu haben, | | 


Sohann Jodokus Kärßner. 


Sohn dos vorſt ehenden Iohannes, arbeitete . 
als Univerſitaͤts⸗Buchdrucker von 1680 bis 1093, 
da er vermuthlich mit Tode abgegangen iſt. 


Eine feiner erſteren Druckarbeit iſt: „ Adr. 
Pauli ‚von ber Quacker Glauben und Dienſt, 


1 
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ee. a. ſo . I. Valdlckuid lutidamenta 
Medic. von 1682. 8.“ und eine ſeiner legteren : 
u’ Isc. Alting Compend. Grammat; hebr, cura Ich, 
Riesneti, 1693. 8." on | 

‚Johann Heinrig Stse. 

J SR 1647 b. 31 Mai in Marburg geboren. 

Er verheirathere ſich? 1) 1678. b. ın Aug. mie 
Konſtantia Eliſabeth, geb. Sieglern, die ihm 3 
Söhne und 2 Töchter geboren hat, 1683 d. 6n Febr. 

aber geſtorben iſt. 2) 1689 d. 13nFebr. mit Agneſen, 
des Metropolitans Chph. Fernau in Bolfhagen 
&.'mie welcher er 2 Schrie und 7 Töchter ge⸗ 
zeugt hat. Sein Tod erſoigte am kun'Gehr. izis: 
(Kirch Nachr.) 

Eine Tochter von ihm, Chriſtine Euſabeth— 
wurde des 368. George Ebers bachꝰs 
Gran. , 
Er arbeitete, als Kanzlei Buchdrucker, ſeit 
dem J. 1680. Außer. den vom ihm gedruckten 
Geſang⸗ Gebet⸗ und Pfalmen » Bädern, ſind 
Beiſpiele: 

„Marximil. Percelli gruͤnende Cedern, d.i. 
die Herſtammung und Verwandſchaft L. Caroli 
zu Heſſen, und dee: Landsraͤf. Marten Amalien, 
nö. 2.“ | 

—* Benj. Bramers Apolloniui Cattus. 14 


Dj 


17 
„Voyage -de''Suiffe de r⸗Redoelet etta. 
brune, ‚1685. 2. 


Joh. Jodokus Kaͤrhaeres Erben. 


Fuͤhrten von 1693 .bis7 i10 die Offizin fort. 


Beides Schrift: „Epithalamium ia — connu- 
bium — inter Io, Wilh. Fris. Araus. et. Naff, pring. 
„et MariamLudovicam L.H, — contractum, — 

objatum à Geo. Otbone Marp, 1709 fol. heißige 26 
war noch immer: „typis loh. Jodaci Kursneri, 
„Acad. Typogæ.“ aufeiner anderen Schrift hingegen 
von eben dieſem Jahre: Nie. Harfcheri Oratio 
in Joh, Wilh, Fris. Araus. et Nafl. prince, — et Ma- 
riae Ludovic. H. L. — nuptias die XXVI. Apr. 1709 
eelebratas , fol.‘ fiehet: Marb. Catt. typis 
haered. Ioh, Iod. Kürsneri Acad, typogr. 


. Johann Friedrich Stud. m 


WMeecht gleichſam nur eine Erſcheinung in 
dam 3. 1698. Vermushlich war er ein Sohn 


db s Sojamı Heinrichs. 


Zohannes Rortae 

Em Sohn des: Joh. Jodokus, druckte als 
Untverficäts, Buchdruder von 1709 bis 1713 uns 
ter. anderem: „Heur. Horch's myfifche und 
pröfetifche Bibel, 2722, 4.“ 
9. D. IV. 1. (12) 


Rudolph Stock. 


— Soil, zufolge einer Nachricht, feines Waters - 


Joh. Hein. Stods Preffen 1713 als Kanzleis 
Buchdrucker übernommen haben ;. jedoch bold 
ohne Erden geftorben feyn.: 


Philipp Kafimir Mäller. 


Henning Müller, aus Helmftädt gebürtig, 
der fih anfänglich ale Hofs und Kanzlei: Buchs 


drucker, auch Buchhändler in Darmſtadt anfägig 


machte, von da aber, auf Anrathen feines Schwar - 


gers, des Profeſſ. Arcularius, nach Siegen, auch 


als Buchhändler und Kanzlei» Buchdeuder 90% 
gen, hinterließ bei feinem 1713 erfolgten Abſter⸗ 


ben, der Buchdruckerkunſt3 Söhne. Der aͤl⸗ 


tefte: Johannes Müller, der fi 1724 d. 
zın Aug: mit Marie Margarethe, des erften 


Stadtpraͤzept. zu Gießen Herrm. Dieter. Lachen⸗ 
witz T. verheirathete (gedr. Gluͤckw. Gedicht); 
übernahm die väterlihe Buchhandlung und Bud), 


drucerei; und nad feinem Tode 1749 kam fie 
an feinen Schwiegerfohn, Johann. Chriſtoph 
Schroͤder, aus Leipzig gebuͤrtig. 


Der jüngfte Sohn: Joh. David Mil, 
fer wohnte zuerft in’ Hachenburg, ſodann ‚in. 6; 
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Dieg,. und endlich arbeitere er mit feiner Preſſe 
in Öräningen, wo er ih auch verheirathete. 

Der mittlere Sohn war der hierher gehoͤ⸗ 
rrige Philipp Kaſtmir Müller, deffen in: 
Marburg 1713 eingeführte Univerfiräts Buchs 
druckerei, nebit einer damit verbundenen Buchs 
Handlung eine geraume Zeit gebluͤhet, und aus 
deſſen Verlag und Preffen fehr viele, und größs 
tentheile erhebliche Arbeiten hervorgefoimmen 
find. Ohngefaͤhr feit 1748 hielt er auch in Hanau 
eine. Preſſe, und es iſt dieſes Mannes Fleis 
und Betrieb nicht zu verkennen. Zu der Zeit 
des großen Orientaliſten Joh. Joach. Schroͤder's, 
traf man in feiner Offizin ſyriſche, arabiſche, 
ſamaritaniſche, aͤthiopiſche, armeniſche Typen an. 
Er mag ohngefaͤhr in dem, J. 1760 geſtorben 
ſeyn. | 
Seine Frau, Anne Juliane geb. N. N. aus 
Ziegenhain gebuͤrtig, ſtarb 1764 im Okt. 673 
9 M. alt. 


Johann Heinrich Stoc's Wittwe. u 
Komme in den Jahren 1720 bis 1727 vor. 


Iohann George Everssah. 
"Kommt nur feit dem J. 1720 als Kanzleis 
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Buchbdrucker vor. Von feiner Fran; Ehriſtinen | 
Eiifaberhy des obigen. Johann Hetnric 


Stock“s Tochter, Hinterließ er 7 Kinder, und 


er fcheint im J. 1739 mit Tode. abgegangen zu 
feyu ; wenigfiens im Jahr 1740. war die Frau 
wirtlih Witwe, zufolge. eines gedruckten Ge⸗ 
dichts, das ſie in dieſem Jahre bei der Vermaͤh⸗ 
fung Landgr. Friedr. II. mit der großbritt. Prin⸗ 
zeſſin Marie uͤberreichte. 


Sie ließ nach ihres Mannes Tode die 
Preſſen bis ins J. 1764, da ſie auch ſtarb, forte 
geben, die nun durch Kauf an / 


Henri Ludwig Brönner 


(k. von ihm. Geßner &. a. O. 2 Th. ©. 42.) 
kamen, deffen Nachkommen fie bis jegt noch bes. 
figen, doch aber nur durch einen Faktor verwalten 
laſſen, weit fie in Frankfurt a. M. mtr Buchdru⸗ 
ckerei und Buqhhandlung eigentlich zu Haufe ds 


| aber Kaftmir Milter’ e Erben, 
| und Chrifian Ernſt Immanuel 
| Weldige. 
Hatten bie gemeinfchaftlicheFirma deruniver— 
ſitaͤts ⸗Buchhandlung und Buchdruckeret von 1765 
bis 17755 3. B. der letzteren: „I. F. Coing, Inſt. 





181 

| guilop: deDeo,. anima humann, isundo.et. primis 
ebgrition.hum. principiis. "Ma eh. ped hac- 
xed. Phil; Cafim. Mulleri. acad. Typ. & 
Weldier 1765. 8. . Ej. Ink. log. 1767. 8." 


"De Buchhandel gleng nachher ein, und 
Nr J wurden verkauft. 


gJohannes Bahrhofter R 


Geboren am ı9n März 1738 in Frankfurt 
a. M. Nagd feinen. vollendeten weiten Reiſen, 
beſonders durch Frankreich und Itallen, auf wel⸗ 
hen er mit Gluͤck mander Gefahr entgangen, 
ergriff er die fich ihm geöffnete Gelegenheit ſich 
in Marburg anfäßig zu machen, wo er unter'm 
‚sn Apr. 1777 als Univerſitaͤts⸗-Buchdrucker und 
‚Buchhändler priullegire und angeftellt wurde, 
Durch verſchiedene [hwere Krankheiten und fons 
ſtiges Ungluͤck verfolge‘; - zu welchem letzteren 
denn auch hauptſaͤchlich viele gaͤnzlich zu Maku⸗ 
latur gewordene Verlagsartikel zu rechnen ſind, 
ſah er fich, ungeachtet feiner Anftrehgungen, menig 
oder gar nicht von dem Schickſale beguͤnſtigt, und 
er verließ unter diefen Umſtaͤnden das Zeitliche 
am 230 Febrt. 1795. (Aus autogr. Nachr.) 


gSJeohaun Peter Baprhoffer. 
ESohn des vorſtehenden, am 17n Novemb. 
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1773 aud In Frankſurt a. M. gehören. MNoch 
bei des Wurtars Lebzeit erhielt er unterm 16n 


Aug. 1794 die Hofnung der Nachfolge, und 


— 


unter'm zon März 1795 die wirkliche Befruͤti⸗ 
gung zu der Univerſitaͤts, Buchdrucker⸗ und BDuch⸗ 
haͤndler/Stelle.· (A. autogr. Nachr.) 


Johann Konrad Chriſtian 
Krieger. 


Iſt 1747 in Gießen geboren, Sein Water 
Johann Philipp Krieger, dortiger Univerfitäts, 


Buchhaͤndler, hat fich durch mehrere gute Vers 


lagsbuͤcher bekannt gemacht; 3. &. 3. 3. Ram⸗ 


bach's Rath Gottes von der Seligfeit der Mens 
ſchen; (morauf er damals allein 2500 Pränumes 
zanten hatte): Heineccii Infit. jur. civ. ex edit. 


Eftoris; 14 Auflagen; Eftor’s Anfangsgründe Ä 


bes Reichs: Prozefies, in 3 Bänden, 8: die um 
ter dem Namen Eman, Sinceri herausgegebenen 
Ayrmannifchen Autoren: Julius Caͤſar, Siorus, 
Vellejus Paterc. ꝛc. 


Es hatte Johann Philipp Krieger 3 Sohne. 
Der aͤlteſte, Philipp Ludwig, war beſtimmt, 
die Buchhandlung fortzuſetzen. Er gieng aber 
davon ab, und in Heſſ. Kaſſ. Kriegsdienſte, 
machte den ſiebenjaͤhrigen Krieg mit, und ſtarb 
nach demfelden, als Ger, dieut. des Donopiſchen 


vu .. 
an ee 5 
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Regiments, 1770 in den Garniſon Homberg. 
‚De zweite, Juſtus Friedrich, hatte gar feine 
Neigung zur Handlung „ gegen dieſelbe aber 
: wurde er dazu gezogen, weil er den Water: in 
. feinen zunehmenden Jahren: unterftägen follte. 


. Der dritte Sohn, nämlich der gegenwärs 
tige Johann Konrad Chrifkian,  follte 

‚Medizin ftudiren. Der inzwifchen eingetretene 

| fi ebenjährige Krieg vereitelte es, und er bekam 


. num auch ſelbſt mehr Trieb, ſich dem Buchhandel 


| au‘ widmen. Schon im Jahr 1760 fhidte ihn 
"Daher fein Vater nah Nürnberg in die Schwattz⸗ 
kopfſche, vormals Morl; Endternſche Buchhand⸗ 
lung in die Lehre. Hier verlebte er feine sjähr 
rige Lehrzeit, und kehrte ſodann zu ſeinem Vater 
zuruͤck, bezog zum erſten Male 1766 die Leipziger 
Dfiermeffe, machte bier "mit einigen neueren 
"wieder hervorgefuchten ſowol, als’ mit Älteren 
Verlagsartikeln gute Geſchaͤfte, ſchlug mehrere 
ganſtige Anträge aus, und verblieb bei feinem 
alten redlichen Water, deſſen Tod im J. 1775 
erfolgte. Ohnerachtet er mit feinem: auch zu 
Haufe gebliebenen älteren Bruder, Juſtus Fried⸗ 
rich, im Gang der Gefchäfte nicht gleiche Grunds 
füge .hegtes fo ließ er es ſich dennoch gefallen, 
die väterlihe Handlung 5 Jahre in Gemeiuſchaft 
mit ihm fortzuſetzen, Bis er ſich naͤmlich 7779 


« RB4 
on thmitremmee, und allein Arie, unter der 


Firma: Johann. Ehrifian Krieger jum, on 
. eine eigene Handlang in Gießen anfieng · | 





Seines: Waters ehemalige Abficht in den 
Jahren 1720, ſich in Marburg anzuſetzen, war 
damals durch mancherlei Hinderniße ruͤckgaͤngig 
geworden. Der Sohn glaubte ſie jetzt eher zu 
erreihen. Er bewarb ſich darum, und es wurde 
‚ihm das gnädigfte Privilegium, als Univerſttaͤts⸗ 
Buchhaͤndler und Buchdrucker in Marburg, ‚mit 

der ausdrücklichen Bedingung verliehen, bag er 

im erforberlihen Falle eine vollftändige Univerſi⸗ 

taͤts⸗Buchdruckerei anzulegen, gehalten feyn folle. 
Dieſem gemaͤß, fieng er feine Gefchäfte vorerſt 

unter der Firma: Neue akademiſche Buchs | 
"Handlung in Marburg 1783 an, 


·— 


Da der Ältere Bayrhoffer jetzt feine Bach⸗ 
druckerei aufzugeben ſich erklaͤrte, — das aber 
in:der Folge gleichwol nicht geſchah, — und Ne 

Müllers und Weldigefhe Buchdruckerei zu gleicher 
»Zeib feil ftand; fo gab dies Gelegenheit, auch in An⸗ 
ſehung der Anlage einer eigenen Buchdruckerei die 

Obliegenheit nach dem Privilegio, wie ſolche auch 
die Univerfität forderte, zu erfüllen, und. die ge⸗ 
"nannte Suchdruderei.an fi zu kaufen. Der 
‚Borrathiper Schriften berfelben war zwar. ſtark, 
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ade nichts ale: also“ Zench zum achten. 
Dies bewog ihn, ganz ‚neue: Schriften gießen 
zu laſſen, die ſich für das Zeitalten ſchikten, 
und fo fam er demnach mit feinen. eigenen 
Preſſen in ben Gang. Die Kenntniſſe, die 
“er während feines Aufenthalts. in Nürnberg, in 
dem; Umgange feiner Freunde, beſonders des 
Bnhöruders Fleiſchmann, ſich erworben hatte, 
tamen ihm dabei fehr zu Otatten, und im Jahr 
3794 ließ⸗er ſich, nachdem er wegen feiner 
erlernten Kunſt fich legitimirt, im die Gefell⸗ 
ſſchaft der Buchdrucker, als ordentliches Mit⸗ 
glied aufnehmen. (Aus autograph. Nacht.) 





5. Mnterwiefen- bis daher aus feiner Prefie 
erfchienenen Schriften, mögen ein Beifpiel 
feyn: „p. Wildungen Taſchenbuch für Forſt⸗ 

und Jagdliebhaber,“ das mit 1794 angefangen 
wurde, umd jährlich fortgefege wird. - „ Annalen 
per. deutfchen Yniverfitäcen von 8. W. Juſti 

a 8 ©. Murſinna 1798. 8." „Heſſiſche 

. Dentwärdigleiten von 8. W. Juſti, ı Th. 

3799. 2 Th. 1800. 3 Th. 1802. 8. : „G. W. 

EStcein's theoret. und prakt, Anleitung zur Ges 

vburtshaͤlfe, Ste Aufl. 1800, 8. Defien tieine 
Werke zur prakt. Geburtshälfe 1800. 8 K. 

Moͤnch's ſyſtem. Lehre von den einfachen und 

Anſammengeſetzten Arzneimitt. ate Aufl, 1800. 8. 
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8 Haners dorfs Anlenung =— Pferde abzurich⸗ 
“ten, 2te Aufl. 1800. 8.“ „Tiedemann's Geiſt 
der ſottulat. Phlloſophie. 6 6 Bde 1791 — 


gr. 3.“ 


Strieder. 
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VII 
ur Geſchichte 


des ehemaligen 


Kollegiatſtiftes zu Schmalkalden. 


An Schloßberge dieſer Stadt, auf der Stelle, 


wo ſich heutigestages das Forſtamt befindet, 


ſtand ehemals eine Kapelle, welche zu Ehren des 
Apoſtels Jakobus erbauet worden war. Der 
Name des andaͤchtigen Stifters hat ſich nicht 
bis auf unfere Zeiten erhalten. Denn was - 


einige Kennebergifhe Geſchichtsſchreiber *) hier⸗ 
über von einem gewiſſen Schmalko, einem 
mächtigen Beherrfcher des Harzwaldes, der in 


Schmalkalden feinen Sig gehabt babe, erbte 





*) Spangenberg’s Henneb. Chron. Vuq v. 


Kap. V. ©. 185. 186. 
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kann nicht ernicſen werden: Dieſe St. Jakobs⸗ 
Kapelle verwandelte Graf Berthold VII. X) mit 
Zuziehung feines Sohnes Heinrich's VIEL (Xi), 
um ein: ansergehliches Denkmal feines Namens 
zu errichten, unb für das ewige Heil feiner Seele 
su forgen, 1319 in eine Stiftskirche, und meihte 
fie der heiligen Dreifaltigkeit, ver glorreichen 
Jungfrau Maria, und den beiden Hetligen, Ehr⸗ 
Sard ımd Aegid. Er befeste fie anfaͤnglich nur 
mit 7 Domberen, verſprach : aber Ihre Anzahl 
innerhalb einer Zeit von 4 Jahren ‘bis auf ı2 
zu vermehren, - und ihnen einen Dechanten zur 
Auffiht zu geben. Berchold nahm feine 
Stiftung, die fammtlihen Domherrn, ihre Woh⸗ 
nungen, Güter, ihr Vieh und Gefinde, in feinen 
‘und feiner Erben befonderen, Schuß, und ers 
theilte ihre aus frommen und milden Geſinnun⸗ 
gen, noch überdies nicht unbeträchtfiche Freihet⸗ 
ten. Die Privilegien des Stifte waren folgen, 
de: die Domherrn waren für fich und ihre Unter⸗ 
gebenen von jeder Art Steuer, Frohndienftbars 
keit, und von allen andern Laften bes’ Staats, 
‚gänzlich frei; fie waren feiner weltlichen Ger 
richtsbarkeit, außer in Kriminalfällen, und in 
Sachen, welche für die Jurisdiktion des Landges 
richts gehörten, unterworfen; fie. founten alſo 
bie Zwiftigfeiten ihrer. Untergebenen ſelbſt ſchlich⸗ 
"sen; hatten, gleich andern Bürgern der Stadt, 


Eu 


freie Hut, freie Weide, freies Holz aus dem fe: 
genannten Pfaffenholze, einer eigenen, dem Stift 


verliehenen Waldung. Sie beſaßen alle Süd 


frei, auch ſogar diejenigen, welche vorher, che 
fie Stiftspertinenzien wurden, adeliche Beſitzun⸗⸗ 
gen Heunebergiſcher Lehnsleute geweſen waren. 
Der Graf beſchenkte das Stift mit fo vielen Guͤtern 
und Gefaͤllen, daß jeder Domherr eine jaͤhrliche 
Praͤbhende von 25 Pfund Hollern erhielt. Ex 
behielt ſich aber dabei vor, daß bei Domherrn⸗ 
vakanzen, jederzeit Dem Aelteſten des Henneber⸗ 
- gischen: Grafenſtamms, dem Befiger des Otamm⸗ 
ſchloſſes Henneberg, das Patrongerecht zuſtehen 

ſellte. Doch ſollte es nicht erlaube ſeyn, daß 
ber Patron ein noch minderjähriges Suhjekt zu 
einem erledigen Kanonikate pröfentiete. Alle 
dieſe getroffene Verfügungen wurden auch vor 
des Grafen Berthold’ 3 nochiebenden Sohnen 
£upwig:l. (IL) und Johann I, und von feinen 
Tochter E if aberh ſchriftlich genehmigee. I 


u Nah SBerlauf von 4’Xähren (1324) erfallee 
Graf Berthold > fein Verſprechen, und megit 


n e. das —* ⸗Dekret in Kuch enbe⸗ 


der’s Anal. hafl, coll, I. p. 135 umd in 
er Deut, Bea... ' 


x 


290; 


Die: Anzahl der Somherrn vell. Da das Seifte 
in die Didzes des Biſchofs Gottfried *) au: 


Wuͤrzburg gehörte, fü ſuchte er auch ſogleich um 


die feierliche Beftätigung deſſelben bei dem Biſchofe 
nach, und erhielt fie auch noch in demſelben Sabre in 
aller Form **), mit der befonderen- Erlaubniß, 
daß es dem Grafen frei-fichen ſollte, die Pfrüns 
den nad eigenem Gefallen zu ertheilen. ***) 


Biſchof Wolfram, Gottfried’ 4 Nachfolger, 


wollte auch das Seinige dazu beitragen, dem 


Stift aufzuhelfen. Er verſprach 1326 allen- 


denjenigen, weiche. fich durch milde Schenkungen: 
um das Stift verdiene machen, und den gottes⸗ 
dienſtlichen Gebräuchen- andäcdtig. beimohnen . 


würden, einen Ablaß'auf 40 Tage- }) 


- Während diefer ganzen Verhandlung Hatte 
Graf Berthold die St, Zakobus » Kapelle 


niederreiffen, und auf dem nämlichen Plage zur. . 


Aufführung einer ganz neuen Kirche, den Anfang. 
machen faflen. Er farb aber Eurz vor. ihrer: 
gänzlichen Vollendung 2340. Sein Sohn. Heins 





*) Er war ein geborner Graf von Hohenlohe. 
**) Sriefe Würzburg. Ehron. ©. 611. 
ME) Schult es Diplomatiſche Grfchichte des 
graͤfl. Hauſes Henneberg Th. II. ©. 304. 
1) Schultes, a. a. O. Th 11. ©, 304 
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rich. beendigte indeſſen noch. in demſelben: uber 
das ganze Gebäude; lieh an einem von ihn auf⸗ 
geführten <hurme die uſchrift eingraben: 


ANO DNI CIOCCCKL, Hen.. de, ‚Hene, co.. 
Säc, incept. hoc opus compl. et pg. O. B. fui.. 
preis F. v. und umzingelte das ganze Gebäude ; 
‚mit einer Mauer. *) 


Kaifer Karl IV. Gefdtigte 1356 auf des 
Grafen Johann's I. und bes Dom: Kapitels” 
Bitte, alle Gerechtſame und Freiheiten des 
Stifts, nahm es in ſeinen und des Reichs 
Schutz **), und ertheilte zugleich dem Burggra⸗ 
fen Albrecht zu Nürnberg, welcher zu jener 
Zeit alleiniger Befiger des Schmalfalder Landess 
bezirks war, Das Schutz⸗ und Bogteiamt, damit 
der Kaiſer durch vn dem Stift Schirm und. 





*) Anno Domini 1340 Henricus de: Henne⸗ 
‚berg comes ſanetum inceptum. hoc Opus. 
complevit et poft obitum beatum {ui patris 
finire voluit, gm 8 Hennebergifcht Thro⸗ 

462. 


nit, Th, I. 
”) Die. hierher, erkrisen DI —— ſtehen bet 
Heim, ag, 62. S. kKu- 


chenbecker, Il. c. p. En. md. Bein 
rich's Dentas, S. 52 
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Ohngefaͤhr Den ‚nahm der Reichs 
ehr HB bad eben des Silit (af oön Yahr. 

zu Jahr zu. ‚ Die unten angeführten Beſitzungen 
deſtelben, zeigen, und deutlich, genug, wie feht 
ihmärmerifhe und abergläubifche Seelen fich’s am⸗ 
gelegen. ſtyn ließen, „der neuen Stiftung Anfehen 

und Aufnahme zu nerfchaffen. Auch die Priefterä 
fbaft wardehjan. genug, Mittel zu finden, dur 
zuiche fe das, mas fie nicht als Geſchenk erhielt 
pub..aeıne.au beigen wänfhte, um einen Gill 

gen Preis an.fich, kaufte. **) Dogegen zeigte 

fie, ih. mie. ihren guten, Werken duch wieder. 
wohlthaͤtig gegen andere. ie hielt Dafüt nit 
nur fleißig. Vigilien und las Seelenmeſſen, ſöndeen 
machte ud) ı 336 da? Kloſter Veſra, das viellelcht 
das Beduͤrfniß mehrerer guten Werke zum BT 
dienft. der Seligkeit ſtark genug fühlte," affe 
ihrer guten Werke 'theilhaftig‘ Bas Kloſter 
wußte diefe Wohlthat nach ihrem Hohen Werthe 





Lara u en 


*) Schultes, a. a. O. Th. I. ©. 258. 

Av) Weinrich hat uns in feinem Henneberg. 

Kirchen » und Schulen⸗Staat S. 75.:d0h0M 
ein ganzes Verzeichniß uͤberltefert. or 
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ni ſchaͤten, veraah Dafüz ven ſeiner Sette. 


de Schmalkaldiſchen Domherrn, bei noͤthigen 


Reiſen, zu beherbergen. ) 


Aber bie bisherigen Zuflüße minderten ſich 
un aud wieder eben fo ſchnell, und brachten die 
meus Stiftung ihrer gänzlichen Aufiöfung ſchon 
wieder nahe. Denn 1360 war fie fo fehr mit 
Schutden belaftet, daß fie beinehe Ihre Endſchaft 
erreicht Härte, wenn ſich nicht jeder Domperr bie 
Weräußerung feiner Präbende auf ein ganzes 
Jahr hätte gefallen laffen, und die Werwaltung 
aller Qtiftsgefaͤlle, zwei dazu verordneten 


Perſonen, welche für die Tilgung der Schulden 


und. die Wiederhetſtellung des Stifts forgten, 
wicht wäre Abergeben worden. **) Sa noch mehr 
rere Jahre nachher war es, ein Kapital nach dem 


andern zu borgen, genoͤthigt. So hatte es von 


dem Stadtmagiſtrat zu Schmalkalden 150 Golb 
giden geliehen, die es im Jahr 1375 auf Micha⸗ 
«listag aebſt 34 Pfund Pfennigen an Erfurter 
Juden abzutragen verfpricht “ro borgt es 
3978 ein Kapital von 209 Guͤlden von einem 





. 9 Eben daſelbſt ©. 77. 
WR), Ehen — 18. 724. 


8) Seilage A. 


..9.W.. (13) 
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be, verſpricht 10 p. c. jaͤhrlicher Zinſen, und der 
Stadtimagiſtrat leiſtet ihm die nöthige YHürgs 
ſchaft.*) Diefe zerrütteren Umſtaͤnde hatten auf. 
der. einen Seite. ihren Grund in ben wiſchen 
Heſſen und Henneherg entſtandenen Irrungena 
Denn die Landgrafen von Heſſen, welche ſeit 
1360 die Herrſchaft Schmalkalden mit Hennebers 
gemeinſchaftlich beſaßen, behaupteten, daß ihnen 
auch der halbe Antheil an den landesherrlichen 
Gerechtſamen uͤber das Stift zuſtehe, und daß 
es unerweisbare Anmaſſung ſei, wenn Henneberg. 
fi) dieſelbe ganz, und. augichließtich. zueignen 
wollte. Die fuͤrſtlichen Ganerben geriethen 
darüber. in weitlaͤuftige Streitigkeiten, welche 
das Anfehen, und die Einkuͤnfte des, Otifts ſehr 
gemindert hatten. Sie wurden 1498 durch ei; 
Auftregaigericht: endlich geſchlichtet, und. das 


Haus. Henneberg in dem ausſchließlichen Defig, 


des Hoheitrechts, der Gerichtsbarkeit und des 
Schutz und Vogtei⸗Amtes, auch auf kommends 
Zeiten geſchuͤtzt.**) Auf der. andern Seite laͤßt 
fr ch das Sinken dieſer teligihlen Delnukveß un 
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ne Beilage B 


#8, Schultes, a. a. o. =. 1. Se“ 
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iſenacher Bürger Heinrich. Heiligengrae 
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in dern unmoraliſchen Leben der Domperry finden, 
Ob ſchon dag Stift der Verehrung, der. ‚beiden, 
Heiligen, Eyrhard und Aegid geweiht wär, 


ſo wurde, doch auch yon den Domherrn dem 


Bachus und der Venus manches Opfer gebracht, 
Wein war das Lieblingsgetränt der Domherrn, 


und befonders der Dechanten, wie diefes die Be⸗ 


dingungen beweiſen, welche das Domkapitel 1481 
beider Wahl des Dedanten Hartmann vorge⸗ 
fühtieben. hat *)5 und in welcher vertrauten Ger 
meinſchaft die Herrn vom Geluͤbde der Keuſchheit, 
mit ihren ſchonen Koͤchinnen lebten, fagtı ung die Re⸗ 


| formationsgeſchichte der Stiftung deutlich genug.” 


En 


in Die Ausſchweifungen der Prieſter wurden“ 


immer ruchtbarer; bei den Laien war das Gefühl‘ 


des Beduͤrfniſſes einer Religit averbeſſerung er⸗ 


| wäh, die vom Pfaffentrug unterhaltene ſchwaͤr⸗ 


meriſcheEinfait erloſchen; der Glaube an die Wun⸗ 
derkraͤfte der Reliqüien geſunken, und mit ihm 
Ba ganze Anſehen der heiligen Stiftung ſelbſt, 
Bis ’endlich. die Buͤrgerſchaft der Stadt ihre Un⸗ 
zufriedentheit nicht mehr zuruͤck zu halten ver⸗ 
mogte. Tumultuariſch beſtuͤrmt wurden von eini⸗ 
gen mißvergnügten Handwerkeinnungen 1521 die. 


u. * RK 
* De " © = N . . «. 

. . Fr‘, > 2.7 3 ı . ie 
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* Beinri Dentas ©. 540 
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Dechanei, .und die beiden Wohnungen eine. 
Domherrn und eines Vikars, und’rs24 geſchah 
ein Gleiches an dem ehrwuͤrdigen Heiligthume, der 
Stiftskirche ſelbſt. Von Heſſiſcher Seite. ſah 
man dem frevelhaften Benehmen. ‚gegen die, 
Pfaffen ſtilſchweigend zu, woruͤber ſich Graf Wil⸗ 
beim bei dem Landgrafen Philipp ernſtlich ‚bes, 
klagte, und eine förmliche Unterfuchung des ganzer. 
Herganges der. Sache verlangt: Doc murde Die: 
lutheriſche Religion in Schmalkalden bald darauf. 
eingefüher, und, des Dorfalls. ‚nicht: ‚weiter: 
gedacht. *) Ein eben ſo trauriges Schickſal 
mußte 1525 das Stift in jener Rebellion deu: 
Landvolks, weiche am Bodenſee gegen Fuͤrſten, 
Adel und Prieſter ſich erhob, und ‚unter. de, 
Kamen des Bauernkriegs in der Geſchichte he⸗ 
kannt iſt, erfahren. Diefer, Bauernfanatiſmus, 


der die Köpfe der. Schmalkalder einnahm, und- 


‚jeden Fußtritt mit Frevel und Verwuͤſtung bezeich⸗ 
nete, machte auch die Dechanei, fo wie alle. 
Pfaffenwohnungen zu ungluͤcklichen Gegenſtaͤnden 
feiner tobenden Wuth. Die Gebaͤude wurden 
verheert, und alle Habfeligteten berfeiden: von der 
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e— Sotte e snlinke, und gar Shute, 
er. *\ — 

Das gelezlohit hatte Aſcheig Water⸗ 
und 1b See, und wir haben fchon oben geſehen, 
bag Sraf Berthotd es bei der Stiftung ſehr 
gut ausſtattete, daß er ihm freie Hut und freie 
Weide im Stabtbezirk gab, und eine’ eigene‘ 
Baldang', das Pfaffenholz genannt. Hierzu 
kamen noch andere Beſitzungen, die es fogfeidy: 
bt feiner Stiftung erhielt? das eigene Fiſchwaſ⸗ 


ſer über der Aue, eigene Schaͤfereien zu Nieder⸗ 


ſtille, und Aue, jede von beiden zu 400 Stuͤck 
Schafe. Es Hatte Gefälle zu Oberfladungen, 
und in zweien dabei gelegenen Dörfern; zit 
Ramsbach bei Mrährftade, zu Berckach bei Mel⸗ 
Iedfkade, zu Breidenau bei Rodach, zu Sulzbach? 
bei Ummerftadt, zu Henelins bei Oettinhauſen, 
zw Nidau unter dem Kalenberg,; zu Steinhang 
bei Themar, zu Wittingeftatt, zu Helmmshaufen, 
zu Bachſeld und Heiden bei Eisfeld, und zu Nies’ 


derſuͤlzfeld. **) In der Folge erhielt es noch: 


außerdem sheils.ducch Schenkung, theils dutch 


Kauf, Zinſen zu Bernsdorf, Schlechthart, Nies 





Sf Poligra h, Meiting, ©: 3... 
“) Kuchenbecker! cp Sp. j 
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dirnſuh Rleberſtlu Ind Mitder/ S qmbttelben. 
Es Harte den Weinzehnten an der. Vetiteiren 40 
Schweinfurt; einen Eifen-Hamı 
bad; Gehblz zu Niederſulz 
ven Zehnten von dem See 
ye.Öufen in Stepfershaufen She 
bet Wafungen,. den Hörelshöt ju 
„ und das Steinbach, einen Ornnb 
iden mit Aecker, Wieſenwachs und 
ches 1439 Graf, Wilfelm dem 
Stift überließ, und dafür den Stiftshof unter 
dem Stifte bei der Schule, den. gewefenen Bits 
wenfig der wunderlichen Gräfin ‚elifanerh ans 
nahm. *) ‚ . 









Der Dechant wurde jedehmal in der Suifts⸗ 
ſakriſtei in Gegenwart der Aebte von Veſra und 
Breitungen, und einiger Sennebergfiger Käthe, 


* Weinrich's K. u. PER e; 75. 
El iſa beth war eine San bes Grafen 
Johanun's I. von Kenneberg, verheirathet 
an Für Johann zu Anhalt, der fie aber 

B megen ihrer Cigenheiten verließ. Seinen 

herigen Aufenthalt hat man fi vorge 
en anszufpähen — 2 , _ Spahggifberg 
Chr. Lib. V. Cop. XV: bEXXX. 
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langten, , And; **) . 


9 Verthoͤtbe 1319. 
3 Theodor von Moidenftein: 
3) Günther genannt Grempel. 
> Konrad Werther. 
Zbert de Heyne 1362," 
u) Heinrid von Weſthauſen. 
HHerrmann Keither. 
3) Johannes Störe. 
9) Berthold von Taffte. 
10) Johannes Latte. 
ar) Ronzad 4 Keiner | Ds 


— ——— 
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me Bitheim’6 VI, (VIL) Gemaßlin. 
vg „itte die Folge, daß er ſich aendthige 
? ſah, heimlicher Weiſe z4Br:.au6. feiner 
Stelle zu entweichen, Nach ‚feiner Ent, 
weichung bath er die Gräfin in einem Mes 
„„moeial, feine Sache zu unterdruͤcken, damit 
fe nicht dor den Viſchof zu Waͤrzburg 
kommen, und ihm Verantwortung zugishen ;ı 
Yu möchte; empfahl ih. aber. auch zugleic,an», 
"einer fernern Berforgung. Cr wurde 2493 ; 
MM on dem Grafen auf die erladigtaæ Piar⸗ 
3 Fl zu Erdorf praͤſentirt, mußse..fih ahen., 
teverſiren y” feine neue Stelle gie wieder 
heimlich zu verlaffen. 
15) M. Hartmann 1481. —— 
16) Sranı Boler 1482. 
17) Io hann Ränken,. 
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A ne 
auch zu ebene i 
Len demſelben Tage 1531 ge 
2 She virkiich erfolgte. 
Br Soh auu Seyftied, ſtarb 1 
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Der jedesmalige Dechant harte: die Aufſiche 
‚age v2 Kanonikos, welche das Domkapitel aus⸗ 
mathten, uber einen Kuſtos, einen Kantor, ‚ei 
Shofaften, und Aber 12 Vibate deren Bil 
folgende waren *): das Vitarlat, 1) Beatae y 
ginsiei Zur Heli Grab. Das bequemte unter 
allen, denn es hatte alle halbe dahre aur fine 
Srälpepe:za leſen.· 5 









202 


2) St. Elifabtth, 
3) $t. Georgii, zum heil. Os, 
4) St. Veit, zum Stift, | 
5) Iohannis‘ Evangelikae,'. ber giear 
hatte über die drittie Bode eine * Miro 
Srähmefe, 
6) St. Crucis, eine Frahmeſſe. 4. un 
7) St. Catharinae, eine Mefle, - ' 
3) St. Andrese Agnetis, eine Me. 
9) St. Petriund Pauli, eine "Meile, 
10) St. Philippi Iacobi,. N 
11) St, Nicolai, 
12) St, Martini, = 


Xufer diefen waren noch Lectura epiftola- 
rum, welche alle Dienftag .eine Fruͤhmeſſe hatte, 
and Lectura evangelis,. Einen jeden son diefen 
12 Vikaren beſchenkte i. J. 1sonÖrap Wilhelm 

wit einer freien Behauſung. 


Zu den Merkwürdigkeiten des Sir, die 
wir deswegen: nicht-übergeben dürfen, weil fie 
zur Erhaltung deſſelben, und zur Bereicherung 
nicht wenig beitrugen, gehörte der Vorrath der 
Reliquien. Ein Kuftos des Stifts, Hugo de 
Schluſingen, Hat: uns daruͤber ein ganzes 
Inventatlum Hinterlaſfen. Er ſahrt foigen⸗ 





Se Heiligthumer auf: z. B. ben: Arm .des 
heit. Aegid's, nebſt dem Ring an demſel⸗ 
ben, mit einem großen Saphir, und das an 
viefe Hand gehörige Kreuz s den Arm des heil, 
?onginns, ebenfalls mit einem: ſolchen Ring, 
und noch uͤberdies mit einer Lanze gar fattlich 
gepugt; den: Finger des heil. Andre as; das 
Dei der heil Katharine; das Dei des heil. 
Walpurges, und noch verſchiedene Kelche, Dar 
tinen, Mouſtranzen und Kreuze von Silber und 
Gold, mit Edelgeſteinen verziert. 


So lange Graf Wilhelm von Henneberg 
regierte, To lange fehägte er als einfeltiger 
und alleiniger Inhaber der landesherrlichen 
Gerechtſame des Stifts, und als warmer Vereh⸗ 
rer feiner vaͤterlichen Religion, daſſelbe bei dem 
katholiſchen Gottesdienſte: auch da noch, als 
ſchon durch die wohlthaͤtige Verfügung des Bands 

grafen. Philipps des Großmuͤthigen von Heſ, 

fen, feit 1528 die Reformation Luthers in der 
:Stadetiäche-sen Anfang. genommen, und feit 
1540 alle. Meßaltaͤre aus derſelben -nerdränge 
hatte. Erſt 1544 gab Graf Georg Erng, 
nachdem er ſeit 3 Jahren die Landesregierung 
Abernommen hatte, feinen Bürgern die Erlaub⸗ 
“aid zus enangelifchen. Religion uͤherzugehen, und 
saherteug dem D. Johann Förfter, den er in 


' 
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dieſer Abſiche von Wittenberg berufen hatte, das; 
Reformationsgeſchaͤfte im Heuneberger Landesı' 


diſtritt. In dem Darauf folgenden Jahr, inarı 
es denn auch, in welhem das Stift zu Schmale 
kalden fälularifirt wurde. Sobald die Kanonici 
bie vorhabende Reformation, bemerkten, beraub⸗ 
ten ſie das Stift ſeiner Koſtbarkeiten und Schäge,, 


verkauften oder verſchenkten das Entwendete AR: 


andere Kiöfter und. fie, und; lergen au; 
Theil Beimlich Davon. *) . ii 


Das was fie vdn den.  Donftrangen. ‚im?! 


Stifte noch zuruͤck gelaffen. hatten, wog nad 


einer alten gefchtiehenen Nachricht 38 Mark yg: 
Loth, und wurde die Mark für I. verkauſe, 
Die lateiniſche Veſper, die Chorroͤcke, unb"in der 
Folge auch der Exorziſmus warde abgeſchaft.“ 
Die Chorherrn bekamen, bis auf die drel älteften,; * 
ihre Dimiſion. Dieſe aber, welche Motz, Add" 
ftein und Luft hießen, und ſchon dem Grabe nahe" 
waren, erhielten aus den Stiftörevenden' N. 
Diese Der erſtere bekam söf.. an Ge,‘ Wi 


— 


Grägten gteid gefegt, bis aufden Noten, moyon 





9 Beinzig’s Dentos, ©: Enz 


ee w T 


tim nur 12 Malter ausgeworfen waren, und 


dem letzteren wurden 26 fl ao Malter Rocken, 


nebſt alle:dem- Aarigen bakknun, we der erſters 
| an betam« = a 


Ds utroeliche Vwerhaleniß der Stiſts 
—8 mit Ihren Kochinnen, das der Welt 


\ 


ſchon manches Kind der Liebe geliefert harte, war 


dem Auge deED. Foͤrſt ers nicht entgangen, Er 
und die uͤbrigen Viſitatoren gaben dem Domka⸗ 


pitel, im Namen des Grafen, den Befehl, daß die 
@eifeshersn ihre Koͤchinnen zu ehelichen gehalten 
fun. und wo dieſes nicht geſchehe, alle ungeeh⸗ 
lichte Koͤchinnen mit der Landesverweiſung ber 
ſtraft werden folten.**). Graf Georg Ernſt 
erfjärte die unehelichen Kinder aller derjenigen 
Chorbertn,. melde mit der Mutter derjelben 
wirklich in die Che traten, für legitim; ſetzte ſie 
in den wollen Genuß der bürgerlichen Vorrechte; 
befahl ‚in dieſer Ruͤckſicht ausdruͤcklich, daß fie 
wegen ihrer unehelichen Geburt von keiner Kunſt, 


FB = = . .- F 4 
29 Weinriges 8. ie: Eiaat. S. 273. 


Weinrich Pentas, ©. 554. 
*) Wetgrich. Prutaß ©, 3354 





| und von ı Kine Handweit aüsgefälofen werden 


4 


goh‘ 


ſollten; md bewog den Landgraf von Heſſen, 
eine gleiche Verfügung zum ferneren Fortlommen 
diefer, Dfaffenfprößlinge zu treffen. Der gege⸗ 
Gene Befehl machte aber bei den Handwerkern 
ſehr wenig Eindrud. Sie legten ihnen bei der 
Aufnahme in: ihre Innungen mancherlei Sqwie⸗ 
rigkeiten in den Weg, welche von Heſſiſcher 
Seite, wie es ſcheint, ziemlich beguͤuſtiget wur⸗ 
den, weil die fuͤrſtlichen Ganerhen bei ihren ewl⸗ 
gen Streitigkeiten, ſich faſt immer entgegen zu 
handeln gewohnt waren. Wenigſtens erhellet 


dieſes aus dem Schreiben der Grafen von Henne⸗ 


berg an ihren Rentmeiſter Steig zu Schmal⸗ 
kalden, der den Tuchmachern, weil fie des Doms 
herrn Konrad Burch ard unehelichen Sohn 
nicht in's Handwerk aufnehmen wollten/ hatte” 


. die Walkmuͤhle verfehließen laſſen.“ Die Srafen, 


erklaͤren dieſes Verfahren fuͤr rechtmaͤßig , und” 
fagen in ihrem Schreiben vom 14n Apr. 1557 
ausdruͤcklich, daB „fie mit Werwunderung auf, 
„die Heſſiſchen vermerkt, daß fie fo unortig Ge: 
„zent ſuchen moͤgen. “. Ehen ſo, weigerten fi, 
die Meſſerſchmiede und GSchloſſer. Letztere Saren - 


fogar den Grafen fchriftlih, daß er. fie mit. ben | 


Mfaffenkindern verſchonen mochte. *) 


— . -y- - vB ern 





*) Beinei d Pentas, S. ga 
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‚Eben fo. nn als. hie Reformation, 
den fämmtlichen Stiftsherrn war, war. fie auch 
dem Biſchof von: Würzburg. au. wiederholten, 
malen. herigf,er den Dechanten mit den Kanos 
nicis nach Wirzburg, ‚damit er theils die noͤthi⸗ 
gen. Magßregeln mit, ‚ihnen. ‚gegen die Keformas 
toren nähme, theils fie erinnerte, den bisher ge⸗ 
wohnlichen Zehnten von allen. Stiftseinkänften,, 
zur, bifhöflihen Schatkammer zu entrichten. *)- 
Allein alle feine Bemühungen,, wodurch er zu⸗ 
gleich d die biſchoͤfliche Macht über die Prieſterſchaft, 
die bereits immer mehr zu ſinken anfing, behaup⸗ 
ten wollten waren umfonft.. Fruchtlos blieb die: 
nmendung . der ſchwachen Maaßregeln, und 
leer die Schatztammer von fernern Zufluͤßen des 
Stifts zehnten. Denn Graf Georg Ernſt 
hatte das Domtapitel ſchon aufgehoben, ale. 
Stifiseln änfte eingezogen, und. fie theils dem. 
Landfehuifgften zu Schleufingen zugewandt, theils 
zu einer Belſoldung. fuͤr die Schmalkalder Predi⸗ 
ger beſtimmt. Gie beliefen ſich damals an baa⸗ 
rem Gelde ‚jöhrlich nur auf 418 fl, 25.90.44. pf. und 
an Maldung auf 8304 Ader 385 Ruthe. Davon. 
wurden für. die Sppmaltalder. Geiſtlichkeit jaͤhrlich 
200 fl. auögeworfen, alles übrige aber in den 





u 
WERL ERENTO Cent: | 
tihrer Be EL 
Kali vr. sch eg 
Be iger waren indeffen 
—8* — — Am diefem Be⸗ 
Mrfnihe abzuhelfen, waudte ih ber. Stadtmagi⸗ 
ice mit der: Bitte an: ben Grafen; der. Stadt 
BEE Srifidgehelz kauflich zu Aberlaſſenn Der Graf 
bar zur Gewuͤhtung der Zeit nicht ‚abgeneigt; 
Beim 15 7R wurde die · Watdung durch eine. vom 
Grafen dazu ernannte Kommiffion beſicht 
gemeflen, zu einem Werth, der fich Über 13500 . : 
bellef, angeschlagen, und ein Termins zu ‚Mosfelt, 
zur Abſchließang Des Kauft ‚anberaumt, DR 
Anſchlag war aher zu. hoch, und. der Kauf unter⸗ 
Blieb. Nach gänzticher Erloͤſchung des Henne⸗ 
bergiſchen Grafenſtammes, kaufte endlich 1557 
Landgraf Wilhelm van. dem. Kurfürden, 2% 
Sachſenn, weicher ‚einer. von den Hennebergh 
ſchen Erbfolgen mar, ſaͤmmtliche Stiftsgefäle : 
an. ſich. Das Stiftgehölz erhielt er um. die 
„Hälfte wehlfeiter, als es vor 9 Jahren dem 
Seadtmagiſtrat mar. angeſchlagen worden, naͤn⸗ 
| u far sseofs die übrigen Gefäne © wurden he 
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E 
echt fe Wi Wi; len Nahen 
Kauffumme behielt er zur Beſtreitung Der. zug fl 
jährlicher Beſoldung, weiche dem Schmalkalder 
Wiinifteriun waren ausgeworfenworden, sooo fl. 
zuruck, imE bei Lanbfihullnfien Hafen: die baum 
uͤdorgebltebenen Bia6rfh. rg ge: zu, welche Qux⸗ 
faͤrſt Cheri ſt han demn Hetzog Ari edrich Wie 
Wein zu Weimar, :gegin’ehie. aem· Lanbichu, 
kaſten ausgeſtellte ſchriftliche Verſicherung vom 
im. Mir nd Dergeichenes Sammel aber 
u. I n 


Lobheraf wen m ber , Be “6 Geb 
25 diefem Kauf, Bel’ der von ihm vorgenom⸗ 
menen Hauptreparatur und: Weatkönerung dus 
Schlsſſes zu ESchmalkaiden die Sröftstiche nie 
Nereeißen, an’deren ®twte eine Kapelle am das 
Sechloß muerhald dee Ningmauern erbauen, 
die auf dem Setiftethuem: geweſene große Oſter⸗ 
glocke, welche 1555 gegoſſen worden war, undzZ 
Elle im Durchſchnitt hält, 1589 auf einen day 
beſonbers erbauten Thurm an der Stadtkirche 
Bringen, "und die andern "beiden Ketten Glocken 


auf denk Thurtü der neuen Schloßkapelle anfiyänı 


Ren nee 





» Sans, aD. Th. n. ©, „3050 
»B.1V.. (09) 


210, 
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ſpar Kreularins, geweſenen fuͤrſtlicen Hof⸗ 
Die ſeit der Reformation an der Stiftskieche 


gen, welche 1590 vollendet, und, durch M., K. a⸗ 
Brebiger, and damaligen Pfarrer zu KHoniberg, 
feirelich eingeweiht wurde. 7 
ſowol, als nachher an her Schloßkapelle gaſtan⸗ 
dene Prediger, find bis zur Errichtugg Des. Sis 


multanei exercitii religionis der Zeitfolge nad, ' 


folgende: 
1) 


M. Kaſpar Aquila1550, der eigentlich 
: ©uperintendent zu Saalfeld war, aber ˖ des 
der Acht, die er ſich durch. feine freimärhige 
Aeußerung Über das - Ingerim; zngepogen 
hatte, von dem Grafen. &eorg: Exnfe: ir 
Schutz genommen, und am Stift als nen 


luthexiſcher Prediger ſo lange angeſtellt 


.. wurde, bis er wieder zain; ſeine verlaffene 
Stelle, ohne ‚Gefahr: snräctehren: lenme 
Dies geſchah, nachdem er;dem Gott eadie vſt 
in dieſer Kirche eine. beſſere Einrichtung ge⸗ 

. „gehen, und ſich durch ſeine vortreflichen Pre⸗ 


digten ſowol, als durch ſeins augifen. Mache 


ſchlaͤge ruͤhmlichſt auegezeichnet harte, ſchon 


ſchou a. Jahre darauf; )., Fhmfolgern- 35, 





*) Sein Leben if in Orrieder’ä Beide 
Gelehrten⸗Geſchichte beſchtieben. 
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gu 


himsthal 1555, der.1571.4l4 Superintendent 
5 der Grafſchaft Henneberg nach Meinungen, 
:. mb von da nach Cella berufen wurde... 


+3) M Andreas Gleich mann von Weg . 


mar 1571. GE 
4) M. Atexander Utzinger 1575. Graf 
Georg Ernſt bediente ſich ſeines Vor⸗ 
ſcſchlags bei Einführung der. neuen Kirchen⸗ 


a agende, weſche wegen des herausgelaſſenen 


‚ns Exorcisun vitlen Widerſpruch erfuhr, Waͤh⸗ 
„2 E06 feinen Amtsfaͤhrung wurde auch die neue 
1 Sehoplapelle erbaut, und die alte Stiftes, 
..; Tische abgebrochen. Buzz ä 
+5) Mi Andreas. Meter Kindius von 
ie. Blegenhain;Crypto-Calviniftä 1591, wurde 
„ar mache Nirchidiakonus zu Marburg, und 
in endlich auch. Superintondent daſelbſt. 


1260 M. Ordolph Herrnſchwager 1607 


.. warde in der Darmſtaͤdter Pfandſchaftsperio⸗ 
. der wegen des Colvinicaai ſeines Amtes entſetzt. 


* HM. he ſtio ph Ceblari us 1627, wurde 


2 A62 gann bie Stadtkircht verſezßht. 


8). Maßeonhars Lucius aus Schmatkal—- 


 . „den 162g, hard zuRannheim bei Mainz 1634. 
..9) M 39 dannys, Ste ph anni 633.* 
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mies Tage a mi hir: 
TRAGE TE EIET TEE RA ET BB Data je 
AIch eine non. Drefta. omntar zu 
— JIohanns Stoere dran das 
Stifts su &maltatben.: Frid rach Va iæ ſchule 
meiſter vnd ramferr desſelbee ſtifts. heingezorn 
Hans Tzifig vnd Heinze Hubener.bin 
ger zu Smalkalden Dekennen mit vnße Erhen 
vffinlich an diſem brife ale den die yhn ſehen hoͤ⸗ 
ten: oͤdit leſen das wir entſemmetlich fulle vnd 
wolfe für die Erſame wißen düte die Ratiſmeiſtir 
Gr Rath md: far die ganze gemeine dm Dita) 
zu Smalkald en genzlich ‚begala:-anhir. halb Hun⸗ 
Three gute Gaulelin gut von golde and: ſwer vdn 
Gewichte die zn Eraser tenge und'gehe ſint vnd 
vVier vnd drizig Phunt gar phenge die: tzu Grſurte 
Wenige vnd gebe fine’ vf ſante Michttkstago der 
ſchirſt kuͤmet⸗ Merkele von Pylfen. zorimzän ri 
elihen Wirtin yfaac yrme [une Fividele. Yuden 
gefeßen zu Erfurte und allen yren erben mit dem 
gefuche der vf..das vorgeſchrp geild ghet vnd 
ghende wirt hie zwiſchen und dem neſtem fahte 
Mich elstag nach beſagunge der briſe die die bor⸗ 
zgenbe Stad den obgenent iaden dar wir gegeben 
hut: ungeuerde Entetin wir das nicht: ſe gelo⸗ 
Hm wir ‚entfengeritdb" dene online fuͤrbas mad 
dem: botgentp:-finte Michelstage vfñ das vorgente 


»geld vnd vf den. vorgentl. geſuch zu gabene vnd 


373 


mit dem gelde zur hezalne vnd die buͤrgen die in 
der vorgentl. Stad brife dafür vorfchrieben fien 
von wer Burgeſchaft nach vartuifiuge..aliır ſtuͤcke 
vand artackrſe vnd die der. brief: da min heſagtt 
guͤtlicheganz vnd gar zu entledigene bh. davon zu 


lexyaue⸗anall e der· egentl Ratiſrzeiſ ere Rates und 


der gaazen gemeyne der borgentl, ſtad Smalkal⸗ 
Yan: ſchaben vnd an allea geuerde vnd des; | 
höhere Oicherheit Haben wir vorgentl. Kein 
106 ·Comutur· Yyohans Dechand Friderich 
Schulmeiſter Heinze Bernend Hanttß8iſiq 
ng infigele an diſen brief gehaugen. undir Kam 
Riben inſigeln: ich Beine. Huͤbener gelob 
alle vorgeſchriben gebe ſtete zu halden Mann ‚id 
tan aygen iuſtgel han kegebin nach gotis geburte 
drizenhundirt iar in dem fuͤnfe vnd ſobqnzigſten 
intesamıdenn Mitemochen: vor „fans Johannittnge 
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ul An Yoha ns Sroece Dediand: geise. 
WEHBER Schulmeiſter Dyrerich von Mer 
freiben Singmeiſter⸗Gotfrie devon Rlingege 
fer" und: darzu⸗ das: Capitel gemeinliche des 
@riftes ſante Egidien gu Smalkalden Bekennen 
on daſem offen Prife für uns. vad fuͤe alle 


En (5 
uns nekfuneitaik Dia Erfommanliuniäee Mar 
tiſmaiſtar. vind, Nath⸗ dor Siuad zu Gmnaktalden, nut 
uns. ond.für vns ſelbſt huldigen vad buͤrgen menden 
fint- :Sein dem beſcheiden manne han Heimr i che 
Heiligengea.bee Vurger zu Vſenach K at hoe⸗ 
rine finer elichen Wirtin vnd— yren Erhan fuͤr 
zwenzig Guͤlden geldes ierlicher guͤlte vnd fuͤr 
zweihundert Guͤlden darumb wir die vorgentli 
guͤlte umb fie gekauft haben. und. als die vorges 
nanten Ratiſmeiſter und Rad der fiad Smalkal⸗ 
. den infigel bie vnßs Capisels infigel an den brief 
gehangen haben dar ane wir und fie dem vors 
gentl.: Setinrihe HrilgengraberKathes 
rinen finer elichen Wirtin vnd yren erben die 
vergeſchrirben gälte vnd delt vorbrifet haben. 
Bekennen wir,, das die Schuld vns vnd oͤnße 
Capilels iſt / vnd wollen wir vnd vnß nachkunk⸗ 
Enge die Guͤlte und das Geld bezalen. vnd gerch 
det vnd geloden an diſem Brife fuͤr vns und für 
alle vnß nachtämelinge die vorgentl, Ratiſmeiſter 
vnd der Rad der Stad zu Smalkalden der vorge⸗ 
ſchr. felbſthult vnd buͤrgeſchaft nach allen. ‚gen 
vnd nach allen vewyſungen des brifes den f ie das 
für mir vns gegeben haben genzlich vnd gar ledig 
ond loz zu machen an allen vren und yrer na 
kumelinge ſchaden wye der ſchaden darginge ag 
hezalunge odir an feiftungg on, ale argeliſt and 
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ongẽnerdr vndhelben LITER ſcrhwate | 
Tapete Rat fur vns vnd Ta Ar 

kumelinge ann deſem hrif gehungen gegeben! nach 
‚RE geburte detzentunviet kar in dem Achre vnd 


Hdenzigſten dare an dem feitäge nach vnfit fea⸗ 
Vndage⸗ Aarau RE 


nern ee. t. en sein zn 7 BER 
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"antauf des Sure Behätyan- 2 

VBnſern krerndlichen gruß. mebon Cibarr nube, 
—* gute goͤnnere vnd freundte des Durchlench⸗ 
tigen Hochgebornen Fuͤrſten vnſers gnedigen. Herrn 
ZW Heuneberg vnlaͤngſt zu euch zu. beſichtigung 
vndt abmeſſung des Stifftsgehoͤlzes ahgeordnete 
Bäche, onde Diener, haben uns zu. Ihrer wieder 
anherkunfft zuwiſſen vndt bericht gethan, mas 
fie, nicht allein, gemelt geſehen in euern Heilen 
vndt Begenwartt auch mitt euern Zuthun na. 
vleiſi g vndt eigentlicher Beſi ichtigung, —8* 
Kid vndt ein jede Gattung. darnuch es gut ‚oder 


3% 


' 688: geweſen, ſonderlich abgemeſſen, ‚site aufge | 
‚zeichnete; fordern" waß fie quch ferner Zuſchrei⸗ 


bung halber des Taxes auch benenmang: eineb’ 


6 


eudum Lage cpu nbriicheen abhandiang⸗ aid bes 
taqesno des a achi veotede 


ν α Plan 6% CHOR 

‚Mona; mir-hann nad. Anhbrungrürer Neiag 
iukfog: ‚ande hericheh and mit ihnen einng Teidlihng 
ziemblichen taͤres nach allerhandt. beſnndener 
befleihen Gyegaudeit zu Zeben vnnd — 
fein moͤcht, einhellig serglihen,. Alß haben wis 
euch derſelben hiermit genommenen Abfchiedt zur 
fund, —— vnnd zu ramuden nie uns 
— NN “ on . KIEL 


Band neimblich fd das‘ ethon geſen 
—8* i323 acker 223 gekten welches dann 
trefflich vnnd ſchwer holz, vnnd viel. bawhoi⸗ 
darunter iſt wird der aker 66 wol etliche daru 
ter wor 15. i6 vnnd mehr gulden iddrdig ve 
einer ‚In andern höher nicht dann auf af, 
täzirt vnnd angefhlagen.. 


Zum andern das mittemäßi deflen zuſam⸗ 
men 1617 Acker vrhl ad gerten vnnd Hidye we⸗ 
— *R veel sangen daninter iſt,“ der Acker 
ar KR 1: er mern an} arg? 


ya tn, 

ER Gum Nie en die⸗ —— deren 
(oma np: ‚ler 454. gerteen vnnd in Seren tthie 
chen auch ziemblich bawholz vnnd nich hegreiſen 
feine, ae tkons :-1-s& NEAR 
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Auff dieſe vnſers ermeſſens pnud verhoffena 
sich vund gleichmeſſige taxion vnnd wuͤrdigung 
werdet ihr euch mit elnander zu vnthrreden 

vnnd die eure uff nehiſt künftige tagſazung, 
"welche wer eucdzikemict nf Montag: densshuius 
zu ſruer · Tappeitınanfper gehen "Wraffeiterhürunt 
rend augeſez haben He derauf im 
genugfamen beuel vndewalmacht dermaffen ange) . 


"mn: 


fertige wigen, damis ver. Kauff auff ſolchentag 
endlichen ondt vhne ferneren hindergang abge⸗ 
handelt und: beſchloſſen werdt. welches wir dann 
Ya anfehung dieſes: vnſers Teidlichen gebots 
leichtlichen geſchehen werden kann, vns keinen 
Zweiunel machen wollen, vand haben euch ſolches 
zuvolg gemachten Abſchledes freundlichen nicht 
wollen verhalten... 2 mot 


. Datum Maffeldt am-9- Auguſti 1578: Hochge⸗ 
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dachte vnſexs g. F. vnd Herrn verorde 
nete Raͤthe wie auch geiſtliche vnd welt⸗ 


liche Raͤthe daſelbſt. rar. 


Den ( Erfamen vnd weiſen Bürgermeiftern 


und Rath zu Sgmaltaldin vnſerns guten msdenern 
vnd freunden. W 
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han, Chopin. der Niedetheſſſchen 


Landſchaft an dem Schwalm· Strom. 





Die Charafterzäge von. mehreren taufend Srdis 
viduen in aflen ihren Heinen Nuͤancen, nad) allen 
abweichenden‘ Befonderheiten in ein einziges Ge⸗ 
maͤtde zu bringen, dieſes ift über das Vermögen 


. eines Einzigen, da e8 eine eben ſo große Mannigs. 


faltigkeie : der Darſtellung "und Farbengebung; 
als Berfchiedenheit von mehr oder minder Licht 
und Schatren erfordern wird: alles, was nach 
Sanger ſorgſamer Beobachtung und Prüfung ger 
geben werden kann, find gewiſſe, bei der Mehr 
zahl enideckte Gemeineigenheiten,, gewiſſe Arte 


. 
4 * * 
wo 


naͤherungen und Abhnlichketcrn der Aukeneiühb, 
Innern Formen / in ſo fetn erſtere in das Nugt fallen, 
und letztere Ans Handlungen: hesvorgehen! Meg 
Sachkemer and billige Leſer wird hier vithte 
weiteres ſuchen, er: wird mich eatſchuldigen, wenn 
meinem Bilde noch manche Züge fehlaiena 1av 

Bus'diefe Einwohner der. Schwan at 
ſchaft Überhaupt bertift, ſo kann man deeſe beniin 
vier Klaſſen bringen: 1) der anfͤßtge Adet;) 
die welt md geiſtliche Dienerſchaft;, 3) Die 
Staͤdte⸗, und 4) bie Landbewohner nur auf bit 
beiden letztern Klaſſen wird ſich vornaͤmlich dioſe 
Beſchreibung beziehen, eigentlich nur von ihnen 
das gelten, was ich mittheilen werde 
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BGreoß iſt im allgemeinen der: Ward. und die 
Leibeslaͤnge der Schwalmbewehner; ihm. Gijedep⸗ 
Bau Kar faſt durchgehende ein gute; richtiges 
Verbälmiß, und einen geſaͤlligen Auſtand; eine 
gewiſſe Steife in der: Haltung det Koͤrnere muß 
man den ſchweren Arbeiten. zufhrriken.. ‚ing 
unfrer beruͤhmten deutſchen Schriftislier Gicht 
von benfelden folgendes Bild: „Heide Gefchlechr 
„ter find zwar nicht ſchoͤn, aber doch Tin Durch 
„ſchnitt roh ‚und: ſtarkaliedricht, und-die- den 
Ausdruck aͤchter deutſchar Nedlichkoit,der den 
Nachkommen der alten Katten vignen Acaft und 


rw 
ae 


D . 
i) 
' 8 


AManucheit umverbannd ar ur Geſchte tragen. 


„Rt: haban, erzaͤhlt ſchen: Es i4.4:6pon den 


edtchnen Neſas dentſchen. Valkerſtammos, tinen 


anehgehäneeten:Körptr; feſten Gliederbau, eine 
Aiamponurentit Phyſtognomie, lobhaften Geiſt, und 
„vor ande; deutſchen Nationen viel Verſtand 
„und Scharfſinn.“ *) Zwiſchen dieſen Schwalm⸗ 
ww dan auf einer Oeite an dieſelbenga graͤn⸗ 
nndan⸗Diemelbewohnern, dieſen Abkoͤmmlingen 
der Niederſachten, bemerkt man nicht bios in der 
äußern Form, ſendern in noch gar: manchom Alte, 
vn. merkliche underbennbare Beufchiehens 
[11 6 ν a7 
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Was zunaͤchſt die Männer  Kieidungen des 
triſt, fo find ſolche zwar von gleichem Schnitt und 

gieicher Auficht; fie antrrſcheiden ſech Dagegen ſowol 
her Jarbe als Buͤte dev Tucher, bie var wohl⸗ 
hadende Schwalmbauer > von inlaͤndeſchen · Fabri⸗ 
Euren ine sh heheren Pretfen dauſt.“ Ein guͤn⸗ 
ſteger unſtand Für den Abſatz Der. vielen Tuch⸗ 
macher, welcht die Woͤrkte zu Setetentorf, Zritz⸗ 
lat Gubensberg und Houberg veſuchen! 
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Dr 
In Beni Azuge des weiblichen Sefchiechts 
anàt mun mehrere Verſchledenheit beſonders 
aber bei dem Kopfputz, wenn. dieſer gieich dem, 
Ange eben fo wenig, als der Anzug ber Diemels, 
bäuerinnen, gefätiig iſt. Nur ein größerer Auf 
wand tft. dort wieder bemerkhärer; welches nicht, 
. aBein.von beßrex Gluͤckelage, fondern gewiſſer, 
maaßen auch von Dezenz und Achtung für die, 
eigene Perfon zeugen koͤnnte: wenn man hierin 
leider nur nicht zu weit gienge, wenn nur. nicht 
auch Eitelkeit und Neid die Verderhlichen Trüße,, 
quellen davon ſeyn moͤchten. Wie weitdiefe Baͤue⸗ 
rinnen ihren Kleider⸗Aufwand treiben, mag Das. 
zum Belege dienen, daß fe ſich in ganz Andere. . 
Zeuge wie die Aelternrürter und Mütter fleiden, . 
und weit größere Maunigfaltigkeit. der. Anzüge, . 
für Beduͤrfniß achten; - Waren vorher einlaͤne N, 
difche halb von Wolle, Halb von Linnen, oder, 
hoͤchſtens ganz Wollen » Zeuge der Feſt⸗ und, 
Sonntags·Schmuck, ſo ſtehet man gegenwaͤrtig 
an din: Waͤmſern blos feine Kattune, an deu. 
Kafkn frenibe Kammelote, ſeidne Tücher urd den. 
Hals, und einen Mantel von Kattun barüger,. 
ſtatt der ehemaligen weißen linnenen  £aeen. on 
© um noch vielen Hoͤher iſt der gele iderlrus 
der Bewohner der Staͤdte geſtiegen. Nicht ohne 
mibfallen, aber auch nicht aim Bedauern ent⸗ 


„se 
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deckt man da ein. Angalih: geſuchteq Annäkene 
an ‚die höheren. Stände... das. nicht. anders 


ale, — und zwar aug.dem Grunde — miß fal⸗ 
len muß, weil; dem gräßern Theile nach zu. rech⸗ 


nen, der ſtaͤdtiſche Wohlſtand nicht vor,.fondetn 
von dahten zu Jahren immer ſichtlicher zuruͤck⸗ 
ſchreitet. Wollte man annehmen‘, daß der groͤſ⸗ 
ſere Kleiberaufwand auf dew platten Lande zum 

Theil in verbeſſerter Wohlhabenheit feinen Grund 
baden. möchte, fo kann Aas:ganz in.den Landſtaͤn⸗ 
ten der Fall ‚nicht, ſeyn, foudern bloßer Eitefinn, 
Pradlerei,; und. anmoßender Stolz muß da ſolche 
Wirkungen herporbringen, Der Staͤdter. duͤnkt 
ſich vornehmer und beſferals der Landmann; zum 
jeyn „. en ſucht dieſes im Aeußern zu zeigen, und 
da diefer trägt, „was fonft. ſtͤdtifch war. fo if 
ber erftere ; deſto beflißener fh dur Eleganz 
und „Mode. ‚wieder auszuzeichgen, Eben ‚biefep 
Umftand, mag, es peranlaßt haben, daß manche 
Buͤrgerinn und Buͤrgerotochteri in ſeidenen Klei⸗ 
Bern ihre „Vorzüge, arltspd, zu machen waͤhnet 
Es iſt in diefem Stuͤck fo weit. gekonimen, duß 
man beſonders Hei Solennitaͤten ſie nicht 
mihr von Vornehmern zu unterſcheiden im Stans 
de if; AIch laffe diefen- ‚Gegenftand, um m 
einem angenehmern Aberzugehen. 


" Sefädiger,, enmunhiger: als vor -Iaheen, 





zum. gegen * t i 
en and 8 am der He oeffchäfe 
ten, ja nm dvieles vefgender, als das Anſchauen 
der Landſtaͤdte init Ihren groͤßern theils engen und 
ſchiefwinklichten Straßen, mit ihren theils hoch⸗ 
gieblichten Haͤuſern, theils damit kontraſtiren⸗ 
den kleinen Huͤtten. Sehr viel iſt ſeit mehreren 
Zahren in den Dorfern gebauet worben, und 
man bauet bis auf dieſe Stunde noch immerfork, 
Das zum Baum erforderliche Gehoͤlze, wird von 
denen dem Waldeckiſchen näher gelegenenDrifchafs 
ten daher häufig eingeführt, und an dafige Zim⸗ 
merleute, die die Gebaͤude aufſtellen, im Ganzen 
verduͤnget. In den mehrſten Dorfichaften find 
die Wohnbaͤuſer, Wirthſchafts und Vichäebdude 
Naſt allgemein in ſehr gutem Zuſtande. Die ge⸗ 
weißten Außenwaͤnde, die rothen Biegeldäder 

Zenſter⸗ Thuͤren und Thore, und fo manchss au⸗ 
dere noch laffen vermuthen, wie gut es um Die 
Dausbewohner ſtehen muͤſſe: : um ſich beſſen 
‚näher zu überführen, darf man af ie nur in a rege 
Samen beſehen. 5 


Dieſe Nachkommen der alten. garten, Be 

1 beſſer kleiden, und. beſſer wohnen, als die 
achbarn von ‚niederfächfcher Abkunft, ieben, 
oder effen und trinken auch beſſer, als diefe. Der 
glgemein siogeriflene. Kaffeegebrauch, iſt leider 








Sand‘ in’ dd 


und unbeto 
fo gewoͤhnli 


giebt es h 


ders. Alte, 
beuget hab. 
ga bie tägliche Lebensweiſe 

fe nach Verſchledenheit der Jahrtz 

heiten folgende: Frühe, wenn die 

der aufgehenden Sonne enigegen fi 

eilet der muntre Pflager mir ſeit 

nad dem Adır » nachdem er 
Btanntewein, und’ein wenig Brod 

terne genoſſen hat. Kehrt er dann 

Tageshitze gegen 5 uhr mit ſeinen en 

ſen oder Stieren nad ſeinem Dorft 

dei er, fo bald das Vieh verförg 

"der Hausfrau bereitete" Morgenfü 

Siſche nad Item Gmuße fehi 

nem Zugvieh; macht fh: Gaſchaͤfte oder pffegt 
bis zur Mittagsſtunde der Rufe, um —— 
er wieder, freiwillig oder gerufen; "zur bedeckten 
Ziſche eilt, und ſeine zweite Mahlzeit, oder das 
Mittagaſtace verzehrt. Mad Tolden Erhopans 





gen und Labungen, sicher 9 ge dann mis ‚Seinem a 


ſtaͤrkten Biehe gegen ruhr wieder an den Afer, 
wenn endlich denn die Schatten länger. ‚Werben, 


- and er-gegen 6 Uhr nath Haufe gelangt, fo wars - 
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tet anf.ihn die legte, Mahlzeit für dieſen Tag, 
Frugal, aper. reinlich. aubereitet, ‚gehörig gefettet 
und gar gekocht, find die Gerichte. Gewoͤhnlich 
kommen entweder Landesartige Gemäfe, oder Hüla 

ſenfruͤchte oder Milchſpeiſen, Fleiſch, Wurf, Sped, 
Butter, Schmalz, Käfe, oder Mus zum nahr« 
haften Brod auf den Tiſch. In hen. Yerntes 


tagen hat dig befchriebene Lebensmeife darin eine 


Derfchiedenheit,. daß die immer gefchäftige Hausa 
frau zweimal, um:9 und gegen 12 Uhr, den Heu⸗ 


madern, Schnittern. oder Sarhenbindern, dan; . 


Eßkorb in. das Freie bringt. Am Abend ißt 
man zu Haufe. Weberhaupt wird aber zu fols: 
chen Jahrszeiten, ‚bei folhen Arbeiten, mehr als. 
gewöhnlich aufgetiſcht. Im Winter endlich, fo 
lange als der Flegel befchäftiger it, wird 3 mal . 
des Tages, am 7 Uhr Morgens, des Mittagsund.; 
zu Abend, warme Speife genoffen Uebrigens 
bemerkt man, bei, diefer Klaffe Menſchen, daß fie, 
die ihre Berufsgefchäfte ausdauernd bis zur Außers : 
fien Ermuͤdung betreiben, auch hinwieder viel 
Zeit auf das Eſſen verwenden; mit einer nach⸗ 
ahmungswerthen Bedaͤchtlichkeit geben ſie Mund 





und Magen, was dieſe fordern, und haben auf 


die Weife ſowol einen völligern, als-der Gefunds : 
heit und Nahrung zuträglihern Genug. Laute 
Freude und untergemifhte muntre Geſpraͤche Find “ 
die Würze, ihrer Mrabheisen on. 


— — —— 
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in den Wohnungen; and ei der Lebendait! - 


des Städter, herrſcht eine andere Kintichtung; kinet 


andere Weiſe undOrdnung: hier, wo Hsf, Scheune, 
Stall, Boden und Keller,nicht in Bent Wade; 


wie dort ans und ausgefuͤllt find, fondern "wo* 
vieles, und darunter befonders das Brod Dregens“ 


woiſe, oder von dem Bäcker ſuͤr Tlingende Münze: 


angeſchaͤft werden: muß; hier, wo man größten⸗ 


theils den Vortheil der Viehwirthſchaft entbehrt, 


wo man keine foireich ang efuͤllten Rauchkammern; 
keine ſo vollen Schmelztoͤpfe u. dgl. finder, hier 
darfl man auch keine gleiche Fuͤlle und Ueberfluß 


ſuchen, hier ſind krine fu. volle: Schaͤſſein zu er⸗ 
‚warten, ſondern es werden manche Mahlzeiten, 


durch das klaͤgliche Sürkbäut, "den Kaffeetrank, 
mirwentger ſchmack⸗ und nahrhaftem Brot, erſett, 


wenn ſich dagegen mancher Staͤdter däfuͤr durch 


den Beſuͤch der Haͤuſer ſchadlos zu halten denkt, wo 


Bier oder Branntewein feil iſt, und md er Ge⸗ 


ſellſchaft und Gefaͤhrten findet. Ueberhaupt ſind 


in den Stuͤdten zu mancheriei Zerſtreuungen, die’ 


den Mam der Werkſtatt allzuhaͤufig entziehen; 
nur'zu viele Stunden, die man beſſer dem Fami⸗ 


lienwoͤhl widmen wurde, werden da'der Goͤttin 
De Vergnuͤgens geopfert. Nimmt man das, 
fo: erftäre es ſich daraus zum Theil, woher es 
komme, daß ſtaͤdtiſcher Wohlſtand ſo ſehr zuruͤck, 


ſinkt. Aber Ueb erſetzung moancher Handthterun⸗ 


228 | 
aen-hat darauf einen gleich nachtheiligen Einfluß, 


uyd- endsich-aud die: amter Handwark und; Lande 
wischichaft versheilte Betraabfamkeit, me: bald 


Diefer, bald jener Theil des Erwerbs teider, und 
eigentlich keine Arbeit: recht : verrichtet: mird. 
Alein Daher muß man es herieiten,: Daß ſo viele 


Delonpmie: sueibende ‚Einwohner “der Sceaͤdte bat. 
anfehnlichen Kerken, Gütern, und boi der Befroin 
ung von laͤſtigen Frohndienſten, dennoch nicht ihre 


äußern Gluͤckaumſtaͤnde in den für die Landkul⸗ 


ine: fo gauͤnſtigen Jahren, gleich den Landleuten 


verbeſſert, fondern daß fie ſolche im Segentheu 
noq weit mehr verſchlimmeet haben. ie 


Wenn die Bewohner der Dirfer gleich den, 


Vergnägungen feltener nachgehen, und weniger 


Zeitvertreib fuchen, fo fehlt es ihnen ‚feingeweges 
ganz an folhen. Am Sonntag, wenn ber Staͤdter 


in, den Wirchöhäufern, bei dem Kegelſpiel, beiden: 
Sanz oder Glas fein Vergnügen erfauft, fo genießt. 


dor Sandmann reinere und mohlfeilere Freuden, ins 


dem ex feine Beſitzungen durchwandelt, und.infeie- 
nen Saatfeldern die Hofnungen feines Fleißes an⸗ 
warhfen fieht.. Die regelmäßig einfallende Freu⸗ 
densage, auf welche. vorzüglich die Dorfjagend. 


das: ganze. Jahr unter-allen faueren Arbeiten He; 


freuet, find die. jährlichen  Kichweihmeffen. um 
Die Zeit der völlig Henudigten Aernten, amd groͤß⸗ 
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Antheils ansgeitelftem'Santfelder, "Dann: hort 
‚dan, wohin man hört, Waldhorn und Schallmel; 
Veh mb Grige durch die Luͤfte toͤnen; dann FAT 
len Tanz und Spiel, Speis und Trant im Ueber⸗ 
Maag dieſe Tage des Wohllebens aus. Ueberdieß 
verſchaffen auch die Jahrmaͤrkte der nicht allzu⸗ 


eattferuten Otaͤdte, den Landbewohnern manchen 


Ta des Vergnuͤgens. In großen Kaufen gu 
Hferd-und zu Zuß; ſiehet man dann Akte and 
Zunge, Burfche und Mädchen nah der Stadt 
ziehen, finder: am Abend die Reichern beim Wein⸗ 


dir Aermern bei Bier, Branntewein und Tan 


unter den Fröhlichen und Zubelnden, ober auf der 
Heimreiſe mit Acker⸗ oder. Dansgerkihiäeien, | 


A mie mirden Wecken beladen. 


Sie Sptase, die in diefer Landſchaſt gete⸗ | 
det wird, unterſcheidet ſich ſehr von dem Platta— 
deutſchen der Diemel⸗Gegend, und iſt ein austze⸗ 
artetes Hochdeutſch, welches ſich beſonders durch 
die Verwechſelung der Vokalen, wo bald v oder 
efür a gehört wird, bald durch Aufammenzichen: 
ganzer Wörter, charakterifiet. Die Weränden 
rang dee Dialekts zwiſchen Hoch⸗ und Platt⸗ 


dentfch Tpäre man recht auffallend ſchon an der 


Graͤnze; ſo redet mian z. E. an der Korbachet 


—— welche Franken und Niederſachfen ſchei⸗ 


dar, auf der einen Sehte were auf der an 
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| Plattdentſch. Diefes iſt unter andern in Ballhoru, 


zum Amt‘ Gudensberg, und in Iſthe, zum Amt 
Wolfhagen gehoͤrend, ſo nahe beide Orte bei 
einander liegen, doch der Sau. 


Die Stdter ſprechen zwar ein etwas reineres 
Deutſch, dennoch iſt in Städten die Sprache ſehr 
antihtig-und fehlerhaft, . weiches hei allem Ge 
ſuchten, unannehmlich in das Ohr faͤllt. Mehr 

gebildet iſt hier die Sprache der Maͤnner, als die 
der Weiber, ‚aus dem natürlichen Grunde, weil 
jene dazu mehr Gelegenheit in der Fremde hats 
ten. Eine gefchwinde Ausrede, und ſtark artis 
kulirte Töne, find uͤberall etwas Chatatteri⸗ 


x 


Noch muß ich e einer, den phoſiſchen Zuſtand 
der Einwohner dieſer Provinz, betreffenden wohl⸗ 
| thaͤtigen Eigenthuͤmlichkeit gedenken, welche dieſe 
J iſt, daß man in den Städten wie in den Dorf⸗ 
| {haften nur felten herefchende Krankheiten findet, 
wozu unbezweifelt Klima, .gefunde Luft und. Nah⸗ 
rung, Lebensart, befonders auch die körperliche 
- Konftitution ein fehr Großes mit beitragen. 


Am ſeltenſten ſind die Krankheiten des Haup⸗ 


tes und der Nerven, mehr hört man von Haut⸗ 


— —ñ 


er 


Krankheiten, fo. wie von denen, bie im Unter⸗ 
deibe ihren Sig haben; von der. rothen Ruhr, 


‚Cholera ‚oder. Gallen⸗Ruhr, von Wuͤrmern 
hei den Kindern, am meiſten von den Kinderbl Lats 


tern und ihren Vetwuͤſtungen. Sonderbar iſt 
bie Erfahrung, daß keine vernänftige Vorſtel- 


- Jung und Meberredungs£unft, weder Wort noch 
gutes Beifpiel, die Einimpfung der natürlichen 
. Dlattern bisher in Aüfnahme bringen konnte: 
da hingegen diefes in den neueften zeiten weit 
mindere Schwierigkeiten bei den Schutzpocken 
zu haben ſcheinen will, wovon ich mehrere Be⸗ 
—* anfuͤhren koͤnnte, wenn es hiet der Ort 
waͤre 


1 


Daß man im , Klgemeinen bei den hbafi⸗ 


gen unvermeidlichen Uebergaͤngen von Hitze 


zur Kaͤlte, von Kaͤlte zur Hitze, ſo wenig von 
Krankheiten vernimmt, dieſes fcheint bei dem 
erften Blick -ein Wunder der. Natur zu feyn; 
allein dieſer Schein verliert fih, und es laͤßt ſich 


. aus einem dauerhaften Körper, und aus der Ge⸗ 


wohnheit ganz nasürlich erklären, die von feinen 
fremden Gewuͤrzgenuͤßen erfchlaften Eingemweide 
verfpersen ‚langwierigen Krankheiten die Zugäns 
. ge, oder fie werden von der -refiflirenden gefunden 


Leibesbeſchaffenheit hinweg geftoßen, ehe fie das 
Blut und die Säfte ‚vergiften.. Bei einer fo 
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enandın andhaut graonäflsten Gplftang,, Buingie 


HR" diefer Sinmo wer. big zu, einem hohem Sen 
—8 und würden forgenfrei und glucklich dem 
Tode in die Arme ſinken koͤnnen, wenn nur nicht 


‚ Hiheinai' winandrliche „Rinder. bei demen fie 


auf den Aus zug au fange leben, ihnen deln 
ihrer Tage verbitterten. 





en diataͤlich gut it der Geiff ehzuffond 
dm Mttliche‘ Charakter der Schwalmbawohnec, 
ewipfängtich der Kopf für Lehen, Wiſſenſchaft, 
Sünfte, Handthierung und Gewerbe, ‚und e6: 

bedusf bei ihnen nur eines zweckmaͤßigen Unter⸗ 
rechts, uf fie in Ihrem Stand zu richtig urthei⸗ 
lenden und Nügfichen Gliedern der Geſellſchaft 
zu bilden. Ein biederes, warmes Harz ſchlaͤgt in 
ihrer Bruſt. Durch Frohſinn, Heiterkeit, Rad⸗ 
lichteit, durch anhaͤngliche Lirbe an ſeinen Lau 

desherrn und die Bandesverfaflung, ſo wie durch 


Beldfamteie gegr = ‚te, zeichnet ſich 
ditſer Hefe aus. Unerſchrocen ⸗· 
heit, Muth in Gi mſeinem Charak⸗ 
td, und machen i en Kriegs mann. 
Artdblitſamkeit un a erſt am Grabe 


von“ ihm. In dem allen. bewrißt fi der 
Schwalmbewohner ald ein reiner Abkdimmiing, 
des Kattenſtamms. O! gutes Volk, wer muß 
dir nicht herzlich Hold ſeyn, wer ſich alt freuen 





wer 
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mad: gräher Kb vir J ä in han 
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3a Aber (ii Soreifhaf PER Sm, in dia Yun 
gen faͤllt, ſo hat es demungeachtet ſeine the⸗ 
mertbaren Flecken/ die ich weder verbergen darf, 
noch will. Bei aller natuͤrlichen Gutmuͤthigkeit, 
ſcheint eine gewiſſe Zuruͤckhaltung, und ein ger 
wᷣiſſes Mißtraͤuen gegen Fremde und Unbekannten 
beſvnbers gegen diejenigen durch, bie. ihm Au⸗ 
traͤge ehun; oder wo er in Sorge ſtehet, daß 
an: ihm ein. neues beſchwerendes Recht auſte⸗ 
gen inne; hier geht er oft ſo weit, daß er durch 
die kraͤftigſten Zufiherungen, und durch die deut⸗ 
lechſten Beweiſe des Gegentheils, kaum heruhi⸗. 
get werden kann. Allein im Grund: if: dioſen 
mies weniger, als ein natürlicher Zug feinek: 
Eharakters, fondern nur manches durch Leicht 
gkauben vetlohrne Gut, von dem r reden 
hörte, ober das ihm die Selökerfahrung bekaunt 
werden ließ, tft die eigentliche Queſle.Hierzu⸗ 


geſelle Vic eine: unbiegſame Neigung, und. .Liebg,; 


für van Are, das Gewoͤhhnliche und Dergebrachten 


wovon ee burch kein Zureben, fondern nicht an⸗ 


ders, als durch nehrmais mederdolte Farin 
seele Werden Au u 
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treiben hier zwar ihren Unfug nicht fo grob, ala 
‚ in andern Gegenden des deutfchen Vaterlandes, 
dennoch haben folche leider noch einen allzu gros 
Sen Opielraum, Nur da, wo Prediger und Schul⸗ 
lehrer redlich und gewiſſenhaft, jeder feine Pflicht 
thut, gewinnt eine vernünftige, durch Einfluß der 
Religion beförderte Aufklärung, und reine Mos 
zalität zufehends immer mehr Boden, wo das 
nicht gefchieher, da Mage man nicht das Volk, 
fondern jene an, bie nad Miethlings⸗Art in des 
Herrn Weinberg arbeiten. 


Scthon hat. der Unterricht ber Jugend feit 
Jahren an vielen Orten ſich ſehr verbeflert, und 
wird von manchem braven Schullehrer,.Lefen, 
darüber Denken, Schreiben, Rechnen, weiches 
vorhin kaum dem: fählgern Theil der Knaben 
einzugießen war, nunmehr nicht blos von bies 
fen , fondern auch von den Mädchen mit. weni« 
ger Widerſetzlichkeit, zum Theil mit Luſt, erlernt. 


In Anſehung der öffentlichen, Gotiesvereh⸗ 
sungen bemerkt man, daß das Beſuchen der 
Kirchen, das Anhören der fonntäglihen Vor⸗ 
träge, und zweimaliger jährliher Gebrauch des 
Abendmahls, dem Landmann auch in feiner 
mehreren Bildung, doch noch ein Bedürfniß find ; 
dagegen äußert ſich hierin eins gewiſſe ſchaͤdliche 
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MErkaͤltang und Gleichguͤltigkert in den Hädten. 
»Dort ſteht man daher verhältnigmäßig weit ſtaͤr⸗ 
kere Verſammlungen abs: bier, fo wie man dort 
“auch 'eine genauere Beobachtung der Sabbats⸗ 
Beſebe wahrnimmt. — | 


De größte heit biefer Einwohner bekennt 


2 „ir zu den Grundſaͤtzen der reformirten Kirche, 
. so wohnen auch kefonders in den Städten ins 


theriſche und wenige katholiſche Cheiften,.in dem 
ſchoͤnſten Einverftändniß unter ihnen... Auch visle 
«Yubenfamilien , bie zerfiteut leben, genießen 


die. volkommenſte Grwiffensfreibeit. Bon Men, 


Nnoniten trift man nur einzelne Haushaitungen 
auf Shtern als Pähter an; die durch ihr gu⸗ 
tes Beiſpiel von Drönungsliebe, Fleiß und Ars 
Beitfamfete, ’ fo wie durch ihren filllen Wandel, 
rund ‚durch ansgezeichnete- Dienſtfertigkeit, ſich 
zur ˖nachbarlichen Freundſchaft empfehlen. Nach 
‚einer fürftl. Konſiſtorial⸗Reſolntion vom gan 
Julius 1798, muͤſſen ſolche die Proklamations⸗ und 
Kopulationsgebuͤhren bezahlen. Von Protokol⸗ 
lirung ihrer Ehen aber ſoll abſtrahirt werden. Die 
: Ehe eines Mennoniten mit einer proteſtantiſchen 
Chriſtinn wird nach einem Extr. Conſ. Suppl. prot. 
v. 21 Jaͤnner 1794 geſtattet, jedoch muͤſſen die Ver⸗ 
lobten ſich verbindlich machen, die Kinder in der 
reformirten Kirche zu erziehen. Haben die Ver⸗ 


a. | 
fobten den Conqubitus ankigfpirt, —8 Mi 


bei dem Predigen des Orts ihre Raue wrikntime - 


bezeugen, Wenn abar ein Proteſtant eine Meuaa⸗ 


nitin ſchwaͤngert, ſo iſt nach einem Extnaet eonkd ” 


fup. prot, vom z9n März 1796,von ber Taufe 
bes uncheligen Kindes zu abſtrahiren, wäh die 
auſſer der (Ehe ergaugten Kinder dem Srtand idR 
Mutter folgen. : Nach einem Konfitoviel-Reilriyb 
vom 270 ‚Behr. 1790 0R ben Metropolltan. ini 


Borken, feruer zwei Extratt. conf.Suppl: prot· doini 


son Deyember 1793. 10 Dezenib.: 7797. muß: jeder: 
Mennonit, der zur proteſtanttſchen Kirche aͤberge⸗ 
- ben will, fi zuvor in den Unterſcheidungslehren 
derſelben Hinlänglich unterrichten Laffen,und vor der 
Konfirmation, nach abgelegten Glaubensbekenne: 
niß, die Zufage thun, daß er ich in allemiben Dubr 
nungen und Gebraͤuchen ber cheiftlichen Kirche uns 
terwerfen wolle. Ihre Konfiimarton fol prisatim 
in Gegenwart: der Kiechen⸗Aelteſten geſchehen. 
Noch muß: ih aus einem Extract. Konfiſtor. 

Sup, prot. vom Bien Dezemb. 1797 umd 20n 
Julius 1799 in Abſicht ihrer Begraͤbniſſe bemerken, 
daß ihnen ſolche auf dem Todtenhof nicht zu vers, 
ſagen ſind. Die Gebornen und Geſtorbenen folfen 
am Schluß bes Jahrs, Hefonders in das Kirchen 
buch eingetragen merben. Von beiden maͤſſen bie 
jura ſtolae bezahlt werden. Die Ankündigungen 
der Geburts⸗ and > Oterbele Ines Raketen 





ee, «fallen. anterthetben ghre ge⸗ 


whniche Sadache amS- zottesbtenſtüche Ver⸗ 
famoluag bed Sie “ denn; it ihnen er · 


kansı RESET RES. 
“ N] 


356 en ———— mas Pre der Aug der 
Walde baͤtigkenn, der faſt in allen, auch in den 
aͤrenten Bauernfomilien gefunden wird, vollen⸗ 


den. Dieſe biederen Schwalmbewohner unters 


ſtaͤtzen Ach bei beſonderen Ungluͤcksfaͤlen nicht blos 
untereinander ſelbſt, ſondern ihre milde Hand 


verſchließt ch keinem Duͤrftigen, der ſich durch 


— batelen Anftond anpfiehie. 


Sn Neseungsfanse der Sqwalm— 
bewohnen, Gewicht, ee, Maas. 


Der Nahrungs ſtand verllert fh Hier in 
meßsere ergiebige Zweige des Handelt, Gewerbe ' 


fleißes „ Landbaues ber.,auß der Erde genom⸗ 
menen und. veredelten Produlte. 
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ten Waaren⸗Artikel. Offen ehe man Lerm erſten 
Blick, ein nachtheiliges Mißverhaͤltniß · Man’: 
rechne die Artikel: Wein, Kaffer, Thee, Zuger, 
Tabak, Heiß, Syrup, Thran, Gewürze,’ Leder: 
u. ſ. w., bringe dagegen die. Wollen : und Leinens 
tuͤcher und Garne, - die Rinde, Schaaf: und, 
Schweine⸗Heerden, welche nadı Bremen, Elbir⸗⸗ 
feld, in das Kurbraunſchweigiſche, in das Reich, 
und nach den Rhein Gegenden ausgefuͤhrt werden, 
in Gegenrechnung, man ziehe alsdann eine Bilanze, 
ſo wird man weiter nichts „als dieſes zu ſeiner 
Ueberzeugung von einem Mißverhaͤltniß naothig 
haben, Allein dieſe anſcheinende Diſproportion, 
welche in Hinſicht des Eins uud Aus führhandels 
der uͤbrigen Heſſiſchen Provinzen ganz und gar 
nicht als Maaßſtab genommen werden darf, vers 
liert ſich wie eine leichte Luftgeſtalt, weun man die 


ſchonen fruchtbaren Fluren dieſer Landſchaft ken⸗ 


rd, 


aus dem Fülhorn ihres Ueberfluffes, dig unents . 


behrlichen Bedärfniffe dem Einlande fpendet, wie 
vorzäglich die Aemter Felsberg, Budensherg, 
Borken und Homberg, dien zu den Fruchtkamm, 


- mern von Heſſen gehören, der Reſidenzſtadt, 


mehreren angraͤnzenden Aemtern, dem Dberfürz” 
ſtenthum, dem nachbarlichen Fuͤrſtenthum Wat 
deck und dem koͤllniſchen Sauerlaude, von ihrem 


großen Ueberſchuß aller Sorten Fkuͤchre⸗ zufauͤh⸗ 


nn nn nn 5 0, 
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ven, wie ſie hier und dorthin viel fettes Vieh lie⸗ 
fern, ja dieſes in gehoͤrige Erwaͤgung gezogen, 
gewinnt die Landſchaft mehr baares Geld, ai 
fe weg gibht. 
Ein anderer Nahrungszweig der Vewoh⸗ 
ner dieſer Landſchaft iſt der Betrieb manniͤg⸗ 


facher Handthierungen, welche ihre verſchiedene 
Gilden oder Zunfteinrichtungen abgeſondert 


unter ſich Haben, und die vorzüglich auf die Staͤdte 
eingefchräntt find. : Auf dent platten Lande trift 
man daher mehrentheild nur fölhe Handwerker 
an, welche zum Behuf der Landwirthſchaft in’ 
der Nähe unentbehrlich find, als‘ Wagner und 
Schmiede, doc finder man bier auch geineweber, 
Müller, Zimmerleute,“ Maurer," Ziegel⸗ und 
Topfbrenner oder Töpfer. *) - An Abficht der 
Handwerke behauptet vor den Äbrigen Städten 
Homberg einen fo fihtlihen Vorzug, daß feine 
berfelben mit jener in Vergleihung geſetzt werden. 
fann, da. han. in feiner eine gleiche Mannig⸗ 
faͤltigkeit der Handthierungen, eine ſo vollkom⸗ 
mene Kultur oder Ausbildung derſeiben, ned ſo 
geſchickte Meiſter findet. Frellich veranläßt-d die, 


. x . r 
- . 


*) Landes / Verdrdnung v. 2n Behr. 1798. 
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Aberſetzt ſind, FAR Vielt eine draͤckende Nahrio⸗ 
Ngkeit. Densth finder bei einer ſo großen Kon⸗ 
kurrenz der Fleißige; Geſchickte und mir Treue 
Arbeitende, Brod für ſich und die Familie; 
wozu ale ein guͤnſtiger Umſtand wirkt, daß 
nicht allen die zahlreichen Amts⸗ und näachbar⸗ 
lichen Dörfer, fondern‘ ſelbſt die zu wett von 
Kaffel entlegenen Städte, Feisberg und Borken; 
wanches was fie beduͤrfen, in Homberg verfertie 
gen oder erkaufen laffen. So haben die Schuhma⸗ 
Kr oder Schneider der letzteren Stadt Geſchaͤfte 
in der ganzen umliegenden Gegend, die Bäͤcker 
und Metzger weit und breit einen großen Abfag. 
Ha hingegen hat Homberg nur wenigeLandwirthe, 
und iſt in der Nothwendigkeit, die Beſtellung 
ber Ackergruͤnde den Bauern der sel seingenen 
Dörfer lediglich zu überlaflen. .. — 


VEin noch viel beirächuicherer, und zwar ber 
vborzuůͤglichſte Erwerb und Nahrungszweig iſt in 
ben Schwalm⸗-Aemtern die Landwirthſchaft in 
allen ihren Theilen, — Aecker, Gaͤrten Wieſen⸗ 
Kultur, und der Viehſtand. Einen merkharen 
Einfluß auf die Fruchtbarkeit des Landes‘ hat 
ber groͤßten Theils natürlich, gute Boden, und 
das der Produzirung der Früchte günfigere 
Klima. Do überdieß die hieſtgen Landwirthe 
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bei der Hefkehlang, ihrren am ſich guten Sean 






zu:Huͤlfe komcnen, ſo finden. fie ‚fi. gemähnli 
durd reich. eingebrachte Aernten, hinlaͤnglich da⸗ 


Pr belohnt. ... Menn ganz beſonders auf bie 


Ackerkultur deren Hauptſorge gerichtet iſt, fo 


| sernadzläffiget.. man doc auch den. Biefenkay 


nicht, ſondern ſucht ſolchen durch Ableitungsgra⸗ 
hen, durch Waͤſſernng, nach den Umſtaͤnden hin und 
wieder durch Umreißung und friſche Beſaͤmung zu 
verbeſſern. Nur einen ſehr großen Nachthef 
bringt es im Allgemeinen, daß, gedeckt von der 
Argibe des veralteten böfen Herfommend,, biefe 
Wieſen an vielen Orten von den Sdaafheerden 
allzulange im Fruͤhlinge gehutet werden, 


Eine größere Sorgfalt wird in den Ernte 
anf den Gartenbau, als auf den. Dörfern verwen⸗ 
get. Doc gilt dieſes mehr von Frziehung man 


nigfaltigerer. und mehr veredelter ‚Semffe, als 


non dem Ohſthau, den au der Bauer nad fek 
ner Wichtigkeit kennen gelernt hat, und num, 
wie die. vielen. ſchoͤnen Gemeindsbaunmſchulen und 
angefangenen Pflanzungen beweifen, beſſer am 
hoder zu ſchaͤtzen anfängt. Gin rühmliches uns 
Hergängliches Denfmat hat ſich hierdur der vet⸗ 
ſtorbene Forſtrath Suppeden ser’m fertig 
$8Wr (16) 
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Mptepbursifcgen. Gute Falckenberg geſetzt. In 
der Anlage her mehrſten Obſtgaͤrten bei den 
Dörfern ift nur diefes zu tadeln, daß die Bäume 
ohne Ordnung allzudicht neben einander flehen.. - 


Was .t vorhin von dem natuͤrlich⸗ gutem 
Grund und Boden angeführt habe gilt doch im ala 
gemeinen. nur von ben Thalgränden und Ebenen; 
diefer fchönen Laudſchaft; als Ausnahme hiervon 
muͤſſen diejenigen Gegenden. genommen merden, 
welhe zu den gebirgigen. Theilen der ‚Provinz 
gehören, in welchen der Aernte⸗Ertrag bei einem. 
weniger edlen Grund und rauhern Klima, wo⸗ 
dusch' oft fehr viele Saat verwintert, nicht ſo 
gedaihlich und gus ausfallen kann, Trift man. 
in.dem fruchtbaren Theile der Landfchaft, hin und: 
wieder an fich ſterile Aecker an, fo werben ſolche 
gewoͤhnlich durch fleißige Wartung fo verbaſſert, 
daß fie dennoch ihren Steller dankbar für. die: 
aufgewandten Arbeiten und Unkoſten belohnen. 
Sn einer fo weiten Strede, find übrigens die 
Erdarten nasürlich fehr verfchieden, doch in dem: 
Ebenen teife man faft durchgehende, entweder 
einen ganz ſchwarzen, oder zu veredelnden Leis 
men, - oder’ einen vermifchten Sandboden an, hin;- 
und wieder’ freilich auch Thonader, doch iſt daB. 
letztere mehr in den mafruchtharen Gegenden d de 
Sal. : 
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In der ganzen Landſchaft werden die Gelder 
auf dreifache Art in Winters,‘ Sommer und 
Brachfelder eingerheilt, und nad) dieſer Einthei⸗ 
Jung beſtellt und befaͤrt. 


Zwar ungleich iſt nad ber befonderen Lage 
und Gewohnheit die Saatzeit; doch kann man 
im allgemeinen annehmen, daß die Winterfelder 
einige Wochen vor⸗, und einige Wochen nach Micha⸗ 
elistag, bis gegen Martini hin und noch ſpaͤter, 
bad Sommerfeld aber im April und Mai aus 
geſtellt werde. Der brachliegende Theil iſt nun 
ſelt mehreren Jahren ſchon nicht mehr' wie ehe⸗ 
dem, dem Graswuchs, Unkrautswucher und 
ben Scaafen preiß gegeben worden, ſondern wird 
haͤuftger benugt, man fiehet auf demſelben Kar⸗ 
toffeln, Kraut, Ktee, Fiachsäder und Huͤlfen⸗ 
feüchte. Die Kartoffelpflanzung geſchichet Ende - 
Aprilmonats bis Anfangs Mai, die des Krauss: 


und ber Kohlarten gegen Johannis, wo denunuch 


der Leim » und Sommerfaamen geſaͤet wird. 
Schon im Heumonate mit den letzten Tagen deſ⸗ 
felben Fangeh? Tofern die Witterung gunſtig war, 
die Feldaͤrnte⸗Arbeiten an, und ind dann zewoͤhn⸗ 
lich fo voͤllig in der Mitte des Septembers been⸗ 

digt, daß nichts mehr außer ben Gemüfen-in dem 
Zeldern geſehen wird. In Strohſeiler menden 


die Garben gebunden. In der Brachflur ſiehet 
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man, mie bereits eben gefagt worden, ganze 
anſeiliche Otrecken von dem ſo genaunten deut⸗ 
ſchen / oder sothen Klee, welcher eigentlich das 
Jahr vorher unter. die Gerſte geſaͤet wurde; 
von ſolchen Aeckern wird, wenu ſie gleich zehnt ⸗ 
bar: find, weder Masyrals noch Geldzehuze ents 
tichtet. Ueberhaupt hat ſeit den legten Dezennien 
des verfloſſenen Jahrhunderts, der Kleebau eine 
fo. allgemeine Aufnahme in Heſſen gefunden, 
dag man ihn haͤufig, auch in den minder frucht⸗ 
baren Theilen dieſer Landfchaft, vorfindet- 


" An Getraide, Feld + und Erdgewãchfen wer⸗ 
den allgemein in dieſer Provinz gebauet: 


x) Korn oder Roggen Secale Cereale 
2) Winters oder Sommerwaitzen triticum hy» 
bernum und acftivum - 
4:3) Gerſte Hordeum wulgae .. ....v 
sıg).daber Avena fativa . 
+47 WFrbſen -Pifum fativum . 
n6) Bohne.Viria faba und Biden‘ Vieia Anti, 
vp)-&infen,Erumm len, \ 
Ninterſaamen hnaicdehn 
iffpum , 
ıum tuberofum \ 

















» in einigen zilndee ein 
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2:23) GepbeKormPoligonumFagopfrant Gelbe 
vesöund wege Ruͤben, finder man auf alln Drach. 
Aacderm, letztere auch in den Kornſtoppel⸗ 
Aeckern. Aucqh findet man Dickwurzeln uns 
ter den Kohlpflanzungen it großer Quanti⸗ 
růt, und von guter Qualitaͤt. Der Hopfen⸗ 
Rebe war vorhin in einigen "Gegenden ‚der 
Landfchaft-in einem fehr großen Flor, allein 
das iſt gegenwaͤrtig der Fall nicht mehr, 
ſondern es iſt damit ſehr zurück geſchritten. 
wovon man den Mangel der Hopfenſtangen 
‚aum. Theil als. Urſache angibt. IJndeſſen 
ſcheint dieſelbe doch wol aicht die einzige zu 
feon, fondern das verminderte Bierteinfen; 
das den Abfag erſchwert, has wol mit dazu 
gewirkt. ——— 
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Einen ergiebigen Wieſenwachs und fette 
Gräfereien, findet man beſonders in ven um die 
Flae gelegenen Gegenden,“ Es wide verſelbe 
ader Sei dem ſtarken Viehſtand mancher" großen - 
Wirthſchaft zum Sommers ind Winteruntirhalt 
des: Wiehes nicht zureichen / wenn nichte dieſes 
Defizit durch die mit Klee 
würde, und diefes nun mi; 
ſonſt gefhähe, indem die 
den theuren Saamen des 
Eſparſette und luzernet 


* 
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Die Wieſen werden hehhtenhelte zweimal 
jedem, und zwar das erſte Mat um Söhait, 
nes⸗ Tag, das zweite Mat nach Beſchaffenhzit 
der Witterung, acht, auch vierzehn Taze vor 
Michaelis In pielen Theilen der Provinz find 
die Wieſen mit Pappein, Erlen, und anderen 
weichen Holzarten, auch mit. ‚Eichen umpflanzt, 
welche von Jahren zu Jahren, nachdem fie, ſtark 
‚Ind die Aeſte geſchoben haben, behauen werden, und 
‚den Haushaltungen die Befeuerung, einen in dies 
fer Gegend ſchwer anzuſchaffenden Artikel der Kon⸗ 
ſumtion, fehr erleichtern. Viele Kommunen ha⸗ 
ben zwar ihre Privatwaldungen oder halbe Ge⸗ 
braͤuche, d. h. ſolche, die mit der Herrfchaft ; zur 
Hälfte als ein Eigenthum von ber ‚Gemeinde vers 
‚halten. werden, und. andere empfangen eimag.aus 
den herrſchaftlichen und adelichen Waldungen, 
indeffen. iſt dieſes nicht fo piel,. daß die ‚Sapiien 
home ansfommen. koͤnuten. en a ang: 

die Grundbeſttzungen ber Bewohner bieſer 
Landſchaft, ſind entweder geſchloſſene Hufenguͤ⸗ 
ter, die nicht zerriſſen werden koͤnnen, oder 
gründe: jene werden zum großen Theil als Erb⸗ 
leihe, Erbpacht und Landſiedelguͤter beſeſſen, 
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ii zuſammen fatafttier , und ‚werden, daran 
erkannt, daß die davon zu feiftende, jeohhen ad 
zu entrichtende Zinfen nicht auf die "einzeitlöh 
Stuͤcke vertheilt find, Sondern auf dem Ganzen 
‚haften. Diele Güter, die ein unzerttennliches 
‚Ganje hilden bleiben nad dieſer Natur in der 
Exrbvertheilung bet einander, jedoch iſt, was die 


Befugniß zum Stel: Anfchfag anfangt, Wen AYn⸗ 


‚tein’geftattet, eine ihrer Kinder dei Yay au 
verhelcanen, ihm das Gut in einem geſchwiſter⸗ 
iichen Werthe unter dem elgentlichen wahren 
| Hreiſe Anzufchlagen,, ünd nad. Ablehnung. der 
huͤlden den uͤbrigen ihr Erbtheil zu beſtim̃⸗ 
men, und haben dieſelben freie Hand, ob fie den 
Erftgeboht nen, oder eines ihrer übrigen Kind? , 


J welches ſich om beßten in ihre ümſt nde sole} 


Bi fich verheirathen wahen, *)., "" . .., 
Micht allein An beſſern Soreföntmen ,' ſon⸗ 


dern zur ſichtlichen Wohlhabenheit der’ Einwoh⸗ 


ner dieſer Provinz bietet der Viehſtand⸗ der, Im 


| "Wigemtinen betrachtet, in’eiter feht quten Bes 


faffimg' tft,‘ feegnend'die' "Hände" Schon! von 


| längeren | Zelten her, hatte die or ruen, 
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‚ „Bei. der Kandjca; 
er Laͤnderel und. dem, Vichftand „die; 
Berbindung ; fol jenem erzpor gehoifen 
darf es hier nicht gn dem. ſowol gun, 
als Beduͤngung erforderlichen Viehe 
mangeln,, fo wie aber die Az kultur gewinner, 






die. Pferde, vom „anfehylichee, , 


den, die aber den wohlhabenden Bauern; die 
darin Ehre und Anfehen fuhen, nur. gar ſejten 
reed," Seltener bedlent man, fi, in, dieſer 


. große Votzuge hat. 


49 


Gegend der Ochſen zun 8 ya 
aberinden Sestegi&tgenien „laß. 
find.btefe, ſo wie die Kühe, nich; g 
Weſtali und Größe, 'ob ſſe a · 
ben miſſen/ welche man in 4 Sfr 
ſchaft Jiegenhain findet. r Ge⸗ 


wiun der von den 4. gezogen wid, Pl 
gleich auch hier eben adege ſeanan —8 











Ber Sqaafſta 
davdn bie änſehnli inf, ‚den, ‚ger: 
dern welden, aber in Orten —88 
The Bocke unter den erſchie dener Ber 
ſWaffenhelt iſt die $ diefen Keerden , 
dewonen wird, in iden aewöhnli - 
Hemer; ars in dent ZumAbfaß die⸗ 


ſes Produkt's fehit es felten an Gelegenheit, feir- 
veifchiedenen Jahren iſt daſſelbe nicht nur fehe » 
angenehm, fondern von, den hochſten Breiten 
geweſen. Zum Beſten der Saßitfanten und Tue, 
mächer beſtehet die Landes » Vegordnun; ’ 
ſoiche ‚siE_jum Septembegmionat den At 
Haben, und daß die Kl alsdann eſſt 
die Bole Händen dirfen. “ ui nt a 
iSelltuer ſiad bin Ziegea diefe, Babeih nn. 
nur in dein Hatten der Armen, da deren Haltung, 


J 











zum vitten der Mäldiingen, durch eind hochne Ber 
ordnung wirklich eingeſchruͤnkt worden iſt. Nurin 
den Staͤdten, in welchen der Armen mehrere 
als dort bei einander" möhnen, flehet man oft 


werten ” L7 BU 


Banze Heerden zut Weide ziehen.” ) 9* 


Stark iſt die Schweinezucht, "po, ri daß fü 
—— von dieſer Gattung Vieh weit 
mehr erziehen, als fie zur Konſumtion ihret 
Haushaltung noͤthig haben; welches bei einer 
Oekonomie, in welcher bie Sruchteörner reich 
einfomnien, um fo leichter iſt. Auch dieſes Vieh 
hat feit mehreren Jahren in einem fehr hohen 
Preiß geſtanden, weiches früher durch ‚Dinfters 
ben, in der Folge aber durch Häufige ou 
in das Ausland veranlaßt worden ſeyn mag. - 


Einen Reichthum an Bienenftänden’ findee 
man ebenfalls in diefer Landſchaft. Diefem Meis 
nen nuͤtzlichen Täler iſt nicht nur das milde 
Klima zuträglich, ſondern daffelde finder hier 
auch in den fhönen Blumenreichen Wieſenflu⸗ 
ren, und in den Häufig mit Sommers und Win, 
terſaamen befäeten Selbern, eine zureſchende an⸗ 





.*) Durch eine Landes -Drbnung ‚vom .ın Apr. 
- 1802, ward gegen das Äbermäßige Ziegens. 
halten und Ahsreeideh Schärfe Heruröntt, 


— — 
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genehme Nahrung. Ohne Zweifel wuͤrden ſich 
in diefem Theil der Landwirthſchaft, bei groͤßerer 


Aufmerkſamkeit, noch große Verbeſſerungen vor⸗ 


nehmen laffen, und vielleicht vorgenommen wer⸗ 
den, wenn der Landmann nicht in Anſehung der 
Zeit, durch die immer voͤrliegenden Gefchäfte zu 


ſehr beſchraͤnkt wäre, Zum Abſatz des Honigs 


und Wachſes fehlt es nicht an Gelegenheit, indem 
ae fo viel geötntet, als verzehrt wird, . 


Was bas Gewicht, die dinge ihn 
und — Sstper, Tranße betrift Io korreſpondiren 
die, erſteren mit den in den Übrigen Heſ— ffifchen 
Wtovingen; nur in Hinſicht desretzteren finder 


- man bei dem Frucht-⸗Maaß eine Verſchiedenheit: 


indem fih das Homberger gegen das Kaſſeliſche, 
wie io zu 16, und das Gudensberger wie 13 zu 
16 verhält. „am, aflgemeinften: iſt, außer. dem 

Amt Gudensberg, das erſtere im Gebrauch. 


Was die Preiſe der Lebensmittel betrift, ſo 
ri ſich Atgenihättig, und zwar ſchon ſeit mehreren 
Jahren, kein gleicher Preiß beſtimmen, alle ſtehen 
viel hoher ls ſonſt, nur das Bier allein bee 
feine ie Tape. das Maas für 1" Albus. 


„Mae rtin. >. 
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Man m Vorllede tr das grüne Atwetguin. 


und für die ehrmärdigen Weberrefte beſſelben, 
leitete mich unlängft anf die Idee, ben, Grebens 


feiner Gombding einer” eigenen Unterſuchung zu 
unterwerfen, und das Reſultat davon, ſo m nr 
elhaft und unfruchtbar es auch ausfa en 
madchte, dem Publikum mitzutheilen. Sch habe 
dieſen kuͤhnen Gedanken hiermit verwirklicht, 
nicht aus eitlem Selbſtvertrauen auf meine 
Kräfte, deren Schwuͤche ich lebhaft fühle: ſon⸗ 
dern im Vertrauen auf die Nachſicht meiner Le⸗ 


A 





— — —— — nn nn 
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fee, auf dir ich wol um fo ſicherer rechnen darf, 

da es theild weniger meine. Abfiht war, eine eva 
ſchoͤpfende und völlig genugthuende Abhandlung 
zu liefern, als vielmehr dieſen, meiner Meinung 
nach, intereſſanten Gegenſtand von neuem in Er⸗ 
innerung zu bringen, und irgend einen mit mehr 
Talenten und Kenntniſſen ausgeruͤſteten Gelehrten 
zu ermuntern, demſelben einen Theil ſeines Nach⸗ 
denkens und ſeiner Forſchungen zu widmen, und da 
theils die daruͤber mir zu Gebot ſtehenden Quel⸗ 
len zu ſparſam und kaͤrglich floſſen, um neue An⸗ 
fichten zu eroͤffnen, und unerwartete Aufklaͤrun⸗ 


gen zu geben. Ich darf mich in der letztern 


Hinſicht nur duf das wichtige Zeugnif des unvers 


geßlichen Geh. Raths Kopp, und auf den 


Umftand berufen, daß die Erſcheinung der vom 
verftordenen Rath F. C. Schminde verſproche⸗ 
nen Abhandlung uͤber dieſes alte Rechtsinſti⸗ 


tut *), (fo viel ich weiß) noch immer unter die 
frommen Wuͤnſche gehoͤrt, wie auch auf mein 


vergedliches Bemühen, durch den Herrn Lizene 
tiat Bo Ewig zu Grebenſtein, deffen Huma⸗ | 
nität und i.pfäligfet ich ‚dörigene nicht genug 





Se RB. Roppe Madeigin 2. I, ‚©: 
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rahmen tann, neue Aufichiage, "Setehrungen 
And Nachrichten zu erhalten. . | 


Der Name Gembing: komme: von den cu⸗ 
deutſchen Woͤrtern Gow, ein Bezirk,Diſtrikt 
(regio, pagus) und- Ding her, weiches ein Ge⸗ 
sicht bedeutet. Es Heißt auch das Bruͤckenge⸗ 
richt, weil es mitten in der Stäbe. Grebenſtein 
unter freiem Himmel auf der: drace, welche 
uber bie Eße geht, gehalten wird, 


Ob gieich die Zeit, diefe algemaltige, Schr, 
pferin und Zerfiörerin der. menſchlichen Dinge, 
die eigentliche Entftehungsgefshichte diefes Rechts⸗ 
in ſtituts mit einem undurchdringlichen Schleier 
auͤmhuͤllt zu haben ſcheint; ſo hoffe ich es doch 
mehr als wahrſcheinlich zu machen, daß daſſelbe 
dem ehemaligen Vehmgericht zu Grebenſtein ww 
nen n Urſprung zu verdanken habe. 


Es iſt hiſtoriſch erwieſen, daß nach der geo⸗ 
geaphiſchen Eintheilung Deutſchlands im Mittel⸗ 
alter Grebenſtein in dem Theile von’ Heſſen lag, 
welcher zum alten Engern *) gehoͤrte, und daß 





** Nachdem Kaiſer Karl der Große die 
Sachſen stage,’ und ihr König Wirte 
Sind im J. 755 den chriftlihen Stauden 





— u — 


— 


| —8 wie. quch au, Zerenberg und Start, 


berg, . ein Freiftuhl oder Vehmqgericht errichtet. 
war. Die älteften Nachrichten darüber find fol⸗ 
gaude;. Im Jahr 1343. belahnte Kaiſer Karl IV. 
dm. vandgrafen. Heinrich zu Heſſen, und ſeine Er⸗ 
and Nachkemmen „mit eynem fryhen Stul 
uuben Has -Binden vor fune Sloße zeu Grebein⸗ 
ſta in“ *); — 1956 inveſtirte der naͤmliche Kai⸗ 
fer, auf dia. Ditte des Landgrafen Otto des 
Schuͤtzen / den, Ediln hanſen von halſe mit dem Ge⸗ 
richte der fruhin Stule zu Grebinſtain.“x*x) — 
Unter: dem Kaiſer Wenzeistaus wurde im 
Juhr 1385 Landgeaf Herrmaus zu Seen 
EEE EEE Zee 7 EEE , 
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"angenommen Hatte: rn erhielt berfeibe den 
"Titel eines Herzogs von Engern und Weſt⸗ 
phalen, und die Stadt Engern zu feiner- 
Reſidenz. 
9 Wintelmann’s Seſchr. d. garſtench. 
Heſſen und Hersfeld, Bd.IJ. Th· V. ©. 5577 
Die Urkunde felbft Hat. KPD. Kopp in- 
Teinem hoͤchſt lehrreichen Buche, über die 
‚ Verfaſſun der heimlichen Gerichte in Weſt⸗ 
phalen. Gätf. 1794 gr. 8. in der aten Bei⸗ 
lage, aus einem alten im hiefigen Regie⸗ 
\ eunge s Archive befindlichen Kopialbuche ab⸗ 
drucken laſſen. 
J Sdie itunde in der ‚sten Beilage des 
-zulegt angeführten Werks. 
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son neuem belehnt, mit einem fteyhen Stul 
unter der Lynde vor feinem Sloß zu Grebin⸗ 
fein und ouch mit den Stuͤlen Cztrenberg und 
Schartenderg , die gelsgen fine uf Enger 
fer Erden.” %) — In demſelben Jahre ine 
veſtirte au Kalſer Wenzeslaus, auf Herr⸗ 
manns's GSeſauch, Ehriftian Freigrafen von 
Wollmars mit dieſen Freiſtuͤhlen. nl 


.. Bei der völligen Desorganifatten:der weils 
phätifchen Gerichte, bewirkt Dusch ihre abſcheu⸗ 
lichen Eingriffe und Miebraͤuche, durch bie. Era 
tichtung des Reichskammer⸗ Gerichts, und durch 
den veränderten Zeitgenius, verſchwand auch das 
Vehmgericht zu Grebenſtein, um, wie es mit 
Grunde ſcheint, in einer. neuen mobifizieten Ges 
fiat als Gowding ober Landgericht wieder her⸗ 
vorzugehen; fey es nun, daß dafielde-aus jenen 
unmittelbar zuerſt entfiand, oder dag vielleicht 
fehherhin ſchon vor dem Freiſtuhl ein Ruͤge⸗Ge⸗ 
richt vorhanden war. "Dies beweil: 

a) Winkelmann, a. a. O. Od. J. Th. V. 

G. 557. Eſtor, in origin. jur, publ. Haſſ. 

. L. IL e. 52. 59. 195. n. P. Pp. 393. Die 

Urkunde ſelbſt ſteht in des Hm. K. R. 

2.. Be & Heft. Landes⸗Geſchichte. Th. HU. 
. 4585. . 2 c 


— 
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- 1) analogifch der faktiſche Umſtand, daß 
mehrere weftphätifche heimliche Gerichte, nach⸗ 
dem fie ihre charakteriftiiche Eigenfchaft, und die 
durch befondgre Privilegien erlangten Nechte nach 
und nach verlieren hatten, bloße Nuͤge⸗Gerichte 
wurden. in. einfeuchtendes, Beifpiel davon 

liefert der. Hauptſtuhl zu Dortmund ſelbſt, *) 

amd folgende hiermit Abereinfiimmende . Aeuße⸗ 
zung eines Geſchichtſchreibers aus dem ıöten 
Jahrhunderte: **) ‚‚Iampridem:per totam Weſt- 
phaliam haec elandeflina.judicia. obfoleverunt et 
quamvis feabini illi etiamnum in nonnullis, per- 
paucis tamen :oppidis, ſuperſint, ‚jndieia tamen 
nulla clam, fed omnia palam, citatis et anditis 
is, qui denunciantur, persgi ſolent.“ 


2) Die vielfeitige Aehnlichteit des Gow⸗ 
ding mit dem ehemaligen Vehmgericht, in Anſe⸗ 
hung der innern Verfaſſung ***). Dieſe zeigt ſich 

_ — — | | . \ “ . K | J 
*) Dreyer, in den Mebenftunden. S. 416. 
\ N, * 
5*) Davi dChytraei Chron,Sazon. L. II. 


P. 77. nn 
4**) Im Allgemeinen haben dieſe Aehnlich⸗ 
eig zwifchen den noch heutzutage an mans 


" chen Hrten in Deutſchland uͤblichen Rüge: 
9. D. W. 1. (17) E 


“ 
r ‚ *‘ 


unter indern darin, daß die dabei angebrachten 


Rügen fogleich für wahr angenommen, und nad) 
ihrer verfehiedenen Größe von den Schoͤpfen zur 
Strafe geſetzt werden, ohne daß dem Beklagten 
oder Angeruͤgten einiges Gehoͤr verſtattet wird, 
mit der Maͤßigung, daß derſelbe innerhalb 10 Ta⸗ 


Gerichten, und ben weſtphaͤliſchen Gerich⸗ 
ten bereits bemerkt: Kreitmayr in ſ. 
Anmerk. über den Cod. jur. Bavarici crimi- 
nalis. München 1774 2te Aufl. Th. II. K. II. 
$. 12. n. a) p. m. 161. und Gerſtlacher im 


Corp. jur. Germ. B. J. K. VII. $. 2.0.6.). 


©. 352. Weber die Aehnlichkeit des Gowding 
. mit dem ehemaligen Korveyifchen freien Feld⸗ 
gerichte vergl. I. G. Schottelius de fingulari- 
bus quibusdam et antiquis in Germania ju- 
ribus et obfervatis p. 576. feq. — Auch zeigt 


ſich in Anfehung der Verfaſſung einige Vers 


wandıfchaft zwifchen dem Gowding und dem 


v. Malsburgifchen Rüge Gericht, nur unters 


terſcheidet fih legteres befonders dadurch, 
daß fein Geruͤgter unverhört geftraft, fons 
dern die Sache fummarifch unterfucht und abs 
gethan, aud wol, wenn die Sache verwidelt 
it, und einer gehauern Unterfuchung bes 
darf, oder das Verbrechen fchwer ift, vor 
das Amt verwielen wird. ©. Martin’s 


topogr. ftatift. Nachr. v. N. Heſſ. Bd. III. 
H. L ©. 66. | 


{ 


+ 
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‚gen die Ruͤckklage interponiren, und, wenn er 


fih unfhuldig glaubt, den Weg Rechtens ven, 
folgen tann. Solche vorſchnelle Kondemnatios | 
nen waren, wiewol fie in Feiner. Vehmgerichts⸗ 
Krönung ihre Rechtfertigung fanden, bei den 
weſtphaͤliſchen Gerichten gar nicht ungewoͤhn⸗ 
lich. 


Ferner ſcheint dieſe Aehnlichkeit daraus zu 


erhelen, daß bei dem Gowding, wie vormals bei 


dem offenbaren Fryding der weſtphäliſchen Ge 
richte *), gewiſſe und zwar drei beſtimmte Zeis 
ten des Jahrs feſtgeſetzt ſind, an welchen alle 
Dingpflichtigen, die inzwiſchen in Erfahrung ges 
brachten Ruͤgen anzeigen, und ihre Entſcheidung 
erwarten muͤſſen, wie auch endlich aus der Iden⸗ 


titaͤt des Gegenſtandes der richterlichen Urtheile 


— 2. 


*) Göbel in 7 Ausgabe: von Marg, Freher 
ae de fecretis judiciis. in praef. 6. 


19. 

—E er den Sreiftühlen wurden zweierlei Ges 
richte gehalten, nämlich Das. .offenbare 
Ding, und die heimliche Acht. Letztere 
wurde gewöhnlich nad) dem erftern gehals 
ten. C. G. G. Lodtmann de origine 
judie vemicorum. G. III. p. IX, Sencken- 
berg de judic.. Weftphal, . 23 n. . 
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Sei dem Gowding, und. dem ähten oder unger 
bothnen Ding ber heimlichen Gerichte. _ 


53) Die Auktorität mehrerer ſehr fchägbarer 
und bewährter Schriftfieller,, namentlich eines 
Eftor’s *), eines G. F. Teuthorn’s FR), 
eines K. P. Kopp's **xx), eines R. Engel 
Hard’s }), und eines Martin’s. +) 


Jetzt fey es mir vergämmt, eine gebrängte 
Darftellung des Grebenfteiner Gomding’s oder 
Bruͤckengerichts, wie es noch gegenwärtig gehegt 
wird, beizufuͤgen. ne 


In der Grebenſteiner und Immenhaͤuſer 
Veldmark liegen fünf beſondere Felödifritte, nas 





5) In J. P. Kuchenbecker Analect. Haff, 
Coll. II. p. 290. | 

**) In ſ. ausführlichen Geſchichte der Heſ⸗ 
ſen, B.IV. ©. 460. / | 

***) Nachricht von der Werfaflung der geiſtl. 

und Zivil⸗Gerichte in den Heſſen⸗Kaſſeliſchen 

Landen, Th. J. ©. 394. 
t) Ir ſ. eedbeiäreisung der Heſſiſchen Lande, 
58 


zb. I. ©. 358. 

iD In ſ. topographifh, ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten von Nieder⸗Heſſen, Pd IL, H. J. 
©. 55. und Bd. UL H. 1. S. 66. 
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mentlich Oberhatdeſfen, uffeln, GSdach⸗ 
ten, Rixxken, [mo jetzt die Kolonie Friedrichsthal 
angelegt if), und Reinharzen oder Hellpols. 
deffen.*). Was darin vorfällt und eiviliser zu 
beſtrafen ift, gehört vor das fogenannte Go ms 
Ding.: Es wird. daffelbe jährlich dreimal, naͤm⸗ 
li am Donnerfiag nad Lätare, nach Johan⸗ 
nestag und nah Michaelis, mitten in Grebens 
fein ‚unter freiem. Himmel auf der .Drüde, 
welche über die Eße fuͤhrt, unter dem Vorſitz 
des Beamten, und dem Beiſitz von zwoͤlf Schoͤp⸗ 
| fen aus den fünf Gowdingsbezirken gehalten, 
und von dem zeitigen Schultheiß im Namen der 
Harreſchaft als ein poinliches Gericht gehegt. 
Die Greben muͤſſen jährlich bei m Gowding Liſten 
von denjenigen uͤbergeben, welche Guͤter in den 
Gowdingsbezirken beſitzen und bauen, auch Bis 
cher halten, worin ſie alle Ruͤgen, welche von 
Zeit zu Zei angezeigt werden, mit Bemerkung - 





9 Dieſe genannten Felddiſtrikte, —* En⸗ 
gelhard in feiner Geographie TH. I 
359. mit dem Namen derWüftungen, oder 
Termineyen belegte, waren ehemals 
Dörfer, die aber im zojährigen Kriege ein 
Raub der Flammen: und der Zerflörung 
wurden, und in der Folge mit der Stadtfeld⸗ 
flur vereinigt wurden. 
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des Tages und Monats aufzeichnen. Die Bes 
ſchwerden aber duͤrfen nicht bis zur Hegung des 


Gowdings aufgeſchoben, ſondern muͤſſen ſogleich 
nach zugefuͤgtem Schaden erhoben werben, 


Ale dabei angebrachten Ragen von Inju⸗ 
rien, Abackern und andern Feldfreveln, welche 
in obigen Diſtrikten veruͤbt worden ſind, werden 
auf der Stelle fuͤr wahr angenommen; der Be; 
klagte aber wird nach der: Groͤße der Anruͤge von 
ben Schoͤpfen, nach den daruͤber in der Gowdings⸗ 
Ordnung enthaltenen Beſtimmungen, zur Strafe 
verurtheilt, ohne daß ihm für diesmal ein ſerne⸗ 
res Gehör verfatter wird.’ Glaubt diefer Hinz 
gegen, unſchuldig Heftraft worden zu ſeyn, ſo 
Bat er das Hecht, innerhalb zehen Tagen: feine 
Raͤckklage bei dem Amte zu Grebenftein zu inter⸗ 
pniren, und das weitere m Wehe Rechtens zu 
verfolgen. 

In dieſem Falle provozirt der Ruͤckklaͤger ſei⸗ 
nen Gegentheil zum Beweis deſſen, was er ihm 
bei'm Gowding aufgebuͤrdet hat. Kann nun der⸗ 
jenige, welcher im Gowding die Ruͤge angebracht 
hat, die Wahrheit derſelben nicht darthun; ſo 
muß er wegen ſalſcher Anklage, die feſtgeſetzte 
Strafe ſelbſt erlegen, und obendrein die verur⸗ 
fachten Koften erftatten, der Beklagte hingegen 
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wird lotgeſprochen. Kaun er aber ſeine Säge 
beweifen, fo bleibt e8 bei der im Gowding zuer⸗ 
kannten Strafe, und der Ruͤckklaͤger muß die 
frivot verurſachten Koſten bezahlen. 


Von den fallenden Gowdings⸗Strafen, Arhaͤlt 


| . der Rentereibeamte 5; die Schöpfen ebenfalls 5 7 


und das übrige die Herrſchaft. *). 


"Der Hegel: nad, muß jeder Beſttzer von 
Grundſtuͤcken, welche in jenen Bezirken gelegen 
find, vor dem Gowding an den beſtimmten Tagen 
ungefordert, er wohne wo er wolle, entweder 
in eigener Perſon, oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten erſcheinen, oder wegen ſeines Ausbleibens 
erhebliche Gründe ‚beibringen, oder fih der ans 


gedrohten Strafe gewärtigen. Dies’ it um fü 


nothwendiger und zweckmaͤßiger, weil die Gow⸗ 
dings; Ordnung von Zeit zu Zeit publizirt wird, 
damit ſie zur allgemeinen Kenntniß gelange, und 
niemand ſich mit der Unwiſſenheit des Geſebet 
entſchuldigen koͤnne. 


Da dieſe Obliegenheit aber laͤſtig iſt, und 
beſonders die entferntern Inhaber ſolcher Grund⸗ 





J *) Ich loige hier der mir vom Sn. Lizen— 


tiat Bockwitzz mitgetheilten Nachricht. 


2 


ſtuͤcke druͤckt, fo ergieng, auf eine desfalls von 
den Einwohnern der Kolonie Marienderf, welche 
in dieſem Dikritte viele liegende Gründe beſaßen / 
uͤbergebene Beſchwerde, unter dem 27n Zul, 1780 
eine Realerunas /Reſolution dahin: daß denjents 
Ihe weder etwas angezeigt 
in, noch aud) ftraffällig anı 

dem Gowdingsgericht wen, 
hrer Arbeit zu bleiben vers 
y genug feyn ſolle, wem die 
tf nut jedesmal.einen Dann, 
m Gerichte erſcheinen muͤſſe, 
uruͤckgebliebenen zu entſchul ⸗ 
m. *) J 


Folgende zwei Piecen, Aber de deren Authen⸗ 
tizitaͤt ich aber (ſelbſt nad wiederhditer Nach⸗ 
frage) keine befriedigende Auskunft geben kann, 
fand ich kaͤrzlich unter meinen Papieren. 





*) Man ‚vergleiche über das bisher Gefagte 
Kopp’s ausführl. Nachricht von der 
neuen und Altern Verf. der geiftl. u. zilvil⸗ 
Gerichte in d. Heſſen⸗ Kaſſ. Landen, TH. I. 
©. 393, und des gelehrten Hrn. ER: 
Ledderhoſe Meine Schriften, Bd. IV. 
©. 345, wo man die Gowdings: Dednung in 
extenlo abgedrude findet, 


— — — nn — — — — — 
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Bed des "Sawpings,-Geriäts, (6 


40, 3733 #en-7:. Jubrgefäerhen.. 


Nachdem e es abermal an dem, baß hieſi jack | 
Orts und Bezirks dad wohlhergebrachte Gow⸗ 
dingsgericht gehälten werden muß, fo frage ich 
euch Herrn Schoͤpfen: ob es Zeit und Stunde, 
daß dem Dutchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Friedrich, Landgrafen zu Heſſen, 
Karſten zu Hersfeld, Grafen zu. Katzenelnbogen, 


Diez, Ziegenhahn, Nidda und Schaumburg, das 


jetzo eingetrettene Gowdingegericht zu halten 


und zu hegen? 


St, Being en Ja. 


BAR De ſichꝰs aber verzoͤge oder man ſonſt 
Verh inderung haͤtte, dieſes Gericht anheute nicht 
vor ſich gehen zu laſſen, konnte man es dann 
nicht prorogiren ? 


R. Beiſitz er. Sa, | 


Dieſemnach, Halte und, hege ich gegenwärs 
tiges Gomwdingsgericht bei gedachter Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Regalien, Hoheit, Herrlichkeit, und Ger 
rechtigkeit zum 1, 2 und. sten Mat, dergeftalt, daß 
niemand dawor trette, rede oder handele, ex thut 
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es mit Erlaubniß des Richters, und ſeinen ange⸗ 
dingten Rechten. 


* .. 


Q. Wenn aber ein Durhenifiger vorhanden 


wäre, ber fih an diefem Gerichte vergriffe, wo⸗ 


mit ſoll derſelbe geſtraft werden? 


Y 


R. Womit er. fündiger, damit ſoll er BR 
firaft werden. Ihr Ber Umſtand habt ‚gehört. 
waß Urtheil und Recht gegeben, daher erinnere: 


Ich Maͤnniglich, ſich vor Schaden zu haten. 


Euch aber Herrn Schövfen wid ih auf Eure, 


Pflicht erinnere haben, Eure Gewiffen zu beden⸗ 


cken, dem Armen wie dem Reichen recht zu geben, 
nichts verſchweigen im Anzeigen, noch ſonſt uͤber⸗ 


ſehen aus Freundſchaft, Feindſchaft, Gift, Gabe, 
oder ſonſt einigen Ürfachen ,, fondern daß ihr 
alfe demjenigen, worauf Ahr geſchworen, treulich 


nachkommen moͤget. Wer nun etwas vorzubrin⸗ 
gen, der trette herzu, ſoll Klage gehoͤrt, und dar⸗ 


auf dem hieſigen Serihisgebrauch nad ertannt 
werden. 


2 ⸗ 
Gowdings⸗Greben oder Schoͤpfen⸗Eid. 


Ihr ſollet geloben und ſchwoͤren einen leib, 
lichen · Eyd zu Gott dem Allmaͤchtigen, dag nach⸗ 





Ps 
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Zu 
Sm Ihr zum Schoͤpfen im Gowdineebiſtrite 


der Immenhaͤuſer Feldmark erwaͤhlt, — 


Hochfuͤrſtl. Durchl. unſers S:-$.: und Herrn, 


und dieſem wohl angeordneten —— 


treu und gehorſam ſeyn, dabey alles genau 
wahrnehmen, wenn euch etwas angezeigt, oder 
ſonſten erfahren wuͤrdet, daß Ihr davon nichts 
verſchweiget, auch da fich die Partheyen nach⸗ 
hero vergleihen wollten, oder auch würdlich 
verglichen hätten, dennoch das Strafbahre 
treulich fund machen, fodann die angezeigten 
Punkte, ohne Anfehen der Perſon ftrafen und 
richten helfen, und Euch fonften alfo auffühs | 


ren, wie es einem rechtſchaffnen Schöpfen eigs 


ner und gebuͤhrt, dabey auch aus Freundfchaft, 
Feindſchaft, Gift, Gabe oder Geſchencke oder 
einiger anderer Verſprechung nichts Überfehen 
oder verfehweigen wolle. 


. Wenn Ihr das angeloben und halten wol⸗ 
let, ſo thut Handgeloͤbnis und ſchwoͤret darauf 
folgenden Eyd: 


Ich ſchwoöre einen leiblichen Eyd 
zu Gott dem Allmächtigen, daß 
ih den mir jegt vorgehaltenen 
Eyd mit allen Punkten und Klaus 
fein nah möglihen Kräften zu 


 -Haftän zugefügt und” angelobet, 
auch nochmals hiermit augelohe, 
BSe wahr ꝛ⁊xc. | 


. P. 8. Brede. | 
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Geſchichte des Schloſſes Hauſen 
in Heſſen. 


Aus dem literaͤriſchen Nachlaſſe des Kam 


wierheren Hans Friedr. Ang. Freiherrn 
von Doͤrnbers. = 





Daurch die Sammlung Heſſiſcher Denkwuͤrdig⸗ 
keiten, wird unter andern beabſichtigt, daß 
manche zur Erlaͤuterung vaterlaͤndiſcher Geſchichte 
dienende, hin und wieder noch verborgene Urs. 
kunde an’s Licht gebracht werben foll. *) 


Diefe Aufforderung fcheine ſelbſt bemjenigen, 
der font weder Geſchick noch Beruf zum Schrifte 





*) Vorrede zum erfien Theil dieſer Sammlung; 
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ſteller Haben würde, zu verftätten, Nachrichten 

dieſer Art, welche durch zufällige Umftände ges 
rade ihm in die Hände fielen, auf dem hier ers 
öffneten Wege in Umlauf zu bringen, und der Prüs 
fung des geübten Geſchichtforſchers vorzulegen- 
Nur als Lieferung roher Materialien, fol daher 
mein Verſuch gelten: 


einige Beiträge zur Ältern Gefchichte der 

: Heiden in Heſſen liegenden Schlöffer, Haus 

fen und Herzberg, nach welchen die Familie 

der von Dörnberg jih in zwei Linien abs 

2. heile, bier aufzuſtellen.“ 33 


.1 
Fuͤr diesmal werde ich mich jedoch nur auf 
das Schloß Hauſen einſchraͤnken. 


Obwol daſſelbe mit dem Dorfe gleiches | 
Namens, als ein Theil des Doͤrnbergiſchen Ges 
richts, dermalen zu dem Heffen:Kaflelifhen Amte 
Ober⸗Aula in der Grafſchaft Ziegenhain gerech⸗ 
net wird *); fo finder man doch Über feine älteren 
Schickſale nie die mindefte Spur in der Heffis 
ſchen Geſchichte, ſondern muß ſie vielmehr in 





*) Engel he ard’s —X der Heſſ. Lande, 
ater Th. ©. 640. | 


. 


——— — — — 
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der Fuldiſchen aufſuchen, weil .ein großer Theil 
des Amts Ober Aula, insbefonbere Haufen, oder 
wie es ehemals hieß, Hufen, in das alte Buchen⸗ 
Land (Buchonia), und zwar in denjenigen Gau 
befielbigen gehörte, weicher das weſtliche Grap⸗ 
feld genannt wurde. * 


In dieſem Theil des oͤſtlichen Frankens war 
gegen die Mitte des achten Jahrhunderts, das 


Kiloſter Fulda in einer oͤden Wildniß angelegt 


worden; bald aber erhob es fich durch die Frei⸗ 
gebigkeit der deutſchen Kaifer, und durch die 


fromme Einfalt aller Stände, zu einer maͤchti⸗ 


gen Abtei. 


Unnter der ungeheuren Menge der ihr zuge⸗ 
floſſenen Schenkungen, wovon uns der berühmte 
Fuldiſche Schriftſteller Schannat mweitläuftige 


Nachricht giebt **), Habe ich den Drt Haufen 


zwar nicht gefunden; vielleicht ift aber deflen 
Bezirk, ohne daß man es leicht zu bemerken 


vermag, in dem Geſchenk irgend eines großen 





*) channat Buchonia vetus Cap, v. und 
die beigefuͤgte Charte. 


**) "Traditignes fuldenſes. “ 
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MBaided, oder eines unbehomaten Stricha Sanbet 
‚begriffen, Als Dorf wird es ſchon im J. 1160 


genannt, zu welcher Zeit Abe Marguard.l. iu 


Sulde, einer. geiftlihen Bruͤderſchaft die Erhe⸗ 
Yung gewiſſer Gefälle dahin anwieß; fogar als 
Stade macht es hernach eine, — . wiewol nur 
kurze Erſcheinung. 


Gleich andern geiſtlichen Stiftungen, hatte 
die Abtei Fulda ihre Schirm⸗Voͤgte (advocati), 
deren Obliegenhtit fowol in Verrheidigung der 
Kirche gegen Äußere Gewalt, als in Handha⸗ 
Hung der Gerechtigkeit, nebft andern in das welt⸗ 
liche Regiment einſchlagenden Gefhäften befand; 
die Würde des vornehmften unter ihnen, (Advo- 
satus primarius) mar in der Familie der. Grafen 
yon Ziegenhain erblih. Diefe befamen- aber 
hierdurch einen fo überwiegenden Einfluß in die 


Fuldiſchen Anlegenheiten, daß die Aebte, ſtatt des 


gehoften Schutzes, hier vielmehr ſelbſt Gefahr 
fanden, und dies bewog inſonderheit den Abt 
Heinrich VI, den, der Graͤnze der Grafſchaft 
Ziegenhain nah Neu, Kirchen hin, nahe liegens 
den Dre Haufen zu befeftigen, wozu er im Jahr 
1323 ein Privilegium yon Raifer Ludwig IV. 
auswirkte, welches zugleid, den dortigen Ein⸗ 
wohnern die Stadt» Gerechtigkeit und, — nad) 
einem, in den Diplomen dieſes, Regenten ſehr 


— 
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gewoͤhnlichen Formalar, +) — Abahaupt alle 
Vorzuͤge, deren ſich die Berger zu Frankfurt vom 
Meich zu erfreuen hatten, in lolgenden Ausdru— 

cken minheilte: 2 ö 


— oblatie Serenitati. Regie, ‚eX. „parte Tui 
fupplicationibus aflenfum prebuimus et pre- 
bemus favorabilem et conſenſum fic quod 
Villam tuam Hufen in,oppidum convertere 
valeas et edificare, et ut ‚oppidum illud fof- - 
fatis et muro poflis. cingere et munire, ex 
Speciali etiam gracia ipfi oppido feu oppi- 
danis.inibi habitantibus concedimus et in- 
dulgemus ( confimiles et parcs gracias, liber- 
‚tates, Emunitates et Jura, quibus pruden- 
es Viri cives Franckenfurdenfes Fideles 
noſtri dilecti, ge ipfum oppidum Fraucken. 
+ Aurdenfe gaudent ab Imperio et fruuntur, 


Das Mißerauen, welches Abt Heinrich 
wegen den Grafen J J ann von Zlegenhain ge⸗ 





. ‚ x 


2, B.0 von der Stadt Dubbed, ſ. Wenck's 
Heſſ. Landes-Geſchichte, ater ©. Url. 2813 
voon ber Stadt Schweinsberg, ſ. Efor’s 

kleine Schriften, von den Erbſchenken in - 

Heſſen ꝛc. ©. 9. 


„DS. D. IV. 1. ‚(1$) 


— 


- 274 


ſchoͤpft hatte, war auch an ſich nicht ungegruͤndet, 
denn es kam bald zwiſchen ihnen zu ſchweren 
Kriegen, die unter andern zur Folge harten, daß 
die Grafen von. Ziegenhain fih ihre erbliche 
Schirm Vogtei um eine Summe Geldes ablaufen 
ließen; indeflen fcheint doc während dieſer Häns 
dei, gegen die neu befeftigte Stadt Haufen nichts 
unternommen worden zu feyn, welcher aber bald 
von’ einer andern Seite der Untergang zubereitet 
wurde, Otto der Schäß, Prinz von Heſſen, 
fegte eine Probe feiner ungeſtuͤmen Jugendhitze 
dadurch ab, daß er im Jahr 1356 ganz unver. 
muthet in's Zuldifhe einfiel, und die Stade 
Kaufen durch Feuer und Schwert verwuͤſtete. 


Dies veranlaßte ein ernfihaftes Ermah⸗ 
nungs / Ochreiben des Kaifers Karl IV. an Lands 
graf Heinrich zu Heffen, worin es heißt: 


— Uns ift Kunt getan und geclager von 
wegen des Ermwirdigen Heinriches Abses 
zu Fulde unfers lieben Zurften und heimlichen 
Nats das Im der hochgeborne Dre: ven 
Sun, unverſchulzer und unerclagter Dinge 
als er fih Keiner Ungunft oder arges zu 
ihm verfehen har, und er mit dir oder beder 
Seitt ewer Frunde, von ewren wegen einen 
fruntlichen tag deflelben tages miteinander 


a 
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ſolden geleiſtet haben, in frin Stat Hauſen 
gevallen ſey, und Gabe im die abgebrant und 
feine atmen Leute daſelbiſt gruntlichen vers 
berbt, — darum manen wir beine treme — 

und biten dir auch mit ganzem Etnſte das 
bu den obgenanten deinen Sun darzu hel⸗ 
deft, das er dem vorgenanten unfeem Furften 
dem Apt zu Fulde fuichen Schaden den er 
im getan hat, als davor begriffen iſt, wi⸗ 
der Kere und im dorumb genzlichen gnug 
thue. — 


Mach weitern Unterhandlungen tam es auch 
wirklich dahin, daß die unrechtmaͤßige Eroberung 
zuruͤck gegeben werden mußte‘, doch iſt es wol ohne 
Zweifel dieſem ungluͤcklichen Ueberfall und dieſer 
Zerſtoͤrung zuzuſchreiben, daß Hauſen, ſeit die⸗ 
fer Zeit, eine Stadt zu ſeyn aufgehoͤrt, und ſich 
nachher nicht weiter, als bis zur Hoͤhe eines mit⸗ 
telmaͤßigen Dorfes wieder erhoben hat. *) Von 





*) Es wird ohngefaͤhr an 50 Käufer, 260 
. Menfchen, und an Ländereien, (außer dem 
adelihen Such), etwa 490 Ader ftellbares 
Land, 340 Ackr Wiefen und Gärten, 42 Ar 

Gemeindsnutzen, und go Aecker wüftes Land’ 
haben, den Acer zu 150 Quadrat⸗Ruthen 
gerechnet. 
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der chemaligen Vefeſtigung ſind Aber noch Heuti⸗ 
gestages, Ueberbleiſel eines hohen und breiren 
Walles fichtbar. Einen noch aͤltern Urſprung als 
den uns das angefuͤhrte kaiſerliche Privilegium von 
der Befeſtigung des ganzen Orts Haufen bekannt 
macht, kann man der Anlegung einer Burg’ ober: 
eines feften Schloffes daſelbſt zuſchreiben; dern 


ſchon im Jahr 1311 wieß dee Abe Heinrich den 


Nittee Wernher von Lewenftein genannt 
Sweinsberg ein jährliches Erb, Burgiehngelö an, 
um es in Hufen oder in einer andern Burg, wo⸗ 
hin es erfordert werde, zu verdienen; auch wurs ⸗ 
den im Jahr 1339 zwei aus dem adeliihen Ge⸗ . 
: Schlecht der Vinken (Vincones) als: Erb Burg⸗ 
männer in Huſen beſtellt. 


WUeberhaupt war bie Auferfe Graͤnze des 
Suldifchen Gebiets mit einer Kerte ſolcher feiten: 
Burgen umgeben, und nach dem innern Theil des 
"Landes zu, fand fi Hinter. diefer Reihe Schläffer, 
noch eine zweite. Zu denjenigen, welche allein 
gegen Heffen gerichtet waren, zählt Schannat 
folgende: Huſen, Herbftein, Wilde, Werda, 
Lauterbach, Huͤnefelt, Taffte und Fuͤrſteneck; 

die gegen andere Sraͤnzen gerichtete , übers 
gehe ich, | 


Geſcabe durch dieſe gemauerten velser, 


— non 
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waͤhnte die veiche Abtei, allen Feinden Troy bie⸗ 
ten zu können; doch dauerte diejer glückliche 


‚Stand der Bicherheit, und zugleich ihres Köche 


Ren Flors, nicht über das 14te Jahrhundert hins 
aus.: In deſſen letzter Hälfte wurden durch aus⸗ 
gebrochene innerlihe Zwifte, und durch den fi 
allgemein. verbreitenden Geiſt der Fehden, die 


Umſtaͤnde bald fo fehr verändert, daß die Achte 


ſich außer Stand fühlten, ‚die große Anzahl dev . 
zur Vertheidigung ‚aller ihrer Burgen erforber« 
lien Bummannen zu ernähren, und fih daher 
gensthigt fahen, viele der mit ungeheuern Kos 
fen erbaueten fetten Schlöffer ſelbſt zu zerſtoͤren, 
te nicht ein Aufenthalt der Räuber würs 
ben. 1 . 


.. Zu einem ſo traurigen Huͤlfemittel kam es 
jedoch mie dem Schloß Kaufen nie, ob es gleich 
anf andere Weife für das Stift Zulde bald vers 





*) Alles das bisher Vorgetragene ift ans den 
Schriften des Schannat (Hifioria fulden- 
. fis, Buchonia vetus et. Clientela fuldenfis) 
ggezogen; das nachfolgende aber aus einen 
uft beſtaubter und zum Theil verdorbener 
Papiere und Pergamente. Daher wird es 
auch zu entfchuldigen ſeyn, wenn manche 
Lacken In der hlung bleiben. - - -< 
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ſchoͤpft hatte, war auch an ſich nicht ungegränder, 

denn es kam bald zwiſchen ihnen zu ſchweren 
Kriegen, die unter andern zur Folge hatten, daß 
die Grafen von Ziegenhain ſich ihre erbliche 
Schirm Vogtei um eine Summe Geldes abkaufen 
ließen; indeſſen ſcheint doch waͤhrend dieſer Haͤn⸗ 
del, gegen die neu befeſtigte Stadt Hauſen nichts 
unternommen worden zu ſeyn, welcher aber bald 
von einer andern Seite der Untergang zubereitet 
wurde. Otto der Schuͤtz, Prinz von Heſſen, 
legte eine Probe ſeiner ungeſtuͤmen Sugendhige 
dadurch ab, daß er im Jahr 1356 ganz unver. 

muchet in's Zuldifhe einfiel, und die Stade 
Kaufen durch Teuer und Schwert verwüftere. 


Died veranlafte ein ernfihaftes Ermah⸗ 
nung&-Schreiben des Kaifers Karl IV. an Lands 
graf Heimrich zu Helfen, worin es heißt: 


— Uns tft Kunt getan und geclager von 
wegen des Ermwirdigen Heinriches Abtes 
zu Fulde unfers lieben Furften und heimlichen 
Nats das Im der hochgeborne Orte: ven 
Sun, unverfhulger, und unerclagter Dinge 
als er ſich Keiner Ungunft oder arges zu 
ihm verſehen hat, und er mit dir oder beder 
Seitt ewer Frunde, von ewren wegen einen 
fruntlichen tag deſſelben tages miteinander 
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ſolden geleiſtet haben, in fin Stat Haufen 

gevallen ſey, und Gabe im die abgebrant und 
feine atmen Leute daſelbiſt gruntlichen vers 
derbe, — darum manen wir beine treme — 
und Giten dir auch mit ganzem Etnſte das 
bu den obgenanten deinen Sun darzu hei, 
deft, das er dem vorgenanten unfetm Furften 
dem Ape zu Fulde ſulchen Schaden den er 
im getan hat, ald davor begriffen iſt, wir 
derKere und im dorumb genzlichen gnug 
thue. ⸗ 


Nach weitern unterhandlungen tam es auc 
wirklich dahin, daß die unrechtmaͤßige Eroberung 
zuruͤck gegeben werden mußte; Doc iſt es wol ohne 
Zweifel dieſem ungluͤcklichen Ueberfall und dieſer 
Zerſtoͤrung zuzuſchreiben, daß Kaufen, feld dies 
fer Zeit, eine Stade zu ſeyn aufgehört, und ſich 
nachher nicht weiter, als bis zur Höhe eines mit 
teimäßigen Dorfes wieder erhoben hat. *) Bon 





*) Ss wird ohngefaͤhr an 50 Haͤuſer, 260 

Menſchen, und an Laͤndereien, (außer dem 

adelichen Guth), etwa 490 Acker ſtellbares 

Land, 340 Ackr Wieſen und Gärten, 42 Ackr 

— Gemeindsnutzen, und 90 Aecker wuͤſtes Land 

haben, den Acker zu 150 Quadrat⸗Ruthen 
gerechnet. 


| 276 
der chemoaligen Befeſtigung find aber noch heuti/ 


gestages, Ueberbleiſel eines hohen und breiten 


Walles fihtbar. Einen noch Altern Urſprung ats 
den uns bas angeführte katferliche Privilegium von 
ber Befeftigung des ganzen Orts Haufen bekannt 


macht, kann man der Anlegung einer Burg oder 


eines feften Schloffes daſelbſt zuſchreiben; dein 
fhon im Jahr 1311 wieß der Abe Heinrich dem 
Nitter Wernher von Lewenſtein genannt 


Sweinsberg ein jährlihes Erb⸗Vurglehugeld an, 


um es in Huſen oder in einer andern Burg, wo⸗ 
Hin es erforderte werde, zu verdienen; auch wur⸗ 


den im Jahr 1339 zwei aus dem adelichen "Ges 
ſchlecht der Vinken (Vincones) als Erb⸗ Burs⸗ 


maͤnner in Huſen beſtellt. 
Ueberhaupt war die Auferfe Sräme des 


Fuldiſchen Gebiets mit einer Kerte folcher feften: 


Burgen umgeben, und nach dem innern Thefl des 
Landes zu, fand fi Hinter diefer Reihe Schlöffer, 
noch eine zweite. Zu denjenigen, welche allein 
gegen Heffen gerichtet waren, zählt Schannat 
folgende : Hufen, Herbſtein, Wilde, Werda, 
Lauterbach, Huͤnefelt, Taffta und Fürftened; 
die gegen andere Gränzen gerichtete ‚ Übers 
gehe ich. 


Geſchatzt duch diefe gemauerten Sonwert, 


— — — — — 
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waͤhnte die veiche Abtei, allen Feinden Trotz bie⸗ 
ten zu koͤnnen; doc dauerte dieſer gluͤckliche 
Stand der Sicherheit, und zugleich ihres hoͤch⸗ 
ſten Flors, nicht über das ı4te Jahrhundert hin⸗ 
aus. In deſſen letzter Hälfte wurden durch aus⸗ 
gebrochene innerliche Zwiſte, und durch den ſich 
allgemein verbreitenden Geiſt der Fehden, die 


Umſtaͤnde bald fo ſehr verändert, daß die Achte 


fib außer Stand fühlten, bie große Anzahl dev . 
zur Bersbeidigung aller ihrer Burgen erforder 
lien Bummannen zu ernähren, und fich daher 
gendthigt ſahen, viele. der mit ungeheuern Kos 
fien erbaueten feften Schlöffer ſelbſt zu zerſtoͤren, 
damit ſie nicht ein Aufenthalt der Räuber würs 
den. 


Zu einem fo traurigen Huͤlfemittel kam es 
jehoch mit dem Schloß Kaufen nie, ob es glei 
auf andere Beife für das Seife Zulde bald vers 





5) Ales das bisher Borgetragene iſt and den 
. Schriften des Schannat (Hifloria fuldeu- 
. fis, Buchonia vetus et Clientela fuldenfis) 
gezogen; das nachfolgende aber aus einem 
Wuſt beſtaubter und zum Theil verborbener 
Papiere und Pergamente. Daher wird es 
auch zu entſchuldigen —J — , wenn manche 
Säden In der Erzählung bleib * 
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lohren gieng. Ich glaube annehmen zu koͤnnen, 
daß gedachtes Schloß von den Kriegsübungerz 
des Prinzen Ott o von Heflen, nicht fo viel ge» 


litten hatte, als die Stade Haufen, oder, daB 


es gleich nach getroffener Sühne wieder aufgebauet 
worden war, indem es ſchon im Jahr 1369 Ben Ges 
bruͤdern von Falkenberg, einemin Heſſen und 
den benachbarten Landen damals ſehr beguͤterten 
adelichen Geſchlechte, wieder kaͤuflich uͤberlaſſen 
wurde. Die hierüber ausgeſtellte Urkunde findet 
fih .auf Pergament gefhrieben, und ſehr wol 
erhalten; ih würde fie hier ihrem ganzen In⸗ 
halt nach mittheilen, wenn ich nicht befürchten 
müßte, hierdurch für den. größten Theil meinen 
Lefer ermüdend zu werden, die vielleicht lieber 


nur die wefentlichften Punkte im Auszug lefen, 


‚den ich daher in einzehten Ouͤtzen, jedoch meis 
ſtens mit Seibehaltung der Ausdräde und der 
Screibart des Originals, darlege. *) 


„Die eontrahirende theile waren, Som 





— 


*) Man wird hier eine ſehr genaue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Urkunden dieſes Zeitalters 
bemerken, welche in groͤßern Sammlungen 
anzutreffen ſind, z. B. Würdtwein nova 
ſubſidia diplomat, Tom. II. Ch, XLEH. etc, 


ern 
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rich Apt zu Zulde mit Kate, des dechants und 


Konvents gemeynen Stifte, als Verkäufer an 
zinem — und die Gebrüder Conrad Ritter, 
und Wernher von Falkenberg fuͤr ſich und 


ire Erben, als Käufer am andern theil. 


, zum Widerkauffe wurde verkaufft das Sloß 


Huſen mit Gerichten, Luten, Rechten, Gewon⸗ 
heiten und allen Zugehoͤrungen, — ausgenom⸗ 
men, ſowohl die Mannlehen die der Apt mit 
Hande und Munde phlege zu lihen, als die Kirch 
ſeze und Herberge. | | 


Das Kaufgeld beſtand aus fuͤnfzeenhundert 
ſchillinge guter tornoß dafuͤr das Stoß Henrich 
von Hune verſchrieben geweſen war, czweyhun⸗ 
dert margke loͤtiges ſilbers die denen von Falken⸗ 


berg verſchrieben waren umb den dienſt den ſie 


Uns (dem Apte) getan haben do wir mit unferm 
Convent nicht eintrechtig waren, und für czwene 
Hengiſte die fie in demfelden dinſte verborben, 


 gynen roten geachtet an bier und czwenzig margt 


und einen grawen geachtet an vierzig gulden, 
'aud für einen Hengiſt geachtet an hundert und 
czwenzig gulden damit der obgnant Wernher, 
Herman von Falkenberg Ritter finem Vetter 
richte fie Anczal als er gen yme von Uns wegen 
Burge war ꝛc. W 
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Bir Verkaͤufer bahalten fir den Wieberkauf 
vor zu jeder Zeit, doch daß fie ihr: ein viertel 
Jahrs vorher wertonden-follen: — ‚fie wollen die 
vorgenante ſummen bezalen. mit gutem Tötigen 
filder ua Hersfeldifhen Gewichte, mit gulden 
gut von Golde und ſwer von Gewichte, die man 
neunet Florin, oder mit guten Tornofen als zu 
Hersfelt genge und gebe iſt — au Zalungs⸗Orten 
werden beftimmt, Hersfelt oder Alsfelt. 


Die Käufer muͤßen, wenn fie ihr Geld zu⸗ 
ruck haben wollen, ein halb Jahr zuvor aufkuͤn⸗ 
digen; erfolgt alsdann die Zahlung nicht, fo moͤ⸗ 
gen fie das Sloß und was dazu gehört, einem 
andern irer genoßen verkaufen als es ihnen vers 
Fauft iſt, nach fage diefer Brieffe, doch daß bie, 
ſolche Berbüntnig mit glubden, eyden und briefen 
thun ſollen, als die von Falkenberg gethan haben ıc. 


Leiften aber die Verkäufer die Zahlung nad 
Vorſchrifft der Briefe, fo foll ihnen das Sloß 
und was dazu gehöre, ledig und los fin one alle 
Geverde; doch foll den Käufern ir phlugmworte 
folgen ale phlugworts *) recht ift, one argeliſt. 


4 





4 


*) Diefen Ausdruck verſtehe ich nicht ganz; 
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ur Wichrend des beſtehenden Widerkauffs ſoll 

das Sloß Huſen dem Apt und Stifft offen fin zu 

= allen iren nöten und wider allermenlich one nf 
die von: Falkenberg; käme es zwifchen diefen 
Heyden heilen ſelbſt zu Feheden oder zu Kriege, ‘fo 
folfen fich die von $. ans oder in das Stoß nichts 
behelffen wieder den: Apt und dus Stift, fo wie 
diefe auch dem Sloß und was dazu gehört, kei⸗ 
nen Schaden-zufügen wollen; — wuͤrden bie von 
F. yemand helfen wollen wider den Apt und das 
Stift, fo fell diefen das Stoß doch affen fin wis 

der die, denen Die von. 5. — helfen; — wärden 
der. Apt und dad Stifft denen von, — redeliche 
ſchult ſchuldig, fo koͤnnen diefe umb die ſchult 
kuntlich manen, und wuͤrden ſie dann nicht ge⸗ 
richtet guͤtlich oder rechtlich, fo möchten fie den 
Apt und das. Stiffe dafür phenden uß und in das 
Slos, doch daß fie mit den. phenden phentlich 
thun und gebaren foRen: — bedürfen die Vers 
kaͤufer der Deffenung des Stoßes und molden fie - 
eyn Kaubtmann darin legen, fo fol es ohne - 

“ Schaden der Käufer geſchehen; follte dad Stoß 
verloren werden von der Deffenunge wegen, ſo 


non 


! 
j 
) 
h 
| 


ER — * 


vielleicht bezieht er ſich auf andere Verbind⸗ 
lichkeiten. der von Falkenberg gegen das 
Siiſe Fulbheee.— 


X 
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foR denen von 5. — ir gelt doch bezalt werden, 
würbe es aber anders verloren one argelift,, fo 
fo fich fein cheil one den andern funen richten 
oder feden fondern unterenander getreulich raten 
and beifen, daß fie DM Sloß wieder gemönnen 
und daß jeder zu dem feinigen komme nach Auss 
weifung diefer Brieve. 


Die Käufer ſollen die Borgman und Dann 
die zu dem Sloße gehören, fuͤrderlich und getreu⸗ 
Sich ſchirmen und verantworten zu rechte, und fie 
auch bie rechte blieben laßen — die Borgmane 
aber die uff dem Slos figen und ir Borgmans 
ſchafft gebruchen wollen, follen denen von F. — 
dulden zu irem Gelde, dem Apt und Stifft aber 
zur Eigenfchafft des Sloßes der Apt und das 
Stiffe wollen endlich das Sloß und was dazu 
gehöre, fuͤrderlich und crafftlich ſchuren ſchirmen 
und verteidingen zu rechte, alſo auch daß ihnen 


Ddie von Falkenberg gehorſam fin des rechten one 


geverde. 


Zur unverbruchlichen Feſthaltung des vorge⸗ 
ſchriebenen waren an dieſen offen brief des Abts 
‚and des Convents Inſigel gehangen — ſelbiger 
war geben nach Criſtl. Geburt dryczehnhundert 
jar in dem nun und ſechtzigſten jare am Mans 


—— — — — 5 


— — — 


m 
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tage nad) unfer frawen tage als fie ezu Omi 


fur den man nennet Wurczewyhen.“ 


Die Errichtung des vorfiehenden Vertrages 
fiel in denjenigen unruhigen Zeitpunkt der Deuts 


ſchen Gefchichte des Mittel⸗Alters, wo die mans 


nigfaltigen Verbindungen eines fireitfächtigen 
Adels faſt jedes einzelne Reichsland zum befondern 
‚Kriege Schauplaz mashten. In Heſſen, Fulda 
und den angrängenden Landen hauſete damals 
der Sterner Bund, welcher van dem Stern, den 
‚einer feiner Hauptanfuͤhrer, der Graf von Zie⸗ 
genhain im Wappen fuͤhrte, den Namen bekom⸗ 
men haben ſoll. 


Slktaͤrkere Macht vereinigter Fuͤrſten trennte 
zuweilen einen ſolchen Bund, der aber bald un⸗ 
ter "veränderten abentheuerlichenm Namen, von 
neuem aufſtand. Kurz, die Bedraͤngniſſe der 
Abtei Fulde fliegen zu einer ſolchen Höhe, daß 
“ihr fein anderes Rettungsmistel übrig zu bleiben 
fhien, als fih den Erzbiſchoͤſen zu Mainz, unter 
deren geiftlihen Didzes fie ohnehin ſtand, gänzs 
lich in die. Arme zu werfen, und bdiefelben zu 
Vormuͤndern und Werwefern des Stifte au ere 
‘wählen, *) 





.*) Schannat hifter. fuld, ... 


- 
s 
‘ 
. 


In ſolcher Lane war an Wiedereinlſimng 


ber in großer Anzahl verpfaͤndeten Aemter gar 
nicht mehr. zu denken; vielmehr wurden manche 
derſelben durch haͤnzliche Weraͤußerung, unwieder⸗ 
bringlich verloren. 


Gleiches Sauctal traf auch das Schloß 
Kaufen mit feinen Zubehsrungen, indem es vom 
Abt Johannes I: zu Fuße an das elite 
Mainz kauͤufich uͤberiaſſen wurde. 


In den mir zu Geſicht gekommenen futbte | 


fchen und mainziſchen Geſchichtſchreibern ſowol, als 
in den reichhaltigen Sammlungen mainzifther Its 
Funden des gelehrten Weihbischof Würd. wein 


Habe ich zwar nicht das mindefle von diefem Ver⸗ 


kauf gefunden; deſſen ungeachtet glaube ich dem. 
Zeitpunkt deflelden auf das Jahr 1400 fegen: 
zu Sönnen, weil ein in Abſchrift noch vorhandene 


Wiederfaufs-Brief von ſolchem Jahr, folgende 


Stelle enthaͤlt: 


„Bir Sobann v. G. 8 bes heil. Stul⸗ 
su Menge Erz-Biſchoff — Bekennen — daß 
wir — zu eynem rechten Widderkauffe verkaufft 
haben — dem ſtrengen Ritter Conzman von 
Falkenberg — unßer Sloiß Hufen mit Gerichte — 
und allen Zugehoͤrungen — als Wie, und imfer- 





ann — — — — 


4 


Seifft die uch ten Ernnndiger in St Hern % d⸗ 
h an Apt au Fulde umd ſynem Stifft gekoufft han _ 
vor :brusufent Siebendehaläpendert und tzwen⸗ 
ꝛis Suiden. — — 


Da dieſes Inſtrument, feinem übrigen Ins 
gaitnas,. woͤrtlich gleichlautend mit Demjenigen- 
iſt, welches voran geführtermaßen im Jahr 1369 
vom Abt Heinrich zu Zulde an die Gebruͤder 
Konrad und Werner. von Falkenberg aus⸗ 
Heftellt worden war, fo ſcheint mir der. im Jahr 
2400 zwiſchen dem Eryſtift Mainz und dem Rit⸗ 
erRonzmannvoufaltenderg gefchloflene 
Wiederkauf, eigentlich fein neuer Vertrag, ſon⸗ 
been nur eine Betätigung des vorigen geweſen 
za-feun, moräber aber um deßwillen eine neue 
Ausfertigung erforderlich war, weil das Eigen⸗ 
mchum des Schloffes Hauſen nunmehr von der 
Abtei Fulde an das Eraſtifr zu Mein uͤbertra⸗ 
gen worden war. 


Zu Vermeidung überflüßiger Wiederholung 
varf ich daher von dem Vertrag ſelbſt weiter 
nichts anfuͤhren: nur in Anſehung der Perſon des 
Ritters Konzmannvon Falkenberg, muß 
ich noch die Anmerkung beifuͤgen, daß man in 
ihr den beruͤchtigten Mann findet, welcher gerade 
in ſolchem Jahr 1400, mit Huͤlfe des Srafen 


a 


KHeinriä’s von Wotded und Friebe" Yo 
Seetingshaufen, den Herzog Frieder ich von 


Sraunſchweig Bei: dem Hefftſchen Dirf Klein« 


Englis ohnmeit Fritzlar erſchlug, eben als dieſer 
von Frankfurt zuruͤckkehrte, woſelbſt er bei der 
vorgewreſenen Abſetzung des Kuiſers Wenzel, zur 
kanftigen Waht empfohlen; aber noch nicht wirt⸗ 
lich erwaͤhlt worden war. Nach Verlauf einiger 
Jahre wurde durch (hindörichterlichen Ausſpruch 
des deuſchn Könige Ruwr echt, dee RitterſK onz⸗ 
mann wegen dieſer That zu einer zehnjaͤhrigen 
Verweiſung aus deutſchen Landen verurtheilt, — 
doch ohne Wirkung; er gelangte vielmehr nach⸗ 
her zu noch groͤßerem Anſehen, da ihn Kurefuͤrſt 
Jd hann zu Mainz, als Vormund und Verwe⸗ 
ſer der Abtei Fulde, zum oberſten Amtmann aber 
das Fuldiſche beftellee. 4) 


So lang gedachter Ritter Konzmann | 


lebte, Hlieb er in dem’ Beſitz des Schloffes Hau⸗ 
ſen, auf welches er auch Katharinen von Ro,— 
denſtein, ſeiner ehelichen Hausfrau, ihren Wit⸗ 
thum oder Leibzucht angewieſen hatte. Diele 


— N 


*5 Außer mehrern andern Särifikeitem, febie 
Wenck's Heffiide Landes, Gefchichte, B. 
2, GS. 1035. Und Def Dentw. =. ul, 

& 393. w Don . + 
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mißbrauchte aber das ihr hlerdurch sugeftändend 
Recht dergeftalt, daß. fie das oft genannte 
Schloß ıc. gegen Vorbehalt sines-jährlichen Leib⸗ 
gedinnes, dem Erzbifhof Konrad zu Draing 
zuröüd gab, Hieruͤber beſchwerte ſich ihr Sohn 
Werner von Falkenberg im Jahr 1421 auf . 
das aͤußerſte dei dem Dom » Kapitdi zu Mainj, 
amd. verlangte, wieder. in den Weg des Pfandes 
geſetzt zu werden, das keinesweges feiner Mut⸗ 
ter, ſondern ihm als Erben feines Voters vers 
ſchrieben fep; fein Brief enchäßs unter andern 
bie Ausdrüde: „daß er und feine Eitern dieſes 
um feinen. gnäbigen Herrn zu Mainz und das 
Stift nicht verdiene, — daß folde ungnade) 
große gewalt und geſchicht in diefen landen | 
wicht mehr erfaren ſeye, u. ſ. w.“ 


Indeſſen ward hierdurch nichts weiteres 
ausgewirkt, als daß vermoͤge eines im folgenden 
Jahr getroffenen Vergleichs, die von der Wittwe 
von Falkenberg wegen Loͤſung des Schloſſes Hau⸗ 
fen 20. auf leibgedinge angenommene Summe 
von drei und zwanzig hundert Gulden zu red« 
licher guͤlte angelegt, und dieſe nach der Mutter 
Ableben, auf den Sohn vererbfaͤllet werden 
ſollte; das Schloß Io blieb in Malmiſcer 
Verwaltung. 


Doc dauerte Def nur turze Zeit; denn 


ſchon im Jahr 1425 :nerpfinbere Bibi. Ron« 
rad zu Mainz das Schloß Haufen nebſt Zuhes 
horung, wieberuman Wernhern von Schlig 
genannt von Goͤrz, und feine Erben um ſieben 
hundert guter reintfeher Gulden, bie ihm bag Eezſtife 
ſchuldig geblieben war, „von bes Amptes wegen 
zu Haufen, davon ihm järkich zwey hundert girls 
ben verichrieben waren, nad. laut ſobches ae 
mans beieffes, davon ſagende.“ 


Diefe Pfandverfhreibung hatte. eine ganz 
andere Form, als die Wieberfaufs Briefe von 
den Jahren 1369 und 1400. Im weſentlichen cute 

hielt ſie folgendes: | 


Die Pfand: Inhaber ſollen da⸗ Sqieß und 
was dazu gehoͤrt, zu allem ivem beſten gebrau⸗ 
chen — doch daß die Wälder gen Haufen and in 
das Ampe gehörig, nicht verhauen werden follen, 
dann allein zu Buͤrnen (Brennholz) und zum 
Dane des Schloffes. — Die Wiedereinidfung - 
fan zu jeder Zeit, nad) vorgängiger Aufkuͤndi⸗ 
gung von einem Monath, gefchehen — die Zah⸗ 
Jung wird zu Fulda oder zu Orba geleiſtet — 
alsdann erfolge die Zuruͤckgabe ides Sihloffes 
und Amptes zu Saufen mit Gefchägen ıc. fo wie 

Notices überliefert worden. — Während 'der 
Pfandſchaft ſollen die von Goͤrz alle und Igliche 
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Ooſheie, Cohen, geiſttiche Leute und andre, 
arm oder reich; im das Ampt zu Hauſen gehörig, 
Hanthaben ‚- : verteidigen ı6. gleich ihren eigenen 
Leuten und Guͤthern, ſie auch bei Ihren Nechten⸗ 
Privilegien ꝛc. laffen — dem Eopsifchof und 
Stifft wird. eines emige Defumgiin’bem Schloß 
Kaufen und den; Gerichten dazu gehoͤrig, behals 
ten, zu. alten Gadjen „- Gefhäfften und Nöthen 
wider allermenniglichen, niemand ausgefchels 
den. — 


„Endlich wird: den Pandinnfasern noch vers 

ſtattet, zu noͤtlichem und. redlichem Baue des 

Schloßes, mit Rath und Anſchlag des Kelners 

zu Amoͤneburg, und des Kelners zu Haufen, 

Einhundert Gulden zu verbauen, die alsdann 

mit der Haupt / Oumme der liebenundert Gul⸗ 
den erſebt werden ſollen. — 


gar die adeliche (in neuern Zeiten gräflihe) 
Familie der von Schlig, genannt Gsorh, konnte 
dieſe Pfandfhaft um defto mehr Werth haben, 
als ein Theil des. Amtes Haufen, an ihre Übrige - 
ſehr beträchtliche Beſitzungen gränzte, melde 
ebenfalls. meiftens ‚vorhin zum Fuldiſchen Gebiet 
gehöre hatten; ‚die wirkliche Dauer kann ic) je⸗ 
doch mit Gewißheit nicht angeben, Vielleicht 
haben die van Goͤrtz ihr bemeldetes Pfandrecht, 

d. D. W.n (19) 
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dem Buldifchenadelichen Geſchlecht von Sind, 
walt überlaffen. Zu diefer Hoßen Muthmaßung 
bin ich durch eine vorgefundene Quittumg vom 
Seht 1464 veranlaßt worden, werin Heinrich 
Schengmalt,: und Katharine ſeine ehetiche 
Hausfrau bekennen, ‚DaB Hanß v. Diringem 
bergk das Sloß Hufen -mit ſtnor Zugehoͤrunge 
vor achtehundert Gulden (gerade die Summe, 
welche die von Goͤrtz zu fordern harten), als 
ihnen das von dem Stifft zu Meng phandes 
geftanden, geldft Habe.” — , 

Diefer Webergang des Vofiges an die Samilie 
von Doͤringenbergk (oder Doͤrüberg) tft 
hier in der Nütkficht vorzüglich beinerkenswerth, 
. weil der ehemalige unfihere Tirel des Wieders 
faufes und der Pfandfcaft, ſich nunmehr in den 
bauerhaftern der Belehnung ummwandelte, die 
ſich noch 668 auf die gegenwärtige Zeit krhalten 
hat. Den wahren Zufammenhang diefer Weräns 
derung erde ich etwas umſtaͤndlicher zu ents 
wickeln verfüchen. | re 

— — — 

Leider! wird dieſer Aufſatz, der, — nach dem 
ir. von dem zu früh verſtorbenen Verfaffer 
einft mitgetheilten Plane zu urtheilen, — im 
folgenden noch an Intereſſe gewonnen haben 

wuͤrde, nun immer unvollendet bfeiben! Das hier 
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Mitgetheilte iſt bloß der erfte Theil des Sans 
zen. Von dem ungleih größern zweiten 
Theile finden ih nur Bruchſtuͤcke, eine Skizze 
der Ganzen, und einige. auf das Schloß Haus 
fan Bezug habende Urkunden. Es wird den Les 
fern der Hell, Denkwuͤrdigkeiten nidt unangenehm 
feyn, wenn ich die erfiere ganz, und: von. dem 
letztern einige der merkwuͤrdigſten mittheile. 


J. 





ne ‘ — L 
u. Skizze des zweiten Theils. 


.. Digreffion über den Urfprung der Familie. 
9. D. Unfihere Nachrichten aus alten Chroniken 
und aus Winkelmann; fihere Nachrichten, 
feit dem Anfange des sn Jahrhunderts; damals 
war diefe Familie an der Werra anfäßig, und 


wohnte zu Allendorf und Frauckershauſen. 


Hans v..D. thut ih hervor, zuerſt als 
Amtmann der Wittwe des legten Grafen v. Zies 
genhain; diefe Amtmanns⸗Stelle wurde, vermöge 
eines Vergleichs mit der verwittweren Gräfin, von 
den Landgrafen zu Heilen vergeben, 


| In der erfien Theilung der Söhne Landgr. 
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eudwig, 36 des Sriedfertigen (im J. 16) ‚au 
die Graffchaft Ziegenhain dem L. Deinrich 


Oberheſſen zu, der r zugleich Hans D. in ſeinen 
Dienſt nimmt. 


Widerlegung der Meinung Teuthorn's 
und Eurtius's, daß Ziegenhain anfänglich zu’ 
Nieder s Heflen,, und erft im 3. 1471 zu Diem 

Heften gekommen fey. Ä 


8. Heinrid nimmt an den mainzifhen 
Haͤnd ein (1461 — 1463) Antheil, zu Gunſten 
Kurfürft Dierher’s gegen Adolf von Naſſau. 


Kurfuͤrſt Diether belehnt Hans von 
D. mit einer jaͤhrlichen Rente auf den Zoll zu 
Lahnſtein, und mit dem: Schloß Hauſen, als 
Pfandſchaft. 


Kurfuͤrſt Die eher muß zwar feinem Geg⸗ 
ner weichen, da aber der Friede durch Vermit⸗ 
telung 8. Heinrichs zu Stande kommt, fo ers, 
Hält ih Hans von D. aud in Gunſt bei -dem 
neuon Kurfürften Adolf, der ihn (1453) mit 
dem Schloß Haufen ꝛc. zu Erbleden belehnt 


Einruͤckung dieſes Lehnbriefes in extenſo. 
Einige Anmerkungen uͤber deſſen Inhalt. 


"Erweiterung dieſes Lehens durch die Pfarr⸗ 
kirche zu Ober; Aula ꝛc. 


Bewilligung der Hälfte deſſelben zum Bits 
um für bie Ehefrau des Sans v. D. 


vo. ⸗ 
97 / 
2 / 


ms bafle phenden uß und ir day vorgut Stoß 
alſo doch daz-fie mit den phenden phentlich tum . 


und gebarn Sollen ane geverde. Bedorffen auch 
wir unſer Nachlommen und Stifft offenunge des 
vorgnt Sloßes und wolden eyn Haubtman darin 
legen; ſo ſolden Wir ader unß Haubtman wer 
der worde den obgnt von Falkenberg beſtellen 


daz yn von Uns und von den unfern fein Schade 


geſchehe ane argeliſt. Worde auch dan: das 


Sloß verloren von der offenunge wegen and ger 


verde:fo folden wir doch den egut von Falkenberg - 


ir gelt bezalen in eynem halben jare dem neften 


darnach in allermaßen als vorgeſchr ſtet ane ge⸗ 
verde. Worde aber des Sloß anders verloren 
wie das qme ane argeliſt, fo ſolden wir uns ante. 


dye von Falkenberg und fie ſich ane uns und utt 


ferm Stifft nicht funen "richten ader feden und 
folden -unferenander getrumelich raten und beifs - 
few day wir es wieben gewonnen, und gewonntk 
wir ez wieder ane geverde, fo folden Wir -und 
unß Stiffe zu unge Stoß und die don Falkenberg 


zeu irem Gelde fammen und bliben als vor nach 


außwiſung dieſer brieve ang argelift auch follen 
fie ung Borgman und Man. die zu dem vorgnt 
Sloße gehören fürdtriih und getruwelich fchus 
ren fhirmen und veranewten zu rechte und fie 
auch bie rechte bliben laßen ane geyerde. Ez iſt 
auch ſunderlich geredt daz unſer Borgman die zu 
dem vorgnt Sloß gehoͤren und die daruff ſitzen 
und ir borgmannſchafft gebruchen wollen daz die 
den egent von Falkenberg ſolten hulden zu irem 
gelde, aber wir behalten ung hulde zu der eygen⸗ 


ſchafft des obgnten Oloßes aue argeliſt. Wir 
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lieben getreuen und iren erben recht und redelich 
zeu eynem -wiederfauffe verfaufft haben unfer 
Stoß Hufen mit gerichten futen gütern rechten 
 gewohnheiten und gemeynlich mit alfen zugehos 
rungen erſucht und unverſucht ald wir und uns 
fer Stifft dye herbracht und gehabt haben, ufges 
nommen doch unfe Mannlehen dye wir mit Hande 
und mit mande ahlegen zeu lihen unfre Kirchſetze 
wud Herberge ab wir oder unfe Nachkommen zu 
unfer ſelbes liben dye do nemen wolden und die 
dann mit.uns do wen ane geverde für fünfczens 
‚hundert fhillinge guter tornoß dafür daz vorgüt 
Stoß Heinr. von Hune feligen verfchr mas für 
eweyhundere margke lotiges filbers für der 
Hunde die vorgnt von Falkenberg unfe briefe 
und bärgen haben So waren yn die ander hunde 
margf zu zinfe Darine verfeßen und für achtehalp⸗ 
Bunde qulden domite die egent von Falkenberg 
gerichtet find der fünffhunde gulden die wir yn 
vorfchr haben umb den Dinft den fie uns getan 
haben do wir mit unfertm Convent nicht euntredhs 
tig waren und für czwene Heugike die fie in dem⸗ 
felben dinfte verdarben und uns die czu Hofe 
anewnnten, eynen roten geachtet an vier und 
czwenzig margk und einen gramen geachtet an 
viertzig gulden und ‚für, allen, dinft Koſte und 
zeerunge und fehaden due fie in unßen dinfte ges 
nomen und gehabt haben und auch für eynen 
Hengeſt geachter an hundert und czwenzig Gul⸗ 
den damite der .obgnt Wrnher Hmman von Fals 
kenberg Ritter finem vnte richte Jin anczal ale er 

gen yme von uns wegen bürge was felpander 
fir Hundts gulden. und auch Für hunde, gulden 
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sie: wir dem egennt Con rade; geredt haben zeu 
ſtuͤre au geben zeu eynem Hengiſte. Wir unß 
Nachkommen und Stifft mogen auch daz vorgnt 
Sloß wied'kauffen umb die egnt ſummen Tornoße 


margke und gulden wann und welcherzyt wir 


‚wollen umb die vorgut kouffer ader ire erben ane 
alle verhinderniß und wiederrede ane geverde. 


Alſo doch daz wir ya daz ein vierseil jars kunt⸗ 


lich vorſagen und verkonden ſollen ane argeliſt 


und mogen auch die egennt ſumen bezalen mit 


gutem lotigem ſilber noch Herſfeldiſchem Ges 


ichte, mit gulden gut von Golde und ſwer von 
—25 die man nennet florin ader mit guten 


Tornofen als zu Hersfelt genge und gebe.ift wel⸗ 
‚ches wir debefte gehabe mogen und wie ung beſte 


fuget ane geverde. Benotigeten aydı die vor 


gut Kouffer ader ire erben ires vorgntan geldas 
und wolden daz widderhaben daz follen fie uns 


unfern nachkommen und Stift eyn halp jar 


kontlich vorſagen und verkonden und ſo ſollen 


wir yn auch ir geld genzlich bezalen in aller der 


maße als vorgeſchr ſtet ane geverde. Thesen 
‚wir das nicht fo mochten: fie daz vorgnt Sloß 
und was darczu gehoͤret, einem andern iren ges 


noßen verkauffen als yn das anjtzundt verkaufft 
iſt nach ſage diß brife. Alſo auch daz derſelbe 


uns unſern nachkommen und Saiffte ſoliche Ver⸗ 


buntniß mit glubden eyden und briefen tchun ſoll 
als die egnt von Falkenberg gedan haben aue 


geverde und fie foflen daz Bloß niemand anewn⸗ 
‚ten ane unfer nachkomman und Stiffte wenn dann 


dye eyde und verbuntaiß vorgeſcheen ane argelift 


dye Bezalunge bes vergnt geldes fallen mir 


206: 
auch khun zeu Hersfelt mochte aber’ bie Zalunge 
nicht ſicher geſcheen zu Hersfelt von uns unfem. 
Nachkommen und Stiffte ader der von Falken⸗ 

Berg’ fchede oder Kriege wegen ane geverde fo - 
fotte fie zu Alsfelt gefcheen mit Hersfeldiſchem 
Gewichte und als zu Hersfelt geng und gebe iſt 
als vorgefchr: ftet ane argelifl. Wann auch Wir 
unfer Nachkommen und: Seiffe fie ires geltes be⸗ 
zalen al& vorgeß ſtet So folk uns unfa Nachkom⸗ 
men und Stiffe unge vorgne Sloß und was dezu 
gehört als vorgefchr fter ledig und los fin an alte 
geverde. Aber den .vorgnten Kauffern fol tk: 
phlugmorte folgen als phlugworts recht ii ane 
argeliſt. Daz vorgnte Sloß Hufen fal auch Uns 
unſn Nachkommen und Stiffte offen- fin zu allen 
unfern noten und wieder allermenlich ane uff die. 
egennt -von Falkenberg ane geverde und wez des 
Gott nicht wolle des- wir mit yn ader fie mit 
und zu feheben oder zu Kriege qmen fofolden le 
fih wieder uns und unfer Stifft aus: oder in dez 
vorgnt Stoß nichts behelffen ane geverde So ſol⸗ 
den auch wir dem Sloße und wes dazu gehoͤrt 
wieder kein Schaden fugen noch die unſern fugen 
laßen atie argeliſt. Wez auch des die vorgnt 
von Falkenberg oder ire dheynre ader ire erben 
ymande wieder Uns unß nachkommen und Stifft 
helffen wolden und darumb mit uns zu feheden 
qmen wieder die den fie hulffen ſolde uns doch 
des vorgnt Sloß offen fin ane geverde Wez auch 
das wir den egnt von Falkenberg redelich ſchult 
ſchuldig worden umb die ſchult ſolten fie uns 
kuntlich manen werden fie. dan nicht gerichtet 
guͤtlich oder rechtlich ano ware, ſe mochten fie 
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uns dafar phenden uß und in day vorgut Stoß 
ailſo doch daz ſte mit ben phenden phentlicdh tum 


und gebarn follen ane geverde. Bedorffen auch 
wir unſer Nachkommen und Seifft offenunge des 
vorgnt Sloßes und wolden eyn Haubtman darin 
legen; fo ſolden Wir ader unß Haubiman wer 
der worde den obgnt von Faikenberg beſtellen— 


daz yn von Uns und von den unfern fein Schade 


geſchehe ane argeliſt. Worde auch dan das 


Sloß verloren von der offenunge wegen and ges 


verde:fo folden wir doch den egut von Falkenberg - 


ir gelt bezalen in eynem halben jare dem neften 


darnach in allermaßen ala vorgefhr ſtet ane ge⸗ 
verde Morde aber des: Stoß anders verloren 
wie das qme ane argetift, fo folden wir und ane. 
dye von Falkenberg und fie fi Ane uns und ufk 
ferm Stifft nicht funen richten ader feden und 
folden ‚unterenander getrumelich raten und heifs - 
fen daz wir es wieder gewonnen, und gewonnen 
wir ez wieder ane geverde, fo jolden Wir und 
ung Stifft zu unße Sloß und die von Falkenberg 


zeu irem Gelde kammen und bliben als vor nach 


außwiſung dieſer brieve ane argelift auch ſollen 
fie ung Borgman und Man die: zu dem vorgnt 
Sloße gehören fürdtrlih und getrumelich four 
ren firmen und veraneiwten zu rechte und 

auch bie rechte .bliben laßen ane geyerde. Ez E 
auch funderlic geredet day unfer Borgman bie zu 
dem vorgnt Sloß gehören und die daruff ſitzen 
und ir borgmannſchafft gebruchen wollen daz die 
den egent von Falkenberg folten hulden zu irem 
gelde, aber wir Behalten unß hulde zu der en 


ſchafft des vbgnten · Oloßes ane argeliſt. 


wollen und ſollen auch bez voraus Sloß und maz 
dazu gehört fürderlich und crafftlich ſchuren [dies 
men und vorteidigen zu rechte alfo au daz ung 
die obgent von Falkenberg gehorfam fin des rech⸗ 
ten ane geverde. . Daz alle yoraefchr. Artikele 
and ſtugke von uns unfern Nachkommen und 
Stiffte flete vefte und unverbrochen ane alle ges 
veree gehalten werden des geben mir dißen offen 
Srieff mit ungen und unge Convents Inſieglu 
Biran gehangen veftiklich befigele und wir Dyks 
xich Dechaut und der Convent gemeyne des vor⸗ 
gut Stiffts haben czu Bekenntniß unbe wißen 
willen und rates czu allen vorgefchr Dingen unßs 
Kövents figel nach des erwdigen in Got unßs 
gnedigen vorgnten Hern figel au an difen brieff 
arhangen der geben ift nad Grit. Gebyrt dry⸗ 
zehnhundt, jar in dem nun⸗ und fechgigeftin 
jare an mantage nach unfer fraumen tage als fie 
zu Hymel fur den man nenne Wuͤrczewyhen. 


Gi) a) 


Auszug aus der Abſchrift eines Wie 
derfaufs-Briefs, über das Schloß 
Hauſen de ao 1400. 

Wir Johann v. G. 8. des heil. Stuls 
zu Menge Erzbiſchoff — Bekennen — daß wir — 
mit wißen — dechands und das Gapiteld gemeyn⸗ 
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lich unßers Dumes zu — recht und eedelih | 
zu eynem rechten widderkauffe verfaufft Haben — 


dem frengen Dlitter Eonzmannvon Fallen 
berg ze. Unger Sloiß Hufen mit Gerichte Tüte 


Güter Zinſen Rechten und Gewohnheiten und 
gemeynlich mit allen nuze und zugehörungen ers 


ſucht und unerſucht ald wir und unfer Stifft die 


uns den Erwürdigen in Got Hn Johan Apt 
zu Fulde und ſynem Stifft gekoufft han, ußge⸗ 
nommen doch unßen Mannlehen die wir mit 
hande und mit munde pflege zu lihen unfen 
Kirchſeze und herberge als Wir oder unßer Nachs 
fommen' zu ung felbes liben die da nemen wul⸗ 
den — vor drutuſent Siebendehalbhondert und 
tzwenzig Gulden, die Uns davor genzlich bezält 
fin, Wie unge Nachkommen und Stifft mögen 


auch das vorgnt Sloiß widder fouffen um bie 


egnt fumme — warn und melde zit wir wuls 
len — alfo das wir des eyn firtel Jars kuntlichen 
vorfagen — Bendtigten au) Conzman oder 
ſyne Erben ires geldes — das folten fie eyn 
Halb jar kuntlichen vorfagen — fulden wir yn 
auch ir gelt genzlich beraten — Teden wir das 
nicht fo mochten fie das Sloiß — eyme andern vers 
touffen — ats derſelbe — foldy verbentniß und 
globde eide und brief thun fal als die von Falken⸗ 


berg gethan haben. — 


Weiter wird verbehadten < 

Die Deffaung im Sloß Hufen wider aller, 
menlich ane die v. Falkenberg — ſollten diefe 
feldft mit dem Stiffe in Fehde oder Krieg kom⸗ 
men, fo dürfen fie fi) gegen daßelbe im Schloß 
nicht beheiffen, dem Stifft tleibt ſolche aber 
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doch gegen.ihre Helfer offen, — bleibt das Griffe 
denen von Falfenberg eine redeliche Schult ſchul⸗ 
dig fo müßen fie das Stiffe kuntlich manen, 
hilfft dis niche und fie phenden das, Btifft aus 


in das Schloß, fo follen fie mir den phanden 
phentlich thun und gebaren — Bedient fih das. 


Stifft der Deffaung im Schloß, und fegt-einen 
Hauptmann hinein, fo fol es ohne der von Fal⸗ 
kenberg Schaden geſchehen — follte das Schloß 
verloren geben, diefer Defnung wegen, ‚fo wird 
denen von Falkenberg ihr Geld doch zurüdger 
zahlt; würde aber das Schloß andere verloren, 
ſo fol man fi getreulich beyflehen um es wieder 
zu gewinnen, daß jeder zu dem feinigen komme. — 
Auch folen die von Falkenberg die Borgmanng 
Manne und Pfaffheit die zu dem Schloß gehoͤ⸗ 
ren, fürderlich ſchuͤzen; — ferner ift abgerebet, 
daß die Borgmanne die ire Borgmanſchafft ger 
brauchen wollen, denen v. Falkenberg follen hulden 
zu irem Gelde, dem Erzbiſchoff und. Stiffe zu der 
Eigenfhafft (Eigenthum) des Schioffes. — Der 
Erzbiſchoff und Stifft wollen aud das Schloß 
und was dazu gehöre fürderlih ‚und ernftlich 
fhuren ſchirmen und vertedingen zu rechte, alſo 
auch das die von Falkenberg ihnen gehorfam fin 
Des rechts ane geverdbe. — 


Datum Heiligenkad feria qnta ante feſtum 
pafche Anno Day milleſimo quadringen- 
teſimo. 


3. 
(1413) Ich Grete von Hanenſteyn 
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etwan eliche geffraune Dane s von KHanen . 
eyn dem’ Got gnedig ſy beken vor mich und 


Alle myne rechte drben uffentlih an dißem brief 


vᷣor allen Iuden die in Tehen oder hören leſen daz 


der. geſtrenge my Hre und Vater Hre Konzes 


man von Fdlkinberg ritter und my Fruwe 
Kathrina ſin eliche Huffrauwe my mutr und 
Wernher er ſon my bruder mir und myne 
rechten erben angeſezt han daz floß-Hufen und 
day gerichte day dazu gehört mit ande aller fin 
zugehörunge woran dag”ift alleine daz gerichte 
brendebach mit. fin tzugehoͤrunge ußgenommen 
Arid anders nicht me ußgefcheidd vor Iufent gul 
den die ich’ en guͤtlich gelihen han Alfo day ich 
und: myne rechte. erben. das vorgnt ſloß mit fine 
Zugehörunge als vorgeſchrieben ftet haben und 


‚ befigen und uns des gebrauchen follen und mogen 


ir alle unßme nutze und Genueche als. daz der 
rief gantz bewiſet den ſi mir darob han gegeben 
doch alfo daz wir. der welde die dazu gehoͤren 


‚Nicht verkauffen vergeben nöd verhaumen enfollen 
ane aälſo bis Als wie der bedärffen Bu dem vors 


Ant Sloße daz in buwen zu befeften und zu bes 
dern und iſt für der geredet Wers das’ ic oder 
myne rechte erben wulden das vorgnt unß gele. 


.widder haben. von wilden ſachen diz queme day 


folen wir en em vierteil jars vorfägen Hu dem 
Antheil wirs follen und wullen fy oder ir erben 
uns dy tuſent gulden gentzlich und unverzüglich 
widder geben und bezalen und das flog mit fine 
augehörunge von Uns Idfen teden fy das nicht So 
mogen ich oder myne rechte erben daz ſloß Hufen 
und Gerichte mit fin augehörunge als vorgeſchr⸗ 
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ben iſt — eyme ander unfme glichen ane geverde 

verſetzen als daz auch der brieff ganz bewiſet Und 

ſy han die macht der Entſatzunge behalden — 

da ſie bezalen — ſollen wir ſy widder laßen 

kommen zu dem ſloß Huſen ꝛc. — | 
Datum Anno dij moccccꝰxiij. 


FR 
Acta die angeblide Enthaltung des 
. Grafen Philipp’s zu Solms im. 
Schloß Haufen betr. in ais 1520 — 
1522, | 


Im J. 1520 klagte Bernhard Graf zu 
Solms, Herr zu Muͤntzenberg beyẽ. Philipp 
zu Heſſen, daß die Moͤnche von Buſeck gegen 
gemeines Recht, kayſerl. Landfrieden ⁊c. mit 
einem Zuge zu Roß und Fues in zwey ſeiner 
Doͤrfer uf der Dilſe gelegen gnant Girmes und 





Aßelar, welche zum theil heßiſch Eigenthum und 


folmifch Lehen ſeyen, muthwilliglich eingefallen, 
die Dörffer geplündert und verbrannt, die Uns 
rerthanen weggeführt, und nah Schweins⸗ 
berg eingetrieden — auch babe’ Bernhart 
Moͤnch in andere Solmſtſche Dorfe Brantfchazs 
Briefe gefchickt und darin die Brantſchatz gein 
Hauſen in Hans von Dornderg Wohnung 
öffentlich beftimmt zc. weshalb dann L. Phis 
ipp geberen wurde, feine Landſaßen zur Schad⸗ 
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Achaltung und zur Ruhe anzuweiſen, andy ju 
OStraffe zu ziehen ꝛc. | " 

Die Yierauf von Landgr. Philipp an 
Graf Bernharden zu Solms ertheilte Ants 
wort liegt in Abſchrifft Niet an [Lir. A.] Nach⸗ 
Ber kam weiter vor, daB det Graf Philipp 
Bernharts Sohn von denen Moͤnch eingefan⸗ 
gen und zu Hauſen enthalten werde, woruͤber 
einige Schreiben v. L. Philpp An die von 
Dornberg und Schenck erlaffen wurden. Kanfer 
Kari V. erließ ſogar einen gedrudten Achtsbrief 
degen den Mönch und feine Helffer unter'm 12ten 
November 1520, aud eih beſonderes Schreiben 
an? Philitpp, um gegen den Wind (v. Dur 
fe), und feine Helfer zu verfaren, ımd den Lands 
frieden aufrecht zu erhalten sc. | 

Die von Dornberg und von Schend wären 
it ihren an 2. Philipp erlaßenen Antworten 
feines Antheils an diefen Händen geftändig. 

Endlich ward iin J. i522 durch Vermittes 
luiig Grafen Eb erhard's zu Königfiein ein 
Tag zu Butz bach vermittelt, mo durch Zufammens 
kunft aller Theile die Vhede beygelege werden: 
ſollte. 
Auf welche Art die Sache ausgegangen, iſt 
aus den Akten nicht erſichtlich. | 


, — — 
Lit, A, 
Philips 


ꝛc. Unſern guͤnſtigen Grus zuvdr wolge⸗ 
borner lieber Neve und getreuer, wir haben euer. 


reden und. beſchmerung ſo euch jenaiE mer 


Gernbarten und Eberharten monich unb- 
Ire heiffer ane den dorffern Germes und Aßelar 
die zum teil unſer eigenthums ſein begegnet iſt 
alles Innhalts verleſen und ſollich mutwillich 
fürnemen nicht gerne gehoͤrt, iſt uns auch nicht 
Jieb, und one unfer wißen und willen geſcheen. 
Wollen demnach wißentlich nicht geftatten, das 
gemelte monich Sen Helfer oder Jemants Ans 
ders euch und fonderlih unfer eigenthumb In 
oder aus dem unfern befchedigen fol, und als Se 
weiter der ſchennken zu Schweinßberg halben 
vermelder, Iſt nihe an, Wir haben an dem 
ſchlos ſchweinſberg ein erbliche gemeine offenung 
aber die nit anders dann zu unnfern noten, und 
Ine denn ſchennken ſolichs ſchlos halben weiter 
nit zu gebieten noch zu verbieten So ſteet auch 
Hauſen unns nicht ſundern einem Churfuͤrſten 
(wie Ir vielleicht bericht mugt ſein) zu, Zudem 
feind obgemelte Moniche uns nicht zugethan, 
Sonder aus dem Buchſeker thal, welches dem 
heiligen reych zugehorig buͤrtig und bißhere an 
andern ortenn zu dinſt geweſen und ſich enthal⸗ 


tenn als Ir vielleicht des gut wißen haben mugt 


derhalben wir gegen dennſelben laut euer bit 
nit zu handeln haben noch kommen, und dweil 


wir vom handel ſonſt feinen bericht dann als viel 


Se uns jego geſchrieben habs wißen, Wollen 

wir dapeldig euer ſchreiben gemelten Schenns 

cken dergleih Hanns von Döringenbergt 

zuſchicken und darauf jre Antwurt vernemen, 

Was uns dann von ne enfteet uns darin 

fürcher der gepäre halten und puren laßen, das 
.. ER 
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denn’ das Ofemeet Gier: ſehr ſchaͤblich iſt. 2 
Geklage nichts mehr, ala das Getroͤnke, denn as 


Jauter hitzige Weine Hier gibt, und wollte: ich 
aftmals das flumpfe Bier vor dem been Dial 
nafier trinken. Hans Bishelm heit. ih noch 
wohl, unßer Herr Gott laß mihr ihn. nur ge⸗ 
fund, er ſteht nicht bey der Compagnie, und 
Habe ih noch einen Jung dazu. angenommen, 
denn id; ohne Knechte im Felde gar Abel. ſtehen 
wuͤrde. Unßre Bewt fangen: ſqon ſehr zu Erans 
en an. 

Alle weil fommt andere‘ Ordre, daß wiße Ä 
—* unß ohnfehlbar zu Schiffe machen ſol⸗ 


Wen, und unßre Fahrt beſchleunigen, was nun vor 


st; kann nicht wiſſen, ich Habe vom Obriſt⸗ 


Wieutenant gehört, als wenn wihr aufn Wege 


ach Morea ſo en paflant einen Uferort, fo- die 
Marcken noch einhaben , und den Paflagieren 
großen "Schaden thut, ſtuͤrmen ſollten. Mir 
wird alſo ſchwerlich ſobald wiederumb Gelegen⸗ 
Yeit auß Moren zu ſchreiben gegoͤnnt werden; 
Will atſo hiermit M. hfr Mutter, Geſchwiſter 
amd uoͤbrigen Ueben Angehörige dem allgewaltigen 
Schutz Gottes treulich empfehlen, welcher Sie 
craͤfftiglich ſtaͤrken, vor allem Unfek gnaͤdiglich 
ewahren und mit haͤuffigen an Seel und Leib 
wäglihen Guttern reichlich uͤberſchuͤtten wolle 20. 


Ach verbleibe bis in nein Grab 6. 


RL: 
Beitraͤse 
| zur 


Beſſiſchen Kriegs⸗Geſchichte. 


1. 


Briefe eines Defffden Säpndrihd, aus Venedig 
nd Athen. 


ı 





Petannt it es aus der Kriegsnefchichte der 
tapfern Heſſen, daß Landgraf Karl der Repu⸗ 
blit Venedig Truppen zur Huͤlfe gegen die 
Türken nach Griechenland ſchickte. Es wird uns 
gerdeffen nicht unintereflant feyn, zu lefen, was 
ein junger Offizier auf diefem Zuge an feine 
Mutter in Heſſen fehrieb, 


L. 


Venedig in Eyl d. ton Juli 

Styli novi 1687. - 

Wie ſehr mich über Mhfr. Mutter hoͤchſt⸗ 
geehrtes Schreiben vom 20n Maji erfreuet, iſt 
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meine Feder nicht tuͤchtig zu exprimiren x. Did; 


belangend, fo lebe, fo lange es dem allmaͤchtigen 


Gott gefällig, noch gefund, und find wir heute 


14 Tage aufLidan, weiches eine Inſel eine vier, 
sel Stunde von hier gelegen, gluͤcklich, Gott fey 
Dank, angetommen, liegen auch noch daſelbſt 
mit dem Regiment ftille, bis auf künftigen Mons 
tag, da. wir ohnfehlbar uns auf die Schiffe beges 
ben werden, und in Gottes Namen nacher Morea 
abfeegeln, wozu der Allmächtige Gore ferner 
Gluͤck und feinen Seegen geben wolle, Wir 
feind auf der Inſel zwey Mahl von den Hrn. 
Venetianern gemuftert worden, da wihr denn 
überaus wohl beftanden, daß fie auch ſelbſt yer 
fieden müflen, daß fie ſolch ſchoͤn Volk noch ˖ nie 
geſehen haben, auch jeden Soldaten mit ıT Du- 
cati, welches fo viel als fünf Orts- Thaler bey 
ung, regaliret und jeden Dber:Officier mit einer 
gäldenen Kette, darvon meine einliegend zum 
Wahrzeichen und Modell meinen hochg. Fr. Deuts 

ter mit Gelegenheit des Hrn. Obriften von Wars. 
tensleden und Lieutenant Ulots, welcher 
ale Ober: Commiflarius von meinem Herrn bier 
her gefchiekt, umb das Regiment zu liefern, 
üßerfende, dann fie meinem Beduͤnken nad zu 
Hauß befier verwahret fey, alß in meiner Keipe 


Caſche) dann es allerhand Art böße Leute hier 


in. Italien gibt, Bas Tractament beleufft ſich 


—* 


en 


auf 23 Thaler, aber es HE dagegen. alles ihener, 
und Haben wihr num in bie fünff Wochen hexd 
alles zum theuerſten bezahlen: müflen, daß auch 
nnmoͤglich den -Tag unter drey Ortsthaler, ob. 

fhon wur einmal davor eße, ausfommen kanm⸗ 
and Habe ich vor das wenige, fo von Haug mitge⸗ 
kommen, ngch übrige lauter Provifori als Wein, 
Speck, Warſte, Butter, Reis, Erbien, Linfen, 
Gerfie, Gewuͤrz und dal. zur Leibes Nahrung 
and Nothdurft gehörige Dinge, wömit noch 
lange nicht auf eine Campagne gegen andere ‚ges 
nug habe, einfauffen müflen. Wie es nun weis 
ser gehen wird, wenn diefes verzehrt, iſt dem 
Allmaͤchtigen Sort bekannt. Sonſten graffiree 
die Peſt gewaltig in Morca, daß auch fehr vieke, 
viele daran crepiren, Unßer Herr Gott weite 
ung erhalten, und geben, was ung an Seel und 
Leib nu und gut ift, fo Hin ich ſchon von Herzen 
vergnuͤgt. Es if eine ſchroͤckliche Hitze ſchon 
hier auch, ſo daß man am Tage faſt nicht blei⸗ 
ben kann, und wird es in Mores noch erſt recht 
angehen, da ed noch fehsmal wärmer ſeyn ſoll. 
Eitronen, Pomranzen und dergleichen allerhand 
rare Fruͤchte kann man in Abundanz genug has 
ben. Acht bis zehn von der ſchoͤnſten Gattung vor fe 

viel als ein Albus, und wünfche ich: mande- 
Keipe voll nah Hau. Dean muß fih aber 

ja wohl fürfehen, daß man es nicht fo viel iſſet, 


dann das Dbfhwerk Hier: ſehr ſchaͤblich iſt. Ach 
Geklage nichts mehr, als dad Getroͤnke, denn es 
Jauter hitzige Weine hier gibt, und wollte ich 
oftmals dns; ſtumpfe Bier vor dem beſten Dial 
nafer seinen: Hans Wilhelm helt ſich na 
wohl, unßer Herr Gott laß mihr ihn nur ge 
fund, er ſteht nit bey: der Compagnie, und 
habe ich noch einen Jung. dazu angenommen, 
Denn ich ohne Knechte im Felde gar Abel. ſtehen 
wuͤrde. Unßre Leutt fangen ſchon ſehr zu kran⸗ 
im aß, . —“ 
.Alleweil kommt andere Ordre, daß wihr 
Meorgen unß ohnfehlbar zu Schiffe machen fol 
Ten, und unßre Fahrt beſchleunigen, was nun Bor 
se; kam nicht wiſſen, ich habe vom Obriſt⸗ 
VDleutenant gehört, als wenn wihr aufem Wege 
nach Moresa fo en paflent einen Uferort, ſo die 
arcken not einhaben, und den Paſſagieren 
großen "Schaden thut, ſtuͤrmen ſollten. Mir 
wird alſo ſchwerlich ſobald wiederumb Gelegen 
Seit auß Moren zu ſchreiben gegönnt werden; 
Will atſo hiermit M. hfr Mutter, Geſchwiſter 
amd uͤbrigen lieben Angehörige dem allgewaltigen 
Schutz Gottes treulich empfehlen, welcher Sie 
eraͤfftiglich ſtaͤrken, vor allem Unfall gnaͤdiglich 
Mawahren und mit haͤuffigen an Seel und Leib 
wäglichen Ghttern reichlich uͤberſchuͤtten wolle rc. 
Ach rerbleibe bis in mein Grab ac 


sıa 
2 . 


Athen d. an Oltobr. St. N. 166 7%. 


Ich zweifle nicht, es werde mein letzteres 
aus Corintho zurecht gekommen ſeyn, Sie auch 
saflerfeitd in vergnügtem Zuflande, worin Sie Der 
Allerhoͤchſte Gott noch lange Jahre gnaͤdig erhal⸗ 
ten wolle, angetroffen haben. Mich belangend, 
fo kann dem guͤtigen Gott nicht genugſamb 
dancken, daß er mich bishero unter ſo vielon Ma⸗ 
laden annoch geſund erhalten, dann dieſes Land 
wohl ein rechtes Lazareth und Hospital zu nens 
nen iſt, und iſt bey unßerm Bataillon kein eini⸗ 
ger Faͤhndrich, fo dienſte hun kann, da dann ge⸗ 
waltig fatigirt werde, und feind fehr viele Offi- 
eiers trand, iſt aber doch noch Feiner geftorben, 
koͤnnen aber unmöglih, wenn fie erſt einmahl 
liegen, wieder zu Kräfften lommen, fondern fehen, 
aus wie ein Scheme oder Schatten. Wir feind 
vor 14 Tagen allhier vor Athen mit unferer Ars 
mee ankommen, ba ſich denn die Stadt, welche 
nicht feft, bald ergeben, das Schloß oder Caſtell 
aber, worauf fih fowohl die Einwohner von den 
Türen als tärkifche Soldaten retiriret, hat fi 
ein Tag oder acht qaͤberaus brav gewehrt, bis ſie 
endlich vorgeftern, weil fie mit dem bombardiren 
fp fehr geängftigt wurden, capisuliret Haben, und 
werden die Tärden morgen davon wit Weib, 








3ır 


"Kindern und: ihrer Haab ausziehen, und albt’es 
auf diefe Art ſchlechte Beute. Sie haben über, 
aus pretieufe und Föftliche Sachen vor ein. wohl⸗ 
feil Geld nerfaufs, : deren: einige oft nach Hauß 
gewuͤnſcht; denn fie gerne hätte bezahlen wollen, 
Mt aber unmöglich daß falt ein. Paar Strämpfe 
Bey oder mit mir fortbringen koͤnnte, dann ich 
meins elende und ‚wenige Bagage faſt ſelbſt tro⸗ 
gen muß, weil mein Hans Wilhelm. ſchon 
ſehr lange krank ift, und ſchwerlich aufkommen 
wird, da denn erft fehr miferabel, daran fein 
worde. Sch Habe nun in den dristen Dionath auf 


nichts anders alf auf einem. bloßen Breth geld, 


gen und mich mit dem Mantel zugedeckt. Mein: 
VFeldbett und Marrage habe ich auf dem Schiffe 
fliehen. laffen müflen, denn es unmöglich habe 
‚Fortbringen können, weil wir faft alle acht Tage 
and Öffters unfer Lager zuweilen auf 2 bis 3 
Stunden haben changiren muͤſſen, und mäflen 
die Offisiers alle ihre Sachen durch ihre Knechte 
tagen laffen, weiches. bien eben die Leute crepi- 
ren macht, daß ein Soldat in der allgewaltigen 
Hitze vors erſte marchinen, darnach aud noch 
fein Zelt, mist den 3 Stangen, Langen, auf fo 


viel Tage Brod, Schäflel, Kann, Gewehr ꝛc. 


und alles auf einmal auf feinem Budel tragen 
muß, welches bier das. allerelendefie iſt. Ich 
Habe manchmal geſchlepyt, daB: mich. gedeucht 


\ 


gıa 


Ab: niäßtetehtee trepinen „saßee bet —RXRXI 
hatt hae mich doch bicher aoch Frisch und: gefnsD: 
arhalten,“ wongt .idm herzlich Dank ſage, 
Mann in dieſem Laube niches edlares als Die liebe 
GSeſundheit. Doch äft 26.hier noch gefünder ale 
‘yu.Coriotha, 23.018 aber Hier jedermann doch 
:@de Jahre eine ziemliche Krankheit ganz gewiß 
Ausſtohen. Ich Gabe ſo lange wir hier geſtau⸗ 
den noch allezeit geſehen, daß etwas von friſchen 
Gemuͤſe als Rüben, Kleben, Bohnen, Savdyi⸗ 
Achen Kohl, deſſen es hier viel gegeben, bekom⸗ 
men habe, das uns ein gewaltigesrckraichiffement 
gaweſen, aber es iſt ſchon alles aufgezehrt, und 
muͤſſen wir uns nun wieder patientiren. Athen 
iſt ſonſt eine ſehr große und volckreiche Stadt, 
und ſeind die Athenienſer ſehr anſehnliche brave 
‚Leute, ww daß man fie nicht verſtehen kann, 
‚dann fie griechiſch reden. Ich habe ſchon viele alte: 
Raritaeten in dieſem Sande. geſehen, auch niehe 
mahl in des Apoſtel Pauli feinem Tempel,(?) woxain 
er zu Corintho allezeit gepredigt, und. der Held 
marſchall Konigsmark darein logirte, wenn 
bey ſelbigem die Wacht haste, geſpeiſet. Dig 
fen Brief fchreibe ich in des besühmten Deman 
RAbenis feinem Teropel *), worin unßer Obriſti. 
8 
* Bermutgtih das angebliche Gebäude, wort 
in Demoſthene a einft.als. Benni 
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Atzo lLogiert, habe auch geſtern beyieiner: Kulkatäunk 
ameiner· diebon Mitter⸗ and aller guten Freunbe 

AMeſundheit darin getrunken, sem ih bey ihm in 
beſonderem Eſtime bin und allezeit Say ihm’ ſeyn 
muß. Man ſagt, -daf wir mit der Armee ätes 
fen Winter hier: ſollten ſtehen bleiben, welches 
sehen fo gut vor und nicht waͤre, dann unß der 

FSFeind Sehr beunruhigen wuͤrde, daß wihr ſo 
arte dienſte thun muͤſſen, dann en ich ſchon et⸗ 
liche Mahl Hier hat ſehen laſſen, wie feind ihm _ 
‚auch zwey mahl entgegen marchire umb mie ihm 
zan treſffen, er hat aber niemals ſtand gehalten, 
Kuͤnfftiges Jahr, wer es erlebet, worden wur, 

‚wenn Gott will; auf Candia gehen, dann in Mir 

rer nichts mehr zu thun iſt. 


| umb as Tractament werden wir; zum greu⸗ 
—** von der Republic betrogen, dann fie nife 
«us 38 Ducati ,- weiches faniel als 23 Rthlr 
wveutſch Geld nuhr 15 machen, wegen ihrer ver⸗ 
fluchten Zechini, fo in Venedig nicht mehr als 


42.Rthlr und ein Orth gelten, und wir hier vor 3 


Rihlk und einen halben Gulden annehmen muͤſ⸗ 
fen, th fumma es ift der Venettanifche Krieg ein 
rechter bornheutteriſcher Krieg, und ift zum hoͤchſten 


uu beklagen, daß fo mander ehrlicher Teutfcher 


ſich verblenden und verführen laͤßt. Ih Habe 
arlihe Mahl an meine liebe Mutter wie auch an 


84 
andere Freunde geſchrieben, ob die: Brirfe du 
recht kommen, kann nicht wiſſen, denn nur 
ben einzigen Brief auf Lidan bey Venedig no 
bis dato befommen, und viel zu großes verlans 
gen Habe, His ihres guten Wohlergehens ver⸗ 
fichert werde , und Bönnte mid auf der Welt 
nichts mehr erfreuen, als wenn oͤffters Briefe 
von meiner lieben Mutter bekaͤme, dann fehon 
viele Officiers wohl dreymal Briefe bereits bekom⸗ 
men haben. Ich bitte alle gute Freunde gehor⸗ 
famb und -dienfilich zu grüßen x. und empfehle 
‚meine liebe Mutter in Gottes allgemoltigen 
Schutz ꝛc. = 
P. S. Es därfften wohl einige Officiers zu 
Ende diefer Campagne wieder nad Hauß gehen, 
ich werde es aber mich nicht eher, bis das Regi⸗ 
ment wieder, warn Bott will, hinaus geht, zu 
gerröften Haben, wofern ich Gnade von meinem 
Herrn haben will, und will ich kuͤnfftige Woche 
die Ve* Kirmies allhier zu Athen halten, wenn 
nur möglich wäre ein Faß Ves Bier vor ein Faß 
Athenienſiſchen Wein zu vertaufchen, Die Weins 
Tefe habe tch bier ſchon gehalten, und gibt «6 
hier foiche Trauben, wie im alten Teſtament 
fieht, woran zwey Kerlen getragen daben, das 
unmöglid) beſchteiben e kann ꝛc. 
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Der wackere junge Mann, — fein Name 
wor Ulrich Friedrich Hombergk zu 
Bach *), — ſah fein Vaterland nicht wieder. 


Er ſtard in Morea an der Per, am ıten April 
2688, als Fähndrich bei dem Negimente des 


Dbriften Dumont, im 23ten Jahre feines 
‚Alters. - 
u hHomberst. 





Br) Er war ein Bruders⸗Sohn des —— 
des wuͤrdigen Herrn Kanzlei-Direftors Ho m⸗ 
bergk zu Vach zu Wittgenſtein, dem ich dies 
ſen und zwei andere angenehme Beitraͤge zu 
den Heſſiſchen Denkwuͤrdigkeiten verdanke. 

iehe uͤber ihn und uͤber die durch ſo manchen 
vorzuͤglichen Gelehrten ausgezeichnete Homs 
vbargkifche Familie: Strieder’s Hoſſ. 
Gelehrten s Gefchicgte, - Bd. VI, ©. 137 in 
ber Tabelle. J. 





2. j 
Ueberblick der Kriegs: Vorfälle, an welchen 
die e Kur deffichen Truppen Theil genommen 
. haben.’ 
Schon ſeit mehrern Jahren projeßticte 6 
eine Geſchichte der Kur⸗Heſſiſchen Truppen, die 
lowohl den Geicicielorſcher wie den Taktikec 
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befrlebdigen füllte; ich fuchte Bern, wo ih nie 
zu finden einige Ausſicht Haben konnte, ſammelte 
das Gefundene, :und-erhielt fo eine Dienge Bruch⸗ 
ſtuͤcke, die freilich Bis jetzt noch nichts mehr, als 
Bruhfüde find. Aus ihnen liefere ih hier 
das Werzeichniß aller Schlachten, Belagerungen, 
Gefechte und Scharmuͤtzel, an welchen die Kur⸗ 
Heſſen Theil hatten, in der Hofnung, daß ein 
Ueberblick derfelßen, manchem Lefer der Heffls 
seen Denkwuͤrdigkeiten, nicht ganz unangenehm 
vo werde, 


. 


Jahr. Tag. Monat, Kriegs: Vorfäße, 


I“ gojährigen. Kriege, bis zum weſpha / 
ſchen Frieden. 


1631 7 Sept. In der Schlacht bei Leipzig. 
1633 6 Nov. oe 9. 0 9 fügen 
1633.28 Sum + + Dlden 

dorf im Schaumburgifchen. 
2634 .— — In den Gefechte bei Brilon 

in Weſtphalen. 
1636 13 Jun. Bei dem Entſatz von Hangu. 
1837 — — Sn Pommern und Sach⸗ 

ſen. 

gm —Indem Gekecht bei zwidau. 


Schr. Tag. Monat: . 


37 
Sriegän Bortaͤlee 


2640 3 Sun. It — Be ſt⸗ 


—2 7 sa. 


Ver un tin 


Fe 


ra 3 Aug: 


1646 u 
} [77 A 
.. — — 
— 4 Zur, 


3 





| J ſcheu. 


yyatenund am Rheint 
Se der Schlacht bei Huls ik 
Kereduniſchen. en 
re u Kempenk 
Hier wirde der kaiſerliche 
General Lamboy von 
den Heſſen geſargen 
1 1°9 Nordlin⸗ 
gen. 
+ Vertheidigung von 
K r chhain. *) 


2 Eroberung v. Mar⸗ 


burg J 
⸗VWertheidigung des 


Schloſſes v. Marburg. 
⸗Belagerung des 
Schloſſes von Homberg. 

ESdlacht bei Gre⸗ 
venbroich im Juͤlich⸗ 


— 


J 2) Die blutige, und für die Heften fo ruhm⸗ 


volle Schlacht bei Allersheim, an n eben 


dieſem Tage, nicht zu vergeflen! - 


2 


Jahr. Tag. Monat. Kriegs: Verfite. 
Im Kriege Kaiſer Leopold's des erſten, 
gegen die Tuͤrken. 

3664 + Jun. Beidem Siege der. Kaiferlihen 
am St. Gotthard, 

einer - Stade. in Nieder⸗ 

Ungern, an der Steyermärs 
kiſchen Sram © — 


| of Kriege zwifchen Defterreih, Dänes 
marf und Brandenburg, gegen 
Frankreich. | 
1676 — Bei der Belagerung von 
Philtippsburg. 
Im Kriege Daͤnemark's gegen Schweden. 
1678 3 San. Ind. Treffen auf der Inſel Ruͤ⸗ 
gen gegen die Schweden, 
16, HH bei fandstron ° 
und Helſenburg. | 


Im Tuͤrken-⸗ und franzoͤſiſchen Kriege, bis 
a zum Ryswiler Frieden 1697. J 

1683 — — Am Rhein. | 

16855 — — Sin Ungarn 

1687 — — +, Morea; defonders 
—  Auguft, bei der Einnahme und Ber 
, fagung von Korinth. 

21687 — Sept. » + Belagerung und Eim 


‘ 
in 


nahme von Athen, 








389, 
Fahr. Tag. Monat. .: . Kriegs⸗Morfaͤlle. 


1688 > Dit. bei der: Belagerung von Nen 
. groponte, welche aber 
u — dieder aufgehoben wurde. 
6839 . Beider Belagerung v. mans 
Ä . und Bonn. 
1690. 2 Jul Sn der Schlacht bei Fleucr vs, 
1692 — — Bei dem Entſatz und der Vers 
theidigung von Rheins 
Be aud bei Ebern⸗ 


| Br Bu 
1663 — — In Koblens, während. dem. 


oo Bombardement. 
2695 — — Bei der Belagerung von Nas 
" mu r. 8 —— 


um , 
N .. 


m fpanifchen Suttzeſſons / Kriege. 004-1708 
bis zum Utrechter Frieden 1713, und 
Badenſchen Frieden 1714. -.. _. 


1702 — — Bei der Belagerung vm 
Kaiferswerfh.*". 


1703 — — 5 5 ,s und Eroberung 


\ | v, Bonn und Limburg. 

— 27 Sul. + Einnahme der feind⸗ 

lichen Linien im Lande von 
Waas. Ion 

em 15 Nov. Ind. Schlachtb. Speierbad- 


aa 


Jahr. Tag. Monat. Krieg⸗ Mefacte. 


Bros 15 Sal In der Schlacht iS heiiens- 
berg. Hier nahmen die 
Heſſen den franzbſiſchen 
Feldmarſchall von Tal⸗ 

lard gefangen. 

1704 13 Kay Bei Hoch ſtaͤdt. 
— — — decr Belagerung v. gank 

" | dan.und Trarbach. 

2705 — — ⸗ Wegnahme der Linien 
von Tirlemont. 
1705 2 — Bei der Einnahme von Huy, 


Sontleenwer und St. 


Philipp. 
1700 — Goito am 
Fluſſe Menzo. 


— — — In der Sqhlacht von Kaſtigt 


lione, 
a — — Bei ber Deiagerung von Mes 


m 23 Mei In ver Satası bei Ramil—⸗ 
fies. Die Heflen erober⸗ 


sen bier die Leibfahne 


des franzöfifhen Schwei⸗ 
ger» Regiments du Wils 
' tiert. 
= = = DB der Belagerung von 
Oſtende. 


1 





— —— nt 07 m -.- —— 


Jahr. Tag —X Kriegd · Narfite 


1507 23 Mei Dun. der: „Belagerung: vom. 
0 ..$oMon. 


PR — re Kelle mund 


oo Einnahme von Gent. 

— u Zul. In der Schlacht bei Dude 
B marde. = 
1300 — Bor Tournaf, Doris und 
— 11 SM. in der Schlacht Bei Dalpias 


8: . q ue t. 
1710- — — Beh der Belagerung und Eros 
Helen. berang, on Douau, Ber 

ae 1 111780 


i71 — — ⸗2 von Bouchain. 
mm m 0 8 0 Quesnoy 
und, Landreci 


om Kriege Kaifer Kar 8 VI. wider. Sie 
Türken, bis zum Paflewiger Frieden 
1718; von. da, nah Güflien gegen die 
Spanier, | bis 1721. Ä | | 

7 Sn ver Schlacht und 6 bei derve 
0: Jagemng von Belgrad. | 
nie bei Francavil— 
| ia und Eaftiglione, 
| auch bei der Eroberung von 
Palermo un Meſſſina. 

d. O. 1V. 1. (241) 





32, | 
Jahr. Tag. Monat. Kriegs: Vorfälle ° ” 


In dem, wegen der pohlnifchen Königenaht 
entflandenen Kriege. 


1735 30 Dt. In dem Gefecht bei Clau⸗ 


Ben im Kurtrieriſchen. 


Im öferreihifgen Erbfolge: Krigge ‚bis zum 
Aachner Frieden 1748. 


174 5 Sul. Bei der Erſteigung der Kron⸗ 
weißenburger Linien. 
1745 — — Sn dem Gefecht bei Brau⸗ 
mnau und dem Angriffe von 
Landshut. 
1746 11 Okt. An der Schlacht HEN — 
1747 2 Jul. Bei Lawfeld. 
17433 — — der Vertheidigung von 
el Bergenopzoom., ” 


Im Rebenfährigen Kriege, bis zum Huberth⸗ 
burger Frieden. 
217 


1756 — — in England; 

1757 — — von da zuruͤck und in Deutſch⸗ 
Er land. 

— — — In der Schlacht bei Ha ſt e n⸗ 


15. 7 4 


0 
— — — — — — 


2 — — — — - - 
. 


| Er 
Jahr. Tag. Monat. Kriegs » Vorfälle. 
2730" s Jun. In dem Gefecht zu-Eliſa— 
bethtownpoint. 
— 23 — ⸗8 3 9 Spring 
n field. 77 


Warzoͤfſchen Revolutions⸗ Kriege, bis 


zum Baſeler Frieden 1795. 


1792 — In der. franzönfhen Cham, 


on und in Lothrin⸗ 


_ 


-. s Nov. In em Gefecht bei Weil 
\ burg. 


: - 5 Dez. VBei der Einnahme v. St an k⸗ 


furt a. M. 
1793 6 Zun. Bei'm Angriff auf Soc 
heim, Die franzoͤſiſche 
Beſatzung verlohr 13 Ka⸗ 
| nonen. 
27 Merz Im Gefecht bei Weiler. 


en 5 Bingen. 


— April Selagerung und Einnahme v. 
M ain de . 


+ . u “ zum 
27 Jun. ⸗ a Be } Baleni 


ciennes. 


IE Aug ⸗von Dinkirgen 


Jahr. 


1760 


Lund 


— 


il, 


54 
Tag. Monat... Krieg Vorfäne =. 


10 Jul. In dem Geſecht bei Korba hs 


16. — Bei dem Ueberfall und der Ge⸗ 

fangennehmung des fran⸗ 

doͤſtiſchen Korys unter darn 

Marſchall von Olauss 
ur. bitz be Emsdorf. 


ir had Bei dem Angriffe des ‚Sclofs 


| ‚ #s.Sobabdurg.-- -.- 
—_— 08H ‚Manbuce 


Dt. Bei der Belagerung. Weſe ln 
— Se dem Gefecht bei'm Kloſter 
| Kampen. 
2 San, er dem Angriffe von Dude r⸗ 
ſteadt. 


45 Febr. In dem Gefecht bei angen 
ſalz; in welchem dag ſaͤch⸗ 
ſiſche Infanterie ⸗Regiment 

Prinz Karl gefangen, 
ax auch deſſen Fahnen und 
Kanonen erobert wurden, 


a0 min In dem Geſect bei Gräm 


a berg. 
— — Be de aſten "Selogerung 
von Kaſſel. 


16 Jul In der Schlacht bei Velling⸗ 


danfın. 





_ N - —— 
F 
. 


BR 325 
Bahr. Tag: Monat. Kricgd« Vorfälle 


6 16 Sul. vei der Belagerung von Zi 
:genhain. 


— 40 D8t.. "Sm Sturm von Dorfen. : 


17. 19° \ Apr, Bei ber Einnahme v. Arens- 
Berg. 

_. 2 Sun, In ber Schlacht bei Greben⸗ 
ſrein. Hier eroberte das 

Pr. Friedrichs Dragoners 

" Regiment 2" vierpfündige 

‚Kanonen. 


“Y 


em 22 Sol, In dem Gefecht bei Syelan 


der Fulda, in welchem die 
\ Heſſen soo Gefangene 
machten, und 5 Kanonen, 
5 Fahnen und 3 Standars 


J ten ersberten. 
15 Aug. In dem Gefecht bei Sch 
u oo. ningen. 
— 30 — à 5 Mauheim 
— — Bei der zweiten. Belagerung 
. : von Kaffee 
— i1 Sept. In bein Angriffe bei Burg 
j .gemänden. ' 


or. _: In dem Gefechte bei Am önes 


Dur 


N 





| = 
Jahr. Dag. Mormat, Kriegs: Vorfälle „Te gm 
Im nordamerikaniſchen Kriege, bis ung. 
Frieden 1783. 
1718" 17" "Ang. Angriff bei Flaſtb ufch Und 


sr Long⸗Island.“ :“x.. 
— — Hl. eo 5 3 5 auf York 
2 Island. IE me 
— 28 Nom. 00 5 Witteplain 
— — — ⸗Wbei Kingsbridge 


10 Nov. Bei der Eroberung des Forts 
Knyphauſen. 

77 »s El Indem Ehefehtdet Trenton, 

— 00038 4» Öermantoma. 

— 22 — Bei der Beſtuͤrmung des Forts 


Redbank. 
1778 — In dem Angriff bei Mont 
BE moutcurthous. 
— 23 Sept. 5 5 Gefecht bei From 
— Hold, 


17795 Ser » n » m Hors nak. 

— 20Inn...⸗⸗Honoferxy. 

— 9 DE. Bei der Belagerung von Sas 
RE vanna. ... - 

L. Kor. 5» und Einnahme’ von 

12 Mai) Charlestown. 


| 1730 7 Sun, In dem Gefecht zu Sommer 


sticutforms, 


MM —_ —— 


| 
— nn 


3a 
Jahr. Tag. Monat. Kriegs⸗ Vorfaͤlle. 


780" ® Jun. In dem Gefecht zu⸗ Eliſa— 


bethtownpoint. 


— 23 ur Spring 


" field. J— 757 


franöffigen Mevolutions Kriege ‚bis 


zum Bafeler Srieden 1795. 


gm In der. franzönfhen Cham; 


nennt und in Lothrtn⸗ 


Pd 


— 5. Nov. In dem Sefeht bei Weil⸗ 


— burg. 
2:3 De. Vei der Einnahme v. Frank⸗ 


i. " furt a. M. 


1793 6 Zum. Bei'm Angriff auf 50% 
| heim, Die franzoͤſiſche 
Beſatzung verlohr 13 Ka⸗ 
nonen. 
27 Merz Im Gefecht bei Weiler. 
8— dd Bingen. 
— April Belagerung und Einnahme v. 
, J Maine... 5. 
Ft Sun ⸗ .. Balen 
— ceiennes. 
ei Aug vor Däntirden 


u 


Jahr. Tag. Mongt. 
21 Aug. Sm Gefecht bei Jokum: die 


111 
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Kriegt· Borfige, 


Heſſiſchen Jäger nahmen 
3 Kanonen weg. 
Bei der Wegnahme des Dos 
ſtens von Dftcapelfe 
- und Hondſchoten; die 
te Abtheilung der. Heſſi⸗ 
ſchen Jaͤger nahm dem 
Feinde 4 Kanonen ab. 
In dem Gefecht bei Fuͤrnes. 
In der Vertheidigung vom 
Nieuport. 


Bei'm Angriffe auf PDope 


: ringen. . 


Im Gefecht von Primone. 


Eine Abtheilung der Heſſen auf 
die Inſel Wighz. 
Im Gefecht von Primone. 
Inder Schlacht p. Chatilion. 

Im Gefecht von A feon. 


Be der Einnahme des vom 


Geinde befegten arrouat, 
ser Waldes in der Gegend 
Aiſy und Waſſigny. 
Im Gefecht bei Bo uvine«s. 
s 2ganno 


er | annoy, 
In der Schlacht bei Ton such 


Zabr. Tag. Mouat.  . ‚Kriegb- Vorfälle, 
3,)4 


— 
nd 


8795 
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22 Jun. Bel der Werrheidigung vom 
| Ypern. 

28 — Inm Gefecht bei OQudenarde. 

15 Jul. ⸗⸗ Mecheln. 

17 — ⸗ 9° 5 Wehlen. 


13 Maͤrz⸗⸗ Schattorf ung 


weit Bentheim. 


| Gültige, 


1330 
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aus 


— * 
.. Lu PER 





er ne "} i 
Dieterich's von Schachten 


Beſchreibung der vom Landgr. Wilhelm dem Ae l⸗ 
teren von Heſſen, im Jahre 1491, in's eilige 
Land vorgenommenen Reife. (S. He. Denkwuͤr⸗ 
digkeiten, Th.-IEL-®. 392.) - 





\ 


Mir vieler Verwunderung befchreidt der Vers 
faffer das Venetianiſche Frohnleich⸗ 
nams⸗Feſt und die bei dieſer Gelegenheit ans 
geſtellte feierliche Prozeffion. Der Doge gieng 
neben dem Patriarchen von Venedig, und 
diefen folgte der Venetianiſche Adel in großer 
Menge. Auch den Landgrafen nahm man mit 
in die Prozeffion, und ergeigte ihm, fo wie meh⸗ 
rern andern anwefenden Pilgern, viele Ehre. 


3 
Gehr viele Geiſtliche und Srüderfchaften, nike 
‘welchen man in einer 1500 bis an 2000 Mann 
"fand, vermehrten den Zug ;' fie trugen große Ker⸗ 
"zen von allerlei Farben, rothe, blaue, fhmärze, 
weiße u. f. w. „undt wolgezierett Engel, fo male 
ihnn Deutſchlandtt auch träger, auch ſielber 
Beckenn, dariennenn Roſenn vndt andere wolge⸗ 
ſchmack dieng, als maͤnn zu deroſelbenn Zeitt 
„Fendt; ; „ferner: Kergenn gemachtt, als briennenn, 
darauß Waßer floß.“ Die Frauen und Sungfrauen 
fahen zur Zeit diefes Umgangs aus ihren Fehr 
ſtern Heraus in koͤſtlichen Kleidern, „undt wehre 
viel zuſchreibenn vonn denn Heiltthumb, ſo da⸗ 
ſelbſtenn ihnn allenn kirrchenn, ſo iſt ihnnſonder⸗ 
heitt ein huebſch Kloſter Baarfueßer Orndens zu 
Benedig, genanndt zuS. Helena, ſo daſelbſt liegtt 
teibhafftig ihnn dem Meer, als weitt als eine 
welſche Meil, auch viel ander heilthumbß.“ 


Landaraf Wilh eim ſchloß nebſt ben Ari, 
gen reifenden Pilgern einen Kontrakt mit dem Pas 
:teon auf der Galee (Galeere), der darin beſtand, 
daß die Pilger 44 Dukaten, „das ik: bey ſechtzig 
Remifſchen fl. ofingefehrlihenn” bezahlen ſollten, 
wofür der Patron fie in das gelobte Land, nach 
Jeruſalem und andere nahgelegene Länder zu fuͤh⸗ 
ren, und wieder zuruͤck zw bringen, Auch für ihre 
Koſt zu forgen, verſprach, welche Summe die Bus 


. i) 


ger, je nachdem fie mie ihm einig geworden mes 
ven, halb zu Venedig.und halb su SJapbe 
GJaffa) bezahlen follten.‘ Doch hielt der Das 
won nachher fein gegebenes Verſprechen nicht 3 
‚er fuhr niche zur rechten Zeit ab, und hielt ſich 
‚länger an allen Orten. auf,: als. er verſprochen 
Hatte, welches den Pilgern, die er für ihr eigenes 
‚Geld zehren lies, fehr beſchwerlich iel. 


. . . Ehe der Landgraf das Schiff beftieg, ſchickte 
‚ar bie im Anfange diefes Auffages (Th. II. ©. 
‚ 382.) genannten Diener mit den Pferden wieber 
heim, und fuhr fodann mit Dietrich von 
Schachten („wielcher gegenwerttiges alfo mise. . 
‚ber Zeitt auff aotirer”) mit Hermann von 
Werttſchlewenn und Arennıvon Stek, 
‚nenn ad. Der rim. König ſchickte noch einen 
Nitter, Leonhard Weltter mit einem eige⸗ 
nen, und mit Empfehlungsiäreiben von Landgr. 
Bildelm.dem ZJZängern, und Gr. Eher‘ 
hard von Würtenberg, an unfern Landgrar 
‚fen, und bat ihn, ſich Biefen Ritter beſtens empfolen 
ſeyn zu laſſen, welche Bitte L. Wilhelm denn 
‚au. erfüllte, und demſelben überdies einen eiges ' 
men Koh, der zuvor ſchon dreimal bei'm heil, 
Grabe geweien war, einen andern der italiaͤni⸗ 
Ichen Sprache kündigen Diener, und einen Ras 
plan verfhaffte, weranf: bie ganx Geſellſchaft 


3 
Die Galer beſtieg, und-bekgutem: Wind · und nei 
aufgereckten Sergelk, adfuhe, Sie kamen zur! 
nach dem Seudtchen Pareng/ wo wo ein Biſtum 
war, und⸗wo ſie 2 Nächte zubrachten: Auf der 
Salen. fulbſt: hatten die Reiſenden wenig Bequem⸗ 
Sichkett 3 Am- 18 Jun. führen ſſe bei gutem Win⸗ 
de zwiſchen zweien Landen: „wehr auff der Red? 
sehn handt Iiifene, auf: der Anfen Dalnmatie, Maß: 
ein luſtig landt, dufehtrin. WEN. 
NT TE — 
Am ryten tamen fie vor zog ibn $ Bims: 
diſch -lande” in eine, den Venetianern gehörige 
Stadt mic-Name'3ara, worin ein Erzbiſtum 
war. . Diefe Stadt hatte "hohe Manern und | 
Thaͤrme, das Meer gieng: um. fie herum, und 
die Reiſenden fehen da, „den heiligenn himmel⸗ 
fen: im on,“der Gott denn Herrenn? 
opfertt (ihn dem Tempéll, der iſt ganz un⸗ 
verſehrert;“ In einer andern Kirche lag: der 
liebe An ©, Donatus in einer Mauer neben : 
dem Aktar : der-Kicche, die er ſelbſt mit feinen: 
Händen gebaut haste. . Eben fo ruhte hiek bie 
Heil. Anafthia. Zara liege von Pareng- 
bel aoo. Meilwegs entfernt. - Run kamen fie: 
nach dem Städtchen Lefen.a,:auch den Vene⸗ 
sianeın gehörig, wo ein Biſtum war; das Städte: 
hen Hatte ein huͤbſches Schloß, „eine ſtarke 
pfortten des Meers, „und war von Zara 120 


| r- 
deinten Tage kamen Re in eine alte Sodt BR-05“ 
Bann, bie den. Venetianern gehoͤrte, gleich vor 


dem Thore war das Türfen,Land, daher diefe tape" 


auch auf mancherlei Art wohl verwahrt war, "" " 

.. Xor der Stadt an’ der Ringmauer hatte“ 
Modann viele Heine elende Haͤuslein, darin” 
wohnten Ziegener, (Ziegenner 7) wie man ſie 
in Deutſchland nennet; „ein faſt arm Volk, undt 
gewoͤnnlichen alte ſchniett, ſietzen nieder auf der” 
Erdenn ann ihrer Arbeit, undt haben eine Bru⸗ 


Henn ihnn die Erdenn gemachtt, de ſie das fee? 
Heittenn,,. undt der Mann oder die fraw ein 
pfar blooßbelge ihm der handt, ſiendt ganze 
hende, undt endtphaͤhett alſo die lufft in die blooß⸗ 
Helge,. das elendeſte undt armbfe dieng das’. 
nichtt darvonn gu fhreibenn iſt unde machen Tale: 
viel nageli undt gutte Arbeitt.“ Modann gegen 
über idig auch eine Zufel,- Sanien rin genannt, 
darauf war ein hoher Barg, worauf man echte, 
und wenn man ein Schiff erblidte,: ſo konnte 
man ein Zeichen geben, welches man in der Stdds 
. ee: sn: Sul: fuhr die Reiſegeſellſchaft ab, 
hei ſtarkem Winde, 3 Tage und 2: Nächte, fang, 
möbel viele Pliger, welche bed Merres Aort nicht 
gewohnt waren, krank wurden.‘ Sit uhr an 


“,. 
Pu 
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der Inſel Congo bin, darauf lag anf einem an⸗ 
muthigen Berge ein kleines Städtchen, worin 


Menelaus gewohnt haben fol, deffen Ger 
mahlin Paris entfuͤhrte. Berner fuhren fie an 
den Inſeln Barigo und Pari hin, und am 
sten Tage gelangten fie auf die Anfel Kandia, 
welche gleichfalls den Wenetianern gehörte, bie 
daſelbſt einen Herzog binfegten, welches ein 
Venetianiſcher Edelmann ſeyn mußte, deſſen Amt 
alle zwei Jahre zu Ende war. *) Zu Kandia 
war auch ein Erzbiſtum. Dem Verf fiel es ſehr 
auf, daß die Haͤuſer der Otadt Kandia keine or⸗ 
dentlichen Daͤcher hatten, wie er ſie kannte, ſon⸗ 
dern gepflaftert waren, „wie die Eſtreich ſeindt 
ihnn unferm landte.“ Er rühme die Fruchtbar, 
keit der Inſel, befonders ihren herrlichen Wein, 
‚nen man heißet Malmalia **) unde Muſch⸗ 





*) Seit 1669 wurde Kandia (Creta) von den 
Türken NT und gehört noch jegt zur 
Europaͤiſchen TA 

— Hiermit ſoll der Ferahmee Malvafier— 
wein angedeutet werden. Nach neuern 
Berichten, iſt die Inſel Kandia (auf kuͤr⸗ 
kiſch Kirit oder Ghirit⸗Adaſſi) groͤß⸗ 
tentheils felſigt und unfruchtbar. Doch 3. 
ben die Thäler viel Getreide und Del, 

die bebauten anböhen vortrefflichen boige 
und weißen Wein. 

9 O. vr (22) 
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tell und andere ſtarke Wein, die nicht zu drienffernsz : 
fiendt ohne Waffer. Die Männer gingen ehr . 


bar geMeider, faft auf Venetianifche Art, eben fo. 


die Weiber, die fehr fchön und naturlich in Ihrem 


Benehmen waren. ,. 


Mit gutem Winde führen unire Reiſende 


am ıın Jul. von Kandia ab, und kamen am anız 
dern Tage nah der Schönen Inſel Lango *), 
die, wie die Sinfel Piscopia, den „Johannes 


fer Seren’ gehörte; fobann kamen fie nach der In⸗ 
ſel Rodis (d. i. Rhodus, Rhodis) und 


der eden fo heißenden Hauptſtadt, einer „wun⸗ 


derſtarken Stadt,“ die noch täglich mehr befe⸗ 
ſtigt wurde. Der Großmeiſter von Rodis 
hatte Türken und Heiden bei 7 bis 800, die 
mit Gewalt arbeiten mußten, und, von ihm ers, 
kauft worden waren; er hatte fie alle in einem- 
Gefängnis. liegen, Tuͤrken an 300, die mon an 
jedem Tage des Morgens frühe an die Arbeit 
austrieb, ‚wie mann ihnn Deutſchlandt das. 





*) Die rat Inſel Kos (mer), jetzt 
Stanchio, Stankio, Stingo, auch 
Lanko genannt. Sie iſt bekanntlich das 
Vaterland des Arztes Hip potrates und 
des Malers Apelles. 


— —— —— 
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Biche an bie Arbeitt austreibett, undt zu nachte, 
wenn ſie feierabend haben, treibett mann ſie wies 
der ihnn ihr gefengnis, dariennenn llegenn fi ſie 
auff einander, wie die ſchweine; das thut mann 
durch das ganze Jahr alle Tage, es ſeye gleich 
Apoſtell oder andere heitige Tage, ſonder Unßer 
frawen tag ihm Auguſt Moͤndt unde Hfternn, 
pfingſtenn undt weihnachtenn ſo ruhen ſie undt 
die andere verkauffenen heidenn“ u. ſ.w. Einige 
von den letztern find an die Bürger ausgetheilt, 
und werden nicht fo hart gehalten, wie die Türs 
fen, fie befommen Waffer und Brod,- und übrig» 
gebliebene Hofipeife. ,, Auch iſt es (fährt unfer 
Verf. ſehr erbaulich fort) lieblichenn zuſehenn, 
fd die Arbeittenn als viel Ihr iſt undt die Gros 
ßenn Arbeitt die ſie volibringenn, undt ſiendt nun 
ſechtzehenn Jahre, das jhrer ane denn Groſſenn 
bawe niemals wenigern iſt geweſſen dann 6 oder. 
zoo undt zu Zeitten mehr, magk einer bey Ihm 
gedenken, was arbeitt räglidhenn da vollenbracht 
wirdt.“ Der Verf. berichtet darauf weitlaͤuftig 
eine ſchreckliche Belagerung dieſer Stadt durch 


die Türken, im J. 1480, fo wie fie ihm ein Jo⸗ 


hanniter⸗Ritter, der dabtei zugegen geweſen war, 
erzaͤhlt hatte. Unter andern zeichnete ſich eine 
heldenmuͤthige Bewohnerin von Rodis aus, Die 
anf die Stadtmauer eilte, und dem, der das Pas. 


nier hielt, daſſelbe aus der Hand riß, und ein 


I 


2 


aemiti auf die Mauer ſteckte. n Zur Ehre yes 
loͤblichen Triumphs“ (d. h. zum. Andenken des 
reichlich vergoſſenen Menſchenblutes, und der im 
Feuer umgekommenen Menſchen !) .kies_der Großr 
meifter sine Kirche und ein Kloſter Barfüßer Or⸗ 
dens, erbauen. Auch die Stadt wurde nachher 
immer mehr befeſtigt. Landgraf Wilhelm 
ritt ſelbſt mit ‚feinen Begleitern auf die Stadt⸗ 
- mauer, die fo Breit war, daß alle vier neben eins 
ander reiten konnten, und Bein Pferd das andere 
beruͤhrte. In und. vor der Stadt Rodis was 
son fehr viele Windmuͤhlen. Bemerkenswerth 
war das dortige Spital, töflich erbaut and 


weohl geziert, welches alle Jahre zehntauſend 


Dukaten zum Unterhalt dev Armen erforderte 
Die nähere Einrichtung deſſelben gibt unſer Verf. 
mit folgenden Worten an: „Ihnn demſelbigenn 
Spittal if Ordnunge, das ein Iglich Krank⸗ 
menſch, er ſey arm oder Neih, Frembtt oder 
ihnnheimiſch, der das begerst; fein eigenn Bette 
hart mit feinenn förlichenn Umbhang, wie ein 
gezeltt mie feiner guttenn denfenn (Dede) unde 
reinenn 2einlachenn (Bettuͤchern), undt fiendt 
vier Artzte ihnn demfelbigenn Spittal geſchwo⸗ 
renn, die ihrenn beftenn Iohen habenn mitt denn 
andern aufwarten, fo ihm Spittel fiendt, die 
muefenn alle tage Zweier ihm Spittel Zurieng 
umb gehenn vonn einem zu dem andern, ‚unde 


— 





341 
belehenn, m wo dann Nottdoͤfftig ME, Zween leib⸗ 
artztte undt Zween wundartzte, und veroredtenn 
was mann jhnenn zueßenn gebenn ſoll, desglei⸗ 
chenn zu eßens zeitt iſt ein S. Tohannefser herr, 
der muß vor dem eBenn, das mann einem Ig⸗ 
lichenn briengtt, mitt feinenn ſteckenn gehenn 
undt es einem Iglichenn Kranken felbftenn ge 
denn, eben als ihnn der Groſſen Fürkenn hoff 
thüte, wann mann dem Färftenn feinn Eſſenn 
bringtt, undt ihren koͤſtlichenn trauck habenn fie 
vonn Zuckerwaſſer undt Wein, auch andernn 
tranck nah denn, undt das die Artztte ornd⸗ 
rern. Desgleichin Nachmittage ſo kommen die 
Urgere wieder, undt beſehenn aber einenn nach 
dem andern, wie obenn geſchriebenn, undt umb 
Vesper zeitt giebtt mann einem Iglichen Grue⸗ 
nenn Ingwer *) zu Eßenn, oder lattwergenn ober 
ſonſtenn als mann ihnn Deutſchlandt Guoͤmpoſt 
heiſt, nachdem, undt mann hatt undt feine 
tranck mitt Zuckara Roſato, das giebtt dem Men⸗ 
ſchenn gutte Krafft, desgleichenn thutt mann das; 
nachdem nachdiſchenn, wie obgefchriebenn ift, zu 
dem Imbeß Effen, undt zu dem Schlafftrunde . 





2) Dies Magenftärfende Mitte, darfte doch 
ſchwerlich allen Patienten gut ‚setonimen 
(ent : 


342 


habenn fie abermal Ihre tattwergenn, wie idᷣ 
derMaftzeitt, das doch fait ein Fehr loͤblich geiſt⸗ 
lich dieng if. Undt bey denenn ſiendt Bier 
Knechtte, die da wachtt mueßen thuenn, wo es 
Nott iſt, einem Kranckenn Menſchenn ſeine Bet⸗ 
the machenn, anffhebenn, undt umbfuerenn, als 
dann der Kranckenn Ortt undt gewoͤhnheitt iſt 
die viel undt manchertey Annfechtunge undt dhnns 
ruhe habenn, undt Ob kein ander Guttwerck ihnn 
Rodis geſchehe, dann dießes, ſo verdienttenn ſie 
dennoch allenn Danck gegen Gott den Allmaͤch⸗ 
tigenn. Item fo hart mann einem Iglichenn 
Kranckenn fein filbergefchier, daraus manıı Ihme 
Zueffenn giebtt, als ſchueſſet, leffel, deßgleichenn 
ſeine ſi ſilberne ſchalenn, das das doch huebfch ‘ft, 
auch ann den vier hoben Feftenn, ſo hatt mann 
ein huebſch grog ſilbernn Beckenn, undt Kandel, 
da giebtt mann denn Kranckenn das Waſſer, zur 
Eſſens Zeitten auf. die hendte, ſondern die ans 
dernn Tage habenn ſie ein ſchlecht Meßiengs.“ 
Der Verf. war mit ſeinen Reiſegefaͤhrten und 
einem Johanniter⸗Ritter bei’m Spitat-Meifter, 
der ihnen das dem Spital zugehörige Silberge— 
ſchirr zeigte, welches auf 16000 Dukaten geſchaͤtzt 
wurde. Der Landgraf und Graf Philipp 
‚von Hanau logirten in dem Hospitale: Es wa⸗ 
rem in Nodis etwas Aber: 300 Ritter, Brüder, 
Edle, und „der andernn pfaffenn undt ſciechte 
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VBrueder auch ein gutt theil.“ 300 Meilen won 
Rodis hatten die Johanniter-Ritter noch ein 
feſtes Schloß, das St PerersSqleß 9% 
wankt, | u 
BE An Sreitage nach St. Margarethen · Tag, 
fuhren die Reiſenden von Rodis ab nach .&y, 
Pern zu, und kamen zuerſt an die Inſel Apri — 
300 Meilen: von Rodis entfernt, — wo vor Zei⸗ 
‚sen ‚sine Stadt gefunden haben fol, mit Nomen 
Mapho, und wo noch zwei Thürme an dem 
Meere zu fehen. waren, wovon, jedoch. der eine 
durch ein Erdbeben, das ſich auf Diefer Inſel 
azwei Monate nor, der. Ankunft unſrer Reiſenden 
ertcignet hatte, zuſammen geſtuͤrzt war. Ste 


ließen Popho, wo ein Bisthum war, ſeitwärts | 


liagen, und famen.nadh Limifon, einem Bir 
ſtum, das einſt auch eine große Stadt geivefen, 
und sen zu einem 2. Dorf. herab gelunten war, 


"_ 
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0 Bon: biefer Safer führten die Johanniter⸗ 
Ritter auch. den Namen der Rhodiſer⸗ 
Ritter. Sie behqupteten diefe Inſel nur 
z200 Jahre lang; im Jahr 1522 wurde fie 


ihnen, nad einer biutigen Belagerung uns 


rer Kaiſer Solyman dem zweiten, 
von den Türken entriffen. Noch jegt gehört 
Def: Inſel zus aſtatiſchen Täntei --- | 


- 
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vat ein ſtartes Schloß hatte, welches jedoch Auch 


bdurch das erwaͤhnte Erdbeben ſehr gelieten hatte , 


Nach 4 Tagen führen die. Reifenden von EM i⸗ 

"fonab, nachdem fe ſich mit Rein, Waffer, Beod 
und undern Lebensbeduͤrfniſſen verſehen hatten, 
Nand kamen nach dem Yon Limiſon 300 Mellen 
entlegenen Jaffo (Jaffa), fpaͤt am: St. Za⸗ 
kobs/Abend. Anfangs kannte das Schiffs volt 
“das Land nicht, und man fuhr gegen Alexandrien 
bin, bald aber kehrte man zuruͤck "amd warf die 
Anker auf Jaffo. Der Schiffspatron ſchirkte 


den Schreiber von der Galee an das Fand; und 


bat um ein Geleit; bier fand’ er den Hrn. von 
" Satyaria, einen Mitter, der ihm und feinen 
Schiffsgenoſſen das Geleit zu geben: verſprach, 
wiödruber er ſich herzliche freute. Alein zu Name 

wurde der Sthreiber gefangen, weilidert Herr 
wvon Jeruſalem „des großenn Sofas Ampt⸗ 
mann““ den Pilgern: das: Belztt: geben zu mäflen 
verrneinte. Da beide Heren ſich nicht mit einan⸗ 
der vereinigen konnten, fo fihrieben: fie an den 
SGultan, und es dauerte wol vierzehn Bage, 
che fie mit einander einig wurden. Die Pilger 
ehren nunterdeſſen auf ihrer Galee in großer 
Reh und: in Georgen, doch wagten fich-einige 
an's Land, um die nothduͤrftigſten Speilen zu 


‚taufen. Die ſchreckliche Hige und der aͤbele Ge⸗ 


u auf dem Schiffe, ber durch die Nachteſtuͤhle 


— ——— 





z3dhdarom. jedex Pilger. einen Hatten antfionhen Mar, 


! sang einigen Pilgern Kroubpeiten.zu,. Harp. kam 


noch das filh.undy.des. Berfaliert, Hemerfung, 
„von den Galiott en oder Gchiffälnechren, „bie 
„nicht anders als Zwiebeln und Knablauch aßen, 
dHerhreitende aͤbele Geruch, der Genuß. ber 
Schaaft und andern Viehes auf der. Galge, wo⸗ 
‚mit. fi die Maunfhaft wur mit. Widerwilſen 

‚ „mähste, fexner das harte, verſchimmelte und. non 
Wuͤrmern durchfeochene Brod, „das mann ihnn 
‚unßerm Iandte kaum. Schweinenn undt hundtenn 

: zu eßenn gibt,’ welches alles verurfachte, Daß 

. „mehrere anf der Galee dahin farben; zuerſt ein 

.. ‚Junger. Barfuͤßer⸗Moͤnch, den man heimlich. beider 
Macht an das Land fuhr, md in den Sand am 
:., Deeer begruß; ferner zmei andere Edelleute.und 
2 ein reicher Mann, die au. vor ihrem Enda be⸗ 
arfahlen, daß man fie an?s Land fahren, und dort 
ſbagraben möge; dies geſchah bei zweien wirklich, 
.. dar deitten aber warf. mann; aus Furcht vor den 
Landesbewohnern, in’s Waſſer, auch ein Schiffs⸗ 
inet und. ein Barfuͤßer Mönch, ein gelehrter 
Mann, der don Tag zuvor frifeh- und gefund ges 
weſen war, und die Schiffogeſellſchaft durch eine 
aſchone Predigt erbaut harte — ſtarben, und det 
©: Seßtere- wurde mit Steinen in-das Meer veufentt, 
dbdamit or fogleich unterfinten möge. Noch fruͤ⸗ 
her, ale man von Vonedig zuruͤckfahr, war ein 
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reicher Niederlaͤndiſcher Pilger und ein Schiffsa⸗ 
knecht, der legtere aus Unvorſichtigkeit, geftors 
den. Gerade als der Patron die Schiffsgeſell⸗ 
Saft wieder nach Cypern zuruͤck fahren molfee, 
die Pilger aber dagegen proteſtirten, fam: bie 
angenehme Botſchaft aus Alka yr an, daß der 
Herr von Galzaria und der von Yerufalem 
den Pilgern gemeinſchaftlich das Geleit geben 
ſollten, bei weicher Gelegenheit dann auch der 

Schreiber wieder losgelaffen wurde, der nun mie, 
Dem Guardian von Jeruſalem aufdas Schiff zu 
ben Pilgern kam. Ehe noch die Pilger an das 
Land ſtiegen, kamen „die Heiden“ an das Land 
geritten, und ſchlugen, bei vierzig oder fuͤnfzig, 
ihre Gezelte auf dem Folde auf "Am folgenden 
Tage fam der Herz: von Zatzaria (fo ſteht bier, 
vermuthlich durch einen. Schreibfehler; im Mikote) 
und der von Serufalem, wovon der legtene „ein: 
Mammaluck undt verleugnester Chrifl” war, beide: 
mitihren Dieniern, an 1000 Mann zu Rog:und zu, 
Zus, „unde die zu Roß alle hübfch gekleidere, nach 
ihrer, fiett, ihnn lange wiße Kleider, mitt ihrenn 
huedtenn, auff heideniſch umbwickeltt mie, weis 
Senn Duͤchernn, das ſolches eine Luft zufeheun 
iſt, undt traͤgtt mancher viergig oder so Ellenn 
Duch,“ umb feinen. hudt gewickellt auff des 
hauptte, ihnn maßen die Tuercken auch. dieſe 
manier habenn undt tragenn, darzu hahenn fie 
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ihre koͤſtliche behendte pferdte undt die woll ge; 
zterete auff ihre Artt, ihngleichenn ihre fchöne 
ſpieße under Schiettt an denenn Sattelbogenn 
hangenn.“ Drei Tage lagen fle an dem Lande, 
ehe noch unfee Neifende an das Land fliegen, . ſie 
hatten Trompeter, Pfeifer, Heerpauker u. ſ. w. 
bei ſich. Die Bäume vor ihren Zelten waren 
bei Nacht „gang mitt Lucernen umbhendtt, das 
doch lieblichen zu ſehen⸗ war. | 
\ Am St. aurentius / Tage fuhren unfre il, 
ger an’s Land; fie wurden alle gezählt, bei ihr 
ten Namen genannt, und die 200 Pilger in zwei 
Löcher gelegt und wohl verwahrt. Da machten 
ihnen: „die heidniſche Buben Buſche, allerlei Dier 
ſtelen undt Doͤrner, under einander, Iglichen 
Dielger eins, da mueſt einer Ihnen ein Mar⸗ 
ktet umbgeben, iſt ihnn unßerm landte ſoviel, 

als: ein habweispfennig,“ eben ſo viel mußten te 
Ar einen Krug Waffers geben, weil fie nicht 
aus ihren Löchern herausgehen durften. Die 
Hriden hatten alle Nacht „einen Triumph mitt 
Poſaunen, Bähfen- Schießen und Singen, daß 
es eine Freude war, zuzuhoͤren,“ aber die froimmert 
Pilger dachten' an ganz andere Sachen; "einige 
von ihnen fuhren, noch ehe ſie an's Land kamen, 
„auff ein ſteintag,“ zwei italianiſche Meilen von 
den aͤbrigen entfernt; an den Ort; wo Se. Meter 
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gefiſchet, und im die Muffe, wo er fein Gebet 
verrichtet und „unſer lleber Herr Gott“ (Chr 


ſtus) ihm erſchienen war. Auf dieſem heiligen 
Steine hoͤrten die Pilger eine Meſſe mit am 


Die Befchreibung, die fer VBerf-von den Mam⸗ 


Iuden madıt, welche die Pilger bewachen und 
beſchuͤtzen ſollten, verdient wörtlich hierher geſetzt 
zu werden: „Mammäluck. it ein verleugtter 
Chriſt, bie da hochgehalttenn undt herren ſtendte 
ihnn der heidenſchafft des Soldans, undt Amptt⸗ 
leutte ſiendt des landes. Es magk auch kein 
großer Soldann werdenn, es ſeie dann ein ver⸗ 
kauffter undt verleugtter Chriſt, undt tragenn 


- alle ihre huedte, ſiendt rott, mitt langen Zotten 


eines Fingers lang, undt ihre Duͤcher darumb 
gewickeltt, das doch ſchoͤne zu ſehenn iſt. Es 


darff auch Fein heidte einen ſolchenn tothen huedt 


tragenn, er ſey denn einn Mammaluek, darzu ſie⸗ 
tzenn ſie alle auf der Erden auff ihrenn tep⸗ 
pichenn einem Rieng, als ihnn etlichenn landtenn 


die frawen thuenn, fie ſiendt herren oder Die⸗ 


nere, doch mitt underſcheidt, darzu iſt ihr ge⸗ 
ſetze, das ſie keinen Weinn ſolltenn driencken, 
wie woll daßelbige ettliche nicht halttenn, doch 
thuenn ſie es heimlichenn, dann ſie hartt, ſo 
mann es ihnenn wirdt, darumsb geſtrafft werdenn. 
Die Frawenn habenn auch ihre Rienge ihnn der 


— — 


Naßenn hengen undt ihnn denenn Ohrenn, wie 
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dann ihm ber Keidenfchafft gebräuchlichen if, 
darzu vor ihrenn Angeſichtern habenn fie ſchwar⸗ 
tze haarennduͤcher hangenn, das mann ſie nicht 


erkennaenn ſoll, gehenn gemein — ale barfuß, 
‚ Sramen undt Mann, “ ” 


Der Patron ſchenkte, da er an’s Sand fuhr, 
den Schutz⸗Herrn allerlei Kleinobien, f[harlachene - 
und feidene Tuͤcher. Nach drei Tagen brachten die 

Heiden jeglichem Pilger feinen Eſel, von Jaffo 
wurde nach dem 2 deutfche Meilen davon entle⸗ 
genen Rama geritten. Die Schutz⸗Heren gaben 
den Pilgern das Geleit, und hassen ihre Kameele, 
beladen mit Teppichen,, Zelten u. |. m. bei fi. 
Die Pilger famen durch a bis 3 Dörfer, wo die 
Mamluken voraus reiten mußten, damit ſie nicht 
von den heidniſchen Weibern und Kindern infuls 
tiert, und nie mit Steinen geworfen würden, 





9 Sn. neuern Seiten pflegen bie 8 rauen der 
Mamlucken gewoͤhnlich Anslaͤnderin⸗ 
nen aus Georgien, Zirfaffien ; Griechen⸗ 
land u. ſ. m. zu feyn, die deswegen oft viel 
‚ziehe Bildung und Einfluß haben, als ſich 
eine Eingebohene zu erwerben verftände. ©. 
.Spnnini’s. Reifen in Ober ; und Nieder⸗ 


Negypten. - Nach der deusfch, Ueberſ. Leipz. 


und Gera. 1800. 


. 
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Jafßf on sin: naine große Stadt; wurde durch 
den Titus Vespaſianus zerfiärk, und iſt jetzt ein 
unbedeutender Ort.*) Rama. if dagegen eine 
giode Stadt, aber mit Mauern und Thärmen 
bei erbauet. **) Die. Pilger wurden daſelbſt 
in ein Hospital gelegt, welches ein Herzog Dh iz 
lipp von-Baiern zu dieſem Behufe hatte 
orbanen laflen, da.er nach Serufalem zog, und 
die elende Lage der Pilger wahrgenommen hatte, 
Gine..deurfche Meilwegs von Name liege das 
Sränden eynia, wo ber berägune Ritter St. 





x Zu Hafſetgutte s Zeiten war Jaffa in 
einem weniger ſchlechten Zuſtande. Ein Ars 
menianer aus Konſtantinopel hatte ſich die 
Freiheit verſchafft, einige Verbeſſerungen 

vorzunehmen. Jaffa liegt auf einer Höhe 

am Seeufer, und hat auf einer Klippe ein 


kleines Kaſteel, das die Rhede heſchießen 


kann, und von einem Offizier und einigen 
. Soldaten beſetzt iſt. ©. Haſſelquiſts 
Reife Mach den neueften Nachrichten 
nimmt die Bevölkerung von Jaffa zu, 
‚uud kann auf. 6 bis 7000 Seelen gefchägt 
.. werden. Travels in Africa, Egypt; and 


Syria — by W.G. Browne. Land. 1799... 


*#) Haffelquift nennt Rama eine kleine, 
u Fer ziemlich gute Stadt. Am a. O. 
173. W 





Au... dem iu 
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Benrge..gemarsett und Gingeeichter worban: iſt. 
Dahin giengen faft alle Pilger ohne Geleit. In 
dem Staͤdtchen Lydin iſt eine ſchoͤne große Kirche, 
weiche Ot. Helena dem Ritter St. Georg‘ 
zu Ehren han. erbauen Jaflen. Die Püger fahen: 
noch den Stein, worauf. St. Georg geknieet 
hatte. Nadidem. fie alle Merkwuͤrdigkeiten in 
Augenfchein genommen: hatten, zogen fie wieder: 
neh Rama, wo fie nichts anders: zu effen hate 
ten, als wos fie. mitgebracht Hatten, und von der 
. Biße außerordentlid; viel teiden mußten. Cine 
deurfche Meilwegs von Rama famen fie an einen 
Brunnen, wo fie begierig tranfen. Bei diefem 
Brunnen wurde ihnen ein alter Mann krank, 
und ſtarb auf feinem Eſel, ohne daß man fogleich. 
feinen Tod gewahr wurde. Bei dem Brunnen: 
lagen heidnifche Pilger, „die mann in unfern fans 
den Aradi mennerz; em armes elendes bloſes 
Bott, übel bekleidt, welches barfus reiter und’ 
Sporen an ben blofen Füßen hat, auf. den: 
Köpfen haben, fie alte ohnegeschaffene Tücher, fie: 
führen Langen, d. h.Rohrſtaͤbe mit Eiſen beſchla⸗ 
gen, boͤſe Handbogen mis Eben⸗Holz, fie ſchaͤmen 
ſich gar nicht vor einander, und einer hat zwei bie 
drei Weiber. Sie eſſen rohes ungeſottenes 
Fleiſch, wie das Vieh, und weiß Niemand, was 
ihr glaub, iſt, haben keine Gefege, und: geben 
nichts auf ihrenn Herrens.” .. Sie halten ſich 
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aiche ist cn einem Orte anf, fie fin arm unb 
berzweifelt, Höfer, als die Türken, ſchonen feines. 
Menſchen, ihre Beiber und Kinder, . auch etliche 
Maͤnner ſingen einen elenden Geſang, zarte in 





unferm Lande die woͤlffe heulen“ die Frauen gehen 


nakend mit gerriſſenen Hemden.” Nun waren an 
zwei tauſend dieler Araber verſammelt, unſre Pii⸗ 
ger mußten hindurch, und wurden. bon den Mam⸗ 
lucken beſchuͤtzt. Dei. dieſer Gelegenheit ſah un⸗ 
ſer Verf. ‚mit Verwunderung „daß die Araber 
kleine magere und ungeſtaltete Roſſe hatten) die. 
aberden noch bahend zu, Berge auf⸗ und ab liefen. 
Der todte Pilger wurde begraben, zwei andere 


folgten ihm bald im. Zope nach. Auch dieſe wur⸗ 


den von den: Arabern, die der #. Pain dafür be⸗ 
zahlte, begraben. ee urn 


Mehrere pilger ı waren dem Tode nahe, 


doch da die kuͤhle Abendluft wehete, erholten fie. 
fih wieder. Die Reifenden lagerten ſich unter. 
einige Deibäume, 666 der Mond aufgleng, einige. 
hatten nachher. die Namen: der ‚Heiden, vergeffen, 
die ihre Eſel Führsen, und mußsen nun zu Fuße 
- wandern, bis es Tag wurde: So aft ein Pilger 
aufs oder abfaß, mußte er 5 -odber- 6 Margket⸗ 
gen, d. i. 2 oder 3 Weispfennige bezahien. Auch 
ſonſt ſpielten ihnen: diefe Araber viele buͤbiſche 


Gtreiche, beſtahlen einige von ihnen, u fi w. 


* 
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bieweilin ritien die Mamlacken aachwol eine 
Meilmegs vor den „ Digern ber, und warket en 
Dann, bis diefe anfamen. Die Pilger, "bie ſich 
in das Neiten auf den Eſeln ohne Sattel und 
Zaum nicht gui finden konnten, fielen bisweilen 
des Nachts, wenn es uͤber ſteinige Berge gieng, 
über ihre Eſel hin. Gegen Morgen ſahen 
die Pilger in einer, Entfernung von einer itältäs 
nischen, Meile Jeruſ alem vor fid) liegen. Wolf 
Entzucken fliegen. mehrere von ihren Eſeln 
herab, fieien:auf ihre Knie; und weinten Freu? 
suuißränen, als fe bie heitige Stadt erblicten. 





Ha fie nach Serufafem kamen; hatten 
die Barfuͤßer, Moͤnche den Pilgern ihre Herber⸗ 
gen groͤßtentheils bei den Heiden beſtellt; nuß 
einige von ihnen, welche Trank waren, behers 
Sergten fie in’ "ihren Kloͤſtern. Landgraf. Wil 
Helm erhielt mit dem Grafen von Handu im 
feinen andern Begleitern ein Gewölbe: auf: deu 
Erde, worin weder. Berte noch Otroh war, und 
worin man fich. mit ber bloßen Erde begnügen, 
mußte, ‚Der Wirth Hatte auch weder Speiſe 
noch Wein für die Pilger. Dieſe mußten: ſich 


ſelbſt Holz kaufen, und Huͤhner, Eier, und 


Fleiſch herbei tragen. Am Abend ſchickte jedoch 


der Guardian dem Landgrafen. und. den. anderem - 


Pitgern Teppiche amd andere Tücher, wozauf fe 
J D. IV. 1 (2 3) 
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fih legen mößten, damit fie ſich nicht nach der 
großen Tageshitze quf dem ſteinernen Boden er⸗ 
kaͤlteten. Auch perdoten ihnen. die Barfuͤßer⸗ 
Moͤnche, ohne ſie aus dem Hauſe zu gehen, da⸗ 
mit ſie ſich nicht den Beleidigungen der Heiden 
ausſetzten. Am Dienſtage, ‚nach unſrer leere 
Frauen Tage” führten die Barfuͤber, Moͤnche die 
Pilger an folgende merkwuͤrdige Oerter: an. den 
Stein, wo Jeſus den drei Marien erſchienen 
war, da fie ihn im heiligen Grabe ſachten; fer⸗ 
ner: an den Drt, wo bie Mucter Jeſu 14 Jahre 
lang, nach ihres Sohnes" Martertod, gewohnt 
hatte. Sonſt hatte eine Kapelle daſelbſt geſtan⸗ 
den, die aber die ‚Heiden ı Jahr nor der Ankunft 
unfrer Pilger abgebrochen Hatten. „Da iſt/ 
fügt der. Verf. hinzu, Vergebung aller Suͤnden #4. 
dies wird nachher noch bei mehrern Heiligen. Orten 
bemerkt. Hart neben dieſem Orte: ſteht der 
Stein, worauf. S. Markus zu. einem Apofter. 
gewählt wird. *) Kart dabei vor dem Kroſter 
iſt der Ort, wo Maria ihr Gebet ſtets zu verrich⸗ 
ten. pflegte... Bon da geht man Eine Stiege hin, 
auf in das Klofter, welches auf dem Berge 
- Sion liege. Im der dabei erbauten Kirche iſt 

der Ort, wo Chriſtus das Oſterlamm mit ſeinen 





x*) Bon dem Apoſtelamte des Markus weiß 
die mangelifäe ve nichts. 





| Be: 
Zaͤngern gegeffen hat. :Unter dem Hohen Altare 
iſt ſogar noch eine von den Schäffeln, worauf uns 
fer Herr das Oſteklamm gegeſſen har; fie iſt von 
irrdenem SGeſchirrund „verglaſuerett.“ Neben 
dieſem Altur iſt dee Dre, da — „Gott der All⸗ 
mechtige! ſelnenn Juͤngernn die Fueße gewaſchenn 
har. Hr: Hunter der Kloſterkirche iſt ein Ort, 
wortn" die Apoſtel in großer Betruͤbnis verbor⸗ 
gen ſaßen, du Chriſtus geitiartert wurde. Eben 
fo fah man: hier den Ort, wo Chreffus bei feiner’ 


Hinimelfahrt zu feinen Schälern ſagte: „Le. _ 


‚ ittorbem univerfum“ ©; i. „gehet bin in alle 
Lande; m ſ. w.“ In dem Kreuggange des Klo⸗ 
ſters iſt noch eine Kapelle, die St. Antoninss 
Kapelle genannt, worin Chriſtus, (der hier 
immer Bare der Allmaͤchtige heißt), den heil: 
Thomas in Teine Wunden greifen lied: In 
ber vorhin erwähnten, von den Heiden zerftörten 
Kaupelle hate fig Gott der Maria geoffenbart, 
und Marta war auch darin geſtorben. Eines 
GSteinwurfs weitvdn dem Berge Sion iſt der Ort, 
wo die zwoͤlf Apoſtel die Mutter Gottes zu Grabe 
tragen wollten/ aber- En: boͤſen Menſchen daran 
verhindert wurden, die dafür alle mit Blindhejit 
und Wahnfinn geſchlagen wurden. Zwei italiäs 
niſche Meilen von dem Kiofter entfernt, liegt der 
Acker, der fuͤr die 30 Silberlinge, um welche 
Ehriſtus verrathen wiirde; gekauft worben war. 
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Dahis: wurden die Pilger nnd anharı-Ehriffen 
begraben. weiche. zu Jeruſalem ſtarben. Hare 
unter biefem. Berge. figl ‚ein. anderer Verg ib 
Fünf. Löchern in's Auge, ta welche -die Apoſtet 
krochen, als Jeſu unſchuldiges : Wins rvergofſen 
wurde, nud worin fie aus Furcht non der Max⸗ 
ter drei Tage lang. harrten. Neben dem Kloſtax, 
Sion ward St. Stephan begraben. Auf Des 
Berge Sion, iſt auch, eines Steinwurfs weit 
son dem, Kloſter, Kaiphas Haus, der.Drt, MR 
das Kohifeuer war, an dem ſich Pets us waͤrmite⸗ 
die ‚Säule, worauf der; Hahn. faß- und .trähere, 
u. ſ. w. Jetzt ſteht eine griechiſche Kirche dag 
ſelbſt. ‚Darin ift der Stein befindlich, ‚her pi: 
dem Grabe Jeſu lag, da. die drei Marien. zu 
Grabe kamen. . Auf eben, dieſem Berge find wg 
merkwuͤrdige Steine; auf dem einen hat Zefuß 
gefeffen, da er, predigte,. auf dem. ‚andern feine 
Mutter, da fie ihm. zuhoͤrte. eu en 
Die Reiſenden ſahen noch eine andene 
Kirche, worin dem Anoſtel Jakob das Haupt ab⸗ 
geſchlagen wurde, deſſen Leichnam man, nach der 
Fradision,..in das Meer warf; fie ſahen den Al⸗ 
tar, vor welchem S. Johannes feine erſte Maſſ⸗ 
geſungen, () dg8 Loch bei Kaiphas Hauſe, mar, 
ein die heil. Jungfrau blickte, da man ihren 
Sohn ſo ſchaͤndlich verſpottete, anderer Stellen 
nicht zu erwähnen, an weichen. ſich Jeſus mit 








257 . 

ſeinen Iangern aufgehalten hat, und die alle 
Ablaß uud Vergebung der Suͤnde geben. Som 
Berge Sion giengen die Pilger in das Thal 3 
fayhar hinab, wo Me noch den and beim Einen | 
geiium bekannten Feigenbaum uind das Grab des 
Zacharias fanden. Dies iſt' eben das That, in 
welchem unſer Herr einſt Gericht halten wird. 
Weiterhin erblickten fie’in einor Klufft den Brun⸗ 
nen, wotaus die heil. Jungfrau' ihr Windeln 
geiwaſchen und ein Bafler, worans Chriſtus die 
Blinben Tehend, und die Kranteh geſuͤnd ge⸗ 
würde Hat. Auf dem Oelberge ſahen fie ben Ort, 
Wo ſich Judas erhenkt, und dad Haus, worin er 
Hai Ne har, den Stein, wörauf Maria geßkter, | 

nd den Dre, wo Jeſus in den Himmel gefahren 
it. "Oben adf dem Helberge far vor Zeiten ein 
ſhoöner Tempel geſtanden, der aber num‘ faſt 
ganz zetfallen iſt! Unter dem Tempel iſt eine. 
Like, worin die Helden ihr Geber zu verriditen 
flegten, "und in welche ſchlechterdings ketn Chriſt 
ya gehen wagen dicef Die Dilger giengen ſeche⸗ 
yehn Staffeln Hoch vor den Tempel, wo Chriftus 
gen met gefahren iſt. Da zäfften bie Hei⸗ 
ven alle Pilger.“ Auf der Stelle, wo Chriſtus tn 
den Hummei gefahren tt, konnte nian tod) die 
Spur feines Rußerittes bemerken. *) "De Bar 
LFUSERPETIES ERPRAS WEHR 


ERS Denkihärhtgt. "TEL IE ei: 3." 
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füser, Dönge giengen dreimal um die Kapeſſe 
herum, die in dem Tempel, ſteht, iobten Gott, 
baten um ſeine Gnade, und alle Pilger opferten. 
Da fie heraus giengen, purden fie alle wieder 
gezaͤhit. Nun giengen die‘ Pilger nah dew 
Berge Sal letea, welcher 2 Meilen von dem 


Tempel entferne liegt, dann famen fie auf einen 


_ offenen Ort mitten ‚auf. dem Wege des Oelber⸗ 
ges, und des Landes Galilaͤa, da iſt ein Stein, 
wo. der Engel Gabriel der heil. Jungfrau das 
Palmenreis brachte, und ſie aAufforderte, ſich auf 
ihren am dritten Tage erfplgenden Tod ‚Borzuber 
reiten. ‚Auch den Plag ünd Stein fahen unfre 
Pilger, morauf Jeſus ſas, da ee Thränen bei’m 
Anblice Serufalems vergoß. Sie glengen i in den 
ehemaligen, Garten Gethſemane, worin Je⸗ 
fus, gtfangen ‚genommen wurde, und ſahen die 


Pforte, durch welche „derfelbe” ‚Hieng,. wenn er 


fein Gehet verrichten wollte. Hernach famen fie 
in einen zerbröchenen Tempel, worin S. Jakob 
fein Gebet zu verrichten ‚pflegte. Sie ſahen den 
Ort, wo Erigel den Leihnam der Maria den Apos 
ftein, die ihm. begraben wollten, abnahmen, um 
ihn ſelbſt in den Himmel zu tragen. Die Apo⸗ 
ſtel behielten nichts von her Heil. Jungfrau übrig, 
als den heiligen Gürtel. Ferner fahen -fie. auf 
einem fleinigten Berge das Loch, worin Jeſus zu 


feinem himmliſchen Water vor.feinen Leiden. beiete, 
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Aeterg Loche, iſt ein Altar, bei welchem ber 
ngel, Jeſa erfien ,, der. ‚ihn ftärkte. *%) Hart 
dabei ftebt eine Kirche, unter der Erde gewoͤlbt, 
3 Staffeln, tief, genannt zu unfeer lieben, ' 
Frauen. Es ift,dies bie Kirche, worein die zwoͤlf 
| FRA den Leichnam der Maria tragen, wollten, 
leich vor der Kirche, {ft eine fleinerne Bruͤcke. 
Bor Zeiten lag hier ein hoͤtzerner Steg; aus dies 
few ı Stege wurde das Kreuz verfertigt, woran 
, Jeſue zu Tode gemartert wurde. "Sibylle wollte, 
als eine Prophetin, nicht Über diefen Steg gehen, 
weil fi ie mußte, daß des Menfihen Sohn an dies, 
ſem Hole getreuzigt werden ſollte. Hierauf 
ſqhen die Pilger noch die Staͤtte, wo St. ver 
van gemartert und geſteinigt worden iſt. 
| vVon dem Berge herab giengen fie nun in 
Auen Serufalem ſelbſt, und tamen zuerft 


vor das. ‚Haus, worin Veronika gewohnt 


‚hatte, weiche das Luch biegi. womit Seſis 


* 





Es iſt zu verwundern und zu beklagen, 
daß man nicht auch den Leidenskelch, 
‚ der vor Jeſu voruͤber gehen ſollte, wieder 
aufgefunden hat, um ihn ben Pilgern zu 
‚seien! denn was hat man nnige al afe gefun— 
"den? 
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fe da ar zu feiner War⸗ 
“ b bis auf diefen' Tag‘ 
ai Sie weileen bei her 
€ sagen des Kemjes er: 
x Sie fahen die. Stätte,” 
n n, wo Pilatus fine. 
4 ki. ; 

De ) unfer lieben Grauen 
Tag , fr ‚ führte man die Pilger 
in den ‚ einen nad) dem andern 
hinein ? ı hinter ihnen ju, nnd 


zeigte Marne mer yarın. Seltenheiten. Sie blies : 
ben im Tempel bis an den Morgen. - Sie fohen 
die Kapelle an der linken Seite des heiligen Gra⸗ 
626, worin die Moͤnche eine fhöne Progeffion 1 
mis Kreuzen und Lichtern anfellten, und jeglicher. 
Pilger eine brennende Kerze in feine Haud nahm. 
In diefer Kapelle zeigte man ihnen ein Stuͤck 
von dem Hotze des heil. Kreuzes, und. fang das 
Salve Regina; man zeigte ihnen „die. Saͤnle, 





*) Dies geſchah noch zu Haffelgut*s gel 
ten (Apr. 1751), wegen bes.Geldes, das: 
jeder Chriſt, der diefen Det beſucht dem 
Garten. erkegen muß, ©. Reit mr Das 
lͤl Pina, G. 141. 
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woran Jeſus gegeſelt worden iſt; das Keen). | 


Jeſu, und' di Kreuze der beiden Schaͤcher. Da 
man Vie DEE Kreuze fohd, "tonnte man anfangs 
nicht · erkeniſer, weiches Gottes Kreuz“ wäre. 


Allein da tehte die Heil. Helene. ‚Einen Lodtep. 
Leirhnam auf das Kreuz Chriſti, der fpgleih wies 
der lebendig wurde, uind nun blieb gar kein Zwei⸗ 


fel mehr übrig, welches dad rechte Kreuz fey: 
Die Pilger fahen auch die Srättd, wo Jeſus der 
Maria Magdalena in Gärtnets; Kleidung ers 
fihtenen war. ' Sie kamen in den Kerler, in 
weichem Jeſas gelegen haben fol, und’ fangen 
die Litanel. Sie fahen den Ort, mo man einſt 
um des Gekreuzigten Kleider looſete ‚ und wo 
jegt ein Altar ſteht. Seiner andern Kapelle: 


‚hatte die Beil. Helena die Dornenkrone, Naͤ— 


gelr und allt Marterinſtrumente Jeſu gefunden, 
Die‘ Kapelle diefer Heiligen iſt ſchoͤn und. hoch 


etbuuet,“ hat vier ſchͤne Säulen, melde 18 


Schuhe vdn einander ſtehen, und drei Gewoͤlbe 
tragen. Die Kapelle des Heil. Kreuzes iſt 32 Fuß 


‚breit, und ſteht unter einem kleinen Felſen, der 


die Kapelle faſt ganz bedeckt; da, wo man das 
Kreuz gefunden har, iſt der Fels Manns,hoch, 
und 15 Fuß lang. Don der Steige bis an die 
Mauer hinter dem Altar If die Kapelle go:Fuß 
lang, und bei 5 Mann Hoc... Hier fiehe man 
das Loch oder die Grube, wo man das Kreuz und 


die -Brorssrinrumente.sgefumnden, hat, und hie 
man zu kuͤſſen pfliat. Ein Altar bezeichnet den 
Dr, wo Jeſus einſt geſeſſen, da man ihm..Die 
Dornenkrone auffegte. Von da kymmt man. ad 
montem Calvariae (Sqhoͤb elſtaͤtte auf ſteinern en 
Steigen, wovon die erſie 8, die andere ao Staf⸗ 
feln hat. Alsdann gelangt man in eine 41 
Schyh breite und ehen fo lange, ſchoͤne und luſt ige 
Kapelle, fein befege mit Marmor. von alleriei 
Farbe. Zwei. Säulen. ftehen on. dem Ort, wo 
die Schaͤcher gehangen haben, weder had, no 
Das Loch, worin dag Kreuz Jeſu geſtan - 

ig von Marmor, und, rund umher mit 
eſchlagen. *) Auf der linken Seite 
58 fahen die Pilger auch. den Spalt 
der ſich in dem Augenblick ereignete, 
feinen Geift aufgab. Hinter dem Loch 
rothes Tuch, woran ein Kruzifix ge⸗ 
In dieſer Kapelle ſteht eine Säule, 
zewoͤlbe trägt, vier Aitaͤre erblickt man 
einander, und zwiſchen den zwei erſten 

ꝛas Kreuf,. han 


Fa 


— 


* Zu Saffelquiß’ 4.3eiten,. sunr Dies Loch 
1... zund Kom m mit, Silber Sikiagen. ©. 
. deſſen riſe, ©, 3 


Antor dieſer Aapeſſe· ſtudet ſia eine andare 
geisdtbte, Rapelle, wo ‚mau-hinter dem Altax 


einen Spalt erblickt, der von’ dem oben Spalt 
herkommt, und woman, welches, wie der Verf. 


Sagt, wundergraußlichtt Wr. Adens s Aut 
gefunden bat! . 5. 


— , m man in. die: untere e Kabell geht, 


| Degt linfer Hand Judas Makkabaͤus; anf - 


der teten Seite Gottfried von Bouillon, 


Herzog von Lothringen, der das heil, Grab und 


Das Land zum erfienmal: als: Sieger. gewarin. 


Sn. eben: diefer Kapelle ifE der Ort, wo Jeſus 
"feine Mutter der Sorge: des Johannes empfohr 
‚Jen. dat, Vor der Thaͤr der Kapelle ift der Ort, 
wo Jeſus von dem Krenze genommen, und ge⸗ 
ſJalbt wurde. Plenaria ibidem peccatorum remif- ' 


dio! — Diefer. Dre ift „beſeelt“ mit weißen und 
xothen Marmorſteinen, und es ‚hängen; daſelbſt 


8 Ampelps: Den zın n Auguſt lies man die: Pi 


. r * 3 
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ni Ber der größe Phyſiognom geweſen feh, 
der's dieſem Schädel angefehen hat, daß ar 
Adams Schaͤdel ſey, wird nicht geſagt. 
Vermuchlich aber iſt dies einem Heiligen, 
oder einer heiligen: Frau, Durch. ein Wunder 
ve in Trauıne antdect worden. 


664 
der zum andernmal in den Wempel Jehea Ha 
dem Maqhemahi und ‚fe vuieset darin die Nacht 
dindurch. TEN 

Fu Vor en J ii: nie y: 
Am ꝛ2ꝛn Hude glengen fie’ ber Fruͤhe zu 
einem Gewölbe, buch‘ eine‘ Thak“ zum heit. 
Grabe. Die Thür’ des heil. Grabes iſt ſteinern, 
and vor dieſer Thär if’ der Stein su jeden, 
worauf die Engel ftanden in weißen. Fleiderm 
und zu den Marien ſprachen: wen ſuͤchet ide? 
m. ſ. w. Das Gewoͤlbe des heil. Grabes if 2 
Spannen und etwas drüber lang, «ben fo lang 
ift der Stein, der auf dem Grabe lieget, und der 
von einer Mauer zur andern reicher. An dem⸗ 
ſelben Tage führten bie Barfuͤßer. Mönche unfre 
Pilger an folgende Orte: an ben Steih,; worauf 
Jeſus ausruhte, da er fein Kreuz trug, acht 
Schritte von der Schaͤdelſtaͤtte; dänn an das 
Haus der heil. Veronika, (die das Antlitz Jeſu 
mit dem Ochweistuche abtrocknet⸗e), des glaichen — 
an das Hans des reihen Mannes, dee dem ars. 
men Lazarus die Brofamen feines" Tiſche⸗ vers 
ng, =): ; am den Ort, wo die Sven den, Si 


er — —— . 33°: ' “ 3 ru 


.n Unfre Pilger faßen bemnach felbſ Hauſer⸗ die 
in bloßen Glethniffen Joefuvorkommen. 
So zeigte man den ‚Schweden Haſſe l⸗ 
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ann von Kynene Wangen; Daſu · das Krenz zu 
ungen; an den Ort, wo Maria in Ohnmacht 
ſiel, da fie ihren Sohn das Kreuz tragen ſah⸗ 
Die Pilger ſahen die 2 Steine, worauf Jeſus 
Rank, da er zum⸗ Tode verurtheilt wurde; die 
Schule, worin die heil. Jungfrau in ihrer Ju⸗ 
gend unterrichtet wurde, das Haus des Pila⸗ 
tus, worin Jeſus zum Tode verurtheilt wurde; 
wer in das letztere hinein gleng, mußte „ein Ma- 
din; 8.1, dret Kreuzer” geben *); — das Haus 
des: Herodes, welches ſie gleichfalls ſahen, 
iſt ein Haus, wie ein Schloß, wohin man auf 
vielen Staffeln ‚gelangt. **) Gleich dabei. iſt 


—— — J F a“ u Ze 


guik. und ſeinen Sefägeten, im J 1751 
den Ort, wo der Keifende in der Parabel 
Jeſu in die Hände der Raͤuber fiel, vor 
: dem der Priefter vorübergieng ‚ und dem 
w vu det Samuriter Huͤlfe leiſtete. Haffei⸗ 
qmiſtes Reiſe, ©. 147. Solche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten find warlich ber weiteſten und 
beſcqhwerlichſtan Reifen mente! — 
*) Zu Haſſelquiſt's Zeiten war dies Haus 
die Wohnung des tuͤrkiſchen Statthalters, 
und groͤßtentheils zerſtoͤrt. ©. deſſen Reife, 


S. 157. 
ER) Zu Haſſelgniſt' s Heiten, diente dies 
Buy: aan un Tästen sum Gral, 4:8. O. 

„15 Bee! on 


Be 3 
has Maffer, woran⸗ Seſus mehren Menfchen ges - 
fund gemacht hai?) Sie ſahen auch den Te m pe 
Salomon's, worin Gott ’oile Wanbder ge⸗ 
than. hat, durften aber.nicht. hinein gehen, denn. 
bie. Heiden erlauben es Beinen Fremden, er fen 
Chriſt oder Türke; hinein. zu. gehen: *ß) 

. Am aan Auguſt ritten die. Pilger auf. ihren 
Eſeln durch das Thal Siloe, und. als fie anf 
ben Berg famen, fahen fie das. Haus, woraus . 
der Engel den Propheren Habakuf zum Das 
niel nad Babylon führte; ferner: das Haus. 
des Propheten Elias u, ſ. w. Das Sand iſt 
hier fehr bergig, die Straße geht zwiſchen den 
beiden erwähnten Käufern hindurch, und hare 
Dabei ift der Ort, wo Gott den Weilen aus | 
Morgenland den Stern aufgehen lies, der ihnen | 





nach, Bethlehem leuchtete. Hier iſt auch eine | 
Zifterne, neben welcher das Haus des Prophe⸗ | 
ten (Patriarchen) Jakob geftanden har, und: | 








*) Vermuthlich der Teich bei Bethes da. 

**) Dies iſt vermuthlich die tuͤrki ſche Mo⸗ 
ſchee, die über David's und. Salo⸗ 
mon's Grab: aufgeführt. iſt, und eine 
ſoͤne Kuppel hat. S. Haſſelquiſts 
Reiſe, ©. 144. Moch jetzt darf ſich kein 

Chriſt diefemchelligen: Platze weiter naͤhern, 
als ungefähr auf zwei Buͤchſenſchaͤſſe. 
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einen“ Kembrirkiäuf. ‚weit davon, AR das Grat 
feines Betten, der Hahet. Ein: fhönes und. 


| hedes Grad mitten, auf den Bene: 


Die Bilger- Haman / ban neh. Bethle⸗ 
hem De ſchoͤnen Pforten. find,afle .vermauert, 


mund ifk.jege ein Loch in dad Kloſter gemacht.“ 


Die Helden‘ zählten alte Pilger, weiche in dafa 
ſelbe hinein giengen. Die Kirche unſrer lieben 
Frauen ift- eine koͤſtliche Kirche, kreuzweiſe ge⸗ 
bauet, und’ enthaͤlt 48 ſchoͤne Marmorſaͤulen, die 
alle von ganzen Stuͤcken ſind. Man findet dar⸗ 
in drei Altaͤre, einen im Choͤre, den andern da, 
wo Chriſtus beſchnitten wurde, und den dritten 
da’, wo die drei Meifen ihe Opfer gebracht ha, 
bei. Dieſe mit Marmor gepflafterte side hat: 
©&t. Helena erbauet. 


Die Pilger giengen hierauf in Prozeſſion 
in ie Kirche des heil." Hieronymus: diefe 
Kirche ift unter der Erde. „Hieronymus hat 
darin die. Bibel: ans den Hebeäifhen in’s Latei⸗ 
niſche uͤberſetzt⸗“ Auch Tiegt et darin begraben. 
Desgleichen liegen darin viele der unſchuldig des 
tödgeren Kinder. Da mar nicht jedermann hin⸗ 


ab gehen laͤßt, fo. zeigte. man unfera Pilgern’ 


dies alles. von oben herab, Hierauf kehrten fie. 
au unſrer lieben Sranen Kirche zuruͤck, und fangen. 


rs 


wsiindigmi Ti ur zum EB a 
MAnge geopfertꝰ haben geht man· go Giga ffale 
nnab ud llnngesen eins Binfiseunter, dag 
Chores: wecken eig Uktar, an ber Oteſle exxichaet 
in, da Er ee nabe: Man Kuhn 
miese Aka hin: ati Bert. „ARE: 
Yondfeltun,: vechter Hand, iR: unser: eig Pelfams, 
Bis dvei Spamen June Rippe; worin: das Zefa 
Find gelegen hat, Ad ur: Or. Heiegaraniae 
funden, und in weißen Marmor eingefaßt hat. 
An dr Sehe deſſcſben war· Ot. Higränymi. 
X il: a. s Birnen, Bar 
Si ahergtam. ists n:el 
% m Brit sta mare ge 
Zu Berbiehem, wo man uͤbernachtete, 
find 4 Brüder 4 welche den Mönden zu Jeruſa⸗ 
lem unterthan And; Auf. ihrem Rüdwege nach 
Serufalem fanden die Pilger drei Kirchen, eine 
an dem Orte, wo. Maria und” Eltfaberh 
ihre Wohnung gehabt Haben, bie andere da, 
wo Johannes gebohren Wöfben, :und die dritte 
da, wo man Adams Haupt unter einem hoben: 
Daume gefunden hat. Zu Serufalem wurde: 
noch einmal in dem Tempel uͤbernachtet. In 
diefer Stadt war. ein Freiherr, ber einen Orden. 
teug, Bruder Hans genannt, und der von dem 
Dapfte. und Kaifer die Gewalt erhalten ‚hat, : 
allen Drudern u und Vagemn, welche dabin stehen, 
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un Oct EUER, Tu PPE ERNEST 
ven, den Riercvſchlagz zu geben, Dieſer Herz 
ſchlug demnach auch den Sanbgeufen Wilhelm. 
den Älteren. zum Niuer, unb gab Abm Die -Aler 
malt, allen andern Pilgern Diefe Märte gleich 
ſalle zu. isiheilen.: Und fa.fblng 2. Wiittreim 
ben Grafen Philipp von: Hama zuerſt zum 
Nitter, Haranf feine -Gufente, and fobene hie 
‚ Biegen Piper; Dentfe ard Granjofen.- 


z Dr von mander intereffonten Umfänten \ 
Seele Racreiſe des Laabgrafen in 
fein Vaterland, werde ich vielleicht bald 
an einem andern Dur. mirtheilen. 


' 
* ol “ 75, 
J 
wo 
EN rt ’& w sim. j 
* v 4 . “ ie) \ 
x -ya PIE x . ri 
Bi > es ar “ 
ö . ” n J —R 
ar denn 
8 
1218 * : y» . 4 li ı 
a wen Zn ; u. ' 
“ “ 
_.. —2. 
Eu 
‘t 
” . “ FR « ‘ 
Wr . 
> x D I. Te 
I q [27 
4‘ ⸗ — «. 8 
9.2. W. 2. (234) 


. — y UL L 00 U (Lou ur en reg 7) 
... “re. 7 ‘ mw . ’ . 
j . oo. « . “ · 
or . “> ” 
Pu. 
. . ‘ u “ , ® 
A 2 3 2* 
XIII. 
‘ ’ —. .. j 
>, . ' . 0. | “ 
Einiges . 
7 .* 
vo über 
“ q 


5 ati cdeiche wniens 1 ne: 





0 0 234 —A . >» "4 ar .- Eu 
. . 


.r ’ 
[} D 





J. den: Älteren Zeiten blaͤhete in ber. hiefigen | 


‚ Gegend, befonders In dem fogenannten Huͤt⸗ 


tenberge*), eine ie abatiche Gamilie von Goͤns, 





a IF Ta En 


”) Diefe Be: rennung ruͤhrt von einem Sirge 
har weicher noch jege der Hüttenberg 
enanne wird, von dem das fürftliche Amt 


Hüttenberg feinen Namen führe, und der 


faft mitten zmifchen den Ortſchaften Lang⸗ 
goͤns, Kirchgéons, und dem Naſſau⸗ 
Weilburgiſchen Dorfe Niederkleen ges 
legen iſt. Winkelm an, in der Beſchrei⸗ 


E 


ne m m — 


rum - 


unge, Sänse oder Guns, welche ine gro⸗ 
Sem Anſehen ſtand, ſtark und vorzuͤglich in der 





bung von Heſſen 


.2. Kap. 4. ©. 131. 
Io, Nic, Hert. I Paroem, iur, germ. lib. 


II. Par, 12. — 


Der Huͤttenberg ſelbſt aber fol a cuſtodia 
Chattorum, weil die Deutſchen auf dieſem 
Berge wider die Roͤmer den Polgraben, 


‚ihre Hut h und Gegenwachten, auch wol 


atten gebauet haben mochten, feinen 


6gBamen führen. Winkelmann, a. d. 


Der Hüttenberg‘, welcher ehemald ziotd 


5 . {hen dem fürftl. Haus Heffen » Darmftads, 


+ gen befand, wurde unter’'m' i7n Sun, 170% 
“) A 

„a0 Darüber ein umſtoͤndlicher Rexeß errich⸗ 
gtet. ©, Theateuni .Europaeum T. XV; 


‚und dem damaligen gräfl. Haus Naffau, 


gemeinſchaftlich war, und.aus ı Ortſchaf⸗ 
zwiſchen beiden hoͤchſten Haͤuſern geieilt, 


p. 619. Reichs⸗Hofraths conchufa Th. 1: 
©. 37. ©. 5. Teuthorn, in der Auf 


fuͤhrl. Geſchichte der Heſſen, Band XI, 


26. Mich gel Konrad Eutfius 


Seſchichte und Statiſtitk von Heſſen Marı 
burg 1793) ©. 2 


258, 
- Eine Urkunde über bie Belehning⸗ der 


Haͤrrenberger Gerichte, ſindert ſich 
bei'm Senk enberg m Select, iur. ec niſt. 
J Tom. I: p. 313. und daß die Gerthtäbars 


fit im Huͤtienberge ehemals den D sn alten 





ihr‘ begmtrer waͤr⸗ und oe za Cie‘ 7.3 
zöh Aafehundrerd‘ in bein Männer rather 
forehlünere / kind nö näber datgelegt 
werden fi. a *7 


* Bu nt mn fin: Min Bi; 


Do 


Ihr Alter und Anſehen dewaͤheen nagfol⸗ 
gende Urkunden, auf welche ich, um allenfalls 
nahere Naqhrichten darubet anftuſinven vers” 
ni Ban . \ 

on ER Ir ® ia ven Lo Be © 

Bgonbet ei nnis vpieil. p. 278. mie 
strı. en Sifelbertus de Guntiefle als minitterin 
Iis vor, und in einer Urkunde von 1129. rin Be en.‘ 
‚ hardus de Guntefe, alt Zeige, (S. Hrto⸗ 

etſche borots matifcheniturereicht unbe 
grnudtiche Deduktlon des hohen — 
ſchen Ritierorbens BGerecht ſame FE 
rerfend‘ 1751 ar 65 der Urkimden), weiche 
rann and in gleitet Sualitk‘ aufttitt, au du 

a0 BETT R 3. 

—n 2 ee 3 N oond en 1; 
An vön Me renberß eſtanden ie 
22 Ah ehr von'en ham Hai nen le 

TIER MWend, in der Heſſ. Landes Gen: 
° XF ſchichte, 21: Bd, ©. 164, im Urkundem Buch, 

— des Freiherrn pon m en ſte in 

eſchicht e und topographiſche —*2 

"Ber faifetl. freien Keicsftan Begtar (ar \ 
— bamdr ol.) Th. 1. 83 136; Not. ) 


D 
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Fa Da eine 
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Äbte. Elumenssa-nan. Sera N 
ers Srhifenharg „einen, Scherikungs / M 
auefiellt., „Gm Bit. Binkomatifhu hier, 
Nachrichten a. a. D. nr. 60. und Sry der r 
kunden, und Gudenus in ı Cod. dipl; Tom, I 
DE PART ne on un. 
Sr: an LER BERGE u meine 
53, In enge Urkunde. Dapı.1231,.9BEln- ei, 
id von Mynzenberg bie Schenkung eingf, 
Heinriches von Wickenſtadt on das Kilos 
ihr. Arnghurg beurkundet, koment. ein Or wi- 
nd adaigunfsrait demge yar, Gudenussin 






| lag. ingSpifih. DE. 40. P. MON. Rd, Buche A 


henker.in Analchefl, T. 1. Cou. %, R4.3095 
e end, Inder as iſchen Bandes Gefhichte, „Eh, 
kande:uay ©e:16. fa;und, in-gfeiher Ousi 


| Mh gegen: Rudplphur mo Hesrahjann 


deyfnn pe. und; ſletzterer, noch mehr 


u Iessnanf, K # elle 
nus c, |, Urkunde 68. p. 1120. und Hrkunde 7a. 


pP 1130. und T. 11. P. 1. ar. IIS. ṽ ze 


— ‚Dos, Cin Mänsenpeegiicer, Poſat 
caq non. Qu ——— bei 
* Soma an das: Eloſter Arneburg. Gcon- 


ſenſu hlotmuun meorum Ort wini-d&:6 we” . 


etc; ET, - Um ‚Biete Zeit tommt ich ein Eile 
u tus deQAnfe,ngr,, ‚weiber Drdapı in 
cblet umin.£ enasge⸗ kl nis 10 


Be 34° 

18.134 18, 19.:20,.26 234:39'30, 31:77. auge 
40. und. welcher daher: in mancherlei Verhälntäfe. 
fen auftritt... -&. die Urkunden von 1247 bei’ 
Gudenus T, V. ar. S.. p. 10. 9.-1860.. 1263. 
127.und 1273. apud, Bund, T. IL. . rei 
103. p. 138. 91. Lo9. U, 140. pr 11, T. V. zone 
Bu Idem. T. sı. P. 2. 2; 1206. und 1203. 

. Rob ſcheiftlichen, aber quveriäigen Rach⸗ 
richten, foßen: bie. von Gons im Jahr 1237 
Vafallen. der v.on Becken geweſen ſeyn, um ı 
nad gleich - ſchriftlichen Nachrichten fol em - 
tig Marulfson Goͤnßerund deine ches: 
liche, Hausfrave im Jahr uz33 ver⸗ 
kauft haben dem Edlen Mannı.Öras. 
von Johann zu &okmye-IhremHerin,: 
alles.das Guthadas fie iu Nie de rav ghet 
dab ach an. Höfen, Adern, am Melde: 
an. wien, an Holze h atte n. — ER 
2 Sn einer Urkunde von PR tommtHex-: 
mannus de Gunfe, Prior zu Frantfurt, alß 
Ezecugor. donagionis Conradi cuſtodis Wetzlas- 
rienfis vor ap. Gudenum. c. — T. V. ab, 46% 
p.'67: | Ds 

Kr R 
2: Sm gabe x 129% 2 venfauft Rich ardus er 
Ganfe manſum unum ———— in Kirch; 


Bu nm 


318° 


nl da Kioſter Aldenbärg” Guaæ⁊ 


Aus; "tik Ir, “Praı Fr I ar. 232. pP 273- * 

J In Anır urnede von 1324 kommt Beri- 
hardbus de Gunfe in einer Streitigkeit zwis 
Ken : dem "Landärdfen Orto von Heſſen, 
und dan Kurfuͤrſten Matthias von Main}, 
als arbiter vor. Gudenus cit. loc. T. Il. nr. . 
159. p. 219. ind bei'm Toannis in reb. Mog. 
Tr. 9647 wird jener BernBardus de 
OMnfe mit den andern, in einer Bade‘, mit 


ihm: erwählten arbitris, Wenzeln zu Kleen, 


Burggrafen zu Griedberg und Johannes R Fig 
efel', ezimiae nebilitätis exinliadguk virt 


eqzues geninnt. S. auch K. P. Köpp Ai ber 


ausführl: Nachricht der alteren und neuẽeren Ver⸗ 
faſſung der geiſtlichen⸗ und zivil⸗Gerichte tm Heſ⸗ 
fen, Thin. Abh. 5. ©. 177. Wenck, inder 
Heſſ. Landes⸗Geſchichte, Ed. 3. im Urkunden⸗ 
Buch ar, 209. ©, 289. Freiherr von Ulmen⸗ 

ſtein aa, O. S. 288. und in anderer Ruͤck⸗ 
ſicht wegen des Bernhard von Guns, den 
oben angeführten entdeckt en Ungrund hrs | 
199. und 207. der Untukben, nt Ä 


Im Jahr 1332 komme Gilbertus de 


"Gum neden dndein Rittern bei einer, vom Gra⸗ 
ſen von. Solms an ſeinen Veiter Hartraud 


* 


— 


378: 
— 7%) HARTEN anvariena ——— 
Zerae urn, nad Me: Urkande nenut dit · Des! 
—A— — —— 
UR..BE2832 19-279 3 Bind, a O. dr. How! 
©. 306. und hei einer endet. Am Schr: izus <piandh 
ſchen gedachtem Aartrad Herrn zu 2 
Tomaten gewile Evan lin man uns als 
Bpuge yar- a0 ak; Ara nn Aue Bash 
w.Eftor, ie ‚Elept, iur-publ, Hoff. ;kbr. 3 mutge) 
37. .269% „ww: ehe. gehachien. Eapakdın. mare! 
Gans im Jahr 1392.4. Mark Meldet ats 
zu Mannlehen und halb zu Burglehen erhäfe, 
auch wird Konrad von Guntzteim ahr 
35 als Verkaͤuſer ſeines Guths ‚guasfäbne, 
b Eftor. eit. 1. lb, 3. Fan. 340p. 2324 MD, 
im Jahr 3355 kommt Ritkard non Funse, 
‚neben andern, Mannen and Burgmannen als die 
das Recht geſprochen, und, getheilt hartem. vor. 
© ee — ——— 
Urkunden. up gratetenrnn Pen rn Me J 


In einer alten ſarifelichen Dacnt der. 
Pfarrei zu Kirchgoͤns wird eines Otto de 
Geo ana der armiger geweſen, gedacht, und von 
in 'erteähnt, datz er im Ar 1438 pro fatute ; ani⸗ 
nrum fingulis anaie quinque Tolidos moneętae 
et unam dimidiam. cum uno agep. nomine: ‚Hatten- 
bora honorabili Picbanp Village Jegira ‚Haba, uud 





ange 
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edit 
Hınkiin wand: @ Wk et der anal 


Ehlite auimarum ixwinti anddde legiechaben —* 
Sonk h share dan EEG Rs ei 
Beiden Tieedkinbabangang Jona 192 Kun ‚ame 
Emden lt? u eng Surzınd,maibndsn nacht 
din Zy eltev ckund· von Ta Re 
haun · or g obn heufe n feiner Kor ad ſeine 
Sacer zu Griobel an Is h an n sch Veubah, 
feinen Schpager; und Orvs vor Srn⸗ Macke 
daben den Ueb Bf 














ie ehe Harfe 
rare An’ Frage friend 
ao’ ihren · Nomen ziemlich "gletchfe 
abkfehftirhtiche, E⸗ treten aber‘ r 





— J 
nerne von taste —— 
ein gewiſſer Gunß, und im Jahr 131 


—— ——— 
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rient de Monheim.dierwue de Gina,’ vb ie. 
einem Bern Belberssorf feine Güter ie 
Kirchgunſe verkaufe, vor, bei'm Gudenuscie. 
loc. arı 108 p. 142: — In einer Urkunde 
vom Jahr 1349 kommt ein Friderrtus de 

‚Günfe.dierus Ohnfeele vor. ©. obenange⸗ 
führten Entdekten Ungeund nr. Ko. der 
Urkunden. In einer Urkunde von 13 30 erfähkls 
net ein Herboldus dietus Ganns, arıbiger 
als Zeuge bei einem Kauf⸗Kontrakt, beim GL 
Chr. Ioannis in reb. Mog. T- 14. p. 3991 
und in einer Urkunde von 1362 komme Hana 
genannt Ganns von Dem Werde Edel Knecht, 
unter den Ertraften aus Urkunden vor, wo Die 
Domini ab Eppenftein ihren Stammbaum erwei⸗ 
fen wollen, bei'm Loannis in reb. Mogunt. 
T. ı. 625. b. 309. Joſt. Bintelmanı ar 
a. D: Th. 2. Kap. 2. ©. 99. gedenkt einer Fami⸗ 
lie dee Ounfe van Olgburg, welche in Um⸗ 
ftade gewohnt, und eine gelbe Sans ie rechem 
Feld zum Wappen gehabt Haben ſollen, wie auch 
Wilhelm Weſſel im Heſſiſchen Wappın Bud, 
(Kaſſel 1621 ©. 164.) anführt, und bei eben 
genanntem Winkelmann a. a, Di Tb. 5 
Kap. 9. Seite 579. werben ſolche von denen von 
Guͤnße unterfchieden , welches dann um fo mehr. 


Schwierigkeit made, da das Wappen: der von 


Goͤns, nad figern Nuchrichten, zwei übereinander 


| 


57 

areas Degen, Jewoi auf· dem He, als im Bette: 
fuͤhrt, amd eben daburd); und da bieſes Wappen: 
fo: einfach iſt, wie ich hier gelegenheitlich be⸗ 
merke, einen neuen Grund des Alterthums der 
Tamilie darlegt. PhilippiChuvVer in Germ. 
antjiqua . pag.347.: Bernharid in antiquit. J 
Wetterav. lih. Il. cap. 5. P. Ab9. Juſtuc 
Friedr. Runde, im deutſchen Privat · Recht 

§. 328. nr. 3. und: Wilbe Aug, Frieder 
Dans. am Handbuch; des hautigen deutſchen 
Privat⸗Rechts, Bdo. 4.S. 125. In Retter's 


Heſſ. Nachr. kommt die Familie der Ganſe von’ 


Oliberg oft vpr Sammi. * 135. Sammk-, 
4 Bere — 

Due EEE En | 7 

ESo vLiel mag übrigens wos gewiß feyn, baf, 

die letztere Familie der Sünft von Olzberg 


auggenommen, weiche wol: nicht hierher gehöre, 


dierandern Abweihungen im Namen blos befons 
dere Zweige der Haupt⸗Familie bezeichnen, oder’ 
ben -Befig bieſes oͤder jenes Guths oder Wohn, 
orts zum Gruud· haben, weshalb denn auch der” 
beſondere Wohnort Einzelner aus der Familie, zus 
malen, wenn es nah gelegene Orte der hieſigen Ge⸗ 


gend find; keine von der Familie abweichende, 


neue Familie ausmacht, fo, daß alſo die won 
Gänge, welche in Heuchelheim, einem Ort des“; 
RITTER ‚Bhehen,; angeſeſſen geweſen, win 


md 


Br | 

lm aan. Ihira Sr aeafhe Bit re 
ale ‚sbanfells: zur Ganpt / Samifie et oe 
Tone, anzuſehen ſinde nut: 232 sine 

* REEL Bu Fr 2 Bra desar .npr 33200) 
Diefe Aeuterun⸗ erhält dadurch um fo grös 
Beres Gewicht, da das Bappen der vn GAn ſte 
das nämliche ig, welches ich vorhin ‚alt dasjenige 
der von Sand oder Gund angageben..habe. 
©. Beffel in Heſſiſchen Wappen Buch (irn. 
berg 1605. Si 136. und: dann die Aehnlichkeit 
des Mamens und des Wappens, wenn ſte auch 
alfgemein kein Sukzeſſiöns Recht begruͤnden 
(De Selch.ö w in Elem, iur, germ. priv. $. 329 
nat. 3.6. L, Böhmer. in pri .iernfenbrengr. 
not Rundea. a. O. we; 3.und net b) 
Our, Fried; Zepärnik‘ ‚in Repert. fur.’feud, 
voe, infignia p. 225.7 doch Immer auf eine 
Gerwandefääft und einerlei Urſprung der ẽchili⸗ 
ſqlieſen laſſen arg... 4. a⸗ Amin. de geric. 
et commod.: rei venditae ]. t: © ut.neufoprio, 
Geil. in-obf, libr. I.“ Öbf.-r1$ ar. 5: add, 


82? 


| Chriſt, Aug. Friedr, Meding’s, Nogrigs 


ten von adelichen Wappen. Th. 1. ‚Anmburs.2786 
Tha 2. und 3. Weißenfels und Leipzig 3788 
1301. und Fried. G. Aug. Schmidet inaden 
Beiträgen sur Geſchichte des Adels €. 23. DJs: 


5 mm eig Art Beinahe 
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Que canbier LIES 010 ſich nichẽ nu I ſoge⸗ 
nmannat⸗e BE ſie v Mia a neh 
welche den Ortſchaften Kirchgous Poigons ud‘ 
Ebersgoͤns gemeinſchaftlich zu ſtehen *), ſondern 
ee ee en ern a 


TTAFS —7 TER SIERT aa DDR 


SUB EEE Mar, deren then 
re Schenkungs / Buch dei’ Kloſters Lorch zu 
7 Zeiten dern Karolinger, unter dein Namen 
s-iMgunefer-Marea,.gedscht wird, (Cod e x 
4. baurisheim. ur. 3144. 3332. und 3747.): 
2 2, 3230. eher dem Herrn Landarafen v. Hefene. 
- Darmfladt die Obermärkerei priva-. 
rei und es wird ſolche dermalen von 
ar einern geitigen Beamten des Huͤttenbergs ange“ 
€: Beñbr; ehemals aber wurdefie, wie der aͤlte⸗ 
Jn xen Verfaſſung Deutſchlands, beſonders in; 
. den mittleren Zeiten, gemäß war, von Private. 
Petſonen verwaltet. ©. Rarl Heinricd: 
dee in den Nebenſtunden, Th. 1." 
Bourne zer Biblio⸗ 
| erpeh Di 1 ©. 346: Joh, Guil. Wie” 
‘; derhald in difl. exhibens praclimingrem . 
;. trattat. de iudiciis er ordinag. quae veniunt 
\. ‚fub nomihibus der Markergedinge und Drdr , 
öigen Arge 1728 ind p 385. 00 
23%: Dis veſagte Gerechtitkeic ſtand mit dem 
ns Bnahtarten GOnunſifchen Hof; "oder 
‚pm Sönufifhen- Gar, weichem: fie,‘ 
wie dieſes oft der Gall, war, (Ioh. Lac. 
KReinhe rih de iure forefl, germ, ect, 3. 
ige er, ir, 72 pr 189. "von 


Ev 2 


d 


are ee re das 
Bun fifheiuih, wie es inte ROM 
geführten: Urkunde ybnr.än Ami 165 ASK AR 
Gedenus u AM Vienna) 
naunt wird, "und außer dan Senänkten: Hrfdafs 
um Kichgöns,. Polgoͤns⸗ und" Ehtrhr 
aons, der Ott Langgian Im zii 


. 4 
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Cramerꝰs N. St. Th. 3. S. 12 „Lu 
 dolph in Symphor, T. ıı. F. 1. ec, fi , 
anklebte, denen von Goͤnns ebenfalls 
.- 34,. und wurde von ihren Nachkommen ins 
„term ın Jun, 1654. an den Plarrer Job, 
Konrad Klemm, zu Lügelinden verkauft, 
on dieſem wurde folche im Jahr ‚168 x,. 
nach einem vorliegenden Markprotokoll vom 
22n Febr. 1682, an die, den Hüttenberg dar‘ 
mals in Gemeinſchaft beſitzenden Herrſchaf⸗ 
J —————— —— 
edirt, bei der im Jahr, 1703. geſchehenen. 
Theilung des. Hüttenbergs. an „den. Kerr. 
. "Kandarafen von Heffen-Darmfkade, mitidem” 
Ort Kirchgoͤns uͤberlaſſen, und iſt nun von 
dieſem Kaufe ſeit jenem Zeitpunkt privetive 
„.. ausgeübt werden. , ©. Meine AÄbhandl. 
Über Dearker » Recht und. Marker » Gewinge 
: . (ließen 1890) ©..39. fg. 7 
9) In Langgoͤns oder Langengunde, 
"„ wije.es in den Urkunden heißt, (S Gu- 
Acaus C. 1. T. IL nr. 75..para28ing36. 


av 
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O8 die Bindfer gRiaet, der Bänten 


FR ‚ und die angeführten: +:Detfhaften Länge 
gAns, Mürchgons, Doigdns mid Eher 


goons, ihrt Benennung van ber Familie; oder: 


diefe von jenen Ortſchaften erhalten Habe, iſt zwar 
mit Gewißheit nicht entſchieden, inzwiſchen it eß 
wahrſcheinlicher, daß die Familie von der Villa. 
Gunfe; welche in einer Urkunde von 1314 
bei'm Gudanus C. 1. T. 111. nr: 78: p..96s 
vorkommt, ihre Benennung erhalten, ‚und, den 
einzeinen Ortſchaften von der Lage, ihren Beſtim⸗ 
mungen, dfe dermaligen: unterſchiedenen Benen⸗ 
nungen beigelegt worden ſeyn, wie dieſes au, in 
jenen Zeiten gewoͤdtiuch war, ©. Schmidta a. a 
O. Abh. U, 11. S. 128, ſ96. von Cramer’ 
N. St. Ch. 96, nr... ©. 92. : — Ro die villa ° 
Gunfe gelegen, iſt ebentahik ı ungewiß, aber glaub” “ 
lich, Laß es eine der vier genatinten Ortſchaften ge⸗ 
weſen, oder ſolcht zuſammen unter jener Benen⸗ 
nung vegriffen gewefen ſeyn. Nach der Härte, 
weine Bereit ‚Belt Landetgeſch· aim Sb 


’ ähr- *1 
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pP. 46. TI. or. 322. p. 275.) wu die ber 
tannte Sat eſchichte mie Joh Arnde’s 
Paradies; schen vorgefallen ſeyn. Wins 

SIelmann,- a: Di Th. 2. u 3 

8; dir ; en non . 


\ 


2 
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un G. 1149. uigefägt iR, Daunen nit weit 
von Linden uud Leitcadsse zwei Dete Gunillee - 
und Gunnfse, yeifhen. weichen Holzbeim Hegt,. 
vor, weihes wahrſcheinlich einige der jegigens - 
Gonße find. Der Dat Gunniſſen finder ich auf 
der Karte des Chron, Gottwic, am Polgraben. 
Am frähften kommt er bei Schannat Buchen... 
vet. p. 44 9: J. 389 wer. Kirchgunfe erſcheind 
fon 1267 bei loannis., Spicil. p. 286. 


Nah ſchriftlichen, jedoch zunerläßigen Nach⸗ 
richten, war Johann von Gonns Der. 
legte männliche Zweig der adelihen Fa⸗ 
milie von Gonns. Er beſaß den Gonnſiſchen 
Hof zu Kirchgoönns, wer Amtmann In Greifen⸗ 
ſtein, und mit einer Stumpfin von Dettin⸗ 
gen, welche noch 1629 in Kintzenbach gelebt 
haben, und in dieſem Jahre geßorben ſton ſol, | 
vermaͤhlt. . 

Nas einer Urkunde vom atm Im. 1576; : n 
welche mie mein wuͤrdiger Freund, der zu frdh 
verftorbene risterfchaftliche DObereinnehmer Kerr 
Friedrich von Nordecken zurKatseuau, 
mitgetheilt dat, hat ſich der erwähnte Sohann 
von Sonns, dei einer lang gedauerten, los 
fhen Konrad Herrmann Georgen und 
allen von Nordecken zur Rapensu und Johann 
Magnus von Holzapfeln, yon Bolit 





> —— — er — — - 


Ba sehe, arg ehden 
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nin, Pilipps von, —7 — 
Braun ſeeligen &pchter r. Ghöemalteten ei, 
tiakeit ſehr verdient gemacht, InS dieſe Srrungeh 
durch einen zu Londorf. im ach Jahr etrich⸗ 
teten Vertrag befeitiget. . S Meine Abhandl. 
uͤber Maͤrker /Recht und Mdeter Gebinge, S. 32. 
and.79,, Seine erſte Frau war — aretht, 
einegeb.S chend zu Schreinaberg, | welche 1584 
ftarb. Er ſelbſt ſtarb 1587, und iſt den 4N Mãtz 


aun Antzeubach beerdigt worden, wo Shin ner Gie⸗ 


Bet Sranıpfarrıe BVietor die Beichenoredunt 


Sie nt R Er 4 


In Vamihen' Htterber don ung 
Fäirkeln auf, Manzenberg Hoheit vu 
deutſchen Reichsgdeis (Fuld 1729) ©. 21. si, d. 
364. kommt eine Ratharine von Guns vor, 
die an einen Konrade von Roidewh Öfen 
verheirarher gewefen it. Wuhrfcheinlich karjene 
Karbartn enon:Gunsieige Tochter des 06; 
gedachten Johann mpn-Bouns, und, durch 
tigfelke und ihren Ehegatten der Gonnſiſche 
** auf die damuen von Redenhauſtn > | 





"hy Don. biefer ehe alten Heſſtſcen Bart, 
% 5 ovon Einer ‚bereits in einer Urkunde von 
217247 * vorlommt, ſ. Wand, in der Heſſ. 
535 —X r u SR m (357: rs iatn.y n , 


fr 


| 386 


gekommen: denm nach. der (don bemerkten Ur⸗ 
funder-vom :ın: Jun⸗ 1653, verkaufte Line 50s * 
hannette Loͤw in von und zu Stein fur, , 
eine.gebohrne von -Rodenhanfen, für | 
fih nun Ihren Sohn Eberhard Limvonund: 
zu:®&teinfureh, fodann Ludwig‘ vom: 
Boyenburg, zuLengsfel d, ingleichen daD - 
wig Eberhard von Buſeck, als Miterbe 

- and Eigenthums-Herr, mit Beiſtimmung und . 
Genehmhaltung des Obriſt⸗Lieutenants Georg. 
Phbitippe— von. Buſeck I , für ſich mad: en 
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Landes ; Gefhicte, Th. 2. nr. 125.0. 35 

"der Urkanden, Se 185. u, 358. — 
kleine Säriften, Se: 3. ee ar 
fo. und Kuchenbecker, in Anal. Hal 
coll,7. p. 68. wo ein Cuno vonRonenr 
denhbaufen, welcher 1330 Amtmann in 
Gruͤnberg geweſen, aufgeführt wird. at 
Wappen diefer Samitie fan man in We ſ⸗ 
ſel's Wappen »Buds, &h. 2. ©, 36. 
bei Siebmacher, ama: D: S. 138. ” 

*) Won diefer altadelichen Heffifchen: ehemals‘ 
freiherrlihden Familie |. außerbdem, was im 
meinen Beiträgen zum deutſchen Recht, 
Th. 1. ©. 291. fg. Not. angeführt wird, noch 
Humbracht's hoͤchſte Zierde. Deurfehr 
lands und Worteeflichfeit des dentfchen 
Adels. ©. 205. m. 206: und Joh Friede. 





AR 
ai ſeine Geſchwiſter ihr anererbt es: igea⸗ | 
chuͤmliches adeliches freies Guth zu Kirchgöns, 
das Goͤnnſiſche Guth genannt, an den, Pfar⸗ 
ter Ish. Konrad Klemm u Litzelinden. 
'S. die Urkunde und mehreres über: diefeh Webs : 
kaͤuf in meiner Abhandl. uͤber -Märfer Rede - 
und Märer-edinge; ©. 79. und 39. Ron 


uebrigem iſt die Familie von G Fa —88 
Gunnsn.ſ. w. ungeachtet derſelben weder Chrie 
ſtian Friedrich Ayrmann de zeneslogiis 
antiquis familiarum Haſſiae nobilium Giffae 1729 
noch loh. Ad,Bernhard in antiquit Wetterav, 
- Francof. ad’ Mön. 1743 in praef. wo er faft affe 
| Heft ſche lebende und ausgeftorbene abeliche 8% 
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| Saufen’ $ Aden herion S. au 
„and derfelben Wappen in Be fe’ 6 He 

Shem Wappen» Buch, Th. 2. &. 15 — 18. 
\ ud Biebmager’ 8 Wappen Buch a. a. 
137. 
Bon ihren ı dermaligen Verhaͤltniſſen in 
Hinſicht des Herrn Landgrafen von Heſſen⸗ 
Daerw gadt— f. ges alte Staats, Kanz⸗ 
lei, Th. 13. ©. 278. Lüänig’s Reichs⸗ 
Archiv Ih.9. S. 273. und Teuthorn, in 
nr ausführt. Sefäinte ber Heſſen, Th. 2. 


. 20, 


- * 
* 
. 2 


‚millen namhaft ¶macht, gebenken, doch ſich er⸗ 
lich zur Heſſiſchen Ritterſchaft gezählt worden. 


Dieſes bewaͤhrt eines theils daß ihr Wap⸗ 
pen noch wirklich im Ritterſaal zu Rotenburg 
beſindlich iſt. Weffel’ 6 Wappen⸗Buch, S. 43. 
wo er die von Gunße unter den Heſſiſchen Ade⸗ 
lichen nahmhaft macht, und Siebmacher, im 
Wappen» Buch, ©. 136., wo er die Dünße | 
unter den Heſſiſchen von Abel aufſtellt, 7 

andern theils, daß Ioh. Geo, Eſtor in Elect. 
iur, publ. Haſſ. lb. 14. cop. 27. P. 291: ie unter 
die Heffifhen Bafallen zahle, und fie auf 
unter den Burgmannen, welche zu.der alten 
Burg, aus welchen die Stadt Gießen entfinie 
den feyn fol, ausdrüdlicd genannt werden.” (G: 
Hrn. Prof. Nebel's alte Gefchichte der Stadt 
Gießen; in K. W. Sufi’s —8 en Denk⸗ 
wärdigteiten, — ur, © af. em | 


n: } 
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ie Altere Stammtafel des Setmftfsen 
Hauſes iſt noch wenig berichtigt. Die brauch⸗ 


— barſten Beitraͤge hierzu hat Knoch geliefert. 


Marbutger Beitraͤge St. 1. S. 195) Allein 


doth nur da fi Andre: Andaben beauchbar⸗ 


wo ihm Hayl vorgearbeitet hatte. Wo ihm 
dieſer Fuͤhrer fehlte, da Hat er Irrthum auf 


Irrtham gehaͤuft. Zyapi-ifk dagegen deſto ſorg⸗ 


faͤltiger zu Werke gegangen. Nur hat er das 
durch manches verwirret, daß er bie Grafen; | 
Heinrich genannt von -Spanheim und 
Heinrich genamt van; Weſterburg, mit 
ihren Vaͤtern vermiſcht hat, Er feste voraus, 
die Beinamen von Sp.anch e im und Weſt er⸗ 
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Harz ſeyen von den Gemahlinnen diefee Grafen 
abzuleiten, da fie doch vielmehr von ihren Drägs 
‚ tern herruͤhren. — In Anfehung der Grafen 
von Königsberg, die aus dem Solmſiſchen 
Haufe entfproffen waren, hatte Knoch am 


 Hapyf keinen Vorgänger mehr; feine Stamms 


tafel derſelben tft daher beinahe durchgehende uns, 
richtig. Hiemuf moͤgen ſich demnach die folgenden 


Bemerkungen beſchraͤnken, da auch ohnehin nur 


die Grafen von Königsberg ein Segenſtan⸗ 
der Heſ Gelchichte ſeyn koͤnnen. un 


Der erſte des Solmſiſchen Hanſes, der ss 
jegt aus Urkunden fiher erwieſen ift, iſt Mar 
- guard:won Sälmdfe,..der in den’ SJahten 
2729 und 1141 vorkommt. (Gu den. Cod, dipl. 
TIL. :p. 1047..1051.). In der erſten Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts, ‚erfgeinan zwei 
Brüder, Heinrich und Marqguar d, die vhne 
Zweifel Enkel von jenem. Marquard waren. 
(Guden, Cod, dipl. TH. g.%1- 85.).:..9 eins 
rich if: der Srifterider "Burgfolmfifhen 
Linie, von welcher Das noch blühende Solmſiſche 
Haus abſtammt. Marquard if dagegen der 
Stifter der Königsberg j t Linie, wonit ich 


chic hier‘ beſchaftigen wit, ' 
Merguanı Abinint n am —* 2230 


7 
.naton 245 vor. (Güde. n1,s.) Seine Sähnewa, 
sen Meinbold, Arnoid und Konrah. "Sie 
- Bommmen. in den Jahren 1266 und 1273 zufammen 
U uden,-Cod, ‚dipl. T. U. p. 359. 194.) 
Mie beigen letztaren hatten den. geiftlichen Stand 
Mewaͤhlt. A enofd ftieg bis zur Würde eines: 
Biſchofs von ‚Bamberg, und heffeidete die⸗ 
‚Felde. von 1285.bis 41296. . (Hoffmann: "Anal, 
-. Bamberg)... Konrad erfheint 1279 und 1285 
6 Kanonikus, und 1300 al6 Dechant von 
St. Gereon in Köln. (Guden. Cod. dipl. 
TEIL p. 207.299. T. L. p. 315). Im Jahr 
A 309 wurde er zum. Dechant in Wetzlar ges 
whu. (Guden, L “ T, un P« 323). er 


Mur RR ein si planzie dad Geſchlecht 
an: "Mer Seinen Namen finder man. fchon im Jahr 
ng ud en. l. c. T. II. pi 119. ). Im J ⸗ 
= sn dapR! kommt feine, Gemahlin als Wiitwe yor. un 
a wear. Eliſabeth von Wildenberg. 
Er hinterließ drei Soͤhne, Reinbold, Mats 
ade und Gerharde KGaden. Cod, "dipl 
* W P- 933): 2 | 


R Von dleſen drei Sinn ‚war Keinbard. 

ie: Giſele von Faltenkein vermaͤhlt; er 
hatte drei Sshne ver eine hieß Philipp, die 
heiden vaudern faheten den Mamen des Vaters. 
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Reinbold war im Sahr 1308 bereits todt. 
Eine Urkunde, die dies alles darthut, lafle ich . 
folgen, weil fie, meines Wiſſens, noch ungedrudde | 
if, und nur von Gudenus einiges daran | 
bekannt gemadt hat. — Giſele von Falls 
Tenftein vermählte ſich nachher mit Arros 
‚von Brenberg . (Guden.Cod. dipl, T. III. 
P« 87.) — Die beiden Brüder, Marquard 
und Gerhard, finden fih zwar im Jahr 1308 
in einigen Urkunden ; doch laſſen fih aber. feine 
nähere Nachrichten von ihnen geben. Gie fcheis 
nen ohne Nachkommenſchaft geblieben zu ſeyn 
(Guden. Cod. dipl, T.Ul. p. 48. T. IV. 
p. 1004.). a 


Diie beiden jüngern Söhne von Reinbold 
und Giſele ſcheinen in der Jugend geſtorben 
zu ſeyn. Der aͤltere Philipp dagegen lebte 
fange. Dieſer Pilipp war zweimal vermaͤhlt. 
Seine erſte Gemahlin hieß Amene oder Mene- 
Sie lebte noch im Jahr 1352... Guden. Cod. 
dipl. T. Il. p. 331).. Mit ihr hatte Phi⸗ 
lipp einen Sohn Namens Reinbold, der 
aßer frühe und noch vor dem Vater ftarb. (Das 
fstöft.) Die zweite Gemahlin war Life, eine 
SohterdesßrafenBernharh’”svon®pnlnme, ° 
(Wenck's Heſſ. Urkundenbuch, Tb. II. ©. 399.) 
Knoch führt: eine Urkunde an, wonach dieſe 
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Vermaͤhlung im. Jahr 1355 vollzogen wurde: . 
Diefe Ehe ‚war kinderlos; und fo erloſch das 
Koͤnigsbergiſche Haus. Durch diefen Philipp 
wurde Königsberg an Heffen veräußert. 


Noverint yniverfi prefentium infpectores et 
‚auditores, quod Gyfele de Valken fkein.re- 
licta quondam Renboldi comitis de Konin- _ 
gesberg, Philippus, Renboldus::& 
Renboldu:s liberi noftri, recoguofeimus veri- 
. ditionem quam Conradus dictus F ruman 
fecerat in:bönis fuis fitis id villa Willershiu- 
fen, viris: religiofis conimendatori ceterisque 
fratribus domus teutonicae apud Marpurg,' ck 
noftra certa fcientia, bona et libera noflra vo- 
luntate admittimus et admißfle-reeognofeimus-in 
hiis feriptis, „Et ne in poflerum diefi fratres per 
siös feu per Aliguem nomine noſtro in iisdene 
bonis impediantur quoquo modo, ipfis. damus 
atque dedimus prefentem literam.Sigillo noſtro 
ꝑropriõ ‚canfignatam. Datum anno domini 
M. CCC. VIII. Calendis Martii, . 


J. E. C. Schmidte 





4 mr 
ir Br u } 
st .. .. ER Fern 
7 


Pan Ta Zu Fr Ge 


Ä 39 
“ .— 8 Stammtaf: wraskrr.r a - 
der Grafen von Königsberg. 


Marquarb 
v. Solms 
a TII2I——II4E, . 
“ N. N, 
— — Na — — — 
Heinrich Marquard, 
Brifter d. Burg⸗ >... Beifter der Rs 
ſolmſiſchen &inie . ..  .  nigsberger Linie 
„232-1253. ‚1332 5 1245. 
. Reintotd., Arnold. Kompach. 
235 1273 Balesı Bifcof. Znlegt. Dean 
G. Eliſabeth zu Bamberg, . zu, Weplar 
u. Wildenb., 1266, $1296.,: 1266 - 1309. 


1278, 
Zu Reinbek Marquard, : Gerbarb. 
"1278 — 1291, 1278 — 130 ‚12781308. 
©. Sifele v. nn 
VSalkenſtein 
1308. 
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i ‚Einige Nachrichten J 53 er 3 


Vvon Der wer . .ı. in J 


Wettmmer, Godesborn / Sapnenberä 
f und ‚andern in.-Mieder = Heſfen 
gelegenen Orten. 


CBeogen an Hriginat-Sechnungen von den Ahten 
1334 bit 3338.) j 


e Da 





Pe 7 Zu er 
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CR allgemein bekannt, daß matt in alten 
Rechnungen nicht feften merkwuͤrdige Nachrichten 
antrift, die man in Urkunden, Chroniken und 
andern. Schriften vergehens ſuchet; beſonders 
wenn fie, die Altern Zeiten betreffen, von denen 
fo viele Thatſachen verloren oder unbefannt ges 

biiebenfind, daß man ſich von den meiſten Ereig⸗ 
niſſen keinen richtigen Sei - mehr‘ machen 


kann. Alte Rechnungen naͤnlich verbieten Liche 
über die damalige Kultur und Produkte des Land 
des, über den Preig der Waaten und Ardeiten, 
über den Werth des Geldes, über Gewerbe, 
Künfte, Perfonen, Orte und andere‘ Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ohne deren Kenntniß man ſich von der 
Beſchaffenheit der damaligen Zeiten keinen Ei 
tigen Begriff mehr machen kann. 

Die beiden Original; Rechnungen, —* 
ich hier Nachricht geben will, betreffen Orte in 
Nieder, Helen, bie vor ‚Zeiten Kurmainziic. war 
keh', 'dermalen Aber dem’ Hochfärktiden Haufe‘ 
Heſſen⸗Kaſſel zugehbren. Die eine davon. iſt auf 
drei Folioblaͤtter von feinem Dergamente geſchrie⸗ 
ben, und ganz lateintſch asgefafiet, mit ber Auf 
ſchrift: 2 

„’, Computacio Confuluim de Geysmarie 
„fuper receptiane.oblacionnm ex, 
„trunco Godesburen, et expofitorum 
„pro edificatione Zappenborch et pro 

prY.n „Caftro‘MalesborcH e£pro. Ra! 

vor nHelmworden. 1334 “ Kr 77. 


⸗ 


..0. x 
‘x 
vo.’ \ J 





Dieſe Dexter find’ jest: bie Star Soß, 
U geismar, das Dorf Gotts büren, das. 
Schloß Sababurg, das vonder Mals⸗ 
.,. burg, und die Stadt Helmarshanfen 
„elle am Dimel» Strom gelegen, .. 32 





 .. gyerß..tommt die Bignafıne, welche mit 
folgenden. Worten. anfängt: ‚ Notandum, quod 

nos Proconfules,et Gonfules Geysmar. ſub anno 
. Doi M, CCC. XXXIII. a feria V. feſti Penth, 
(ben ı9ten. Mai 1334.) incepimuf tollere obh- 
Lasiqnes..de Godesburen ig. quibuflibet ibi- 
dem abletis, videlicet florenis, grofüf, pr a 
gen., Sterling, depar. „sujufeunque monete, 
in, trpocg ibidem collasatis et, in argentum 
compuiatiſ. uſque in feriam quartam proximam 
ante Bonifpcii, pro parte tercia dictarum obla- 
cionum XXJl]j. marcal argenti recepimuſ. Item 
a feria ‚guarta rediets uſque ia fer, VI, ante 
nativitatiſ bei I oh annif baptifte pro tercia parte 
recepimuf XV, marc, argenti. Item ab ipfa 
feria fexta etc, und ſo fort bis converlionif S, 
Pauli, den 25 Jan, 1335, wo die Summe 
xciNj. (933) marcaf argenti ct 1; lot betra⸗ 
gen en I rare 
Hierauf folget: Hil electi fünt novi Coſu- 
FE in purificatione bte Marie virg, fub anno Dnĩ 
M. CCC. XXXV. Et nos Conſules nouiter electi 
a ‘die convert, S. Pauli ufque in diem domini- 
em Quafimodo ‚pro tercia parte recepimuf VIIj. 
marc, et ı. flor. argenti, Item a dominica Qua- 
fimodo, uſque ad Dominicam vocem jucunditstis 
pro tercia parte ſuſtulimuſ XIIIj. marcaf etc. und 


% 
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föfort ufque in feriam | tercianı änte purikieitionif 
des folgenden Jahres 1336, und ſchließet mit den 


Worten: Summa receptorum hujuf anni Sccundd 


Atıll). marc, et for, argenti, (94 2 marc. et x 24): 


- Sodann weiter: Eile iteruim noui Eonfules 
fünt electi fub anno Dai M. CCC: XxXXVIe Et 
nos Confüles 'nouiter 'electi a feria tercia ante 
Purificat, bte Virg. ufque in fextam feriam feptis 
manePafche pro tercia parte recepimuf Ilj. mare 
argenti et IIlj. lot. Item a dicta feria Sexta 
etc, und föfort ufque in vigiliam Purificationif 
des Jahres 1337. Summia LXVIIj. matc. et If 
for, argentis 


Serner: Hic iterum "facta eft R eleetio nouo? 
rum Confülum ſub anno Dni M. CCC. XXXVIS 
Et nos Confules nouiter electi a vigilia Purificat, 
bte M. virg. ufque in fer. VI. quafimodo'recepis 
muf pro tercia parte Ilj.. marc. cum I. flar. ar- 
genti. Item a feria VL, predicta etc. und fü fort 
ufque in feriam quartam poft invocavit fub annd 
DniM.CCC, XXX, VII. (4.Mart. 1338.) Mit 
dem Zufage: Item recepimuf VII. marc, ar- 
genti de imaginibuf argenteis confla- — 
tif. Summa receptorum quarti anni LV. mare: 
et Ilj. flor. argenti, 
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Siemmu tötalife sinninm recepterümiGCCKIL} > 


marc, I- lot minuf., So meit. die: ganze Einr 
sahne diefer. Rechnung, nämlich vom ıgten Dot 
1334| bis den 4ten Maͤrz 1338. 


Die darauf folgende Ausgabe gehet auch 
—Mefetben: vier Jahre durch, und fängt an: No- 
tandum, quod anno Dei M. cc XXX. IIIljo fes 
xia tercia ante diem bti Georgii (19. April 1334) 


'inceptä- ef edifieatio cafiri Za ppen Rorch, et 


ego Bodo’ de Vorfte iſta expendi eirca laborantef 
in’ denariif. gradibuf, Gorfrido Ton 


. ber Ij. marcas pro.fractura lapidum, Item pros 


vecturif dictorum lapidum pro cemento faciendo 
XXXV. mazcal. . Iiem eidem Gotfr., pro’ fra« 
ctura lapidum iu. foſſato Zappenborch XIIH. 

ſol. Heinete. und fo ferner für allerhand Ausla⸗ 
gen zu’dehr Bau des Schloſſes Zappenburg, 


in Summa fürs erfte Jahr CCLXvViij. marc, den, , 
nebft CI. merc. Ilj. iot. argenti,. wie aud pro 
cafro Mwlilborch. LXXXV. marc, argenti 5" 


im zweiten Jahre -aber- SecLxu,. m marc, vII. 
ſol. et t Iij. denarioſ. 


Sodann felget: Computacio expenfarım in’ 
Helmword. anno Dni M.CCC. XXXVIjo fabbatö” 
ante letare Bertoldo Ant vogel.Illj. fol‘ 
pro pane. Henrieo de Laütowe IIj, fol, et II.’ 


- gp0 


dei. pro-pane,_ Item Detmaro- Laluwen VE fol. 


pro ftrumento et bullico, Item Henrico, 
Kopere pro oleo etc.:und fo fort, in fumma 
CLXIIIj. marcaf Vllj, fol, et u. denariof, 


. Summa . omnium. expenfarum in denariif 
DCCXVI, marcaf X, fol. et VI. denariof,. et. in 
argento CLXXXVI, marcaf et IIj. lot, 


SGSumma totalif diftributorum in denariiſ in 
argento computatil CCCCXCIIIj. marcaſ argenti. 
Dieſes iſt nun im Auszuge, die ganze Einnadme 
und. Ausgabe biefer Rechnung. 


Mit dieſer Rechnung ſtehet eine andere, 


, bloße Ausgaben Hat, in genauer Verbindung. 


Sie ift auf vier Folioblaͤtter von dickem Papier 


in deutfcher Sprache seiarieden, mit. folgender 


Aufſchrift: 
„Computatia Dni Arno ol; i de Portenhan 
militiſ jofficiati in ‚Heimwardefhu- 
fen 1337. u | 


und fängt an: diz ift,. daz ich genant Specht han 
uzgegeben zu Helwordifhufen von Herrn Ar- 
noldif wegen von ‚Portenhagen Ritterf,. und . 
das do verdan ift.von des Erwirdigen Hın wegen 
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. des Bifchofes und Stiftef zu Mentz, nach gooz ge- 


burte, Dufent dru hundert drizzig und Siben 
Jar, von des Fritages vor dem heiligen tage der : 


Himmelvart, (23 May 1337) do Herrn Arnold 
das ampt bevohlen. wart, und als hernach ge- 
ſehriben ftet: des felben fritages gab ich uz VI. 
pf. Penning vor Vifche etc, und fo fort, von 
tag zu tage, für Buttern, Keys, trocden und 
grünfleifh, etc. 6i8 auf Samſtag den 21 Febr. 
1338 worauf folget: und do antworte ich Herr 
Arnold von Portenhagen daz ampt zu 
Helmwordifhufen Herman Herman von 
Berlebüfsen.und Stebern von Halde, 
“ Ten von mines Herrn wegen von Mentz, 


Diefe Rechnung hatte einen Anhang, worin 
der Ritter Arnold von Portenhagen ein 
Verzeichniß von allerhand Forderungen an den 
Erzbifhof und das Erzſtift Mainz madet, auch 
was er darauf empfangen habe. Das zur Ges 


fhichte dienliche, werde ich unten ausheben, wo J 


von den Orten, Perſonen und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den die Rede ſeyn wird, 


Vorgedachte Rechnungen ſind nun daraus 
entfianden, daß der trieriſche Erzbiſchof 
Baldewin, ald Verweſer des Erzftiftes Mainz, 
daß Schloß Zappen berg bei Geißmar in Nie, 

v O. IV. 1. (26) 
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derheſſen, anf Anfuchen diefer Stadt, hat erbaiten, 
auch viele Verwendungen am Schloß Dralss 
berg, an dem Amthaufe zu Helmersshaus 
fen, und fonften hat machenlaffen. Zudem Bau 
des Schloffes Zappenderg, und dei dazu ge 
hörigen Burgfriedens, hatte Baldemwin 


. derh Stadtrath zu Geißr:ar den Dritten 


o 


Theil Des Opfers zu Hodes.orn angewiefen 
und berfeibe gieng auch fo. gut von Statten, 
daß er am 1i9n April 1334 angefangen, und im 
Fahr 1336 geendiget worden if. An dem Burgs 
frieden ift aber etwas länger gebauet worden, 
weil hernach noch vorkommt, pro propugnaculo 
quod dicitur Borchfrede in Zappenborch- etc. 
Dieſer Burgfrieden, der in der Rechnung oft 
vorfommt, bedeutete den befeftigten Umfang um 
das Schloß herum, fo weit man mit einem Bo⸗ 


| gen ſchießen konute. 


Als das Sqloß Zappenburg im Jahr 1336 
fertig geworden, haben, (wie im Anhange mit fol⸗ 
genden Worten erzählt wird), „die von Geißmar 
‚und des Erzbiſchofs Fruͤnde mie demftister Arnold‘. 
von Portenhagen gededingt, und ihm die 
Zappenborch zu verwaren anvertrauet, auf ein als 
bes Zar, fonder Krieg, mit mäfliger Koft, um 70 
Marck lotiges Silbers. Des quam der Her⸗ 
zog von Brunſchwig und der Lantgreve von 
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Hefſen und ber Biſchof von Paderburn 
und ſanten dar ire boten, und baten, daß man 
die Burck abe breche, wan ſie were uff ir eigen 
gebuet, oder ſie wolden daz hindern und weren, 
wan ſie kuͤnden. Des muſt ich min Koſt meren 
und‘ mufte X oder XII Zimmerman halden, der 


ich zwen folte halden, und mufte 30 Dan oder’ 
40 balden, der ich ſechs folte halden, und nam. 


! 


des me dan hundert Mär Silbers do Schaden 


ete.“ Zur Entſchaͤdigung bekam Hierauf Arnold 


vom Erzbiſchof das Dorf Kalden verfege, ' 
Sn der Ausgabe komme auch vor: „Not. 
quod Arnoldo de Portenhagen militi dedimuf 
LXX. marc, arg, quod primo anno fervavit ca- 
ſtrum Zappenborch. Item dedimuf eidem .mi- 
liti duaf carrataf cerevifie, pro amicicia ; 
quando computauit,’ 


Zu Helmworden, Helmwordefhu- 
fen, jege Helmarshaufen, war damals das ' 
Kurmainziſche Amthaus für die dafige Gegend. ‘ 
Daſelbſt wohnte der Ritter Arnold von Por⸗ 
tenhagen als Ofßciatuf. oder-Amtmann, und 
Konrad Specht als Provifor oder Kellner. 
Diefer legtere beforgte die Auslagen, und legte 
die Mechnung ab, im Namen des Amtmanns 
Damals war auch ein Klofter zu Helmarshau 
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ſen; denn in der Rechnung kommt vor: Ab ber 
et Conuentufin Helmworden, dene 
Konrad So Mark Silbers im Namen des 
Errbiſchof⸗ bezahlt hat. | 


Godesburn, Sortessorn,t war von 
mals ein berühmter Wallfahrtss Ort. *) Aus 
ber Größe des Opfers kann man auf die beträdht, 
liche Anzahl der Mallfahrer und Pilgrimme 
Schließen, die diefen Ort befucht haben... De 
dritte Theil dieſes Opfers, der dem Stadtrath 
zu Geißmar vom Erzbifhof zum Bau dei 
Schloſſes Zappendurg angemwielen worden, bat 
in nicht vollen vier Sahren 312 Mark Silbers 
betragen, das ganze Opfer aber 936 Mark, wel 
des im 24 Gulden Fuß die beträctlihde Summe 
von 22,464 Gulden ausmachet, fo, daß ein Jahr 
ins andere gerechnet, bei 6000 fl. einfommen. 
Diefes DOpfergeld, in fo weit. es nicht zum Kirchen⸗ 
bau, zu Haltung des Gottesdienftes und Beſol⸗ 
dungen nothwendig war, fand zur Dispofition 
des Erzbiſchofs, wie aus einer andern noch niche 
gedruckten Rechnung erhellet, die der. Magiffer 
Bodo de Vorfte Prefbyter et Clericuf Archiepi- 





#) Confer. Ioannis rer, Mogunt. Ton. 
L, pP» 781 204 


deopi Trevir, ſuper receptif e et diftributif,' tam u 


“de oblacionibuf in Godesburen quam de Prepofi- 


tura Geismarienfi, dd, Trevirif die 19 Octob» 
1336 "abgelegt hat. Hieraus :erfiehe man die 
Politit Ber damaligen Zeiten, anfehnlihe Sum⸗ 
rien Seides durch freiwillige Gefchente zu erhal, 
ten, "und damit der Laribesherrlicen Kammer 

ohne täftige Auflagen zu Huͤlfe zu tommen. | 


Noqh Andere Geldquellen fi ind: ans dieſen 
ralfahetin entſtanden, wowon ich- nur einer 
ans den Rechnungen erwaͤhnen will. Man fin⸗ 
det nämlich darin‘, daß der Zoll und das Fahr 
zu Godesborn vom Erzbifhof Baldewin an 
den Ritter Arnold von Portenhagen: auf 
drei Jahre um einen jährlichen Pacht von 40 
Mare Silbers, oder: 960 Gulden verliehen gewe⸗ 
fen, welches für "einen Übrigens unbedeitenden 
Ort eine ſehr geöße Summe if, die ſich ohne die 
Wallfahrt nicht benten laͤßt. * 


M Saonberg komme auch ein 1 ergfiftl 
ſches Haus vor, das" der Amtmann zu Helmars⸗ 
hauſen ebenfalls zu beſorgen hatte. Es ward 
daſelbſt eine beſondere Haushaltung "geführt, 
und far dieſelbe Butter, Kaͤß, Eier, Bier, Fleiſch, 
giih, Ollei, (De), Haͤring, Roggen, Haber— 
Kuͤchinſpiſe a6. verrechnet. Nebſt dem Geſinde 


4 = 
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waren auch -in bdemfelben. vier Wächter „ 
Thurmhuͤter und ein Thorwaͤchter. 






3wei Doͤrfer xaiden und Franken h 
fen wurden im Jahr 1336. vom Erzbiſchof DB ab 
dewin an den Ritter Arnold von Porten 
hagen in ſo lange verſetzt, bis ihm feine Forde⸗ 
rungen von 300 Mark Silbers berichtiget waͤren 


Zweierlei Schdforten kommen in dieſen Rech⸗ 
nungen vor, naͤmlich in argento und in denarüſ. 
Beide hatten marcas, aber die marca in argento 
ward eingetheilt in florenns und in lot, und die 
marca in denariif hatte Solidos et_Denarioß 
Eine marca argenti hatte 4 florenos oder 16 lot; 
und eine marca in denariif: hatte 12 folidos oder 
ft , der Solidus aber 20 denariof oder Pfennig, 
alfo daß 240 denarii eine folche marcam machten. 
Der Unterfchied zwifchen den beiden marcif war 
beträchtlich ‚ denn eine-marca argenti. galt, fo viel 
als 273 marcae in denariis, 
Die marca argentt tom vermuthlich mit 
unſerer jetzigen Mark fein Silbers überein, 
und da dieſelbe nur 4 florenos enthielt, fo war 
damals ber vier Gulden Fuß im Gange,. und ein 
damaliger Gulden war. fo viel an Silber, als 
dermalen 6 Gulden im: 24 Gulden, Fuß. Dage⸗ 
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gen war eine marea in denariif in Vergleich mit 


anferm Reichsgelde nur, gfl. 17 kr., und ein Soli- 
duf betrug ohngefähr 46 fr. 


Nah diefem Maaßſtabe laͤßt fi auch der 


damalige Preiß mancher Dinge nach dem 24 fl. 
Buß Beftimmen, und mit dem damaligen Werthe 
dergleichen. Denn nad diefen. Rechnungen 
roſtete: — 


u Ein Sud e r Bi er (plauftrum cerevilie)" 40, 


auch 45 bis 48 8, alfo 31 bißg7fl. im 24 fl. Buß. 
- Wie groß das Fuder gewefen, babe ich zwar nicht 


| gefunden; aus verfchiedenen Stellen’ aber, we 


_ 


bier Amen vorfommen, erbellet, daß es mehr 


Als 4 Am en, ‚und vermuthlich fechfe, nach ges 
wöhnligem ‚Subertaoß gehalten habe. \ 

"Ein Matter Rogg en koſtete eine auch 1J 
marca in denariif, oder 9 bis ı1 fl. in Reichs⸗ 
geld. Ein Malter Gerfte foftete $ marca in de- 
nariil oder 7 fl. 44 kr., und ein Malter Kader ; * 
marca ober 6 fl. 12 fr. 


Wie groß ein Matter gewefen, if aus den - 


Rechnungen nicht zu erfehen; vermuthlic wird 
in der dafigen Gegend noch das alte Maaß beis 
behalten ton, weiches mir unbekannt iſt, und 
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ich wuͤnſchte hieruͤber Auskunft zu Hasen: auch wie 
ſchwer gewöhnlich ein Malter Korn, Gerſte und 
Haber nach dem alten Maaß zu Geißmar ſey. 


Eine Tonne Häring (alleces) koſtete 32 8, 
oder 242 Gulden Reichsgeld, ein Schwein Swin) 
9 bis 11 ß, oder 6 bis 8 Gulden, ein Paar 
Schuhe für einen Boten 10 denariof oder 23 fr. 


Für eine 46 Ruthen lange und zwei Ruthen 
hohe Mauer zu machen, wurden an Arbeitslohn 
86 marcae und 8 folidi bezahlt, welches nach uns 
ferm Gelde 805 fl. '10 fr. beträgt. 


Die oben bei der Einnahme genannten 
Münzen unter dem Namen von Groffif, Pragen 
und Sterling. kommen in den Hechnungen ;niche 
weiter vor, und deshalben ift ihr Werth nicht 
daraus zu beſtimmen. 


Aus den beiden Rechnungen, wo die naͤm⸗ 
lichen Bennungen bald deutſch bald lateiniſch vor⸗ 
kommen, ergiebt ſich folgende Verdeuiſcuis la⸗ 
geinifcher Worte: - 


Offhcistus, ein Amtmann. 
Prouifor, ein Kellner. 
Miles , ein Ritter, 
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Combufor. ‚cementi;. Kalkbrenner. 

Fractores lapidum, Steinbrecher. 

Truncus, ein Opferſtock. 

Denarius, ein Pfennig. 

Dies feſtiva, ein Veſteltag. 
plauſtrum cereuifie, ein uber Bier: 
‚. Ama, eine Ame. 

Panis albus, Schoͤnbroit. 


Merkwuͤrdige Perſonen, die in obgedachten | 
Rechnungen vortommen, find folgende: 


Arnold vonPortenhagen wile⸗, offi- 
tĩatus in Helmwördehufen, 


Bodo de Adeleueflen, miles in "Zap | 
penborch,. | 


Herman von -Berlebüffen, - und 
Steber von Haldeffen, an die Arnold 
von Portenhagen das Amt Helmwordehur 
fen am 2ın Febr. 1338 überantmortet hat. 


‚Conrad Specht Prouifor zu Helmwor- 
defhufen. - | 


| Magifter Bodo von Vorke, Prefbyter 
et Clericuf Baldewini Archiepifeöpi. ad 


Thomaf de Scachten et "Henricuf 
Strenwech Prouiforef Struncturae caftri Zap- 
penborch. 
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Heinrjech Spiegel, ben Arnold won 

Porrenhagen finen Swager nennet, 
Iohans Von. Stockhufen, deffen 

Phert uf dem Hufe zu Schonberg gelorben und 

su 5 lötig Mark augefchlagen ift. ” 
Herman von Afchen, der auch für ein 

verborbenes Pferd anderthalb Dart Silbers er⸗ 
halten hat. 

Bornhard'won Hartenberg, 
Heinrich vonlune zu Göttingem, 
Conrad von 'Golmarfin,- 

Herman von Schonungen 

Bertold von Weftheim, 

Heinrich'von Herfe. ° 
Iohan von Steynhufen; R 

‘c . Herr von Etekel.- .. . ...- 

Mebft vielen Namen der- Handwerkelente 
und anderer unbedeutender Perſonen. 

Zuletzt bemerke ich noch, daß am Abend vor 
Weihnachten, dem Geſinde drei Solidi oder 2 fl. 
18 tr. zu Opfergeld ausgerheilt worden ſind. 

. Br: wein gahen. die Nachrichten aus obge⸗ 
dadıten Rechnungen; in die Geſchichte laſſe ic 


nich diesmal nu 11 
B 3. P. — 


) 
ur “a a8; aa I seda sn ia 
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| I XVI. 
Kunſt/-Nachrichten. 





I. 


Unerfannte Kunſtwerke Albrecht Di- 
ver’ % in ber Elifabetgen- Kirche zu 
| Marburg: 





Kur der echiſch⸗ praͤchtigen deutſchen Ordens⸗ oder 
Eiliſabethen-Kirche zu Marburg, finden fi .einige 
Altar» Verzierungen, die man laͤngſt zu den größten 
Merkwürdigkeiten dieſer Kirche gerechnet haben. 
wuͤrde, wenn man den großen Kuͤnſtler gekannt haͤtte, 
der ſie verfertigte. Oefteres Studium dieſer Kunſt⸗ 
werke, und-einige bemerkte Jahrzahlen und Kuͤnſtler⸗ 
Zeichen fuͤhrten mich auf die Entdedung ,. daß diefe 
grefflihen Arbeiten von dem berühmten Albrecht 
Dürer herrühren. Ich habe diefe mit Gründen 
 anterftüßte Entdeckung und eine Beſchreibung ſaͤnt⸗ 


a 
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fi “er Kunſtwerke in einem ausfuhrlichen Auffage in 
Wielandv’EN.T. Merkur v. J. 1802 (8 St. S⸗ 
268 — 310 mitgetheilt, und gebe ‚hier nur einige 
Grundzüge jenes großern Aufſatzes. 

Diefe biöher unerfannten Kunfifchäge find Die, 
über den fünffleinern Altären in dem Elifabetbe.n- 
und Fuͤrſten-Chor, der Trwähnten ‚Kirche anges 
brachten Szenen aud der heiligen und Mär« 
tyrer-Geſchichte und aus dem Leben. der 
heit. Eliſabeth, in hölzernen, praͤchtis 
vergoldeten Schnitz⸗ Arbeiten, und in Ge— 
maͤlden an den Fluͤgelthuren dieſer Altar · Berge 
rungen. Unter Die allgemeine. Benennung von 
Schnitz⸗ Arbeiten laſfen ſich jene kuͤnſtleriſchen 
Produkte, die zum Theil aus Hautr eliefä, ‚AUGE: 
Theil aus Badrefiefd, und zum Theil aus Figuz, 
ren beftehen, welde ganz in die Rundung' 
gearbeitet find, am ſicherſten bringen. Nice, 
nur diefe Schnig-Arbeiten, fondern auch die meiſten 
: Gemälde tragen das Charakteriftiihe der Duͤrer'ſchen 
Arbeiten an fih: — fcharfe und fichere Umriffe, rich⸗ 
tige Zeichnung, trefflichen Saltenwurf.in den. Gewan⸗ 

bern, gleihmäßige Krümmungen der Haatioden, 0 
Bedeutungdvolle in den Augen ; und die Gemäfdezei 
nen. fich inöbefondere aus durch lebendiges Kolorit,. 
bisweilen auch Mangel an Simpfizität und Verſtoße 
egen das Koftim. Diefe von einem der erſten Kuͤnſt⸗ 
er, den Sifter der deutfchen Kunftfchule, herrührene 
de Atar: Verzierungen, find um fo mehr der größs 
sen Aufmerkſamkeit werth, da die Gemäfde dieſes 
Kuͤnſtlers ungleich feltener, als feine Holzſchnitte 
und Kupferſtiche ſind, und Duͤ rer nur wenige Bild⸗ 


ner Arbeiten verfertigt hat. 
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Erſte Altar Verzierung.‘ 
Ueber eineni Eleinen Altar im. fogenannten Eliſa⸗ 


bethen ⸗Chor erhebt ſich ein Feld mit einer reich ver⸗ 


goldeten: Verzierung in.erhobener Skulptur. Man 
erblict hier Die Muster Jeſu weinend, und mit 
dem Ausdrucke des tiefſten Schmerzed, über den auf 


ihrem. Schyoße ruhenden und yon ihr gehaltenen 
Leichnam ihred Sohnes hinfehend. hr zur Rechten: 


niet Joſeph von Arimathia, und ihr sur £infen 


Maria Magdalena, ein.meißed Tuch in ihrer. 
Hand haftend. ‚Die. beiden Hauptfiguren, Maria, 
and Jeſus, find von, Gyps, Die übrigen aber von 


Hol gearbeitet, In allen bemerkt man eine. tich- 


nige Zeichnung und gute Haltung; vorzüglichen Aus⸗ 
Drud aber haben: die. ‚beiben. erwähnten Hauptfiguren, : 
und der Leichnam Jeſu ift mit.vieler Wahrheit aus · 
geführt. Im Hintergrunde erblickt man die Felſen⸗ 


gruft, welche den Leichnam Jeſu aufnehmen fol. 


Diefe Verzierung wird mit- einer eifernen Sirterrhär 


verwahrt. 


Ueber dieſem Felde erhebt fih ein andered größe: 


| res Geld, ſechs Fuß hoch, und eben fo breit, geziert 


mit einer reich vergoldeten Schnitzarbeit, und mt. 


zweien Slügelthüren vermahrt, woran inwendig und 
auswendig trefflihe Malereien angebracht find. Die 


Maria durch Gott den Vater und Chri⸗ 
ſtum vor. Maria, eine angenehme weibliche Ge⸗ 
flalt, in. ein blaued, mit Gold durchwirktes Unterges 
wand und goldene Oberkleid gekleidet, die ſchoͤnen 


Locken don ihrem Haupte herabwallend, und mit einer 


I 


Du 


ſchoͤne Bildner: Arbeit ftellt Die Krönung der 
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goldenen, mit. SEdelſfteinen befetzten Kronx gefchmicckt, 
Eniet in der Mitte, ihr zur Rechten ſitzt Chri ſt u s⸗ 
eine goldene, reich mit Edelſteinen gezierte Krone 
auf ſeinem Haupte, in einem praͤchtigen Gewande; 
an ſeinen Haͤuden und Fuͤßen bemerkt man noch die 
Naͤgelmahle von ſeiner Kreuzigung. Zur Linken der 
Maria iſt Gott der Vater ſitzend angebracht, im 
feiner rechten Hand die Krone für die Maria, und 
in der linken Hand die Weltkugel haltend, mit einem 
goldenen, Brüngefütterten und mit Steinen und Per= 
len reich befegten Gewande befleidet. Eine männlich= 
fhöne und bedeutungdvolle Figur! Fuͤnf Engel hal— 
ten die im Hintergrunde über Dem Thron angebrach= 
ten geſtickten Tücher. : Die drei Hauptfiguren find faſt 
ganz in die Rundung gearbeitet, und —abgefehen von -. 
der allzufinnlichen Darftellung — nicht ohne einen 
gewiſſen edlen Charakter. j 


Neben diefem Hauptfelde find zu beiden Seiten - 
zmei mit fchönen Gemälden geſchmuͤckte Sfügelthuren 
angebracht, welche Szenen aus der heiligen Geſchichte 
vorftelen. Un der inmendigen Seite der dem Baß- 
relief zur Rechten angebrachten Slügelthär find die 
Magier aud dem Driente abgebildet-welde: 
Dem neugebohrnen Jeſu, nach Landes» Gitte, 
reichliche Geſchenke bringen. Ein lieblihes 
Gemälde! Maria biidt mit innigem Wohlgefallen 
. auf das Chriftus- Kind herab, welches fie auf ihrem 
Schooße Hält: Hinter ihr ſteht Tofeph, deffen Ge⸗ 
fihtözüge freudiged Staunen verrathen. Neben ihm 
erblidt man einen Ochſen und Efel. Zwei Magier 
Enieen vor dem Chriftußfinde, und der dritte — nach 
“einer bekannten. Tradition, ſchwarz — tritt herzu. 
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Die willkührfich angenommene Zahl der Magier hat’ 
auch unfer Künftler beibehalten. Zu den Süßen ders 
felben liegen Kronen und andere Koftbarfeiten; die 
Abriaen Geſchenke haften fie dem Kinde vor, welches 
laͤchelnd nach einem dargereichten goldenen Gefaͤße 
greift, und ſich nach einem geſchmuͤckten Kaͤſtchen hin⸗ 
neigt. In der Entfernung iſt noch Maria mit ihrer 


Sreundin Eliſabeth angebradt. Died Gemälde 
hat ſich ſehr gut erhalten. — 


f 
. An der. inwendigen- Seite der. rechten Stügelthär. 
find zwei verfchiedene gemalte Felder angebracht. 
dem oberen umarmt der heil. Joachim — wie man 
aus der auf andern. Bemälden wieder. vorfommenden 
Phyſiognomie und Kleidung ſchließen kann, — feine: 
Tochter Marta, eine ſchoͤne weibliche Geſtalt, in, 
ein blaues Gewand gekleidet. In dem unteren Felde 
iſt die Geburt Jeſu vorgeſtellt. Nachſinnend 
blickt Maria auf ihr neugebohrnes Knaͤbchen herab, 
voelched auf einem aber Kornaͤhren verbreiteten Ge⸗ 
wande auf dem Boden ruhet. Bedeutungsvoll 
wählte ders Kuͤnſtler Kornaͤhren, flatt des Stroheß, : 
Fieblihe Kinder⸗ Engel uingeben dad holde Chriſtus⸗ 
Kind, Im fernen Hintergrunde erblidt man mehrere. 
Hirten, und darunter einen, weichen e ein Engel bie. oo 
Geburt Gefu verfünbigt. 


An der inw endigen Seite der, der Bilder: : 
Arbeit zur £infen angebrachten Stügelthär EM arin 
auf ihrem. Sterbelager, eine. Wachskerze in - 
ihrer Hand haltend, vorgeftelt. Mehrere Geiſtliche 
in weißen Gewaͤndern, und andere Perſonen ſtehen 
betend und zum Theil weinend um ihr Bett herum. 


— 
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Vielleicht ſollen dies Apoſtel Jeſu ſeyn, die, nah Der 
Legende, bei Marie’nd Tode gegenwaͤrtig warer 
Nur wäre in dieſem Falle dad Koftum ſchlecht beobach⸗ 
tet worden. Uebrigens haben unter dieſen Perſone 
einige fehr bedentungsvolle und ſchoͤne Phyſiogno⸗ 
mieen; befonderd zeichnet fich ein im Borgrund ſitzen 
Der Geiftlicher:auß, ‚der in einem Buche zu Iefen, oder 
dad, mas er gehört und gefehen hat, aufzuzeichnen 
Willens ſcheint. Ernft, Nachdenken und Rührung 
find über fein Geficht verbreitet. Im Hintergrunde 
erblidt man: die Maria, von. ſechs Engeln in Deu 
Himmel getragen. ot W 

An der auswendigen Seite dieſer Fluͤgelthür 
find wieder zwei gemalte Felder angebracht, bie aber: 
nicht völlig fo gut erhalten ſind, als Die inwendigen 


. Malereien. Die Gemälde felbft Verdienen: Beifal. 


In dem oberen Felde kommt Maria: and.der heil. 
Joachim mit mehrern weiblichen, zum Theil fehönese: 
Figuren vor, Die nach einen Tempel zu walten fdbebe.: 
nen, worin eine'Perfon bereitd:ihre Andacht werrich 
tet. In dem untern Selde iſt die Darfiellung: Jeſu, 


als ded Erftgebohrnen der Marin, im:Kempek.ab-* 


gebildet. Simeon, in einen langen Talar gefleidet, . 
haͤlt den uͤberaus ſchoͤnen Knaben Jeſus, der feinen Stick 
gen Himmel richtet, auf ſeinen Armen; Bedeutungs⸗ 
vol ſieht der Greis auf die in andaͤchtiger Stellung 
nieder knieende Maria hin, und ſcheint fie einem. 
Blick in die Zukunft. thun zu laffen. In einiger Ent⸗ 
feenung ſteht Jo ſeph, und neben ihm- die: heilige: 
Anna. Eine andere Srauendperfon nähert fich dein 
Anwefenden mit zwei Tauben in ihrer Hand, welche 
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Der Mutter Iefa zum Opfer dienen follten. Alle 
dieſe Thürgemälde- find nicht unmirtelbar auf das 

Holz, fondern auf Leinwand gemalt. Die Zeichnung 
iſt Durchaus korrekt, mehrere männliche Siguren find 
nicht ohne Würde, und die weiblichen nicht ohne Anz 
muth, die Gewänder find fchön und natürlich ges 
worfen, die Sarben uͤberaus lebhaft, und die Vergol⸗ 
Dung hat fich fehr gut erhalten. 


Sowol diefer, als auch die übrigen vier Altäre_ 
ſcheinen befondern Heiligen geweiht gewefen zu fepn. 
Diefer ſcheint der Maria, der zunaͤchſt folgende 
gleichfalis der Maria, dei dritte der Keil. Efi- 
fabeth, der vierte dem Johaͤnnes dem Taͤu— 
fer, und ber fünfte dem heil. George gewidmer 
gewefen zu fenn. Uns mwenigftend eine Probe von der . 
Behandlungsart ded Künftlerd zu geben, habe ich - 
‚ Hier diefe audführliche Beſchreibung eingerüdt. Der 

Kürze wegen, beziehe ich mich jedoch nunmehr blos auf 

weine, in Wieland’s N. T. Merkur, a, a. D. 

mitgetheilten ausführlichen Nachrichten, und gebe 

nur eine ganz Eurze Ueberſicht der vier übrigen Altar 
" Bergierungen. 


Smeite Altar s Verzierung. 


Das unmittelbar über dem, ber Marin geweih⸗ 
gen Altar angebrachte Schnitzwerk, ſtellt eine h. Sa: 
milievor. Aufder Ruͤckſeite diefer fhönen Bildner- 
Arbeit findet ſich Albr. Dürer’d Monogramm 
ganz dentlih in das Holz eingefhnitten. An der, 
diefer Schnigarbeit zur rechten Seite befindlichen 

3. D. IV. 1. (27) 
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Fluͤgelthuͤr iſt inwendig ein allegoriſches GemaͤlDe an⸗ 
gehracht, welches auf.die kuͤnftige Beſſiimmung Jeſu, 
feinen ſich aufopfernden Heldenmuth, und feine bis 
zum Tod ausdauernde ſanftmuͤthige Unſchuſd anzu 
fpieten fcheint. Das Aeußere diefer Fluͤgelthür if 
mit einem fchönen Gemälde, dad dieganze Sami: 
lie und Bermandtfchaft Gefu inden mansies 
faltigſten Gruppen bargeftellt, geziert gemefen ; lei⸗ 
der aber. ift. Died Gemälde jetzt fehr. befhadigt, und 
mandye Figuren find kaum noch: zu erfennen. Das 
Innere derlinken Siügelehür ſtellt den Bater: der 
Maria, den heil: Joachim vor, wie er ſeine Gat⸗ 
tin, Die. Anna umarmt. Im Hintergeundeerblidt 
man diefn Heiligen mit einigemScaafen auf. Dem 
Seide, wie ihm ein Engel: erfiheiner.. Gegen: Aber: 
ift in.einem ‚entfernten Bimmer die heil. An nia vor⸗ 
geſtellt, wie ſie vor einem Tiſche kniet und betet/ und 
ein Engel zum Fenſter herein zu ihr ſchwebt, und ihr 
die Gsburt dr Maria verfündigt. %): Uebrigens iſt 
die Zeichnung bier nicht uͤberall richtig. Auf dieſem Gerz. - 
mälde Reht Die Jahrszahl zsrz. An der üuß eren 
Seite der Jinden Fluͤgelthuͤr find Die übrigen Perſo— 
nen.ber heil. Verwandtſchaft dargeſteiſt. Uebrigens 
betxaͤgt Die Höhe der Schnitz-Arbeit in der Mitte, mo. 
fie am hoͤchſten iſt, — denn gegen die Seiten hin ver⸗ 
liert fie Gh in einer fanften Woͤlbung — 31/2ß, 
an den keiden Enden 3 Fuß 2 Zoll; die Breite. be⸗ 
trägt 7 Fuß 7 Zoll; hiernach richten ſich auch die bei⸗ 


ich im deutſchen Mer 


*) Unter ber Betenden habe 
Fur unrichtig Die Maria verfanden. 
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den Slügeltiiren, die das Schniumerf bedecken. Höhe 
aınD Breite haben diedrei übrigen hiernächft folgen 
den Verzierungen mit der chen befchriebenen gemein. 


Dritte Altarı Verzierung. | 2. 
| Die über dem dritten Altar des elifaheihen 
Chors angebrachten Schnitz-Arbeiten und Mas: 
leſr eien haben durchaus Beziehung auf das Leben und 
Den Tod der heil, Eliſabeth. Die Schnitzarbeit 
iſt in drei Felder abgetheilt; in dem mittleren 
ruht Eliſabeth auf ihrem Sterbebette; in 
dem Seitenfelde rechter Hand iſt dieſelbe auf dem 
Paradebette liegend vorgeſtellt; in dem Seitenfelde 
linker Hand ıft ihre Kanonifation, oder viel: 
"mehr die im Jahr 1236 vorgenommene feier liche 
Erhebung ihrer Gebeine :abgebilder.: “Die 
"beiden Stügelthüren- Diefed Altars ind inwendig und 
auswendig mit ſchoͤnen, zum Theil noch fehr gut er: 
Haltenen, zum Theil aber auch fehr befchäbigten. Ge⸗ 
mälden, Szenen aus dem Leben der heil. Ebi— 
faberh vorſtellend, geſchmuͤckt. Unter andern er⸗ 
blickt man hier einige ihrer Wunderthaten, ihre 
Geißebung durch Den M; Konrad von Mar⸗ 
burg, die ruͤhrende Abſchiebs-Szene zwiſchen 
ihr und ihrem Gemahle &. Ludwig, ihre Flucht 
von der Wartburg, die Ankunft einer Ungarſchen 
Geſandtſchaft, Die Brkannmachung des Todes ad 
Gemahls, n.f. wu *%) 





") Verg 1. N. T. Merkur, a. a. .D. ©. 296 —294. 

Eliſ aberh die Heilige, nach ihren Schickſaben 

und ihrem Sharafter dargeftellt. (Zuͤrich 17977 
Seite 38. 41. 47..65. 67, 68. 89. 113. f9.). , 


np 


— 2. Meet Altar⸗ Bryiorumg-- - - mein 
In dem fogenannten Kürften:Chore erblick a 
zwei Altäre, welche ganz auf diefelbe Art, wie die 
vorhin beſhriebeten/rvxrzien ſade. 


Neber dem erflen Altar iſt ein reich verg 

Schnitzwerk angebracht, welchet in halb vder 
erhobenen, und zum Theil völlig indie Runtung 
arbeiteten: Figuren die Haupt - Sie nen au d 
Leben Johannes des Taͤufers vorftene- 
dem mittleren Seide ſieht man den Tobannnch, we 
er Jeſum im Jordan tauft. - In dem Seitenfelde zu 









Hehten- ik: Johannes in feinem Lehrers 


und in:dem Seitenfelde zur Linfen, deſfen Fub 


reien enthalten gleichfai® Szenen aus dem: Leben du 
"par Rechten angebrachten Fluͤgelthuͤr in die-Behur 
‚deffelben abgebildet. An einer Saͤnle diefes Getnäk 
bed ſteht die Jahrzahl 2512: ; An: der- äußern: Seh 
diefer Stägelthür ih:die Taufe Iefü-dwrch de 
Iphannes vorgeſtelt. Das Innere der hir id 
‚fen Seitie"ded Schuitzwerke angebrochten Fkägel: 
hir iſt mit einem Gemälde geziert, deſſen Bedeutan 
mir noch nicht ganz klar iſt. Im: Worgrunde = 
blickt man ein. gemauertes Grabmal, woran ein Pr 
beiter mit einem Hammer beſchaͤftigt iſt, um es auf⸗ 
zubrechen; ein anderer holt Knochen aus dem Grabe 
hervor, und legt fie in einen Korb, au. ſ. w. Auch 
der erblict wan Die Japrgahl 1932. An dem Aeuß 
Jar Dice Stineuhie iR ie Entpauptuhg des 
Nonansch norgeelt; und fotngs. ar diefen, all 


hauptung vorgeſtellt. Die fchönen- THürs ak: 








L 

[> 
au dem grn She in BETEN Rionetunn 
s ebracht. oh 





Sänfte und; cehte Aitars Betten. 


¶. .Diefer Wersienung:befinbet ach über Dem umeiten 
Mitare des (genannten. Türken « Ehard: Die:reih 
ergaldese Schpit-Acheit iſt in drei Gelber eingetheikt, 
‚worin: die Begebenheiten des qus der Legende her. 
‚Kanntey, itters ©. Aen eye norgrkellt Gnd., Ehen 
‚Diefem Heiligen find auch die. inwendigen und Aufe, 
‚zen Makerdien an der erften, dem Shnigiwerke jur 
Recten deſindlichen, Fluͤgelthuͤr gewidmet. Die zweite 
‚Blügelthür, der Bifdner-Arbeit zurlinfen Seite, iin: 
„wendig. wie Die gegenüberftehende,. mis zweien geniale - 
gen Selbern gegiert, worin aflerfei Heiligen Legenden, 
BR andern, wie es ſcheint, Die Legende von ©» 


 artin, abgebildet fi" Sefimant 
"Qu deusen wage. And r Fluͤgel · 
ihur if, der MRaͤrtyr Seba⸗ 
ſlian vdorgefelt. N: en daß 
and dieſes ſchoͤne Ben daß ſih 
einige diguren noch ſchi Dad Di 
Aal von’ allen Diefen A any gebſt 


‚nanden Bermurhungen, in dem mehrmald arroäpı 
4m Auffage im m u Merkur. 2 en, 








op in jenem Au ſade & 201. 
—A Bu ‚mehr. —8 
* hefindende, hach — ende Ju 
%." ein Giepter in der ans —— Ir 9 fe 
“möge; fo iſt es mir jene" aha —— 
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Alle dieſe Bil dner⸗Ar be iten und SemäT 
tragen Dad Gepraͤge ihres Meiſters an ſich, und zw 
gen von einem feurigen Genie, einer lebendigen ix 
bildungskraft jhres Urhebers, der große Bufammaen- 
fegungen wagte, und ale einzelnen Theife mit Ver 
Höchften Sorgfalt, und mit mufterhaftem Steige auf 
führte. Sie zeugen: von einer verrauten Bekanumt 
Schaft‘ des Künftlerd mit der Natur:und den Regels 
der. Perfpeftive, und man weiß nicht, ob man ntehr, 
ben Bildner, oder den Maler bewundern ſoll. 


Die Malereien inſbeſondere zeichnen fich 
durch ein ſehr lebendiges Kolorit, große Genauigkeit 
im ler und eine: febt gluͤckliche —— 

er Figuren aus: Doc hindert Die große Richtigkeit 
der Zeichnung ‚ und Do horafältige Na yapmng der 
- Natur nicht, in manchen Figuren etwas Steifed zu 
bemerfen, und hie und da. noch mehr Edles und 

Reitzendes im Ausdrucke zu wuͤnſchen. Bei. einigen 
Gemälden, wo man auch die vollfommene Kichtigkeit 
der Zeichnung vermißt iſt dies ſo auffallend, daß 
man beinahe auf die Vermuthung geraͤth, Dürer 
babe das Ausmalen derſelben einem ſeiner Schüler 
überlaffen, und febft nur die Entwuͤrfe bazu gemacht. 
Bisweilen find auch allzuviele Gegenſtaͤnde auf eine 
einzige Tafel ‚ufänmengedrängt ; ein Schler, den 
der wadere Künftler in’ ſpaͤtern Jahren zu vermei⸗ 


darunter Marimiannd erkulent, der mit 
ſeinem Freunde Diokletian die Negierun 
theilte, und wie dieſer den. Litet 1 Husuu 
‚führte ‚in verſtehen fe». .. 


. 


— — — — — — -- - 
. 
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Den. ſuchte. Eben fo. find. einige Gemaͤlde zu bunt. 
Auch dieſen Fehler hat Duͤrer, wie man aus 
einem Briefe Melanchthon's ſieht, in ſpaͤtern 
Jahren ſelbiſt eingeſehen. Endlich moͤchte man dem 
Künſtter eine genauere Kenntniß des Uedlichen 


wuͤnſchen; denn der Umſtand, daß er beinah alle 


erſonen aus den ver chiedenſten Zeiten in’ aͤhn⸗ 


lichen, _ feinem... Zeitalter. größtentheil® abfopirten 


. . Trachten malte, und fi auch mol. ganz neue nyn- 


wenig. 


ð 


und Kupfer⸗ und Eiſenſtiche, als Malereien und 


derliche Kleidungen. erſann, erſchwert die Entziffe— 
rung von einigen ſeiner hiſtoriſchen Gemälde nicht 


Doch verſchwinden alle biefe € Fleinen Unvollkom⸗ 


menheiten vor den. vielen und mannigfaltigen Vor: 


zuͤgen dieſer Kunftarbeiten, und da der genievolle 
und Außerft fleifige Künftler weit mehr. Holzſchnitte 


Schnitzarbeiten verfertigt hat, und Die letzteren be: 
ſonders jetzt zu ben Seltenheiten gehoͤren ſo ſollten 


die menigen noch vorhandenen Dürer’ (hen Arbei⸗ 


: ten diefer- Urt, mit defto größerer Sorgfalt aufbes 
 wahrt werden, . da fie dem mahren Kenner hohen 


Genuß aewähren, : und dem Namen ihres Meiſters 


unvergönglichen: Ruhm rerbürgen. J 


ar 
" J. 
J 


‚ 
+ 4 
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Merfwürbige "alte Tapeten in dem Mitten 
ſaale ver Kommende des deutſchen 

Ordens bei Marburg. 


—2 





* 


In ben erwähnten Ritterſaale findet fich eine 
Kunſt⸗Arbeit, von der ich nirgendö bei einem Heſſiſchen 
Schriftſteller Erwähnung finde, und die Doch alee 
Aufmerkfamkeit werth iſt. Es find Died Die ſchoͤnen 
alten Tapeten von Leinwand, auf welche mehrere 
bibliſche Sefchichten gedrudt, und nachher mit Fars 
ben illuminirt find. Sämtliche Figuren find in £e 
bensgröße Dargeftellt. Die Zeichnung ift richtig und 
ausdrucksvoll, die meiſten Kopfe haben fehr. viel Cha⸗ 
vater; befonder® zeichnen fich die Köpfe von Jeſu 
und einigen Apoſteln vortheilhaft aus. Auch Die Se⸗ 
waͤnder find ſehr gut gehalten, und der Kuͤnſtler vers 
raͤth nicht nur Geſchmack, fondern, mas vorzuͤglich die 
Aehun betrifft, auch ziemliche Kenntniß ded Ko⸗ 
ums. — . 


Gleich bei’m Eintritt in den Saal findet man, 
neben der Stubenthür linker Hand, Jefum nad 
feiner Auferfiehung abgebildet, wie er von den 
nah Emaus gehenden Güngern am Brobs 
breden erfannt wird. Der Meifter und bie 


Beiden Juͤnger figen an einem Tifche, und ber erftere 
bricht dad Brod; zwei andere Männer find mit der 
Aufwartung beſchaͤftigt, ber eine trägt eine Speiſe 
anf, und der andere hat einen Becher in.der Hand. 
Den Umſtand abgerechnet, daß die Speifenden nicht 
Hätten figen, fondern liegen follen, hat man Urfache, 
mit diefer Darftellung zufrieden zu fenn. Beſonders 
hebt fich die anodrudsvolle Geſtalt Jefu fehr hervor. 


Hieran ſchließt ſich eine andere nicht minder gut 
ausgefuͤhrte Vorſtellung an. Jeſus iſt von einem 
Phariſaͤer zu Gaſte geladen. Ed. kommt eine 
-&Sunderin herzu, und benetzt die Süße Te 
. fü mitihren Thränen, Luk. 7, 36. Hier iſt das 

Koſtuͤm beſſer gewahrt, indem Jeſus wirklih auf . 
- einem Polker ruht: Nicht nur Jeſus und die Suͤn⸗ 


derin, fondern auch mehrere andere der mitfpeifenden 
Werfonen, ‚haben vielen Ausdruck. 


Auf eben diefer langen Seite fällt eine ſchone 
Apoſteigruppe ind Auge. Jeſus übergiebtdem 
Petrus die Schlüffel des Himmelreichd. 
‚Hit der rechteit and reicht er ihm die Schlüffel hin, 
und mit ber linken deutet er gen Himmel. Petrus 


liegt vor ihm auf den Knieen. Die fämtlichen Apo⸗ | u 


fieiköpfe find ſehr eharakteriſtiſch. 


An ‚der ſchmalen Seite des Saals, io fi bie 
Senfter befinden, ıft feine zufammenhängende Vorſtel⸗ 
. Jung angebracht, fondern nur einzelne Figuren, die 

zu größeren Vorftellungen gehören. So findet man 


hier die: Ehriftusgeftalt auf der erſten » Dorkellung 
volfommen wieder, 


r 


An der gegenüberſtehenden langen Seite des 
Ritterſaals iſt eine judifhe-Hedzeit vorgeſteilt, 
wie fie zu den Zeiten des Neuen Teſtamentes g ewoͤ hn⸗ 
lich war. Der Bräutigam ſteckt der Braut, in Ge 
genwart des Priefterd, den Trauring an den Singer, 
und mwahrfcheinlih fol damit auf die Hochzeit zu 
Kand hingedeutet werden. Auch Hier weilt man gerne 
bei den fchönen und ausdrucksvollen Umriffen, welche 
Der Künftler den meiften Siguren zu geben mußte. 


Neben diefer Borftellung ift ein Sohm abge: 
bifdet, Der feinen alten ſchwachen Vater 
zur Taufe führt. Einige hierbei vorfommende 
Nebenperfonen wage ich nicht zu deuten. Daran if 
Die Taufe Jeſu vorgeſtellt. Zwei Engel find bei die⸗ 
fer Handlung behülflih. Weber Jeſu ſchwebt der gött« 
liche Geift im Sonnenglanze, in Tanbengeftalt. Jo⸗ 
hannes ift eine maͤnnlich-ſchoͤne Figur, und Jeſus Hat 
feine Arme kreuzweiſe übereinander gefchlagen, und 
in feinem Geſicht und ganzen Körper herrfcht viel 


Ausdruck. | | 
Schade, daß diefer Saal an den Wänden mit 


Abbildungen. von Ordensrittern behangen if, wo⸗ 


durch manche Tapeten Figuren unkenntlich gemacht 
werden. An einem andern Orte würden diefe, zum - 
Theil fhönen Oelgemaͤlde ſich ungleich beffer aus⸗ 
nehmen als hier,. wo fie nicht nur ein andered Kuufte 
werf ftören, fondern auch von dem Tapetengrunde 
nicht genusfam gehoben werden. Die Tapeten aber 
verdienten für ſich allein, als ein nicht unbedeuten« 
bed Kunftwerk voriger Jahrhunderte, den Rittter⸗ 


—- — 


Taal zu zieren. Zu beklagen if ed, daß man we⸗ 
Der den Namen des mwaderen Künftlerd, noch die 
. ie ber Werfertigung Biefer Tapeten anzugeben 

weiß. “ | 


. ... . . 
= t » ® N, » dert, .'° “ Fl sie 5: N £ 
“er ”.. i . ” . J 
r* "I 
‘ 
« 3 ‘ ! 
LS — : 
PS — 
” * 2* 
- 
... » ’ ‘ .. tv ar 
eg -_ 1’ tray » ” — — . 99er . 
laser in . rn Korte nu . Fo 
. Ir + ,% 4 
. . 40. > 
U 
. , 7 2 u 227 7. Bw 2 
— x 
sım 2 “ *. ® .. ® 
\ on * — 
. 
vi, 
tr, ‘ 
r . 
(2 
CH s ⸗ 
‘ 
s tt, S 
’ v 
. 
e * 
N 
On 
— 1 
7* » 1 —8 
a . . 
..» « 4 4 pr 
t 
— 
° . 
’ - 
. 
0 
‘ r 
\ 
‘ 
* 2 
* .. . 
[4 
14 


u  £_ .. 


— 





Be ze . 
Nachricht von den Bildniffen, welche ir 

dem Marburger groͤßeren akademiſchen 
Hoͤrſaale an der Lahn aufgehaͤngt wa- 
ren, und am 14n Mai 1793, vor dem 
Anfange der Erneuerung und Vergrö- 
ßerung dieſes Saales, abgenommen 
worden ſind. 





Dos Hichge grbßere aademiſche Audithriam wel· 
eb gemeiniglich auch das juriſtiſche genannt wird, 
KHelite vor feiner Veränderung, anfer feiner Hauptbe-⸗ 
Kimmung, auch zugleich ein andereb Poegile dor, wo vom 
anferen wiiebigen Vorvatern, eine nicht unbetraͤchtiche 
Sammlung von Bildwifen verfhiedener Durchl. Ere 
Halter diefer- hohen Schule, hauptfachlich aber von 
Lehrern berfelben aufbewahrt wurde. ) Kein Dre 
*) Sie umfränzten in einer zuſammengeketteten 

j 


Hand ſchicklicher zu ihrer Auffteltung zu wählen, als 
Diefer, wo bie feierlichften afademifchen Handlungen 
ſtets vorgenommen worden find, und noch werden, und 
wo jeder Aft ficherlich eine feierlichere Stimmung bee - - 
ut, menn man, de lche erhabene „und chrmürdige 

or 


—— der en sie dabei vergegen, 
wärtige ſiehet. | Ä 


Neben den. Zeitkuutt der erben Derantaffing 
diefer oinlage, | möchte mol ſchwerlich in den akademi- 
u ichen Anna en „und dem Archive etwas anzutreffen 
eyn.“ Die: vorhandene Yorträtsfolge von vier ihrer 
erſten Durchlaudhtigften Pfleger, fpricht zwar für eine 
frühe Grundlage dieſer Veranftaltung,' gar bald nach 
“der Stiftung dieſes Muſenſſtzes, aber das gänzliche 
Nichtdaſeyn der Bildniffe alter Uniderfitätölehrer des 
vollen erſten Jahrhunderts und druͤber, laͤßt vermu⸗ 
then, Daß. entweder dieſe Sammlung anfaͤnglich nicht 
auf. dieſe angelegt, ober bei jenen ungfüdfichen Epo⸗ 
chen einer dreimaligen Auswanderung der alten, und 
Einmankerunganderer Lehrer verbracht worden, wel⸗ 
ches aber wenigſtens bei bem erfen Sad. nicht denkbar 
Scheint, da hier noch mancher Lehrer-and der bisheri⸗ 
den Korporation: radhlich,; ‚undı aberhaupt auch 
‚bei ihrem nicht unterbrochenen Daſeyn, von den abs 
grgungenen fo etwas ſich nic unsern eben ließ. 


m. 





£ eng. Reetorum a — imorum, 
Die Abbildungen ber u ren 1 Hiengen nit 
u nach den Sal£ulräte, 10 Ad Aue nach ihrer Einlies 
v und die neueren ſchloßen ſich beinahe 
" :: faoılden‘ yöchften Bildniſſen rechts an. 
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Aus mehreren Anfragen und Aenferungen Habe 
ich bemerft, daß man faft allgemein glaubt, Die Samm⸗ 
Iung enthielte Bildniffe von jenen ehrwmürdigen Zier⸗ 
Den der erften Perioden unferer Akademie, und ſelbſt 
unſer unvergeßlicher edler G. J. R.Curtius äußerte 
fogar dieſe Meinung in feiner Semiſaͤkularrede, mo 
er mehrere davon namentlich gleichfam anredet. *») 
Die. Sammlung würde. gewiß von weit beträchtliche: 
ren Werthe fenn, wenn man die Eörperlichen Gepräge 
eined Lambert’d, Snepfs, Drafonited, Hp— 
periud, Windelmann’d, Menger’d, Feür— 
born’d, Steuber’d und Hanneken's; eine 
Serrariuß, Clammerud, Didbendorp’s, 
Sreutler’ds, GSirtind, Herm DBultejug, 
Johannes Goöͤddäus d. ält, Sinold, Schüͤtz 
und Tülſner's; eines Cordus, Drpanders, 
Eornariund, Joh. Hartmann's und Horſt's; 
eines Herm. v. d Buſch, Mithob'es, Reinhard 
Lorichius, Eobanusd Hefſus, Bened. Are: 
tius, Pet. Nigidiusd. dlt, Paganus, Juf 





"*) Curtii Oratio de exiftimatione et‘ auctori- 
: tate Principum Haflaacorum, in natal, et Semi- 
(zecular, polt geltum Rect. Magnif, Acad, Marb, 
munus Friderici Il, H, L. Pag. III. — „Vor 
vmbrae [anctilimae et clarilfimae imagines tot 
procerum huius Academiae, quibus grata poſte- 
Yitatis anemoria hos exormavit parietes, Fer- 
rari, Lamberte, Bulthi, Corpari, 
Eobane, Lonicere, Matthaei, Hunnii, 
Wiuckelmannı, Menzeri, Vultei, 
Goeddaei, Gocleni, Kirchnere, Si- 


:nolde, Schuppi” — 
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Sult ejus, Rud. Gochenius, Schupp’s, 


Herm. Kirchners und anderer nicht vermißte. -Lei- : 


der! iſt aber von allen diefen Feine Spur da. Erſt mit 


Der gleich nad der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhun- 
- dertd von dem verewigten Landgrafen Wilhelm VI. 


erfolgten Wiederherftellung diefes Muſenſitzes, treten 


Bildniffe von damaligen Lchrern in diefe Gallerie 


ein, das auch von Zeit zu Zeit bis in das 7te Jahr: 
sehn” des 18ten Jahrhunderts fortgeſetzt worden, 
von da an aber unterblieben iſt. 
Da es eigentlich für die afademifchen Lehrer nichts 
verpflichteted, ſondern willkuͤhrliches ſtets geweſen zu 
ſeyn ſcheint, ihre Bildniſſe hieher zu liefern oder 
nicht, fo haben nicht wenige dies zu thun unterlaſſen, 
und der Sammlung fehlt daher, wie aus der hier an⸗ 
gereiheten Nachricht davon zu erſehen iſt, vieles an der 
Voliſtaͤndigkeit, jedoch iſt fie aber immer einer forg« 
fältigen Aufbewahrung werth. Noch ſtehen fie feit 
inter Abnehmung im Jahr 1793 bisher nicht wieder 
aufgefelit. Länger damit zu weilen, möchte ihren Un« 
tergang befördern *), und dad würde doch zu wenig 


‚Dankbarkeit gegen verdjenftvolle Männer verrathen, 


deren Bemühungen durch Unterricht: und Schriften zu 


der Morgenroͤthe und Lichtsverbreitung in den Kegige 





— 


So traf ich ſchon wor wenigſtens 6 Jahren 


in hieſigem Reformirten Waifenhaus,. zwei von 
dieſen Sildniffen, zur Gefichtöprüfung für die 
vom verdienftvollen Herrn Wet Jung ope⸗ 
rirten Stmarpatienten an. Dies wäre aber fo bie 
echte Art zu ihrem Verfommen! 3 


f 
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nen ber Wiffenfehaften, fo erhebliche Dienfte geleife 
haben. Ihre Bildniffe müffen der Nahfommenfchaft 

jedes Zeitalterd ſchaͤßgbar und perehrlich ſeyn umd 
bleiben. Die vollſtaͤndige Anzeige dieſer Sammlung 
habe ich, nach vorgaͤngiger Einführung ber Durchl. Re 
genten und verſchiedener Rectoram magnificentil- 
Gmorum Bildniſſen, die übrigen von den Lehrern, 
mach den Wiffenkhaftöfeftionen und ber Zeitfolge, 
wit SHinzufügung der Portsistaufhrifien, geordnet. 


) Bildniſſe verfchiedener Durthlauchtigſten 
Regenten Heſſens. 


1) Philippder Großmuͤthige, kandgraf zu 
Heſſen, geboren 1504 den 230 Nov. auf dem 
Schloße zu Marburg, geförben.1567 den 311 
Mir; in Kaffel, Stifter: diefer ben Jon. Mat 
1527 angelegten‘ erſten proteftantifhen hohen 
Schule Marburg. Ein Zürft, dem die Univer- 
fität und die fpätefte Nachlommienfchaft, unauss 
loͤſchliche Verehrung fchuldig if. 


- 9) Wilhelm IV. Landgraf. don Nieder: Heffen, 
geboren 1532 den 240 Jan. geftorben 1592 
-- den zn Auguſt. Ein in den mathematifchen 
Wiſſenſchaften, der Aſtronomie und vielen 
Sprachen gründlich erfahrner Herr... Von feis 
nen aſtronomiſchen Kenntniffen befißt die Uni: 
verſitaͤt noch eine kuͤnſtliche Himmelskugel/ als 

ein herrliches Denkmal. 


5) Ludwig IV. Zander. von Ober-Hehßen, 
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Web. 1537 den a7n Mai, geſtorben 1604 den an 
DEftober. Diefer vorzügliche Liebling 2. Phie 
Sipp’s d. ©. erhielt, iunter der eigenen Leis 
zung feined wahrhaft großen. Vaters, die voll- 
kommenſte Geifteöbildbung, und ächte Raatöwife 
ſenſchaftliche Kennmiffe- Er murde daher ein 
recht wuͤrdiger Regent. Geiner und feined 
Durchlauchtigſten Akten. Bruders Wilhelm 
befonderer. gemeinfchaftlichen Dberpfiege, Rand. 
dieſe Akademie, feit dem Ableben ihres groß⸗ 
‚ müthigen Stifterd, in Gemäßpeit feiner bichden 
Willentmeinung, übe rlaf haften. 


Mori Landgraf zu Heilen, geboren in Kaſ⸗ 
ſel 1572 den asn.Mai,. 'geftorben in Eſchwege 
1632 hen 158 März —* der gelehrteften 
+ Gürften. Deutfhlands! *) diefen ichd nen 
Eigenſchaften, “hätte I tig unter: deffen 
Resierungäperiohe ein vorzügliches Aufbluͤhen 
< Bier Sidenu⸗ als einer gelehrten Anfalt, 
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und“ Abhandlungen 
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vermuthen ſollen. Leider! vereitelte aber eine 
in ihren Folgen nicht wohl durchdachte. inter: 
nehmung dieſes Regenten diefe fonft ſicher⸗ 
lich zu erwartenden Hoffnungen. ‚Wegen eine 
hieraud ermwachfenen verſchwiſterten aͤhnlichen 
: Anftalt von benachbarter Lage, wurden ihre 
Erhaltungdquellen getheilt, und die Zuflüfle 
dadurch für fie gefehwächter , welches Diefer 
hohen Schule eine nie ganz heilende Wunde 
(ding ——— Ze 


59 Sriedrih IT Landgraf zu Heſſen, geboren 
. 1720 den ıgn Aug., gerorben 1785 Den z3ım 
Hft. Rector magnificentiffimus der ‚Univerfirkt 
von 1727 bis 17855 über 58 Jahre. Der ver: 
ewigte Landgraf begnadigte im Jahr 1767, aus 
eigener Bewegung, die Univerfität mit Diefem 
von dem berühmten Altern Tifchbein: prächtig 
gemalten, in einem Knieſtuͤck beftehenden Bild: 
nis. Am 6n-Tuf, ald Dem. Tage der Ueberlie- 
ferung deſſelben durch den damaligen Gehei: 
men Kriegd:Rath von Schmerfeld, wurde 
ed aufdem Univerſitaͤts⸗Konſiſtorium, in Gegen: 
mart ber hochverordueten Rechnungs Kommif: 
fion .und fämtlicher Univerfität » Glieder, zur 
Schau ausgeſtellt bei . der hohen Geburts, 
feier, den Ian Aug, aber in dem größern aka⸗ 
demiſchen Hoͤrſaal öffentlich aufgerichtet. 


6) Wilhelm, nunmehriger erſter Kurfuͤrſt von 
Heſſen, geboren in Kaſſel den 3u Jun. 1743, 
erklärte ſich gleich nach erfolgtem Kegierungs. 
Antritt 1785 ald Reotor'niagnificentillimns der 


Per 
. 


ar ... 
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Univerfiät, und bafcheirfte huldreichſt dieſelbe 
mit Hoͤchſtdero vortrefflich gemaltem, und ſehr 
aͤhnlichem Portruͤt. Die gluͤcklichen Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die Akademie ſogleich unter dieſer ihrer 
Hoͤchſten Hberpflege fo wohlthaͤtig fühlte, bleiben 
Den Nachkommen denkwuͤrdig, und machen in der 
akademiſchen Geſchichte Epoche; und wenn darin 
»Philippder Großmüuͤthige ad Stifter der 
Slfademie, WilhehmVI. ald Wiederherſteller, 

glänzet, fo wird Wilhelm's J. Name als des 

Vollenders ſtralen. ) 


ee Zr 


r 


- 
r 
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bh) Bildniſſe einiger Rectorum magnißicentill, 


ı)-Philippus Erneltus Comes Yfenburg et 
1: Budingae ,: elechis Univ. Marp, Rector 1672; 
9)-Phil. Erneftus.Comes Schaumburgi, Lip- 
.} : piae er Sternbergae, Acad, Marp. Secund. 
Rector aet, Suae aa I7:menl, 2, pic». 1672. *) 


" 1 
A 


Zee Ze Ze 


Fa :tte y Ay 


— — 2 
2 


"ie a . ii.» 


‚*) Die beiden leztern Bildniffe find ſeit Kurzem, 
 “parch die zwekmaßige Veranftaltung des jetzigen 
Herrn Proreftord, Doftor Arnoldi, m den 
ne A nditrium bie: ‚vier. ‚erfieru.. aber in 
em großen Gigungs : Saale des alademifchen 
Senats wieder aufgehangen worden. Möchten 
‚doc auch die übrigen Porträte bald wieder eine 
wuͤrdige Stätte finden! . 
ER) 1674 am 10n. Apr. hielt er auf: hiefiger ‚Uni: 
- verfität eine feierliche. Rebe, wegen dernden 291 
März des Jahrs erfolgten Geburt des Merewigten 


Er Sitbnife. der Brot — 
TFT Theologen. 


2) Iok, Croerus Theol; Dr.’ er Piof! pri; 
» Sebafi,CurtiusS$, 8. Theol-Dr.Ausd.Facul- 
ke "Prof, primat, et Ecelel. reform. Pafıbr 1661. 
) oh; Heinius Theol, Dr, ‚er supend. "Eipho- 


or 1661, ° 


i Georg: "Stammarius 1 Theel.. De w Prof OL 


dinarins- 1660. hir 


5) Ioh. Georgius CrociusS$, s. Theoi. Dr, 


‚ et Prof, ordin. 1669. 
6) Henr. —ãe Theol. Dr. Prof. ordi- 


narzus nec mon Pae 1669. : En 
7) Reinhold Panlv Dantif. Borufk, 8 s, :Th, 

Dr. et Prof, nec non ‚Paltor. ‚epcleliae 1670. 

8) Sam, Andreae Dantil. Borull. 8. Thee4,.Dr. 
» eiusd, extrapyd. Hift. Hloquent. prdinar. Prof. 
- Bibliothec, \ac ecclet. Reform. Palıgr. ori, nat. 
. 20 Mai 1649 pict. 1674.  .- 

9) Thom, Gautherius Delphinas nargs 1639 

fact, Paltor 1662 ‚Prof. Theol..in, Acad; Diens 
‚1675, exul.pro: -Chrilto 1685, Profi; The, in 


‚Acad. Marp, 1687. 
10) Ioh. C ırilt, Kirchmäier 8. $ Theol. 


‘ Dr. et Prof, prim, Conlil, Ecclef, infpector, : 
ıı) Ich, Sigismund, Kirchmaier us Theol. 





Landgrafen Karls 5 erfgebornen prinzen Wil— 
eim. Kector magnificentif. wurde er im 


Jahr 1676. v. 


Prof. priml Corlf. 3ualeüilucr'äcdel. in fu- 
per. Half, Be BEE: fi [pector anno aet, 76 


pict. 1749. 
29. ke li. helm Kra ir Theo); ‚Da. bi $i- 
hr pend. Epharps.1750 «1: 3 he: 


, 23) Hear; Otto Duyfi ng, Theo); Prof..1750. 

34): Cargl-Guil. Robert Theal,- Prof; ord, riec 

von Confil, eccief. et Stipeud, Epkorus,. ‚Ein 

>. wothlgetrofftnes Mortraͤt on: ‚deu: barsbuuen 
— i Mi 9 bei zz 


Pre DB Kr J F VG sen an 
— * 39 
BER — garit/v. — .4 


5, Ioh. Rreidenbach Wetter. I. V. D. Eon- 

>= fi}, Haff.' Iuris Prof, vrdinärlus nat. 1487 obũt 
Maxrp. die % Apr, 1656": act." 9 Pröf, 38. yier- 
1634. in 

2 Ich; Kornihunht, v: P. Cont. Hall,‘ nat. 
587 inr. Prof. 'fact. Giffae, Obiit Mari 23 
‚Febr. 1656 aet. ſuae 69 pict, 1634 * on 
gps Eeitas Geäffiust, Cönfultiss 1660; } 

A) Koh. -Kleinfchihid Prof! Ördindrits 1660. 

3) oh: Well, DexbuchT. V. Di-Conßl. Mall. 

J iur. canon, Prof, ord. pob. or Acad. Syndiöus 
n. d. 2 Dec,'i629. piet. 1660. ' 

9 Ioh: Harrman Kornmänd Confi, Halt, et 





9 Don dem alten ehemaligen Univerfitätöpebeifen,- 
ef pfennig,-eringere ich mich, gehört 
ya hab IM Died Porträt nicht Bei ehem te, 

# — * gleich nach feinem Tode gemalt wor⸗ 
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- * Prof, Marp. iutis danon, Publ, nat, 1624 4. 
‚Jan. ad Prof. ’vocatus 1653 denat. die 14 O 
Aetat, [uae 49 et 9 menl, 

«F) Arnold, Maurit. "Holtermann Texle 
WVeltph. I. V.D Confik Half, etPaudecr. P 
nat. 15 Nov, 1627 pict. 1664. 

u Joh, TelmarusI, C. ndtus 1643 pict. 167% 
9) Nic: Prick U. I. D. Prof, ıextraoxrd. zmoral, 
—8 iuil. ordinarius 1634... ©. 

16) Ioh. Goeddeus Prof, Pandect, . | 

Ir) Otto PhilippZaunfchliffer Prof. iur. 
ord, et Syndicus U..Maıb. 

12) Ioh, Heinz, Klöinfehmid iur. ac mo- 

- Tal. Prof. .. 

13) Ioh. Friedr. Hombergk, ku ‚Vach 
Acad, Marb. Procanoell. an. Aetat 71. Golæius 
‚pinx. 174. 

1a Ich, Georg. Fſtor I.C. Procancollarins Acad, 
. Maub. Prof, iur. prim.. et Confil, regim, 17749. 

15) Aem. .Ludovic, :Hombergk .zu. V.ach 
1..V,D. etProf. ordin. Seren. Half. Landgrav. 

= ‘an Judicio anlico a comfil, nat, die 15 Martii 

.1620:piot,. menſ. Det; 1750 Aet. 31. 
16) Ioh. Carol. Koenig 'Iuris Confulsus es 
Antecellor Marb. 1749. 

17). Dr, Lud. Martin. Kahle Serenifl. princip. 
Landgravii Haſſo Caffel. Confil, aulicus et Prof, 
iur, ord, aetat, 37, pict. 175I. 

18) IToh. Iac. Sorber Iur. U. D. Prof. -publ. 
inr, ord. et Facult. Inrid. Adfelfor 1769. 

19) Ioh. Andr, Hoffmann I, V. D. Pkof, iur. 
ordin. et Facult, iurid. Adſeſſor. h. a, Prörec“ 
tor 1767, 00 
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0-00 EB Medizin er. 
1) Chrift. Friedr. Grocius D. Archiator. 
2) Conr. Theodor. Lyucker, Med. Dr. et 
‚Prof, ordin, nec non. Archiat, Hafl, aetat, Suae 
"31 1660 Acad, Rector, .. 
3) Ioh. M agirus Dr. et Prof, Medicine nat, 
1&15 pict. 1660, 2 
4) Henr. Mains Medic, Dr. eiusdemque Phyf. 
"Prof. ordin, nec.'non cell. Prinbip, Archiater 
. ‚Callel.'natus i 632 pict. 1669. . 
| 5) IOh. Daniel Dorltenius Med.. Dr. e 
Prok. ordin. Archiater natus 1643 pict. I 
6) ToOh. Iacob Waldſehmid Med. ‚Dr. es 
Ä ‘Profe[lor artis {uae‘ 1677. 
| m Iuft, Gerhard Duifing Medic. Dr, et 
Prof, 
.8) Phil, Iac, Borellus Med, Dr, et Prof. 
ordin, ‚natus 1715. 


iv. Philoſophen. J 


1) Carol. Lombardi Phil. ei Medi. Dr. et 
Prok. ordin, 1623 pict.. 1660: 


a) Cyriac. Lentulus Elbinga Boruſt. grae- 
cae ling. ordinar. et Poeſeos Prof.. natus 1609 


pict. 1666. 
3) Nic, Berthold Hall, Sanctae linguae Pro- 
‘  feff, ord. natus die 13 Nov. 1646 pict. 1674. 
4) Abraham Bootz Hiftor, et Eloq. Prof, oꝝr- 
‚din, nat, 1628 pict. 1660. 
5) George Otho Sattenhuf. Hall, graec, et 


be 
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eriental. linguar, neo non Poefeos Prof. ori 
narius 1680. 

6) Max. Percelli Italus A. L. M. natus ı% 
die 25 Ian. vocatus ad Prof. Ethic. et Polit. à 
1$ Dec. 1681 Hift, civil. et eloquent. 20 D« 
1684 Hiltor. ecclef. 15 Aug. 1685. *) 

| K. W. Liſt. 





Dieſes angenehme Verzeichniß von einer Folge 

zum Theil ſe fh barer Se halbe: bie man mit 

orgfalt aufbewahren follte, — erhält aud und 

. einen befondern literärifhen Werth durch die 96 

naue Angabe des Geburtsjahrz manches Gelcht: 

ten, wodurch andere, mit Diefen. micht zufamm 
Kimmende Angaben berichtigt werden Eönnen. 


3. 
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4. 
Kurze Beſchreibung des eigen 
Landgutes Windhauſen. 





Dr eg nad dem ııY% Stunde ofmärtd von 


Kaffel entlegenen Windhaufen *) geht ‚burd bie, 
Dörfer Bettenhauſen und Heiligenrode. Hinter 
dem letztern Dorfe feige almählig eine Anhöhe 
empor, anf welcher einige hochmwipfelige greife Fich⸗ 
ten die Einfahrt zu dem Schlieffenfchen Landſitze be⸗ 
geichnen. Nun gelangt man von beiden Seiten, von 
einer wogenden Kornflur umfcloffen, zum Anfang 
eined Eichenmalded, durch den fich der Fahrweg im 


mancherlei Krümmungen bit nah dem Gute hin 
ſchlaͤngelt. 





— N 
G Cod, 
(en ee ‚m Su denn” C „Col. 
lan. be; Dito’d Fi Schügen, Zunters v. nr 
’ I, S. 5r . 
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Am Enbe beffelben erblidt man piiglih Win 
haufen, deffen Gebäude ringöherum von einem ne“ 
ten Sorjtrevier umzingelt,. ein ziemlich regelmäßi 
Viereck Hilden. Beim erften Eintritt in Den ge 
rögmigen Hof, TPtingt ſogleich das Weinhaus du 
Herrn General⸗Lieutenants von Schlie ffenia 
Die Augen, ein zwar einfaches, aber’ doch maßives 
und geſchmackvolles Palais von zwei Stockwerken. 
Die Hauptfacade deſſelben iſt nach dem Hofe geriqch 
tet, und mit einer an ſteinernen Pilaſtern -befefti® 
ten Kettenreihe umgürtet.. Die hintere mit eisen 
Heinen Balkon verfehene Seite eröffner.die lachend⸗ 
ſte Ausficht nach dent Park, und den ehtfernter lie 

genden Thälern und Bergen. 


Hier verlebt der talentvolle und tapſere Kriege⸗ 
held, auch in der gefehrten Republik durch Die vor⸗ 
treffliche Geſchichte ſeines Geſchlechts ruͤhmlichſt be⸗ 
lannt *), wie ein Loudon in feiner laͤndlichen 










* zn der That ift dieſet Buch’ in feiner Art ein 
klaſſiſches et Es lebt in ihm eine Ever: 
. n Aufwand von Kenatniffen, ein Ideen⸗ 
hwung, det. den großen Rrieger‘ und. Staats⸗ 
. mann verräth, ſo wie den Gelehrten, der die 
. ältern, und neuern Kla ſiker ft ftudirt hat. Es 
wird immer ein Beiſpiel abgeben, wie ed einer 
Meiſterhand — ſey, ein an ſich wicht ſehr 
intereſſantes Sujet Durch einen fententiöfen und 
—— Stil, und eine Bragmanifde e Be: 
Round anziehend, lehrreih un gemeinnäßi 
' maden. Ein wiürdiger ‚panegorifu 
“ * befelben Reht in CHaffencumip?&) Briefen 
+ eineh ‚Reifenden von a Pyrmont; Kat, ' Mare . 
‘burg x. 18 Heft, © ne. 


1 
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Sreiſtaͤtre zu Hadersdorf,einen ae feiner halzy⸗ 
onifchen' Tage, indem er mit philoſophiſchem Geifl 
einen ruhigen Küchliet auf, ſein thatenreiched Leben 
wirft. Die Unterhaltung nit einigen Freunden, ein 
Spaziergang in ben fabytinthifcen Gängen des 
einſamen Hains, und Lekruͤre pflegen hier feine ges 
woͤhnliche Beſchaͤftigung zu ſern. 

Dem Hauptgebaͤude hegenuͤber ſieht man die 
Wohnung des Verwalters, des Herrn Amtmanns 
Eber, ber es ſich mit ſeiner werthen Familie zum 
beſondern Geſchaͤft macht, jeden, der dieſes maldums, 
buͤſchte. Tuskulanum heſucht, mit zuvorkommender 
Hoͤflichkeit. und altdeutſcher Gaſtfreundſchaft zu be⸗ 
wirthen. Auf beiden Seiten ſtehen die Scheune, 


die Stallungen und uͤbrigen Wirthſchafts⸗ Gebaͤude, 
alle im beſten —————— 


In der" Waldung hat der geiſtreiche Veſiter 

mehrere romantiſche ſchoͤne Anlagen aͤnzubringen ges 
wußt, die, fo einfach ſie auch find, den Pilger fehr 
angenehm uͤberraſchen, 
Schooße der Mutter Natur hervorgegangen zu ſeyn 
ſcheinen. Bald umfuͤngt ihr ein’ dufterer Lauben⸗ 
gang, bald breiter ein grüner Raſenplatz feine blu⸗ 
mige Matte aus; bald beut ihm eine Seldbanf unter 
dem hohen Schattendom einer- mächtigen Eiche Ruhe 
und Erauidung, bald genjeßt er durch. eine Schneus 
ſenſpalte ; ven’ reigendften Fernblick. Hier winft 
ihm. eine buſchumdammerte Finfiedelei, dort eine 
fühle Grotte mit Moos behangen, und mit Farren⸗ 
kraut überwildert; hier ſpiegelt ein ſchilfumrauſch⸗ 
ter Teich, auf dem ein Entenvölkchen rudert, dort 
ragt auf rinem Nafenbägel ein Sreundfchafte- Altar.’ 


und aus dem fehöpferifchen 


Sehendwerth mb. zugfeih" chatafreriftifeh 
noch folgende ſporadiſch aufgeſtellte Monsmest | 


ı) Dad am Rande. der Gehdies au einem 
wege errichtete, Aftengrabmal-, : keſteh en auß - 
kunſtloſen runden Säule von Stein, Die dh ask 
Baſaltmaſſe emporbebt, und von.fbarfes Zahn 4 

eit henagt worben. iu feon ſceint⸗ wit ralgender 30 
chrift t: | 
" . or, J or ni un ... . 
Hier _ m, 4. 
wriederkehrten zum grolsen Urktoff irndifcher we 
fen die letzten Beftandtheile eines Gofchlechrs Afır 
kaner, lange einheimifch auf dielen Flurem nach. 


manchen Geburten, EEE ae ar 









— 


NichtSklaverei, das Schickfa] vier Line 
der Schwaızen, völlige Freiheit war. dellep 
und ihre Folge Liebe für den Wohlen, * 
der endlich, da Wuthbiffe. es ‚vergiftet, „als , 
für einen ſtritt, eigene _ Wonng ; -örmeineR ‚Wo oh. , 
fahrt nachletzen mulste, ° Verhängter T 1 ad ta VE ; 
ter und Söhne, Grolsväter und Enkel, N ‚Mült üfter rd 


Säuglinge, nr In; 





Ganz zählte man’s nicht zur Gattun der Nil: 
ften, ihm hatte Prometheus zwo Hände mehr, uns‘ 
beilere Sprachfähigkeit gegönnt; aber an * 
fchmitztheit, an Mifchung von Güte ;: von Tücken, 
an Lult gegen Verbot fchien es in Affenhaut Men; 
(chenart, und der Angeborcuheit auffallende Macht 
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jeth dem zehnfugerigen Beobachter Nachsicht für 
eines Gleichen, . ., 0 

2) Ein Eleined fleinerned Haus mit gothifcher 

Thuͤre und Fenſtern, (das naͤchſtens mit einem Schie⸗ 
ferdach bedeckt werden wird), auf einem freien Raſen 
am Zipfel des Waldes. Hierin will der Philoſoph 
von, WindHanfen, wie einſt der unſterbliche Lon⸗ 
Dom in feinem’ Garten zu Hadersdorf amweit Wien, 
wann Atropo8, die graufame Parze, feinen Lebendfas 
Den zerfchnitten haben wird, im fühlen Schatten 
swirthlicher Eichen und Buchen ruhig ſchlummern. 
: hr feierlicher Anblick, der mich mit Ehrfurcht und 
Wehmuth erfüllte! — An der nach dem offenen Selbe 
Hin befihrten Seite lieſt man auf einer fleinernen 
Tafel folgende Worte: nn 
:Grabmal - - . 
ı des ersten er Schlieffen, der dort die einlamen 
| Dächer besafs, In ihrer Stille, im sie umschatten- 
' den Häirie, dem Jästigen Wandel des Hofes, den 
Friedensmühen der ‚Krieger so oft als möglich, ent- 
wischt, fand er, von Schicksal begünstigt, viel- 
leicht auch durch Dienkart geführt, mehr sufse als 
herbe Stunden, dankbar für jene, gefalst auf diese, 
zuhig über die Zukuni, 

3) Die fogenannte taufendjährige Eiche. Gm- 
fhaurigen Dunkel des Dickigts verſteckt, trägt fie 
auf ihrer moofigen Rinde eine fupferne Platte, auf‘ 
der man mit goldenen Buchſtaben gefchrieben folgende 
Strofelif: . - 

‘Le sort me departit dix sitcles d’existence, 
Mais rien sois point jaloux passant, 
Tu yois, que malgré la distance 


JS 
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Ente ma mort et ma, naisfance . an 
Ie n’en touche pas moins à mon demier ; instant, . 
Et lorsqu'on a vesü, quimporte depuis quand *) 2 


4) Herrmann?’d Grabmal. Ein großer, roher 
Steinoͤlock auf einem ſich fanft erhebenden grünen 
Hügel mit folgender Infchrift: 


Qui me dira quelle cendre i ignorde 

Ce tertre sepulcral renferme dans son sein? 

Depouilles d’un heros- terrible au fier Romain, 
Restes d’Arminius chers à cette contree, 
Lurne qui vous regut, urne qu’on cherche-en 

- van - 
Sous ce simple gazom ne serait-elle enterree? 
La tombe au moins vous sera consacree, **) 


—— 


*) Der Laien wegen, füge ih eine proſaiſche Ueber⸗ 
ſetzung bei: 


Tauſend Jahre Daſevn heiute das Geſchick 
rau, 
Sey darauf, ber du soräber wallſt, nicht eifer⸗ 


ti 
Du fiehſt, daß trotz des —32— wiſchenraums 
Zwiſchen meinem Ted und meinen Geburt, - - 
Ich nichts deſto weniger nem ie legten, Augens 
ck nahe bin, 
“Und hat man einmal gie, mag liegt, dann 
aranı wie lange? 
*5*) Mer fagt mir, welche unbefannte Aſche 
Diefer geichenhügel in feinem Bufen birgt 
Die Heberbleibfel eines Heben, der dem flol- 
sen Roͤmer furchtbar war, 
Die Hefte - des | ‚ biefer Seaenb 
euer 


. 
5) Ein Waſſerquell, der aud Liner Felſenhoͤhle 
hervorſprudelt, und bei welchem zur Bequemlichkeit 
verer, die dieſen melancholiſchen Hain betreten, ein 
Schoͤpfeimer mit einer Kelle angebracht iſt. Einige 
Schritte davon befindet ſich ein’ mit einem Halmen⸗ 
dach bedecktes Häuschen, über deſſen Thuͤre folgen⸗ 
der Vers ſteht: u | \ 5 


‚Ein jeder ist hier. aufgenommen, . 
Der müde \Vandrer sey willkommen... \ 


G6) Ein großer, unbehauener, grauer Stein, mit 
einer moodbehangenen Steinbezirfang und einigen 
Eigen umgeben, an welchem man mit etwas verwits 
terten und rohen Charakteren die Worte eingegraben 
ſieht: 


EERTIA 
KIVVITHIU,. ®) 


— . 





Sollte die Urne, die euch empfieng, urne die 
man vergebens ſucht, 
Unter dieſem einfachen Raſen nicht vergraben 


u. liegen, 
So fol wenigſtens Der Grabſtein euch geweihet 


. epn. 

u) neriba mar befanntlich Die vornehmfte Göttin 
aller nördlichen Volker. Was Kivvithiu be 
deutet, weiß ih nidt. D.D. 

Hertha, die Goͤttin der Erde und Mutter der 
Götter, — einerlei mit Frigga, — hatte vers- 
(hiedene Beinamen, unter andern Hlodina, 
oͤpa, Sofa, Yuldau.f.mw. Soll vielleicht 
Kivvithiu von Fin, Eif, kiwi, welches ge⸗ 


Won dieſem fchenen Plaͤtzchen, bab-an eineme 
Ausgange des Waldes nach Heiligenrode zu liegt 
überfchaut man die romantifchen Umliegenheiten Kafs 
feld, wie einen Garten Edend, die filberftreifige 
Fulda, die majekätifhe Wilhelmshoͤhe, die felfige 
Loͤwenburg, den Herkules Sarnefe, in blauen Fern⸗ 
Duft verhuͤllt, das Dftogon und den waldigen Ruͤcken 
bed Habichtswaldes. Ein wonnevoller Anblick, Der 
nur gefehen und empfunden, nicht gefchildert werben 


Bann! — . 
2. F. Bred ee 





 } eißt, herkommen ? Hiernach hieße es: e 
Ki ehe Dber if RA — ebene 
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Einige Nachrichten von Kaffelifchen 
Künftlern und Kunftfachen. 
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. , j A, 
Joh. Aug. Nahl. 


Dar Nahl zu Kaffel, P deffen unfre Denkwürdige 
keiten ſchon mehrmald mit dem ihm gebührenden 
Lobe erwähnt haben, hat wieder einige neue Arbei- 
zen geliefert, Die feined Talentes und feiner sroben 
Kunſtgeſchicklichkeit vollkommen würdig find 
herrliched Stud iſt folgended: 1) Adill af | 
Skypros, in Frauentracht, unter den Toͤch⸗ 


rernLpkomedes verborgen, wird von Ddyf 


feu’s und Diomed entdedt. Eine Zeichnung, 
auf weiß Papier, mit Sepia getuſcht! Diefe Arbeit 
zeugt von einem langen und gründlichen Studium 
Der Antiken, und jeder einzelne Theil ift mit Eleganz, 
Geſchmack und Anmuth ausgeführt. Die Haupte 
gruppt iſt mufterhaft gerathen. Adel der Geftalt 
und Eigenthumlichkeit des Charakters zeichnen alle. 
Figuren aufd vortheilhaftefte aus. Achill beſonders 
iſt eine ſchoͤne und edfe Geſtalt, vol Reiz und ju⸗ 
gendlicher Lieblichkeit! Deidamia, beträchtlich klei⸗ 
ner, ald Achill, uͤbrigens durch ihre Geftalt vor den 
3. D. IV. 0 (29) 
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andern Mädchen nicht fehr ausgezeichnet, ſchmiegt 
fid hold und fiebevoU an ben Geliebten an, umd - 
hält den Odyſſeus von dem -jungen. Helden: ab- - 
Gleichmuth herrfcht auf dem heitern und doch ern⸗ 
ſten Geſichte dieſes erfahrnen Mannes. Die raſche 
Bewegung Diomed's iſt dem Charakter dieſes Del» 
den vollkommen angemeſſen. Die Haupt-Maͤdchen⸗ 
Gruppe iſt lieblich geordnet. Zwei andere Maͤdchen, 
vom Schall der Hoͤrner erſchreckt, eilen in das In⸗ 
nere des Saals hinein, und machen eine anmuthige 
untergeordnete Gruppe aus. Alle Figuren geugen vom 
wiſſenſchaftlicher Kenntniß, die Gewaͤnder ſind mit 
feinem Geſchmack geworfen, und trefflich gehalten. 
Licht und Schatten ſind muſterhaft vertheilt. Die 
Natur war hier die Lehrerin des Kuͤnſtlers. Eine 
vortreffliche Beurtheilung diefes Stuͤckes von Goͤthe, 
und eine gluͤckliche Abbildung deſſelben in Umriſſen 
findet man vor der Allgemeinen Literatur-Zeitung v. 
J. 1802, ır Band; in einem Aufſatze von Goͤthe un⸗ 
ter der Auffchrift: Weimariſche Kunftausftellung vom - 
Jahre 1801, und Preißaufgabe fuͤr das Jahr 1802, 
Seite XI — XIII. Auch diesmal wurde der Preiß 
von 30 Dufaten zwiſchen Hrn. Nahl in Kaſſel und 
Hrn. Hoffmann in Köln getheilt. 


Außer dieſer trefflichen Arbeit, der gyr. Beil 
noch folgende Stüuͤcke geliefert: 


— Hebe, eine Zeichnung in Sepia. Die Goͤt· 
tin der Jugend ſchenkt dem Adler Jupiters, welcher 
mit ausgebreiteten Fluͤgeln auf einem Rauchgefüße 
figt, in einem Becher zu trinken vin, und gießt ibm, . 
da er zu eilig ift, feinen. Durft zu Söfchen, aus Scherz 
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etwas von dem Nektar auf feinen Kopf. Hebe if. 
Leicht und lieblich gefleidet: die linfe Brut und der 


linke Arm, worin fie den Becher hält, find entbloͤßt, 


auch ift dad rechte Bein, morauf fie eigentlich ruht, " 
bis über dad Knie fichtbar, weil’das untere Gewand. 


fih von da aus fpaltet. Der rechte Arm mit dem 


Kruge, woraus fie gießt, und den fie über den Adler 
Hält, ift mit einem leichten Schleier behangen, der . 
bis an’d linke Knie herunter fälle. Ein dünned Ge: 
mölfe, dad aus dem Rauche des Gefäßes, worauf 
der Adler fie) befindet, zu entfichen ſcheint, umgiebt 
die holde Geſtalt, die eine Goͤttin der ewigen 


Jugend würdig darſtellt. Der Grund, worauf 


Saͤulengang — ſtellt eine der Vorhallen des Got: 
tetfanted vor, woraus Hebe, wahrfcheinlich nach 


der Mahlzeit, hinabgefommen zu fepn ſcheint. Die 
Umgebungen find, wie man’d an Yen. Naht ges 


wohnt ift,. der Hauptfigur vollfommen würdig. Die- 
ſes treffliche Stuͤck beſaß der um die Kunft vielfach 
verdiente, feit Kurzem verftorbene Oberhofmarſchall 


und geheime Stats » Minifter Shr. von Belt 


beim. 


3) Daß Segenftüc zu diefer Arbeit , Zleichfalls | 


eine größe Zeichnung in Sepin, ftellt den Herku⸗ 
les vor, nacläffig mit der Loͤwenhaut  behangeria 
wie er aus Verdruß einen Pfeil nah der 
Sonne ſchießt, weilihm deren brennende Stras 


fen, da er durch die Sandwuͤſten von Libyen reiſete, 


die unerträglichfte Hige verurfachten. Man flieht‘ 


den Heros meift vom Rüden, faft ganz im Schat⸗ 
tem, und nur durch wenige Streiflichter gegen ben: 


”u 


dieſe anmuthige Sigur ſich erhebt, — eine Art von 
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ſchwuͤlen Himmel erleuchter, wodurch er ziemlich 
frei wird. Linker Hand ſtralt aud der Höhe die 
Sonne herab , wornach Herkules fih mit ſeinem 
Arme, worin er den Bogen hält, wendet. Die 
ganze Gegend ift ode, und aufer einer verwelkten 
Diftel und einem Eleinen Sandhügel, welcher fi 
rechtd neben dem Herkules befindet, und worauf 
diefer feine Keule und feinen Köcher hingemorfen hat, 
erblidt man nichts, als fandigen Boden. Altes ift bis 
zur höchften Täufchung ausgeführt, Dieſe treffiiche 
Urbeit (Heil. Denkw. Th. III. ©. 483.) ift, fo viel 
ich weiß, nach Rußland gekommen. Ä 
4) Die Wiederbelebung bed Glaukos 
durch den Polpidos. Diefe herrliche Zeich⸗ 
nung habe ich bei meiner leiten Anmefenheit im 
Kaſſel mit vorzüglihbem Wohlgefallen betrachtet. 
Die Fabel, die der Kuͤnſtler mit ſo vieler Einſicht 
behandelte, iſt folgende: Glaukos, ein Sohn des 
Koͤnigs Minos, ertrank als Knabe bei'm Ballſpie— 
len in einem Honigfaſſe, und wurde lange von den 
Seinigen vermißt. Man befragte dad Orakel, 
welches den. Ausſpruch that: „daß Polyidos, ein 
Sohn des Koͤranos, den Knaben nicht nur wieder 
finden, ſondern denſelben auch in's Leben zurüͤck brin⸗ 
gen würde.’ Nach langem Bemühen, fand Polpidos 
den todten Knaben wirklih, wußte ihn aber auf 
feine Weife wieder lebendig zu machen. Auf Betehl 
des alten Tyrannen wurde er daher — umdiefer Un: 
möglichkeit willen! — fo lange in die koͤniglichen G⸗ 
wölbe mit dem Gefundenen eingefperrt, bis er, dem 
Drafelfpruche gemäß, dem Todten das Leben fwieder 
gegeben haben mürde. Aber auch hier verließen die 
altegerfeuchtenden Götter ihren Liebling nicht. Po⸗ 


= 
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Anibos erblickt eine Sclange/ die ſich dem geichnam 
nmaͤhert, und in der Vermuthung, fie möchte denfelben 
verletzen, mirft er fie mit einer Graburne todt. 
Gleich Darauf kommt eine.andere Schlange, die, als 
ſie ihre Geſpielin todt erblickt, hinweg eilt, und mit 
Kräutern i im Munde zuruͤckkehrt, durch deren Aufle⸗ 
gung die . getödtete Schlange wieder belebt wird. - 

aum hatte Polyidos Died gefehen, fo nahm er einige 
von denfelben Kräutern, und legte fie auf den jun 
gen Glaukos, der aun auch durch diefed- Mittel in’ 
Leben zuruͤckkehrte. Sollte nicht vielleiht eine 
Schlange, — Die ohnehin von jeher ein Bild der Verjuͤn⸗ 
gung und Wiederbelebung wär, — die Veranlaßung jur 
Entdeckung eined Heilbringenden, die Lebensgeiſter 
erhöbenden Kranted, und eben dadurch die Veran 
laſſung zur Ausbildung Diefed Mährchend geworden 
feyn? Ohnehin gieng ein Hauptzweig der medizinis 
{hen Rräuterfunde von Heilmitteln gegen den Schlan⸗ 
genbiß aus, wie Died noch jetzt in der Medizin ber 
Indianer der Fall iſt. Polyidos war unſtreitig ein 
Propheten⸗Arzt (aan) der griechtfchen Urwelt. ‚Es 
dere Schriftfteller , z. 3. Hogin erzählen dieſelbe 
Geſchichte vom Aeſku fa ap. e 
Auf der Zeichnung des Herrn Nahl ſitzt Poly: 
dos neben dem auf einer Baare liegenden, halb zu: 
gededten Leichnam ded Glaukos, bei einem Sarkofage; 
die linfe Hand voll Staunens erhebend, und. beide 
Schlangen betrachtend, non welchen eine die heil- 
famen Kräuter im Munde trägt, In der rechten. Hand 
. Hält er ein andered Stück von einer zerbuochenen Ur: 
ne, womit er willend wor, auc die zweite Schlange 
au töbten. Der Hintergrund ſtellt eine koͤnigliche 
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Gruft vor, worin ſich verfhichene Grabmaͤler und 
Sarkofage befinden, unter andern ein Boerelief, ner 
"ben welchem eine Lampe brennt, wovon dad ganze 
Sujet befeuchtet wird. Das Licht if fehr gur im 
Maffen gefammelt, und verurfacht. eine fehr. auge- 
nehme Wirkung. Polpidos und Glaukos find zwei 
edie, und mit. Geſchmack drappirte Figuren. Zeich⸗ 
nung, forgfältige. und charafternolfe Ausführung find 
an diefem trefflichen Stüde, movon der Künftler 
gegenwaͤrtig noch ſelbſt des Beñitzer it, gleich. vor⸗ 

zuͤglich. *) 0 ; U 
95)9) und 6) Zwei Oelgemaͤlde, Telem ach und 
Odpſſeus, und Telemach und penelope. Ue⸗ 
ber dieſe beiden Stuͤcke, die ich noch unvollendet ſah, 

laſſe ich einen der feinſten Kunſt⸗Kenner **) reden: 


„Telemachos und Odyſſeus figen zu Tiſch, ein⸗ 
ander gegenüber, im Hauſe des Eumaios, der eben 
am Heerde beſchaͤftigt iſt, einen Keſſel vom Feuer zu 
‚ heben. Hinter dem Ddyffeud tritt Athene ſchwebend 
. nud den Wolfen hervor, hebt dad Gewand’ ihm von 
Bruſt und Schuftern weg, und der Sohn erkennt 
nun, voll Erftaunen, dem Vater. Unter dem Tiſche 

liegt ein großer Hund, weldyer die Gegenwart ber 





*) Vergl. Wieland’EN. ©. Merkur von 
Zu f —3— Ds) — ſd nn 
6) J. W. v. the, in der Jenaiſchen. 
die Zeit. 9. 2. 18 in dem uffage: ‚Beinde 
rifhe Kunſt-Ausſtellung vom Jahre 1803, und 
Preigaufgabe für dad Jahr 1804. ©. V. 8. VI. 
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Goͤttin fühle, and wegzuweichen ſucht. Durch die 


offene Thuͤre ſieht man ein Paar Schweine, zugleich 


Weinreben an einem Bauie emporrankend, und 


in der Zerne Dad Meer. Dieſes iſt ber flüchtige Um⸗ 
rißs eines Bildes, welches ungemeiner Fleiß und Nein? 


lichkeit der Ausführung, bluͤhende Fleifchtinten, froͤh⸗ 
liche Farben überhaupt, zarte Formen und edle Cha 


raftere zu einem der. angenehmſten machen. Was⸗ 
an Zeichnung und Verhaͤltniſſen, in. einigen Theilen 


noch za wuͤnſchen. ſeyn möchte, iſt von wenig. Bedeu⸗ 
tung gegen die mannigfaltigen Verdienſte, welche 


ohne Widerrede zugeſtanden werden muͤſſen, und an 


einheit des Gedankens möchte vielleicht von keinem 


lkebenden Kuͤnſtler ein uͤbertreffendes Werk aufzuwei⸗ 


£ ‚sen fen. 


„Das Gegenbild ſtellt Penelopeia dar, melde, 


vom Stickrahmen aufgeftanden, ihren wieder nach 
Hauſe gekommenen Sohn umhalſet. Die Amme An⸗ 


ukleia ſchreitet, mit treuherziger Sreude, auf Tele⸗ 
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machos zu. ‚Drei andere weibliche Figuren nehmen 
on der Handlung feinen Theil, fondern find bloße 


Zuſchauer. Wiewol der Künftler die Penelopeia, mit 
FRecht ſchoͤn und gar nicht veraltet, den Telemachos 


hingegen ald einen ermachfenen Juͤngling bildete: fo 
it ihm nichts defto weniger gelungen, das Umfangen 
diefer beiden. Hauptfiguren mit folder Zartheit zu 
nitaneiren, daß über ihr wahres Verhaͤltniß durchaus 


= Bein Zweifel entffehen kann. Uebrigens ift der Ge: 


genftund diefed Bildes nicht fo reichhaltig poetifch, 


“mie der des erftermähnsen Gemaͤldes; und daher 


mochte ed mol kommen, daß die meiſten Beichauer 


ſich für jenes. erklärten. Im Jleiß der Ausführung 


a) 
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_Äind beide Stüde einander aͤhnlich; die Farben aber 
ſcheinen hier nicht fo harmonifch gewählt, wie dort> 
auch Die Kompofition ded Ganzen hat weniger Anzie⸗ 
hendes.“ 


Noch verdient die allerneueſte Zeichnung des 
Hrn. A. Nahl in brauner Tuſche, welche die Ret⸗ 
tung des Aichmagoras durch den Herfus 
fe 8 vorftellt, eine ehrenvolle Erwähnung. Die Toch⸗ 
ter des Alkimedon figt im Vordergrunde rechter Hand, 
" auf den Wurzeln eined Kaftanien- Baumd, und hat 
ihren, von dem Herkules erzeugten Sohn, auf dem 
Schooße. Beide waren von dem Alfimedon gebunden, 
und den milden Thieren vorgeworfen worden. Der 
Knabe fcheint vor dem Herkules zu erſchrecken, wel⸗ 
her von der linken Seite her eine Anhöhe herauf 
gekommen zu ſeyn fcheint. - Die gebundene Mutter' 
ſtreckt Hüffeflehend ihren rechten Arm nach dem Her⸗ 
kules aud. Herkules erblickt ftaunend, erzürnt und. 
mitleidsvoll feine Geliebte Phillone mit ihrem Kinde in 
dieſem Eläglichen Zuftande. Er ftredt feine Rechte aus, 
und mit der Linken Halt er feinen Bogen, und ſchleppt 
Damit zugleich einen jungen von ihm erlegten Tpger 
nad. Die Loͤwenhaut hängt nachläflig um ihn herum, 
und vor feiner Bruft hat er die Pfoten Davon zuſam⸗ 
men gebunden. Hinter feiner Geliebten fällt der 
Anfang eines ftarfen Kaftanien- Baums in’d Auge, 
und hinter dem Halbgott erblidt ‚man in weiterer 
Entfernung einige mit Gefträud bemachfene Selfen, 
übrigens fieht man, auffer Hinter feinem Kopfe, — 
menig Luft. Die Uelfter, melde durch die nachges 
ahmte Stimme ded Kindes, den auf der Jagd befind- 
lichen Herkuled zur Rettung feiner Geliebten und 


” 
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feined Kindes herbeigelockt hatte, Mat auf einem 
Baumzmeige. Die Zeichnung iftı ungefähr 3 Zuß 
breit, und 21/73 Fuß hoch, und von der rechten 
"Seite her beleuchtet. Nach dem Urtheile eined Kunfts 
Eennerd, ift die Darftellung und Gruppirung eben ſo 
ſprechend, als die Umriſſe edel und korrekt find» 
Das Ganze iſt mit einer zauberiſchen Waͤrme und 
Harmonie ausgefuͤhrt. | 


Kine mit Remmmiß verfaßte Befchreibung und 
Beurtheilung der, im dritten Theile der Heſſ. Renkw. 
©. 484. angeführten zwei Rahlifchen Zeichnuns 
gen: FSleiß und Saulheit, finder man in dem 
Göttingifchen Tafchenfalender für das Jahr 1802, 
S. 165. u. fg. mo man zugleich zwei verkleinerte Kor 
pieen dieſer zur Bildung des Kunſtgeſchmacks ſo 
dienliben Zeihnungen erhält. Eine frühere Zeich⸗ 
nung dieſes Künftlerd: Sappho, ih vom Leuka⸗ 
diſchen Selfen Kürzend, erſchien, gefchabt im 
ſchwarzer Kunft von $riedhof, unter Aufficht der. 
Chalkographiſchen Geſellſchaft zu Deffau, ſchon im 
Jahr 1799. g 





. | B. 
Wilhelm Boͤttner. . 
Mir Vergnügen mache ich Die Lefer der Heff. Den 


würbigfeiten mit einigen trefflichen größern Stüden 
bekannt, die Diefen Kuͤnſtler, nach einer langen Pauſe, 
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genenmättig befihäftigen , und die beinahe vollendet 


ı) Medea. Diefe in Zauberkünften mächtige 
Tochter des Aeetes ift in dem Augenblicke vorgeftellt, 
worin fie ihre zwei Kinder, bevor fie folche ermor⸗ 
det, erfi noch von mütterficher Liebe überwunden, ge= 
fuͤhlvoll an ihr Herz drüdt. Das Eleinfte dieſer Kin 
der hält fie im linfen Arme, ihr rechter Arm ift em⸗ 
por gehoben, und ihr Blick Yimmelan gerichtet, als 
ob fie ihre Kinder den. Göttern empfehlen wollte: 
Dad ältere Kind fuchtihre Knie zu umfaffen. Im Yin 
tergrunde ſieht man Jaſon wit der Kreufa im 
Triumf vorüber fahren. Das Bild der. Medea 
gab dem Künftler eine achtungswuͤrdige Schauſpie⸗ 
lerin, Madame Haß loch. 


2) Venus und Amor, in Wolken borgeſtellt. 
Die Liebesgoͤttin hat ihrem Sohne feine Waffen ent⸗ 
fernt, welche derfelbe Durch Liebkoſungen wieder zu 
erlangen ſucht. Nebenbei fieht man den Wagen der 
erftern mit ihren Lieblings-Tauben. 


3) Amor, ald Jüngling, ſchwingt ſich in die 
- Höhe, um feine Pſyche in den Olymp zu tra= 
gen. Ein Eleiner Zefpr bemuͤht fi, dem Liebedgotte 
behuͤlſlich zu fepn. Weber dem fiebenden Paare öffnen 
fih die Wolfen, und ganz unten erblidt man die 
Erde, in entfernten Gebirgen vorgeftellt. 


Noch gedenkt der Künftler, zwei Süjetd im 
Groſſen auszuführen. Er hat nämlich auf feinem 
Wohnhauſe einen Erfer gebauet, der ein ziemlich ges 
raͤunuges, gewoͤlbtes Zimmer von 34 Fuß Länge ent: 
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Haft, und in diefer Wölbung gedenft er auf der einen 
Seite die Malerei allgoriſch vorzuftellen. Seine 
idee ift folgende: die Göttin figt, und ift beſchaͤftigt, 


die Minerva, als Beſchuͤtzerin der Künfte, abzubilden. 


Einige Genien halten died Gemaͤlde; neben der Götz 
tin fieht der Genius der Malerei, mit einer, Sadel im 
der linfen, und mit der rechten Hand das Gemälde 
Der Weidheitd- Göttin gleichfalls Haltend. Er fcheint 
fih mitder Ir i s zu unterhalten, melde! vonderandern 
Seite in Wolken erfcheint, und, vermöge ded Regen⸗ 


bogens, der Malerei die Farben leiht. Iris deutet 


auf den Sarbenftein Hin, bei welchem einige Genien 
befchäftigt find; andere Genien betrachten verfchiedene - 
Kunftfahen. Der Dintergrund iſt die Pertpeftive von 
einem Garten. 


Diefem Gemälde gegen Äber ſoll die Di ie tkunſt 
und Mufik’abgebildet werden. Die erſtere ſitzt mit 
aufwärts gerichtetem Blicke, in der rechten Hand: 
einen Griffel und in der finfen eine Tafel haltend, 
worauf fie ihre Dichtungen eingraben will. Neben 
ihr fteht ein Eleiner Genius, auf ihre Poefleen hor⸗ 


chend, .und im Begriffe, folche auf eine Rolle zu 
ſchreiben. @inige andere Genien Iefen fhon vollen⸗ 


dete Boefieen, und ein vierter Geniud kroͤnet die Goͤt⸗ 


sin. Ihr gegen über erblidt man die Muſik, hars 
rend auf bie Dichtungen der begeifterten Göttin, 


um dann auch. die Saiten ihrer feier zu rühren, Fin 


Genius fingt, zwei andere vergnügen ſich mit Taͤn⸗ 
zen. Sollte nicht vielleicht die Dichtfunft beffer ohne 


Tafel und Griffel, und doch charafteriftifch genug 
durch ihren Begeifterungdvollen Zuftand, Dagegen. 
aber der - Genius mit Tafel und Griffel vorgeſtellt 
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werden? Diefe einfachere Vorſtellüung ſcheint mir 
vor der Vervielfaͤltigung durch Tafel und Rolle den 


‚Vorzug zu verdienen. *) 


Gegenwärtig ift Hr. Prof. Böttner mitdreiem - 


Gemälden befchäftigt, welche ald Suͤpports oder 


⸗ 


Frieſe für das Reſidenz⸗Schloß Sr. Kurfürfil. Durch⸗ 
laucht beſtimmt ſind. Jedes dieſer Gemaͤlde haͤt eine 
Laͤnge von beinah 14 Fuß, und eine Hoͤhe von 3 ı/z 
Fuß. Die Kompofitionen find fo reichhaltig, dag auf 
jedem der beiden eritern nahe an so Figuren zu ſehen 
find. Sch theile den Lefern der H. D. eine furze 
Nachricht von diefen Gemälden mit, fo ‚wie mir fie 
Hr. 3. mitzutheilen, die Güte hatte. 


"Dad erfte, woran der Kuͤnſtler gegenwärtig ar: 
beitet, fellt den Kaifer Auguſt vor, wie er, nach 
Befiegung der Gallier, am andern Morgen nach ſei⸗ 
ger nächtlihen Ankunft, — wodurch er den Trium⸗ 
fen des Volks zu entgehen geſucht hatte — Jupi⸗ 
ter'n die ihm geweihten Lorbeern opfert. 
Der Kuͤnſtler hat den Augenblick gewaͤhlt, wo Au⸗ 
gun mit Dem Oberprieſter vor der Statuͤe des Got- 
168 fieht, und die Lorbeern, womit dad Volk die Fasz 
sed der Fiftoren ummunden hatte, auf den vor dem 
Bilde des Gottes befindlichen Altar niederlegt. Der 
ganze Senat, nebft der Leibwache, find in bed Kais 
ferd Begleitung. Die Priefter opfern, und vers 
sichten andere religiöfe Handlungen. Den Tenipel 
. ' \ . . ! on 
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fehließt.eine Kolonnade ein, wodurd man einen Theil 
des alten Romd, und befonders auc das noch iegt 
ftehende Pantheon erblidt. . N 

Da& zweite Gemälde, eine eben fo reiche Kom⸗ 
pofition als die vorige, ftelit den Kaifer Tufinian 
auf dem Throne fihend, und von feiner Leibe. 


wache umgeben, vor, indem Augenblicke, worin ihm 


Sribonian, nebſt 16 andern Rechtögelehrten, die 
verbefferten Geſetze überreicht, und der Kaifer deren 


Vefolgunggebietet. Diefe beiden Gemälde find 
für das, an dad Audienz- Zimmer ſtoßende Vorzim⸗ 
. mer beftimmt. oo 


Das dritte Gemälde, — ffeiner, ald die beiden 


.  eflen, — wird einen Mars vorftellen. Don der 


Ausführung kaͤßt ſich nichts anders, ald etwas vor; 
ugljhed erwarten! — nn 

Bei der legtern Kunft:Autftellung zu Kaſſel (Mai 
1804) zeichnete fih Hr. Prof Boͤrt ner durch ein 
Tiebliched Gemälde aus, welches feine beiden Kinder 
in £ebensgröße vorftellt. Das ältere Mädchen hält 
den jungen Knaben figend mit feinem Fleinen Aerm⸗ 
den umfaßt. Lebhaftes Kolorit und fanfte Harmonig 

der Töne ift man bei Hrn. B. ſchon gewohnt, 


— Chriſtian Ruhl. 
Am aan’ Jul. 1802 wurde auf dem Kirchhofe vor 


. dem Weender Thore der Stadt Göttingen das 


für den Kurlandifhen Baron von Hahn beſtimmte 
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und von Ruhl's Meifterhand verfertigse Denftmaf 
(Hefl. Dentw. TI, Theil, ©. soo.) wirklich aufge⸗ 
richtet. Auf einer Flaͤche von 12 Fuß im Quadrat 
erheben ſich einige Stufen, und bad Piedeflat, wor⸗ 
‚auf Gch die aud Karrarifhem Marmor gearbeitete " 
Statue befindet. Sie ftellt einen trauernden Ger 
nius über Lebendgröße vor,: der mit feinen Händen 
einen antiken Altar umfaßt, worauf ein Trauerge⸗ 
wand liegt. An der einen Seite des Altars iſt ein 
Aſchenkrug angebracht; an der andern aber kiefet 
man die Infchrift: Carolus de Hahn, Amato filio 
Parentes. Der Altar felbft it mit einem Zypreſſen⸗ 
Kranz geſchmuͤckt. Kopf, Füße und Hände des Ge⸗ 
nius find vorzüglich gut ausgeführt, eben fo Beifalld- 
werth find die Drapperie und Haare. Der Bloc, 
woraus die Hauptfigur verfertigt wurde, wog uͤber 


75 Zentner. 


Eben dieſer ſchaͤtzbare Kuͤnſtler verfertigte noch 
zwei andere Denkmaͤler: 1) Ein fürdie Finanz— 
räthin Ahneſorgen su Kaſſel verfertig— 
tes Monument. Die Freundſchaft legt einen 
Zopreſſen⸗Zweig auf einen Altar, mit der Inſchrift: 
Amicitiae [acrum, 2)Dagvondemfaufmanne 
Gundlad feiner Gattin geweihte Denk 
mal. Die Vollendete hebt fi von der Erde empor, 
und eine Glorie und zwei ihr borangegangene Kinder 


ſchweben ihr entgegen. 


Ein praͤchtiges Maufoleum von italiänifchem 
aRirhor, welches gegenwärtig des Künftlerd ganze 
CThaͤtigkeit befchäftigt, wird vor feiner gänzlichen _ 
Vollendung nicht zur Kunde des Publikums Eommen. 


— — — ⸗ — 


\ 


| 463 
Eine ganz eigene und kuͤhne Idee führte dieſer 


talentvolle Kimftier durch feine Darftellungen 


der Haupt⸗Szenendes Dffian, ohne alled Ge⸗ 
raͤuſch im Stillen aud. Diefe geiftreihen Zeichnuns 
gen, wodurch Hr. R. feine lebendige Santafie, fein 
grundlihed Studium der Antifen, feine glückliche 
Mebertragung ded griechifchen Geifted anf die ſchoͤne 
Seldenzeit der Hochländer, und feine Geſchicklichkeit, 
Die einzelnen Yiguren zu einem trefflichen Ganzen zu 
ordnen, beurfundet hat, waren für mich eine übers 
raſchende Erfcheinung! Hr. R. wird ed mir gütig 
verzeihen, daß ich Den Lefern der Heffifhen Denkwuͤr— 


digkeiten einige. Nachrichten von diefen originellen 


Zeichnungen, die noch nicht zur Kunde des Publikums 
gelangt find, und dig er mir auf eine kurze Zeit zur 
Anſicht zuſchickte, nebſt einigen Hüchtigen Bemerkun⸗ 


gen, die ich feiner eigenen Prüfung vorlege, mit: . 


theile. 
Volgende Szenen hater bearbeitet, und zwar aus 


. dem erften Theifeöffiand, ı) Kalthonfommt mit 


Kolmalian Lona’d Felfen, und findet feis 


nen verbliebenen Bruder. 2) Die Tops. _ 
ter von Torkul Torno ſchreitet aus ihrer 


Hoͤhle, indem Fingal ihr Swaran's Helm, 
zeigt. 3) Rorman Tornar mit Foina Bras 
al figen unter der brennenden Eiche; er 


z0ft feinen zerbrochenen Schild, und begehrt eine, 


Yon ihren Locken. Annir, der Gebieter der See, 
in der Gerne. 4) Fingal finder Komala beim 
Selfen verbliechen, die Vorvaͤter beugen fi aus 


den Wolken. (Ein vorzüglich gelungened Stud!) . 
5) Loda's Geſpenſt erſcheint Fingal'n bei 


— 


—W 

der Nacht. 6) Fingal läßt die Barden bei 
den Hügeln die Lobgeſaäͤnge der Moine 
anſtimmen. Gie erſcheint ald Geiſt. (Fingals 
linker Arm und linke Hand haͤtten vielleicht noch et⸗ 
was kraft voller ausgedruͤckkft werden koͤnnen. Auch 
ſcheint die Stellung der Füße nicht ungezwungen ge» 
nug zu feyn. Die Gruppe der Barden und der 
ſchwebende Geiſt find Dagegen, fo nie auch Fingals 

öpf, fehr gelungen.) D Fingal giebt mach 
der Schlacht Mal⸗-Orchol das langlockigte 
Mädchen 8) Kolna Dona ſchreitet bei 
der Naht zu den Hügeln des Toskar— 
(Ein ausdruddvolled Blatt.) 9) Der Schlaf 
fenft id mit den Bildern der Nacht gr 
den Helden. Dithona ftand in einem Traum vor 
Saul. (Ein überrafchendes Blatt, die mancerleis 
in Wolfen fchmebenden Nachtgebilde find vol 
Ausdrudd. Die erfcheinende weibliche Geftalt iſt 
eine [höne Figur. Don dem Schlafe, einer foloffafen 
Nachtgeftalt , ſieht man nur den. Kopf und bie, 
Arme.) 10) Rothmar wird von Dffian nie⸗ 
dergemacht. Oſſian bringt die Waffen dem blin⸗ 
den Krothar, und verfündigt den Sieg. Die Bars“ 
den flimmen Lieder der. Sreude an. (Auch dieſet 
Blatt gehört zu den ausdrucksvollſten. Oſſtan ift 
eine männlich» fchöne Geſtalt) 11) Oskar fens 
Der den erfien Barden mit dem flammens, 
den Speer zur Flotte Karo’d, um ihn zunf 
Kampfe aufzufordern. Die Geifter der Vor⸗ 
päter durchfireichen die Luft. Komala if halt 


u fichtbar. (Died Blatt druͤckt durch feine mancher⸗ 


lei Wolken und Nebelgeftalten den Charakter der 
Dffianifchen Dichtungen fehr gluͤclich aus.) 2) 


4 
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Kathlin von Klutha fodert bei der Racht 
Den Döfar auf, am Morgen den Kampf 
su beginnen. (Die Helden=-und Barden-Gruppe 
macht einen fehr guten Eindrud. Einige Köpfe find 
ganz vorzüglich gelungen) 13) Der Geift von 
Tremor erſcheint Dffian im Traum, bei 
Selma’d ftrömigten Selfen. (Der Oberarm 
Des Geiſtes, und die Stellung feiner Fuͤße, fo wie 
auch der eine fihtbare Fuß von Affian feheinen noch 
einer Eleinen und dem gewandten Künftier fehr Teich» 


. ten Neberarbeitung zu bedürfen.) 


Aus dem zweiten Theile: 14) Oskar 
bringt die Tochter Inid Thona’s zu Ans 
nirs erfhallenden Hallen. (Auch hier ver- 


- dient die Anordnung der Gruppen vielen Beifall, . 


Doc erinnern hier, fo wie auf einigen andern Blä:s 
tern, die beiden, größtentheild nackten Haupt-Geftal- 
ten zu fehr an gricchifhe Heroen, und hätte der nor⸗ 
diſche Charakter durch Befleidung der Helden mit Fel⸗ 
fen, wie auf mehrern andern Blättern wirklich ge« 
ſchehen it, etwas kenntlicher gemacht werden fons 
nen.) ı5) Armar erlegt aus Verſehen den 
Arindal. Daura, feine Schwefter, ſtuͤrzt ſich Darüber. 


in dad Meer. Armar will fie retten. Eins ber 


vorzuͤglichſten Blätter ! - 16) Braffolid findet 
Grudar niedergemadht, und flirbt aug 
Verzweiflung. (Braffolis lehnet ſich über den 
ausgeſtreckten Helden-Zeichnam hin.) 17) Komal 
nimmt Abfhied von der Galbina. Hier. 
thut das um den ſchoͤnen Juͤngling hangende Fell eine 
gute Wirfung. Helm, Schild und Köcher find wider 
einen Felſen gelehnt.) 18) Singal empfaͤngt 
er D. Pe en CT) | 
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die Toqler des Königs Rraka SeinafoR 
lis aus dem Nahen. (Eine fhöne Gruppe 
Die Köpfe find, wie far Aberali bei diefem Künſtler, 
ausdrucksvoll. Die Helme thun einen guten Effekt, 
find aber vielleicht den griechiſchen zu nahe verwande, 
und hätten wol eher Formen Haben follen, wie Die 
einiger barbarifchen Krieger, wovon fi) in Rot noch 
Absitdungen finden, weichen ſich der Künftler auf ans 
dern Blättern anch wirklichgenäherthat). II) HU ga0- 
dekka erſcheint dem Fingal, indem er ſich 
auf Tremors Schild lehnt. (Beide ziguren 
ſind ſchoͤn gezeichnet, und Fingals Kopf ift, wie uͤberall, 
wo ihn der KTuͤnſtler gezeichnet hat, voller Bedentung.) 
20) Belfhoifa fiehet an Landergs Wafs 
fen das Blüt von dem erlegten Hlfin. 
21) König Swaran:bemerft die Liebe 
des Sohned von Gormal gegen jeine 
Schweſter Agandekka. 22) Die Töchter 
son. Morven feben vergeblih nad. dem 
Segel des Königd, und entdeden mit 
Schreden dad Kriegsheer Des eathindn, 
(Keine. diefer fünf weiblichen Geſtalten iſt ohne Aus: 
druck.) 23) Darthula fällt, fih feläf ver: 
wundend, über ihren geliebten Nathor 
“ herz deuihr der graufamefKairhar zeigt, 
Nathors Leichnam ſcheint zu lang, und Darthulg’s 
linke Hand etwas vorzeichnet gu ſeyn. Auch End wol 
Die Beine Kaırbard unten zu di, Diet Kleini kei⸗ 
- tem abgerechnet, macht dies Stuͤck einen guten Fin: 
druck.) 24) Dem Semos erſcheint der Greif 
Kalmar (Ein fhoned Blatt; nur dürfte das fan: 
lenr eiche im, Hintergrunde fichende Bebäude dem als 
ten hochlaͤndiſchen Koſtum nicht ganz angemejfen few.) 


a3) Der Tod Dskar’s. 26) Maronan und 
Aldo entführen Die Lorma, Battin ded 


Ervagon. 27) Yus dem dristen Theile: 
Dem Kairbar erfcheint des von ihm nie 


‚DBergemahten Kormaks Sohn Mrthoß, 


bei’m Palake Temora. Die Hüter des blau: 
lichen Meeres ſchreiten mit Furcht, um bie Ankunft 
TFingals dem Kairbar zu melden; GArthos ift eine 


auͤcht offianifche Nebelgeſtalt. Nur thut dad dem Torte 


zu getreu nachgedildete Greifen Kairbard nad dem 
Barte feine ganz gute Wirkung.) 28) Lathmorum— 
geht des Rachts fein Lager; und begegnet 
Dıfian. (Dffians ſchoͤne Heldengeftalt würde noch 
mehr gewonnen haben, wenn feine Beine nicht zu 
nahe neben einander geteilt wären.) 29) Gaul 
erwedr feinen Bater Morni aus dem 
Grab, um das Schwert non ihm zu degeh- 
zen: "(Ein mwärdiger Gegenftand, würdig bearbei- 
tt z30) Lathmor erbiidt mit Thraͤnen und 
Seufzen dad fhöne Mäbden von Lamon 
(Ein fhöned Blatt, nur fheint der Held etwas zu 
ar; und der linke Fuß beffeiben mit der übrigen 
Heroengeſtalt wicht ganz zu harmeniren). 31) 804: 
dath geht zur Höhle von Morna, die Geis 
fer feiner Bärer zu befragen Über den, 
Jortgang von Kairbard Unternehdmung. 
(Eins der trefflchſten Blaͤtter) 39 8 athmor 
somme zu der moofigten Höhle, wo Silten 
in Zinfterniß liegt. 33) Fillans Geiſt 
Aſcheint Aber einer Höhle, Beine Gelsime 
reicht zu Fingal auf Kormals FJetſen. Der Komg: 
ſhugt auf. Trenmors Schild, zum · Zeichen, daß er 
ſelbſ in Waffen erſcheinen · werde: Eulmaua fpring 
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te und mohlgeorbnete Sammiung vos Pr 
menten, _ Berzierungs⸗Leiſten, Feſtons, Laub 
gewinde, Maͤander und Arabesken — antiken Mu 
Kern nachgebildet, vor Kurzem heraus gegeben Bay 
welche allen Künftlern,. befonderd denen, Die Feind 
— den großen und koſtbaren Werfen dieſer Art 

erden ein ſeht willkommenes 3 Gefäent fepn wird, . h 


- Fr 





„DM... 
Konrad Wolf. ” 
Dir geſchickte Koſſeliſche Bildhauer, Her Kon 
sad Wolf hat an dem, dem veremigten Buͤ ſch au 
Hamburg errichteten Monumente ein ſchoͤnes Ba do 
rebief modellirt, und nicht nur Died Basrelief, 
ſondern auch Buͤſch's Bruſthild in Bronze gegoſ⸗ 
fen und ausgearbeitet, fü mie fe nun beide in den 
Stein eingelaffen find. . Eine treffende Befchreibung 
bed Basreliefs, unter. der Aufſchrift: die Chocn 
Lhoren auf Büfh’s Ebrendenkmal, nebfk 
einer deutlichen Abbildung davon giebt die Jenaia 
che Allg. Lit. Zeit. vom 200g | im anfang ber | 
ritten Sandes. J. 





Gotttteb Kobetd. — 


Die von dieſem Kuͤnſtler ſpaiter erſcheinendes 
find ſchoͤne Beweiſe von feinem beſtaͤndigen 
ortſtreben nad höherer kuͤnſtleriſcher Vollkomgen⸗ 


= 
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heit. Gegenmärtig befchäftigen ihn fat bloß. die 


reigenden Parthien Der Wilhelms» Höhe 
bei Kaffel, und er wird hierin wahrſcheinlich etwas 


Voyzuͤgliches liefern. Die? oͤwenburg mit ihren 


romantifchz fchönen Umgebungen iſt bereitd son ihm 
gemalt, und von einer vorzüglich intereffanten Seite 
dargeſtelt. In der Kürze werben foßgende vier 
iuministe Städe von ihm erfdeinen: ı) Die 
 göwenburg. 2) Dad neue Schloß: 3). Der 
Hausduft, mis den neuen Anlagen, und 4) Die 
Seufelöbrüde, mit dem neuen Anlagen. Jedes 
‚ Blatt wird ı Fuß so.Holl Breite, und 1 Fuß $ 
Zoll Höhe betragen. Vielleicht läßt nun auch bald 
die Engefbrechtifhe Kunfthandiung in Augsburg 
nvei Anfihren yon ber romantifch⸗ gelsgenen Burg 
Hanfein, die 98. Kobold recht com amore ger 
Zichnet hat in Kupfer Hessen. Möge es’ dem 


⸗ 


Faͤnſtler nicht an Aufmunterung fehlen/ auch die in 


dieſen Denkwuͤrdigkeiten (Th. M. ©. 904.) bes 
kanns gemachte der mit den uͤbriger Hefſiſchen 
 Bersfhlöffern, bie in ihren Ruisen noch vor. 


ihrer eheniafigen Größe zeugen, audzmeühren! Weide 


Höckk intereflante Anfichten gemähren. nicht Die Nuss 


gen vom Frauenberge, nom Lömenftein, vom. 


Sıiofe Blanfenkein, von Staufenberge 


. 


Nordeck u. a. mit 





472 


FF, 


‚Heine. With. Tiſchbeins Bilder: Honter- 
Drittes und viertes Heft. - 


Den Geiſt dieſes fhägbaren Unternehmens kennen 
Die £efer der H. Denkw. fchon aus der Anzeige der 
beiden erften Hefte. (Th. TI. S. 486. fg.) Auch 
in dieſer Sortfegung werden Unpattheilfhe in Dem 
. Künftler den Meifter, und in dem ehrwuͤrdigen Er⸗ 
klaͤrer den gruͤndlichen Kımfl- und Alterthums⸗ 
Kenner nicht verfennen. 


Dritt e8 Heft. (preiß 4 Lhthir) Wie dab 
erfte Heft, der Jliade geweiht. 1) Ein trefftich 
audgeführtes Bild des Diomedes; nad einer 
Marmorbüfte im Mufeo Pio-Clementino, von Wels 
her Hr. Tifhbein einen treuen Gppd-Abanf be⸗ 
ſitzt. Lange verfannte man dieſen Kopf, und nannte 
ihn in Stalien bloß un Guerriero ſiero 2) Dolon 
swifhen Diomeded und Odyſſeus, wie er 
Yondiefemausgefragtmwird. Dolon,inphry- 
giſcher Kleidung, liegt auf der Erde, und ſtreckt, Ret⸗ 
tung fiehend, feine Hand nad dem Ddnffend em⸗ 
por; diefer, im Heroen-Koftüm, nadend, mit über 
die Schulter hängendem Mantel, fpricht mit ihm; 

Diomedes hält fein Schwert gezuͤckt, und bedeutet - 
den Slehenden, daß an feine Loslaſſung nicht zu den⸗ 
fen ſey. Diefe Borftellung befindet ſich auf einem 
Karneol, der während der Revolution aus Frankreich 
nah Stalien Fam. . 3) Dolon mit Dem Tode 
bedrohet; nach einem andern Karneol. Diomedch 
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will eben den Toded-Streic führen. Beide Helden 
find Hier mir Schilden verfehen. 4) Odyſſeus und 
Diomedes mit dem Kopfe Dolon’d: nad 
einer Paſte des Abbate Dolce verfertigt. Die Ab⸗ 
weihungen in den Umfländen der Handlung, und 
im Koftume von Homer geben dem fcharffinnigen Er⸗ 
klaͤrer zu einigen treffenden Bemerkungen über Die 
Sreiheit Anlaß, welche die Künftler fich in der Nach⸗ 
bitdung der Mythen erlauben. 5) Divmeded und 
Odoſſeus im eiffertigen Gange; — vielleiht 
im Begriffe dad Palladium zu rauben. Auch dies 
treffliche Kunſtwerk ift nach einem, Abdrud bei'm Ab⸗ 
‚bate Dolce verfertigt. 6) Ein Krieger leitet 
zwei Pferde im ruhigen Schritt. Diefem 
- Stüde fehlt eine individuelle Beziehung. auf den Ho⸗ 
mer. ‚Auch diefe Zeichnung ift nach einem Abdruck 
beim Abbate Dolce von einem gefihnittenen Steine 
verfertigt. — Die Anfangs⸗Vignette zu Diefem 
‚Hefte ift ein alted Basrelief, eine Kriegs⸗-⸗Szene 
. vorftellend, nach einem Originale ded Königs von 

Neapel. Die Verzierung der Linie macht ein Hund, 
Der einen Haafen ereilt, nach einem gefchnittenen 
‚Steine: ‘die Verzierung ded Anfangs-Buchſtaben 
ein Dduffeuß« Kopf, nach einem fchönen Kameo, 10: 
von Hr. Millin dem Künftler eine Zeichnung zus - 
geſchickt Hat: Die Schlußvignette ift ein von zwei 
Hunden verfolgter Nehbod. 


Viertes Heft. CPreiß 4 Lothlr.) Dieſem, 
der Ddpffee gewidmeten Hefte, ſteht ein großes 
Kupfer voran, welches eime Gegend vorftellt, wo 
Weinranten, Epheun und Blumen, fih Dicht an 
einander fhlingen, und wo unten eine (chöne Ge⸗ 
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traidefaat ſteht. Cine zauberiſche Ausͤſicht, wie fie 
ber uͤppige Boden um Neapel gewährt! Sodann 
ſolgt ı) der Ropf des Polpphem; nach einer 
Marmorbüfke im koͤnigl. Mufeum zu Turin. Ein 
Ideal bed Häßlichen, mit dem Auddrude des Thieri⸗ 
fen, Dumm⸗ Boshaften und Gefräßigen, dad fi 
in einzelnen Zügen bei einzelnen thierifchen Men 
ſchen aus. den niedrigften Klaffen finder! Die beiden 
gersöhnlihen Augen find vom Künftier nur ange- 
Deutet, und auf der Mitte der Stirne ift.nod ein 
großes Stierauge angebradt. 2) Odpfſeus, der 
um Gaſtrecht bittet. 3) Odpfſeus mit dem 
Weinſchlauch und Becher. 4) Odpſſens 
reicht dem polypphem denBecher. Auf dieſen 
dreiBlaͤttern iſt Odpffeub ald Schutzſtehender, nach drei 
geſchnittenen Steinen, aber in verfchiedener Audficht 
vorgeſtellt. 5) Polpphem Hält einen Er 
f&lagenen von den Befährten des Ddyf 
feusd, und Odyſſeus reicht ihm den Beder. 
Hinter dem Odyifeus fleht einer feiner Gefähr- 
ten mit dem Schlauche. Der Erklärung dieſes 
Blatts ind noch manche treffende Bemerkungen des 
Hrn. G. I NR. Heyne angehängt, Die in dem 
Buche ſelbſt nachgelefen werden muͤſſen. Das Ori⸗ 
ginal dieſes Blatts iR ein Relief in Marmor, im 
villa Pinciana; die Figuren find etwas Feiner, ald 
halbe Menfchengröße, nur die fitende Figur des 
Polyphem ift viel größer. Intereſſant wird eine 
Vergleichung dieſer Vorſtellung mit einem neuern 
Kunſtwerke ſeyn, welches gleichfalls den Od vſſeus 
verſtellt, wie er den Polpphem hinterliſtig 
durch Wein beſaͤnftist/ und. wovon Hr. 9. 

Goͤthe in.einem der Jenaiſchen Allg, Lie, Zeit, 
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v. 1804 vorgefeßten Auflage eine genauere Nahe 


richt giebt. ESs if Died nämlich eine Zeichnung mit 
ſchwarz- und weißer Kreide, auf grau Papier, von 
Martin Wagner aud Würzburg, welcher dies⸗ 

I den Preiß bei der Weimariſthen Kunſtausſtel⸗ 
[ung erhalten hat, Der. dem Auflage vorgefchte 
Umriß ftellt die Zeichnung ,- nach ihrem ganzen Ins 
halte, verkleinert dar. 6) Scylla. Dicfe bedeu⸗ 
kungsvolle und malerifch⸗ſchoͤn gruppirte Vorſtel⸗ 
lung eines, auf alten Denkmaͤlern mannigfaltig be⸗ 
arbeiteten Gegenſtandes, iſt nach einem geſchnitte⸗ 
nen Steine bei'm Connetable Prinzen Colonna, 
wovon der Abbate Dolce Hrn. T. einen Abdruck ges 
geben hatte, verfertigt. Auch hier find die Hepni⸗ 
ſchen Anmerkungen fehr leſenswerth. oo. 


‚Die Verzierungskupfer bei dieſem Hefte find 
alte von der Erfindung bed Kuͤnſtlers; fie find auf _ 
ber fruchtbaren Natur entlehnt, und dienen zugleich, 
Das Rauhe und Wilde der Hauptfupfer au mildern. 
Die Anfangs-Vignette giebt einen lieblichen Anblick 
Yon Trauben, Melonen, Kürbid und anderen Fruͤch— 
ten. Statt der Linie, erblidt man einen Strid 
Bäume, woran der Wein gepflanzt iftz eine in Ita⸗ 
fien ee Ausſicht; unten if ein Waizen⸗ 
geld. Im Buchſtaben 2. iſt ein Schäfhen, dad an 
einem Rofenfrauch naſcht; unten ein Lamm. Als 
End: Bignerte erblickt man einen Hund mit feinen 
Hungen. 


3. 
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6. 
Nachrichten, die Maler - Bildhauer - und 
Bau Akademie zu Kaffel betreffend. 


(Aus. der Heſſiſchen Zeitung von den Jahren 1802 
55 und. 1803 gezogen.) 





— 


Die dortige Kurfuͤrſtliche Akademie der bilbenden 
‚Künfte Hielt am 29n Mai 1802, zur Geier des Namens. 
feſtes ihres Proteftord, des regierenden Kurfuͤrſten 
Wilhelm's I. eine.öfentlihe Derfammlung, und be- 
Iohnte diejenigen ihrer Eleven, die fich durch Fleiß unb 
vorzuͤgliche, in der Kunſt gemachte Fortſchritte ausge⸗ 
zeichnet haben, theils Durch Medaillen, und theils durch 
ein ehrenvolles Lob. — Vorzuͤglich haben ſich den 
Beifall und ein oͤffentliches Lob der Akademie durch 
ihre Arbeiten erworben, die Herren Henfhell; 
Zuſch, Joh. Konrad Rudolph und Heinrich 
Müller. Die Akademie heat von diefen jungen 
Künftlern. Die angenehme. Hoffnung, daß fie mit eben 
dem rühmlichen Eifer fortfahren werden, ihre bereits 
erworbene Zalente zur Vollkommenheit auszubilden; 
um durch den großen Preiß auf die ehrenvolfte Art 
Fünftig ausgezeichnet zu werden. — 


Folgenden Eleven hat die Akademie, wegen ihres 
bisherigen Fleißes und wegen ihrer gemachten Kom 
ſchritte, zur ferneren Aufmunterung, Medaillen zuere 
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kannt: n In Zeichnung nach Gib; "Dem Herr 
Karl Buftav Avenariud die kleine filberne Me: 
Dailfe: 2) In der Hand: Zeichnung dem Herrn Konr. 
Bromeiß, die Fleine filberne Medaille, 3) In der 
Perfpektin- Zeichnung dem Herrn Wilhelm Kons 
rad Rudolph, die große filberne Medaille. 4) In 
der Architektur dem Hrn. Theodor Thurner, 
Die Eleine filberne Medaille. — Sodann erwaͤhnt die 
Akademie noch der Herren Emden, Menfing, 
Bütig und Degenhard, megen ihrer Fortfchritte 
in der Malerei ımd Zeichnung, mit dem verdienten 
£obe, und nennt als fleißige Zuglinge in dem freien. 
Handzeihrer: die Herren Karl Schneider, 
Heinr. Hohapfel, Hahn, Hirdes, Perſch, 
Schmidt, TShurner, Debus, Johannes 
Müller, J. Jakob Rudolph, Hildebrand 
und Vorlop. Sodann in der Architektur: die Her⸗ 
ren Ernft und George Koch, Hirded, Konr, - 
Ziegler, Chrikian Vogt, Karl Hoͤniger, 
Beorge Sommer und Daniel Engelhard, 
und im Modeliren: den Herrn Kompff und. die 
jungen Herren Nahls. — 


1) Von den Mitgliedern der Akademie ſind aus⸗ 
geſtellt worden: vom Herrn Rath Nahl, Konon und 
Dera , in Thon modellirt. Vom Herrn Maler 
Nahl, Hebe, eine Zeichnung in brauner Tufch, 
(Vergl. Hefl. Denkw. Th.IV.ı. ©.450.) Dom Hrn: 
Range ein Delgemälde, welches einen Fuchs mir 
mit einem Soldfafan vorgeftellt. 2) Bon Künftlern: - 
‚vom Herrn Hofmaler Pinhas zwei Miniäturge . 
mälde. Vom Herrn Marimilian Künftler 
awei Köpfe; Homer und Odyſſeus, halb erhoben in Ala⸗ 
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baſter geſchnitten. 3) Von den Lleben der Afade⸗ 
mie: vom Herrn Henſchell, Herkules und Diss 
phale, und Mard, von eiguer Erfindung in Thou 
modellirt, eine Minerva in Metall gegoffen. Dom 
Herrn Emden ein Delgemälde, eine fändlide Ge= 
gend vorftellend, eigene Erfindung. Vom Harn 
Zufc einezeihnung, Herkules und Dmphale, eigug 
Erfindung, verfehiedene Zeichnungen nach dem Lebe 
und nah Gyps. Dom Herren Menfing eine Zeich⸗ 
.. nung, Narziſſus, von eigner Erfindung, aud mehrere 

Zeichnungen nach bem Leben und nach Gpps. Vom 
Keen Joh. Kon. Rudolph, arcitektoniſche 
“ Entwürfe zu einem Rathhauſe und einem Kollegien⸗ 
Gebäude, auch eine perfpektiviihe Anſicht eines 
Thors, alles von eigner Erfindung: Vom Herrn 
Heinrih Müller, Projekte zu einem Rathhauſe, 
einem Kornmagazin, und eine perfpektivifche Zeich⸗ 
"nung, den Tempel bed Dfirid vorßellend, ſaͤmtlich 
von eigner Erfindung, dad Rathhaus zu Braun: 
ſchweig, nach der Wirklichkeit gezeichnet. Vom Herrn 
Wilh. Konrad Nudotlph, Projekt eines Kath: 
hauſes von eigner Erfindung, 8 eine perſpekti⸗ 
viſche Zeichnung nach Schlicht. Vom Herrn Guͤtig 

Oelgemaͤlde, ein Geſeuſchaftoſtück nah Kraufe, und 
act us und Ariadne nad Nahl. Vom Herrh De: 
genharı zwei Oelgemaͤlde, ber Veſusb und ein 
Mondenſchein, beide nach Hackert. Vom Herrn 
Riepenhauſen ein Kopf in Waſſerfarbe, Aga⸗ 
memnon, nach Tiſchbein. Vom Herrn Pforr, ein 
Kopf in Waſſerfarbe, Achilles, nach Tiſchbein. Vom 
Herrn Kompff ein in Thon modellirter akademi⸗ 
ſcher Afı-und ein Basreliefi in zothem Wachs. Von 


Herrn Apenarius verſchiedene Zeichnungen nach 
Gerd. Bon. den jungen. Herrn Rahls zwei mer 
dellirte Figuren en. Basrelief, Vom Herten Kuh - 
nert eine getufchte Landfchaft, einige architeftos 
nifche nad andere Zeichnungen. Vom Hera Teo⸗ 
dar Thurner rine Beishuung mit joniſcher Ord⸗ 
nung. Don den Herren Ernf und George 
Kod, Hirdes, Ziegler, Vogt, Höniger, 
Sommers, D. Engelhard, . und &. Gelan, 
arditeftonifhe Zeichnungen verſchiedener Ordnun⸗ 
gen. 4) Bon Fremden und Liebhabern find einge 
[hit worden: Don der Demoifele Karoline 
Slingender ein mit Waflerfarbe gemalted Blu⸗ 
menftüd. Don dem Fraͤulein Srtiederife von 
Baumbad eine Beihnung in Tuſch. Won dem. 
Fräulein von der Malsburg eine Zeichnung in 
fhwarzer Kreide. Don der Demoifelle M. von. 
Rohden eine Zeichnung in Tuſch. Bon der Des, 
moifelle Charlotte Greeven zwei Zeichnungen 
in Tuſch. Von der Demeifelle Eigenbrod. ein, 
Blumenftüd. Von der Demoifele Graff zwei 
Köpfe in Tuſch. Dom Herrn ®. 2.3. Schminke 
Anficht des Schloſſes Hanſtein. Dom Heren Kart. 
aus Herdfeld ein Delgemälde und verschiedene Zeich⸗ 
nungen. Dom Herrn Karl Schneider zwei Blu _ 
menſtuͤcke in, Waſſerfarbe. Vom Herrn Müller 

aus Ballenſtaͤdt eine perſpektiviſche Zeichnung. 
Dom Herrn P. Wigand eine getuſchte md, 
ilaminixte Zeichnung · Dom Herrn Michael 
Schmidt eine getuſchte Zeichnung. Dom Herrn‘ 
P. von Losberg eine Zeichnung in Rothſtein. 
on den Herren J. Müller, C. £. Eolimann, 
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W. Wilfend, 5. Spieker, 5: Haafe, I. 
Hirded, W. Carle, verfohiedene in Tuſch und 
Kreide audgeführte Zeichnungen. 


Dad Namens-Feſt des Kurfürfien, wurde dem 
sın Mai 1803 auf folgende Art von der Kunſt⸗ 
Akademie begangen: | | 


Nach einer von dem biöherigen Sekretär der Aka⸗ 
demie, Hrn. Dr. und Profefor Schaub, gehalte- 


nen. kurzen Rede, murden Diejenigen Eleven Der 


Akademie, welche ſich durch ihre diesjaͤhrigen ein- 
gereichten Arbeiten vorzüglich ausgezeichnet, auch 
Durch ihren Kunfteifer und Fleiß den Beifall Der 


Akademie erworben Hatten, theild mit Medaillen _ 


zur Belohnung ihred Fleißes und zu fernerer Auf⸗ 
munterung befchenft, theild Durch ein ehrenvolles 
Lob der Akademie öffentlich ausgezeichnet. Ed ers 
hielten nämlich: 1) Im Zeichnen nah Handzeich- 
nungen, Herr Wilh. Vorlop aus Marburg, die 
Feine filberne Medaille. 2) In der Perſpektiv⸗ 
Seihnung, Herr Juſtus Kuͤhnert aus RKaffel, 
die Fleine filderne Medaille. 3) In Seichnungen 
nach dem Leben, erhielt Herr Zuſch aus Kaffel, 
die große filberne Medaille. 4) In der Arditef- 
zur, Herr Konrad Wilhelm Rudolph aus 
@affel, Die große filberne Medaille. Herr Daniel 
Wilhelm Engelhard aud Kaffel die Fleine fil- 
berne Medaille. 5) In der Malerei, Herr I. J. 
Degenhard aus Kaffel die große filderne Me— 
daille. 6) Im Modelliren, Herr & U Henſchel 
and Kafiek die große ‚goldene Medaille. Auch bes 





yeugte ihm die Akademie noch ihre befondere Zus 
friedenheit über die von ihm bisher bewiefene vor: 
zügliche Geſchicklichkeit und feinen audgezeichneten 
Zunftfeig. Herr Sriedrih Nahf aus Kaffel er- 

telt zur Aufmunterung zu fernerem Sleiße die Eleine 
ilberne Medaille. "Herr Kompf wurde gelobt. 

Zur jweiten Klaffe wurden promoviert: Herr 

Wilhelm Vorlob aus Marburg, und Herr K. 
Bromeiß aus Kafel. 


- Außerdem machte ed fich Die Akademie jur ange . 


mehmen Pfliht, folgenden Eleven, wegen ihred bes 
zeugten Sleißed und wegen ihrer gezeigten Sort: 
Schritte, ein ehrenvolled Lob zu ertheilen. 


In der Perſpektive: Den Herren Konrad 
Wilh. Rudolph, F. Pforr, Ernſt Kod, 
Seorge Koh, Ludwig Breithaupt, Joh. 
Zudwig Jakobi. In Zeichnungen nach Gyps: 
Den Herren Henſchel, Zuſch, Jakobi, Kuͤh⸗ 
nert, Rudolph, Avenarius und Menſing. 
In der Architektur: Den Herren Theodor Thur⸗ 
ner, 3. 9. Müller, Karl Höniger, Bergas 
Iumnus Weffel, Ernft Koh, Konrad Ziſeg⸗ 
ler, Friedrich Nahl, Heinrih Krug, Joh. 
Konr. Bromeiß. In der Zeichnung: Den Her- 
ren Joh. Hochapfel, H Thurner, Theos 
dor Thurner, Joh. Taf. Rudolph, Hünerds- 
Dorf, Vorlob, Bromeiß, Umbach, Joh. 
Müller und Debuß, 
| Ausgeſtellt iſt worden: 
A) Don akademiſchen Mitgliedern. Vom Hrn. 
Kath Nahl: Pſyche und Amor. Vom Herrn Pros 
DW. GN 
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$ . . 
felfor Böttner: Venus in den Wolfen, Amor 
liebkoſend. Vom Herrn Maler Nahl: Ulra 
eine große Zeichnung in Sepia. Vom Herrn X 
bert: Diana und Endymion, nah Trevifani, i 
ſchwarzer Kunſt; Probe-Abdrud. 


B) Don Zoͤglingen der Akademie: Vom Hn 

C. 4. Henſchel, eine allegorifhe Gruppe eig 
ner Erfindung; der Srühling die Flora befränzen, 
in Thon mobdellirt. Vom Herrn Zu ſch, eine groß 
Zeihnung in ſchwarzer und weißer Kreide, eigene 
Erfindung, vorſtellend: Kandalaus läßt feine Gem 
lin den Gyges verfiohlnermweiße nadfend fehen. Auf 
ferdem verfchiedene Zeichnungen nach dem Leben 
und nad Gyps. Dom Herrn Emden, Drei Pier 

beftüde in Delfarbe, von eigener Erfindung. Dow 

Heren Degenhard, zwei Landfchaften in Der 

farbe, nah Claude le Lorrain und Moucheron. 

Verſchiedene Zeichnungen nach dem Leben und nah 

Gyps. Vom Herrn Kühnert, perfpeftivifge 

Zeichnung eined Grabed oder Todtengewölbed. Se 

dann noch verfchiedene Zeichnungen nah Gpps un 

Handzeihnungen. Vom Herrn Pforr, eine Zeig 

nung in Zufhe nah Wilhelm Tiſchbein, eine Dor: 

ſtellung aus Oſſian. Eine, perfpektivifhe Zeich⸗ 

nung , und verfchiedene andere Zeichnungen. 

Vom Herrn Kompf, eine akademifche Figur, in 
Thon modellirt. Vom Herrn Menſing, verſchie⸗ 

dene Zeichnungen nad dem Leben und nach GppP. 

Dom Herrn €. U. Avenarius, ebenfalld ver 

ſchiedene Zeichnungen nach dem Leben und nad 

Gyps. Vom Herrn Vorlob, zwei akademiſche Fi⸗ 
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juren, nach Handzeihnungen: Vom Herrn Ja⸗ 
Babi,. eine perſpektiviſche Zeichnung eines Gefaͤng⸗ 


niſſes; verſchiedene Zeichnungen ınach dem Leben 


und nach Handzeichnungen. Dom. Herrn Sriedr-, 


Nahl, ein Flußgott und ein Kindskopf im. 


Thon modelirt. Ein Kontour, der Borgheſiſche 
Sechter. Vom Heren Ernſt Koch, eine perſpek⸗ 
tiviſche Zeichnung eines Gefaͤngniſſes. Vom Herrn 
Beorg Koch, eine perſpektiviſche Zeichnung einer 
Muͤhle. Vem Herrn Bergalumnus Weſſel, An⸗ 
ſicht der Burg Friedberg, Anſicht von Wilhelmshoͤhe. 
Dom Herrn Karl Schneider, Anſicht von Wil 
helmshoͤhe, nebft einigen andern Zeichntiugen. Vom 
Herrn Michael Schmidt, zwei. Beihnungen in 
Tuſche. Zwei Blumenſtuͤcke in Tuſche. Verſchiedene 
Zeichnungen nach Handzeichnungen, von den Herren: 
Bromeiß, Dunker, Franz Avenarius, 
Kröſchel, Daniel Braun, Hochapfel, Io 
hannes Mölfern George Dedud,. Thurner, 
Hünersdorff, Beorge Umbach, W. Damm, 
Linfer, Normann, u. a. m. el 


6) Sn der Arditektur wurde von den Eleven 
der Akademie audgeftellt: Dom Herren Konrad 
Wilhelm Rudolph, von den. Herren Bau⸗Akzeſ⸗ 
ſiſten J. C. Rudolph, und J 9- Muͤller, und 


vom Herrn Juſtus David Kühnert; von jedem 


ſelbſt erſundene Aufriſſe, Profil und Grundriſſe zu 
einem Lyzeum, nach einer Aufgabe der Akademie. Von 
dem Herrn Daniel Wilhelm Engelhard, Aufs 
und Profilriß eines antiten Tempeld. Don. Dem 


Herrn Bergalumnus J. €. Weſſel aus Lippolds, J 
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berg, Auf⸗ und Grundriffe eines Landhauſes, be 
Lippoldöherger Eifenhammerd, und mehrere auden 
Zeichnungen. Bom Herrn G. Konr. Bro meif 
Auf: und Grundriß des Berliner Dpernhaufes , 

Aufriß eines antiken Tempeld. Don Dem Hera 
Theodor Thurner, Karl Höniger, Erst 
—Koch, George Koh, Konrad Biegler, © 
orge Umbach, Friedrich Nahl, Heinrig 
Krug und Joh. Jakob Rudolph, Zeichnungen 
von Gebäuden, Portale und Kapitäler verfchiedene 


Drbnungen. 


D) Bon kiebhabern der Kunft: Bon dem Herm 
Reihögrafen Wilhelm von Heffenfein, eine 
Landfchaft in Waflerfarben. Bon der Demoifelle £is 
fette Wild, ein St. Johannes, in braun getufc» 
ter Manier. Bon der Demoifelle von Rhoden eis 
Niobe-Kopf, eis Menelaud-Kopf und ein Fohannel- 
Kopf, in Tuſche. Don dem Fraͤulein ..Schwergel 
zwei Blumenftüde mit Bleiftift. : Von der Demoifelle 
Hildewig, zwei Blumenſtuͤcke in Waflerfarben. 
- Bon der Demoifelle Pfeifer, eine Zeichnung im 
ſchwarz⸗ "und rother Kreide. Bon dem Herzoglih 
Sachen: Koburgifchen Herrn Stallmeifter und Lieute⸗ 
nant Bauer, die Enthauptung Johannes ded Taͤu⸗ 
ferd, nah Rubend. Dom Herrn &H. H. Reifig, 
der Aftrenomie Befliffenen, eine von ihm felbft aufge⸗ 
nommene und gezeichnete Mondskarte. Dom Herrs 
©länzer, eine Beihnung in brauner Tuſche, Vue 
des Environs deMannheim, Vom Herrn Heucdel, 
drei Zeichnungen in ſchwarzer Kreide und Tuſche, 
ein Scheerenſchleiffer, ein Falkonier, und ein 


485. 


Porträt. Yom Herrn Debeta, ein Minerven: 
Kopf. Vom gern Müller, eine Hündin mit 
ihren Jungen, in rother Kreide, verfchiedene in Far⸗ 
ben gezeichnete Kattunmufter. Vom Herrn Seh 
renhach, ein geome triſcher Aufriß der Fehren⸗ 
Bacher Muͤhle bei Kaſſel; ein Grund⸗ und Aufriß der 
Wilhelms⸗Bruͤcke und ein Grundriß der Sanders⸗ 
haͤuſer Nuͤhle. 
GB . . 
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2 . T- 
Urtheil eines Kuͤnſtlers über einige Kunſt⸗ | 
fachen und Künftler Kaſſels. 


(Aus einem Schreiben an den verſtorbenen Rath 
Eafparfon in Kaffel.) 





Berlin, d.15 Jul. 17964 
Sehr geehrter Freund! | 


Mun fig’ ih wieder Bier in meiner Vaterſtadt, rufe 
mir im Stillen, bei'm Genuß einer häuslichen Gluͤck⸗ 
feligkeit, alle die Vergnuͤgungen, fo ich auf meiner 

Reiſe gehabt, alle Die intereflanten, wichtigen und 

würdigen Bekanntfchaften — die mir tief in der 

Seele eingegraben bleiben, — mit Vergnuͤgen zuruͤck. 

Mas mir vorzüglich leid thut, ift, DaB ich einen fo_ 
intereffanten Ort, ald Kaffel für mich war, ſo ge⸗ 

ſchwinde habe verlaſſen müffen- 


Was iſt das menſchliche Gehirn fuͤr ein Ding, 
worin ſich ſo vieles durch einander kreuzt, daß eines 
das andere verdraͤngt, und wir der entfernt geſehe⸗ 

nen Dinge und nur Durch ein duͤnnes Gewebe, wel⸗ 
ches unferm Sehirne vorgezogen if, kaum erinnere 
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kznnen. Da fi itz' ich nun-hier, und fpanne meine 
Seelenträftean, mir alled das fo lebhaft vorzuftel- 
fen, maß ich durch Dero gütige Anmeifung mit Vor⸗ 
theil für mich gefehen habe! Nie vergeffe ich die 
gute Aufnahme bei Sr. Exzellenz dem Hrn. von 
Wai tz. Eine folde Familie findet man felten, wo 
man bei einem Manne folhen Standes fo wenig, 
Stolz, fo viel Biedered und Gutes vereinigt findet, 
Eine Dame, die fo ganz Mutter, bei fo vielen vere 
einten Kenntniffen ganz für dad Haͤusliche lebt. Ihre 
Sutter, — welch eine vortreflihe Srau, von Kennt⸗ 
niffen und Güte des Herzend beſeelt! Wie find Sie 
au beneiden, theurer Sreund, daß fie dad Glück fo oft 
genießen, ın diefer Familie zu eben, — welches mir 
Dad gute Geſchick vieleicht nur "einmal in meinem le» 
ben beſchieden hat! | 


Sie fordern von mir meine Meinung über dab, 
em ich vorzüglich bei Ihnen geichen habe, Diele, 
fehr vieles! erlaubte mir es nur Die Zeit, ganz in's 
Detail zu gehen. Die ſchoͤnen Gebäude, die Promes 
naden in der Stadt, bie Aue, Ihr Mufenm, und 
noch viele andere Dinge, gereichen Ihrer Stadt fo 
ſehr zur Zierde, als ſie zu Ermeiterung der Kennt⸗ 
niffe Bienen. . Die anmüthige. Natur, welche der 
Kunſt die Hand reicht, und die durch die Unterſtuͤtzung 
Ihres Fuͤrſten das Raupe verliert, und dad Schöne 
mit dem Großen vereinigt, — über alled dieſes koͤnnte 


noch ſehr vieles gefagt weiden, welches bisher nick 
geſchehen ift. 


Run erlaüben Sie mir gütigft, meine Meinung 
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über dad Muſeum den Urtheilen aller Reifenden hir 
sufügen. Sie wiſſen ed ſchon, ich habe eine folk 
Anhänglichkeit an meine Kunft, Dag alled, wei fih 
um mic herum befindet, und nicht zu meinem Kunf- 
element gehöret, nicht fo ganz auf mich wirft. — Alfo 
nur von diefer Seite! | oo. 


. Die gahlreihe Sammlung gefchnittener Stein, 
Die größtentheild aus dem ısten Jahrhundert find, 
haben große Verdienſte; felbR unter Den Münzen bes 
finden ſich einige, die gut Eonferpire, und nit um 
bebeutend find. Was mich Befonders freute, war, 
Daß dort ein Mann bei Dem Muſeum iſt, der felbf 
Kenner iſt. Wie felten haben Kabinete dieſes Olid! 
@empiniglich giebt man ‚ähnliche Stellen folder 
Menſchen, Die nichts anders ald herplaudernde Cice- 
zoni find, ohne einmal einen ſuperſficiellen Begrif 
von der Sache zu haben. Wir faben alfo,. der Hr. 
Hofrath Voͤlkel und ich, gemeinfhaftlich Die Sachen 
Durch, und hier hab’ ich Die Ehre, das mitzutheilen, 


& 


mas mir vorzüglich auffiel. 


Ein ſehr ſchoͤner Geverns Auguftu 8 in Achas 
onyr/, antik. | 


. Krifpina, ebenfalls in einem folden Gtein; 
antik, | | 
Kaligula, von Bendenuto Cellini, Golb 
und Lapis lazuli. on | 


„ Die Familie Medicis, ſehr fhim 
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Eine groſte Anjahi von Masken und Kinder⸗ 
Zönfen, von welchen Kameen einige wirklich anti 
ind. 


> Ein fehr fhöner Mebafeatept in Amethufl, 
antik. 


Ein Kamee von weißen Breite, 1 a Zoll Hoher 
auf einem ganz braunen Grunde, den Ganpmed 
vorſtellend, wie er vom Adler durch die Wolken ges 
tragen wird. Obgleich diefer Stein nur Kopie ift, fo 
erkennt man doch ſchon aus der fleifigen und guten 
Arbeit, welch' ein Meiſterſtuͤck das Original: ſeyn 
muß. Eben fo befindet ſich noch eine Vikto ria im 
Onyx, 8 Zoll lang, in der Sammlung, die zwar nicht 
omit Fin: aber doch ihre großen Berbienfe bi 


Zwei Zekeln voll gefchnittener Steine zu Amules 
sen aus dem erften chriftlichen Zeitalter. Mancher 
koſthare Days, der au fchöner. gebildeten Giguren 
hätte dienen innen, ifthier zu fo unnügen, geſchmack⸗ 
Iofen, ſchwaͤrmeriſchen und Eonfufen ideen benußt, | 
und obendrein fo elend gearbeitet worden, daß felbit 
der Mineralog, der den Werth ‚der Steine noch 
mehr zu ſchaͤtzen meiß, ſich darüber ärgern muß. Wie _ 


man überhaupt: die größten und fehönften Onpre zu 


ſolchen elenden, geſchmagloſen Ideen, durch ſolche 
ſchlechte Arbeit berabgewuͤrdigt hat, giebt in Deutſch⸗ 
das Ruͤnchner Kabinet ‚Hinrsichende Bes 
weiſe. 
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Ueberhaupt gefällt mir ungemein die Drdnung 
Ahres Muſeums, befonderd der fhöne :große Saal, 
wo ſich ſowol verfchiedene Abgüfe von Den beruͤhm⸗ 
teften antiken Figuren, die man in Florenz und Rom 
erblidt, ald auch einige Antiken von Marmor befin- 
den. Merkwuͤrdig ift darunter eine der ſchoͤnſten Mar⸗ 
mor -Büften, welche von den meiften für eine Juno 
gehalten wird. Meined Erachtens Hypothefire id 
mir Diefeald-emeNiobe, und zwar. aus folgendem 
Grund: Juno, ald Göttin, findet man nie in einertief 
gebüften und wehmüthigen Stellung abgebildet, wie 
man hier bei unferer Buͤſte ſieht. Ich muthe 
maße daher, ed ſey Niobe in dem Augenblick, 

un ir leßtes Kind Die. Rache der Latone empfinden 
muß. — ZZ W 


Das Badhaus iſt fo ſchoͤn, und in allem Be: 
tracht ſo prachtvoll, daß es wuͤrdig ſcheint, ein Bad 
der, Venus und der Grazien zu ſeyn. 


Ueber Ihre Galerie laͤßt ſich nichts anders ſa⸗ 
gen, als: fie iſt ſchoͤn, in allem Betrachte ſchoͤn! Nur 
waͤre zu wuͤnſchen, daß alle die ſchoͤnen Bilder, die in 
fo manchen Zimmern vertheilt ſind, in einigen Ga 
Joni zuſammenhaͤngend wären. Sch kann nur von 

Bildern ſprechen, als ein Menſch, der viele Wärme 
- für diefe Kunſt has, weil fie verſchwiſtert mir der ſeini⸗ 
gen if. Da ich aber felbft Fein Maler bin, fo ſtehe ich 
gänzlich davon ab, meine Meinung darüber zu ſagen, 
und halte mi ſtrenge an meine Regel: „ mich nicht 
in fremde Dinge zu mifchen. 7 

ß 








ag 
° Nun nach etwas über die beiden großen: alten) 
Bilder, die wir in der dortigen fatholifchen Kapelle 
gefehen haben. Meiner Meinung nad, ald eines 


. Zaien in der. Maferfunft, find die beiden, Bilder vie 


älter, ald Lukas Eranach, worüber glaub’ ich der 
gelchrte Künftfer, Hr. Fiorillo in Göttingen, 
viele Auskunft geben wird. Dad Merkwuͤrdige .bei 
dieſen Bildern ift vorzüglich eine Art von Verzierun⸗ 
gen, die man auf den Acht vergoldeten Grund der 
Gemälde eingegraben hat, um dadurch die Konturen 
da recht hervor zu treiben, wo die größte Höhe ſeyn 
follte. Ein Beweid, wie fehr der Künftler damals 
Licht und Schatten fühlte, aur nicht recht wußte, ſich 
zu helfen. ren \ 


Bei Ihrer Ausftellung Haben ſich warlich einige 


junge Leute ausgezeichnet, Die auf die Zukunft viel 
verfprechen. Sie haben dort einige ehr große Maͤn⸗ 
ner; die ich perfünlic habe fennen fernen, waren 
der Gefchichtämaler Hr. Böttner und Hr. Napl, 
Landfchaftömaler. Letzterer it ſchon fehr bekannt; 
erfierem mwünfchte sch wol, daß er mehr der Welt in 


Betracht feiner Kunftkenntniffe befannt würde. Der ' 


Muͤnzmeiſter, Hr. Sulda, ift einer der thätigften 


Männer, der fo fehr dad Mechanifche des Muͤnzwe⸗ 


weſens Fennet, daß gewiß nichtö außer Acht gelaffen 
wird, wodurch feine noch befondern Kenntniffe 
der Münzen immer mehr und mehr verbeffert 
werben. 


Die iſt alles, was ich in dieſem Augenblick mit⸗ 


— — 


wo. 


weilen Bann. Habe ic einmal mehr Muße, fo follen 
Sie gewiß mehreres hören von 


ihrem 


aufrichtigen Sreund u. Diener 


Abramfon. © 


2) Dadiefer, mir vondem feel. Eafparfou mitges 
theilte Brief eines tr en ers ein durch⸗ 
aus rei es Intereſſe hat, fo trug ich fein de 
denken, ihn öffentlich mitzutheilen, ob ich 6 leich 
fonk kein Sreund von der ofentlichen Mitth eilung 

das pꝛuy biifum 


Feiner Briefe Bin. u 
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Ein neues Flaͤgel · Gebäude im Kurfurfll. 
»  Mefldenz- Schloffe zu Kaffe. _ ' 





Ry dem Innern des Kurfuͤrſtl. Reſidenz⸗ Schloſſes 


I in dieſem laufenden Jahre ein Quer⸗Fluͤgel von 


maffiven Steinen aufgeführt worden, und barin 
führt eine pomphafte Treppe zu den Zimmern des 


. Kurfürften. Das ſchwere Unternehmen; ein gothi- 


ſches Gebäude mit der fchönen und reinen Architektur 
Fünftfi zu vereinigen, und eine Reihe von Pracht: 
Zimmern einzurichten, konnte nur von einem Meifter, 
wie Hr. Dber- Baur Direkter Juſſo w it, fo befrie 
Digend ausgeführt werden. j 


Zuerſt tritt man in den fogenannten Schmei, 
zer⸗Saal. Links an diefem iſt der in feiner Art eins 
zige, aus verfloffenen Sahrbunderten herftammende 
fogenannte goldene Saal, mit Hothifchen Drna- 
wenten, der den Befchauer in eine ganz eigene 
Stimmung verſetzt. Aus dem Schweizer : Saul 
kommt man in denGardedäorps-Gaal, und 
aus diefem in den nunmehrigen Marmor-Saal. 


NMeben dieſem iſt ein Speiſe⸗Zimmer, deſſen Wände 


mit ſchoͤnen Arabesken von Range verziert find. 
Hierauf folgt dad erſte Vorzimmer, mit gelb» und . 
weißen Tamaſt tapeziert. Aus diefem tritt man in 


« 


er 1." 
daB zweite Dorzimmer, welches mit Orange⸗Blu⸗ 
men: Tapefin geziert, und einer blau- brochiriess 
Bordüre garniert iſt. Die Meubels find weiß, mit 
vergoldeter Bildhauer= Arbeit, Die Dede ift vom 
Range gemalt, -und die Süpportd oder Srieße find 
yon Böttner’d Hand. Vorzüglich aber zeichnet 
fi dur Pracht der Yudienz:- Saal aus. Ihn 


ziert eine geſchmackvolle Dede mit Stufatur - Ar- 


heit — zum Theil vergoldet. Die Wände find von 
rothem Tamaft, mit einer 8 Zoll breiten Bordüre. 
Die Durchſicht beirm Eintritt geht Durch vier ver⸗ 
goldete jonifhe Säulen nah dem Throne him, 
welcher von rothem Sammet mit. goldenen Stangen 
behangen iſt; der Thron: Seffel, fo wie alle hier 
befindliche, mit Bildhauer» Arbeiten reich verzierte 
und vergoldete Meubeld find von dem Hof= Bild» 


Hauer Ruhl. Die trefflihe Garniruug rührt von 


dem bereitd durch feine Arbeiten auf der Wilhelmshoͤhe 
rühmlich bekannten Hofs Tapezierer Wenderoth, 
und die fhöne Vergoldung von Menfing ber. 
In fämtlihen Zimmern find. die Tapeten von Lyo⸗ 
ner Stoff. Dad ganze Ameublement ift:unter der 
Direktion ded Hrn. Hefmarfhalld, Grafen von 
Bohlen, defien die Maler- Akademie fi gegen- 
waͤrtig ald ihres Präfidenten zu erfreuen hat, nach 
Ruhl's Zeichnungen, verfertigt worden. 
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